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Fabrbare u. feststebende Sattdampf- u. Patent- 

Hei$sdampf'Lokoinoliileii 

bis zu 500 Pferdestärken. 

WirtSGhaftlichste Betriebs- 
maschinen der Nenzeit. 

Einfache Bedienung. Unbedingte Zuverlässig- 
keit. Hoher Kraftüberschuss. Verwendung jed. 
Brennmaterials. Verwertung des Dampfes für 
HeiZ' und Betriebszwecke. 


Allein in Ziege- 
leien ete z. Zt. 


1222 


Wolf’sche Lokomo- 
bilen im Betriebe. 


Gleicbe Verwendunoszabl von kelner 
andern Fabrik erreiebt. 


Gesamte 


lUHir>il2 Million PS. 

















Herrmann&Voigtmann 

CHEMNITZ und AUSSIG a. E. 


Ausfühmng von 

Fatrik-Schornstemen 

Schornstein^Erhöhungen und -Reparaturen 
(Vornahme auch ohne Betriebsstörung.) 

Patentierte Dampfkessel-Ein^ 
und Ummauerungen. 

(Mit unseren Patenteinmauerungen wurden 
an Kesseln, die 8 Wochen Tag und Nacht 
in Betrieb waren, ohne gereinigt zu sein, 
32 kg Dampf pro qm Heizfläche und 
Stunde entwickelt und hierbei eine Nutz' 
wirkung von 74 pCt. erreicht.) 

Ausserordenilich zahireiche Nachbestellungen. 


Vollendet wirkende FlUQascIlBDabSGhelder. 

25Jährige reiche Facherfabrungen. 

Kataloge, Kostenanschläge, Auskünfte und 
Besuche kostenfrei und unverbindlich. 
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J{<5Sl«f’’“' Flnatc 

dichten und härten Zementflächen 
in kürzester Zeit, 

erhöhen die Widerstandsfähigkeit 
gegen Abnutzung, 

erhöhen die Wetterbeständigkeit 
von natürlichen Hausteinen! 

Schutzanstrich für Beton! 

Magnesiafluat beschleunigt die Anfangser' 
härtung und erzielt dichte, rififreie, reinfarbige 
Zementwaren. 

Baufluat macht damit gebeizte frische Zement^ 
flächen aufnahmefähig für Oelfarbanstrich. 

Bleifluat sowie Magnesiafluat in Verbindung 
mit Aluminiumfluat machen Betonbõden und Ze' 
mentbehälterwandungen gegen Ammoniakwasser, 
Oelsäure, kohlensaure Wässer und sonstige or^ 
ganische Säuren widerstandsfähig. 

Alleinige Bezugsquelle: 

Hans Hauenschild 

G. m. b. H. 

BERLIN MW 21, Dreysestr. 4B 
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-Die Vereinssitzungen im Architektenhause zu Berlin, 

Wilhelmstrafie 92/93. 


'' S. 

Veränderliche christliche Feiertage. 


1908: 

3. März: Fastnacht 

17. April: Karfreitag. 

19. April: Osterfest. 

28. Mai: Himmelfahrt. 

7. Juni: Pfingstfest 

18. Movember: Bufitag. 

22. November: Totenfeier. 


1909: 

23. Februar: Fastnacht. 

9. April: Karfreitag. 

11. April: Osterfest. 

20. Mai: Himmelfahrt. 

30. Mai: Pfingstfest 
17. November: Bufitag. 

22. November: Totenfeier. 


Abkürzungen: 

Es bedeutet: HfiOptVSrfiill = Deutscher Verein für 
Ton^, Zement und Kalkindustrie, E. V.; SektiOü Kalk 
= Sektion Kalk des Deutschen Vereins fur Ton-, Ze- 
ment und Kalkindustrie, E. V.; ZenifiHtverfiln = Ver- 
ein deutscher Portland^ZernentFabrikanten; Bfitonvar- 
ein = Deutscher Beton'Verein; KalksandsteiQvereiii 
= Verein der Kalksandsteinfabriken; Glpsvarsln = 
Deutscher Gips-Verein; Feuerfester Verein = Verein 
deutscher Fabriken feuerfester Produkte; Zementwarett' 
verein = Zementwaren-Fabrikanten-Verein Deutsch- 
iands; Westdeutscher feuerfester Verein = Verein der 
Fabrikanten feuerfester Produkte für Westdeutschland; 
Verblendzlepelvereln = Verein deutscher Verblend' 
stein- und Terrakottenfabrikanten; Tourolirvereln = 
Verein deutscher Tonrohrfabrikanten; Verband = Ver^ 
bänd deutscher Tonindustrieller; OachZleoelsektlOn = 
Sektion der Dachziegelfabrikanten; Zlepelelbesltzer' 
verein = Ziegeleibesitzerverein zu Berlin; SChorU' 
Stelnvereln = Verein deutscher Firmen für Schom- 
steinbau und Feuerungsanlagen. 



Januar 

MlttWOCll 1. 0 A. 8,14 Vm.,U. 3,53 Nm. (T A. 5,00 Vm., U. 1,58 Nm. 
1836. Ernst March (f) eröffnet eine eisene Werkstatt in Charlottenburg. 

Neujahr. 
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Januar 

Donnsrstao 2. 0 A. 8,14 Vm., U. 3,54 Nm. C A. 6,22 Vm., U. 2,38 Nm. 


Freitag 3. 


5 A. 8,13 Vm., U. 3,55 Nm. A. 7,39 Vm., U. 3,31 Nm. 
neumond 11 Uhr Nachm. 


Sonnabend 4. O A. 8,13 Vm., U. 3,56 Nm. C A. 8,45 Vm., U. 4,39 Nm. 








Januar 

Sonntao 5. G.A. 8,13 Vm., U. 3,58 Nm. (C A. 9,37 Vm., U. 5,58 Nm. 


Montig 6 . 0 A. 8,13 Vm., U. 3,59 Nm. C A. 10,17 Vm., U. 7,23 Nm. 

Hell. 3 KOnlge. Katta. Felertag. 


Dlenstag 7. o A 8,12 Vm., U. 4,00 Nm. C A. 10,47 Vm., U. 8,47 Nm. 

1891. Ministerial'Erlass zwecks Ermittelung von Prüfungsverfahren 
zur Vergleichung von Portlandzement mit anderen hydrau' 
lischen Bindemifteln. 






Januar 

Mittwoch 8. 0 A. 8,12 Vm., U. 4,01 Mm. C A. 11,11 Vm., U. 10,09 Mm. 
1897. Aufforderung des Ministeriums fur õffentliche Arbeiten an den 
Zementverein, Vertreter zu dem Seawasserausschuss zu er> 
nennen. 


Donnerstag 9.OA.8,llVm.,U.4,03Nm. (CA.ll,32Vm.,U.ll,28Nm. 


Freitag lO. 0 A. 8,11 Vm., U. 4,04 Mm. C A. 11,51 Vm., u. — 
Erstes Viertel 3 Uhr Nachm. 







Januar 

Sonnabend 11.0A.8,lOVni.,U.4,O5Nni. (^A. 12,10Nm.,U.12,43Vm. 


Sonntad ^2. o A. 8,10 Vm., U. 4,07 Nm. C A. 12,30 Nm., U. 1,57Vm. 

1865. Pnedrich Hoffmann (f) grfindet den Deatschen Verein ffir 
Pabrikation von Ziegeln, Tonwaren, Kalk und Zement, aus dem 
später der jetzige Hauptverein und Zementverein hervorgingen. 


Montad 13. 0 A. 8,09 Vm., U. 4,08 Nm. (J A. 12,52 Nm., U. 3,09 Vm. 








Januar 

Dienstag 14. 0 A. s.es Vm., ü. +.10 Hm. C A. I.IS Nm., U. 4,18 Vm. 


Mittwoell 15.OA.8,07Vm.,U.4,12Nm. ^ A. 1,50 Nm., U. 5,24 Vm. 


Donnerstao 16. 0A.8,O6Vm.,U.4,13Nm. C A.2.30Nm.,U.6,25Vm. 

1897. Verffigune des Ministers der öffentlichen Arbeiten, Portland- 
zementlieferungen in kg auszuschreiben. 







Januar 

Frsttag 17. 0 A. 8,05 Vm., U. 4,15 Wm. C A. 3,17 Nm., U. 7,19 Vm. 


Sonnabend 18. 0 A.8,04Vm., U.4,16Nm. C A.4,12Nm., U.8,04 Vm. 

Vollmond 3 Uhr Nachm. 


1896. Zementdirektor Dr. A. Tomei zu Finkenwalde bei Stettin f. 


SODlltag 19. 0 A. 8,03 Vm., U. 4,18 Nm. (C A. 5,13 Nm., U. 8,41 Vm. 







Januar 

Montao 20. Q A. 8,02 Vm., U. 4,20 Nm. C A. 6,18 Nra., U. 9,1 1 Vm. 
1899. Hartwig nuser, Vorsitzender des Betonvereins, f. 


Dienstao, 21. 0 A. 8,01 Vm., U. 4,21 Nm. C A. 7,25 Nm., U. 9,35 Vm. 


MlttWOCll 22. 0 A. 8,00 Vm., U. 4,23 Nm. C A. 8,33 Nm., U. 9,56 Vm. 








Januar 

Donnerstao 23.0A.7,59Vm.,U.4,25Nm. C A.9,41Nm.,U.lö,15Vni. 


Freitag 24. O A. 7,58 Vm., U. 4,27 Nm. (C A. 10,51 Nm., U. 10,32 Vm. 

1876. Die Schaffung von Port]andzement'Normen wird angeregt. 

1877. Gründung des Zementvereins. 


Sonnabend 25 . o a. 7,56 vm., u.4,29 Nm. c a.-,u. 10,50 vm. 

1872. Seger (f) wird zum Schriftfuhrer des Hauptvereins gewähit. 
1872. Prof. Dr. Dürre (+), Prof. Dr. Bischof und Dr. Richters in 
Saarau werden zu Ehrenmitgliedern des Hauptvereins gewähit. 
1907. Geh. Kommerzienrat Hugo Buderus in Hirzenhain, Oberhessenf. 
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Januar. 

Sonntao 26. ^ A. 7,55 Vm., U. 4,30 Nm. C A. 12,02 Vm., U. 11,08 Vm. 

Letztes Viertel 4 Uhr Nachm. 

1901. Prof. Hans Hauenschild f. 


MOntaO 27. 0 A. 7,54 Vm., U. 4,32 Nm. C A. 1,16 Vm., U. 11,29 Vm. 

Kalsers und KOnigs Geburtstag. 


Dienstag 28. o A. 7,52 Vm., U. 4,34 Nm. C A. 2,34 Vm., U. 11,54 Vm. 








Januar. 

MittWOCh 29.0A.7,51 Vm.,U.4,36Nni. (J A. 3,53 Vm., U. 12,28Nm. 
1893. Der Magnesia'Ausschuss des Zementvereins billigt 5 v. H. 
Magnesia im Portlandzement. 


Donnerstao 30 . ©A. 7 , 49 Vm.,U.4,38Nm. C A. 5,11 Vm., U. 1,12 Nm. 

1781. G. F. C. Frick (f), Direktor der Königl. Porzellan^Manufaktur, 
in Berlin •. 








Januar 

Freltao 31. 0 A. 7,48 Vm., U. 4,40 ISm. C A. 6,22 Vm., U. 2,11 Nm. 
1905. Hofrat Prof. Ludwig v. Tetmajer in Wien f. 


Februar 

Sonnabend l. oa. 7,46Vm.,U.4,42Nm. ca. 7 , 22 Vm.,U. 3 , 24 Nm. 

1904. A. Dannenberg in Gõrlitz f. 






Februar 


Sonntag 2. 0 A. 7,45 Vm., U. 4,43 Wm. cc A. 8,08 Vm., U. 4,48 Nm. 

neumond 10 Ühr Vorm. 


Montag 3. o A. 7,43 Vm., U. 4,45 Nm. C A. 8,43 Vm., U. 6,16 Nm. 

1879. Aufstellung von Normalmaassen für Verblender und Formziegel. 
1881. Kommerzienrat Paul March (f) wird zum Vorsitzenden des 
Hauptvereins gewählt. Die Tonindustrie'Zeitung wird Vereins» 
zeitung. 

1886. Heuainger von Waldegg f. 


Dlenstag 4. 0 A. 7,41 Vm., 4,47 Nm. C A. 9,11 Vm., U. 7,43 Nm. 








Februar 


MittWOCh 5. 0 A. 7,40 Vm., U. 4,40 Nm. ^ A. 9,34 Vm., U. 9,06 Nm. 
1685. J. Fr. BöttTCr, Erfinder des Porzellans zu Schieiz *. 

1770. Alexander Brongniart in Paris *. 



Freltag 7. 0 A. 7,36 Vm., U. 4,53 Nm. C A. 10,14 Vm., U. lt,42 Nm. 
1£67. Johann Gottfried Menzel (f), Direktor der Königlichen Ziegelei 
zu Joachimsthai, wird zum Ehrenmitglied des Hauptvereins 
gewählt. 







februar 

Sonnabend 8. 0 a. 7,34 vm., u. 4,55 Nm. c a. 10,34 vm., u. — 


Sonntao 9. 0 7,33 Vm., U. 4.57 Nm. C A. 10 ,56 Vm., U. 12,57 Vm. 

Crstes Viertel 5 Uhr Vorm. 

1869. Beschiuss, die bisher gebrauchlichen Ziegelmaasse mit dem neu 
eingefflhrten Metennaass in Cinklang au bringeti. 


Montao 10. o A. 7,31 Vm., U. 4,59 Nm. A. 11,21 Vm., U. 2,08 Vm. 







Februar 

Dienstag ll. o A. 7,29 Vm., U. 5,01 Nm. C A. 11,51 Vm., U. 3,16 Vm. 


MittWOCh 12. 0 A, 7,27 Vm., U. 5,03 Nm. ^ A. 12,28 Nm., U. 4,19 Vm. 


Donnerstag 13.OA.7,25Vm.,U.5,05Nm. C A. 1 , 13 Nm., U. 5^15 Vm. 








Februar 


Freltag 14. 0 A. 7,23 Vm., U. 5,06 Nm. C A. 2,05 ISm., U. 6,03 Vm. 

1833. Prof. A. Schmidt (+), Herauseeber des ,Sprechsaai'‘, in 
Sonneberg ' 


Sonnabend 15. 0 A. 7,21 Vm., U. 5,08 Wm. C A. 3,04Nm., U. 6,42Vm. 


Sonntag I 6 . 0 A. 7,19 Vm., U. 5,10 Nm. A. 4,08 Nm., U. 7,14 Vm, 



G. Polysius, 

Eisengiesserei u. Maschinenfabrik, 


TeIegr.'Adr.: 
Polysius-Dessau. 


Dessau. 


Fernspr.: 

Dessau Nr. 2 u. 210. 


Vollständige Einrichtungen von Cementfabriken 

Drehöfen 

System Polysius u. Brennöfen-Bauanstalt. i 

Trockentrommeln 

Kalk', GipS', Schwerspat', Schamottc', Schmirgel-, ' 

Düngef', Thomasschlacken-, Kohlen-Mühlen. i 

Hartzerkleinerungsanlagen 

Steinbrecher, Kohlenbrecher, Walzwerke, 
Kollergänge, Kugelmühlen, Walzenstühle, ^ 

Schieudermuhlen, Mahlgänge, Trommelmühlen, 

Pendelmühlen. ' i 

RohrmUhlen Modell 1907 , Syst. Polysius für Trocken- und ! 

Nassvermahlung. 

Cementor Modell 1907, D. R. P. 

in Verbindung rait Rohrmühle, bestes Systom für 
Trockenverraahlung. 

_I_ I 

Vollständige Einrichtung von Kalksandstein-Fabriken ! 

Kalklöschtrbmmeln, Steinpressen, Steinerhärtungskessel. 

Schotteranlagen, Sortier- und Sichtniaschinen, Nutschen 

Transportanlagen 

Aufzüge, Becherwerke, Transportbänder, Förderschwingen, 

Förderschnecken 

Kettenschlammpumpen Modell 1907, D. R. P. 
Transmissionen. 

Tourenreg^ler D. R. F. 

bester Ersatz f. Stufenscheiben- ete. Antriebe. 

















Schmalspnrliahneii 


für Händ-, Zugtier- und Dampf-Betrieb 

Aufzugbahnen 

Hängebahnen 

normalspurige 

Anschiussgieise 

werden von uns ais Spezialität 

projektiert u. ausgeführt. 

Trockenbagger 

für tägliche Leistungen bis 2000 cbm 

Aktienges. vorm. 

Orenstein & Koppel 

BEBLIN SW. 

Feldbahn^ und Lokomotivfabrik 
Baggerbauanstalt. 

Zahireiche Filialen und Lagerplätze. 

V 
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Februar 


Montao 17. g; 


Dlenstag 18. 

1890. Stadtrat 
1903. Friednch 


IA. 7,17 Vm., U. 5,12 Nm. C A. 5,15 Nm., U. 7,40 Vm. 
Vollmond 10 Uhr Vorm. 


3 A. 7,15 Vm., U. 5,14 Nm. C A. 6,23 Nm., U. 8,02 Vm. 
Wilhelm Fikentscher f. 

Schiffner, Ehrenmitglied des Zementvereins, f. 









Februar 


MittWOCll 19. o A. 7,13 Vm., U. 5,16 Nm. C A. 7,32 Nm., U. 8,21 Vm. 
1885. 57 Zementfabriken unterzeichnen eine Erklärung gegen den 
Zusatz fremder Körper zu fertigem Portland.Zement. 

Gipsvereln, HanplversammlunD. (Saal C). 




februar 


Donnerstao 2O.0A.7.II Vm., U.5,18Nm. C A. 8 , 42 Niii., U. 8,39 Vm. 

1846. Ingenieur Ernst Hotop (f), Vorsitzender der Sektion Kalk, in 
Osterode i. Ostpr. *. 

1897. Der Verband deutscher Tonindustrieller wird gegrfindet. 

1903. Albr. Meier, Vorsitzender des Gipsvereins, f. 

1903. Baumeister Robert Guthmann, Berlin, wird zum Ehrenmitglied 
des Kalksandsteinvereins ernannt. 

1903. Beschiuss, die Mindestfestigkeit von Kalksandsteinen auf 
140 kglqcm festzuiegen. 

Kalksandsteinvereio, Hauptversammlang (Saal A). 








februar 


Frelta021. 0 A.7.O9Vm., U.5,20 Nim. CA.9,53 Nim., U.8,56 Vm. 
1889. Feier des 25iähri|;en Bestehens des Hauptvereins. 

1889. Rud. Dyckernoff'Amöneburg feiert das TSjährige )ubiläum ais 
Vorstandsmitglied des Hauptvereins. 

1896. Geh. Kommerzienrat Dr. Delbrück (f) wird zum Ehrenmitglied 
des Hauptvereins ernannt. 

1906. Feier des 25jährigen Bestehens des Feuerfesten Vereins. 

Ziegelelbesltzerverein, Hauptversammluno (Saal B). 








Februar 


Sonnibend 22.0A.7,O7Vtn.. U.5,2t Nm. CA. 11,05 Nm.,U.9.13 Vm. 

1899. Direktor Schott'Heidelberg wird Vorsitzender des Zement' 
vereins. 

1900. Baurat Friedrich Hoffmann (f) wird Ehrenpräsident des Haupt* 
vereins. 

1904. Albert March wird Vorsitzender des Hauptvereins. 

Verband, Hauptversammlung (Saal A). 
ScbornsteiDverein, Hauptversammlung (Saal B). 








Februar 

SonntaQ 23. © A. 7,05 Vm., U. 5,23 Wm. d A. U. 9,33 Vm. 

1883. Die in den Zementnormen geforderte Zugfestigkeit wird von 
10 auf 16 kg nach 28 Tagen erhõht. 

Hauptverein. Hauptversammlung (Urania). 







Februar 

Montao 24. 0 A. 7,03 Vm., U. 5,25 Nm. C A. 12,20 Vm.. U. 9,56 Vm. 

Hauptvereln, Hauptversammlang (Saal A). 

Sektton Kalk, HaoptYersammluDo (Saal B). 
Tonrobrvereln, Hauptversammlang (Saal F). 







Pebruar 


Disnstag 25. 0 A. 7,01 Vm., U. 5,27 Nm. C A. 1,36 Vm., ü. lö,25 Vm. 

Letztes Viertel 4 Uhr Vorm. 

1881. Gründung des Feuerfesten Vereins. Die Tonindustrie'Zeitung 
wird Vereinszeitung. 

1892. Gründung der Sektion Kalk. 

1901. Kommissionsrat Augustin wird Ehrenmitglied des Hauptvereins. 

1902. Feier des 25jährigen Bestehens des Zementvereins. 

Hauptvereln, Hauptversammlung (Saal A). 

Feuerfester Vereln, Hauptversammlung (Saal B). 
Dachzlegelsektionp Hauptversammlung (Saal C). 
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Februar 

MlttWOCll 26. 0 A. 6,58 Vm.. U. 5,29Nm. (C A. 2,52 Vm.. U. 11,03 Vm. 

Zementverein, Hauptversammlung (Saal A). 
Verblendzleoelverein, Hauptversammlung (Saal B). 








rebruar 


Donnerstag 27. QA. 6,56Vni.,U. 5,31 Nm. C A.4,04 Vm.,U. 1 1,53 Vm. 

1902. Beschiuss, treue Arbeiter und Arbeiterinnen durch Gedenk' 
blatt und silberne Denkmünze auszuzeichnen. 

Zementverein, Hauptversammluno (Saal A). 
Zementwarenverein, Hauptversammlung (Saal B). 







Februar 


Preitap 28. o A. 6,54 Vm., U. 5,33 Nm. C A. 5,07 Vm., U. 12,57 Mm. 
1895. Wahl des Ausschusses zur Festsetzung eines einheitlichen 
Hrüfungsverfahrens von Kalk. 

Betonverein, Hauptversammlung (Saal A). 







Februar 

Sonnabend 29. 0 A. 6,52 Vm., U. 5,35 Nm. C A, 5,53 Vm., U. 2,15 Nm. 

Betonvereln, Hauptversammlung (Saal A). 






März 

Sonntag l. o A. 6,50 Vm., U. 5^ Nm. C A. 6,37 Vm., U. 3,40 Nm. 


MontiQ 2 . 


A. e,47 Vm., U. 5,38 Nm. ^ A. 7,08 Vm., U. 5,08 Nm. 
eumond 8 l/hr Nachm. 







März 

Dienstao 3. 0 A. 6,45 Vm., U. 5,40 Wm. C A. 7,33 Vm., U. 6,34 Nm. 

Fastnacht. 


MittWOCli 4. 0A.6,43Vm., U.5,42Nm. CA.7,55Vm., U.7.58Nra. 


Donnerstao 5.0A.6,41 Vm.,U.5.44Nm. CA.8,15Vm.. U.9,19Nm. 





März 

Freltag 6 . 0 A. 6,38 Vm., U. 5,46 Nm. C A. 8,35 Vm., U. 10,37 Nm. 


Sonnaliend 7 . o A. 6,36 Vm., U. 5,48 Nm. (T A. 8,57 Vm., U. 11,52 Nm. 
1838. Dr. Carl Otto (f), ehemaliger Vorsitzender des Peuerfesten 
Vereins, in jalapa in Mexiko *. 

1901. Prof. Alex. Schmidt in Coburg f. 


Sonntag 8.0 A. 6.34 Vm., U. 5,49 Nm. A. 9,21 Vm., U. - 

1898. Keramische Schule in Bunzlau eingeweiht. 








März 


MODtaO 9. 0 A. 0,31 Vm., U.5,51 Nm. C A. 9,5C Vm., U. 1,04 Vm. 
Erstes Viertel 11 Uhr Nachm. 


Dienstag lO. 0 A. 6,29 Vm., U. 5,53 Nm. cc A. 10,25 Vm., U. 2,10 Vm. 


MittWOCh 11. 0 A. 6,27 Vm., U.5,55Nm. (JA. 11,07Vm., U. 3,10Vm. 
1882. Hermann Eschrich f. 




XS {14 

a c 

9 2 

:ea t- 
X 3 
ox 

M C 

5 ® 

X 0) ^ 

15 5 t 

^ C 


c 

— 

uu 

n 

<u 

•C 

o 


(D 

nd 




c 

o 

x: 


o 

c/) 


(1> 

T3 

:3 

j±: 

(U 

ü 

I 

e/5 

o 

c/5 

.Sž+i 

•ax 

o 

X 

o 


3 

Q 


CQ 

£ 

4) 

bA 


(D 

4-> 

(D 

Qi 

co 

o 

Ph 

CD 

60 

Cl 

öj 

f—4 
fH 
CD 

l> 

Cl 

(X< 


ca 

s«« 














Feld' und Industriebahnwerke :: G. m. b. H. 


Zentrale: DortUlUnd Kapellenstr. 8 
Riiale CÖLN a. Rh., Fabrik DORTMUriD^HAFEri 

liefern 

Gtcisc, Vfeichcn, prcbscbeibett 
$ow{( Vlagen allcr ftrt 

für 


CbamottC' u. Tonwcrbe, Ziegelcicn, 
CctnctitfabriHen 



Projektierung und Lieferung 


normalspuriger Anschlussgleise. 
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Marz 

Donnerstag 12.0A.6,24Vin.,U.5,57Nm. CA. 11,57Vm.,U.4 ,01 Vm. 


Freltao 13. 0 A. 6,22 Vm., U. 5,58 Nm. C A. 12,55 Nm., U. 4,43 Vm. 
1719. ). Fr. BÕttger, Erfinder des Porzellan^ in Dresden f. 

1850. Betonbauunternehmer Friedrich Carl Dücker in Hundhausen *. 
1906. Joseph Monier in Paris f. 


Sonnabend 14. ©A. 6,20 Vm.,U. 6,00 Nm. (CA. 1,53 Nm.,U. 5,17 Vm. 







März 

Sonntag 15. o A. 6,18 Vm., U. 6,02 Nm. C A. 3,04 Nm., U. 5,44 Vm. 


Montag 16. o A. 6,15 Vm., U. 6,04 Nm. (C A. 4,12 Nm., U. 6,07 Vm. 
1906. Dr. W. Michaöiis sen. wird zum Ehrenmitglied des Zement' 
vereins emannt. 


Dlsnstag 17. © A. 6,13 Vm., U. 6,05 Nm. C A. 5,21 Nm., U. 6,27 Vm. 






März 


Mittwoch 18. 


5) A. 6,11 Vm., U. 6,07 Hm. C A. 6,31 Nm., U. 6,45 Vm. 
Tollmond 3 Uhr Vorm. 


Donnerstag 19.0A.6,O8Vm., U.6,09Nm. ca. 7 , 43 Nm., U.7,02Vm. 
1901. Gründung des Zementwarenvereins. 


Freitag 20. 0 A. 6,06 Vm., U. 6,11 Nm. C A. 8,56 Nm., U. 7,19 Vm. 






März 


SOnnabBnd 21 .0A.6,O3Vfn.,U.6jl2Nni. (T A. 10,11 Nm.,U. 7,38 Vm. 
^ühlingsanfang, Tag und Nacht gieich. 


Sonntao 22. 0 A. 6,01 Vm., U. 6,14 Wm. C A. 11 ,27 Nm., U. 8,0c Vm. 


Montao 23. 0 A. 5,59 Vm., U. 6,16 Nm. C A. -, U. 8,26 Vm. 
1901. Wilhelm Zsolnay, SchÖpfer der neuzeitlichen ungarischen ToH' 
Industrie f. 





Marz 



MittWOCh 25. 0 A. 5,54 Vm., U. 6.19 Nm. (t A. 1,55 Vm., U. 9,44 Vm. 
Letztes Viertel 2 Uhr Nachm. 

1905. Geh. Bergrat Prof. Bruno Keri in Gr. Lichterfelde^Berlin f. 


Donnerstao 26. oa. 5,51 Vm.,U.6,21 Nm. (^A.3,00Vm.,U.10,42Vm. 







März 

Freitag 27. 0 A. 5,49 Vm., U. 6,23 Nm. C A. 3,53 Vm., U. 1 1,53 Vm. 


Sonnabend 28. 0 A. 5,47 Vm.,U. 6,25 Nm. ^ A.4,35Vm.,U. 1,13 Nm. 

1901. jacoD Schiütcr, GrUnder der Falzziegel'Herstcllung in dcr 
Gegend von Brfiggen, f. 


Sonntao 29 . 0 A. 5,44 Vm., U. 6,26 Nm. (C A. 5,08 Vm., U. 2,37 Nm. 







.; März 


Montao 30. o A. 5,42 Vm.. U. 6,28 Nm. C A. 5,34 Vm., U. 4,03 Nm. 
1786. L. Jos. Vicat (f) zu Nevers ♦. 


Dienstag 31. O A. 5,40 Vm., U. 6,30 Wm. C A. 5,56 Vm., U. 5,28 Nm. 








April 

MittWOCh 1. Q A. 5,37 Vm., U. 6,32 Nm. C A. 6,16 Vm., U. 6,50 Nm. 
Neumond 6 Uhr Vorm. 

1817. August Dcmmin (f), Kunstschriftsteller und Verfasser ver- 
schiedener keramischer Werke, in Berlin *. 

1878. Prof. Dr. H. Seger (+) wird Vorsteher der mit diesem Tage 
ins Leben tretenden Versuchsanstalt der Königl. Porzellan* 
Manufaktur in Berlin. 


Donnerstao 2 .0 A. 5,35 Vm., U. 6,94 Nm. C A. 6,36 Vm., U. 8,11 Nm. 








April 


Freltafl 3. 0 A. 5,33 Vm., U. 6,35 Nm. C A. 6,57 Vm., U. 9,30 Nm. 

1838. Dr. Hermann Frühiing (f), Zementtechniker, in Peine in 
Hannover * 


Sonnabsnd 4. 0 A. 5,30 Vm., U. 6,37 Nm. C A.7,20Vm., U. 10,45 Nm. 
1903. Friedrich Wilhelm Schiffner, Ehrenmitglied des Zementvereins, 
in Oberkassel bei Bonn f. 

1903. Georg Mendheim in München f* 


Sonntag 5. 0 A. 5,28 Vm., U. 6,39 Nm. C A. 7,47 Vm., U. 11,56 Nm. 








Aprll 

Montag 6. 0 A. 5,26 Vm., U. 6,40 Nm. C A. 8,19 Vm., U. — 


Dienstao 7. 0 A. 5,23 Vm., U. 6,42 Nm. C A. 8,59 Vm., U. 1,00 Vm. 

1833. Prof. Karl Zulkowski in Witkowitz in Mähren *. 

1907. Kommerzienrat Dr. Karl Wilkens in Dresden f. 


MlttWOCh 8. O A. 5,21 Vm., U. 6,44 Nm. A. 9,47 Vm., U. 1,56 Vm. 
Erstes Viertel 6 Uhr Nachm. 







Aprll 

Donnsrstag 9.0A.5,19Viii.,U.6,46Nm. A.I 0,42 Vm.,U, 2,42 Vm. 


Freitag 10. 0 A. 5,17 Vm., U. 6,47 Nm. C A. 1 1,44 Vm., U. 3,19 Vm. 
1861. L. Jos. Vicat in Grenoble f. 

1891. Carl Rabitz, Erfinder des Rabitzputzes, f. 

1900. Hermann Liitgen, Vorsitzender des Westdeutschen feuerfesten 
Vereins, f. 


Sonnabend 11 . 0A. 5,14 Vm.,U. 6 , 49 Nm. C A. 12 , 49 Nm.,U.3,48Vm. 








April 

Sonntag 12. 0 A. 5,12 Vm., U. 6,51 Nm. C A. 1.57 Nm., U. 4,12 Vm. 


Montag 13. o A. 5,10 Vm., U. 6,53 Nm. C A. 3,06 Nm., U. 4,33 Vm. 


Dienstag 14. 0 A. 5,07 Vm., U. 6,54 Nm. C A. 4,16 Nm., U. 4,51 Vm. 








April 

Mittwoch 15. 0 A. 5,05 Vm., U. 6,56 Nm. C A. 5,28 Nm., U. 5,08 Vm. 


Donnerstag 16. 0 A. 5,03 Vm.. U. 6.58 Nm. C A. 6,42 Nm., U.5,25 Vm. 

Vollmond 6 Uhr Nachm. 

Qr. Donnerstag. 


Freltag 17. 0 A. 5,01 Vm., U. 7,00 Nm. C A. 7,58 Nm., U. 5,13 Vm. 

Karfl^aitag. 









April 

Sonnäbend 18. 3A.4,59Vm., U. 7,01 Nm. (CA. 9.15 Nm.,U. 6,03 Vm. 


Sonntao 19 . ©A. 4,56 Vm., U. 7,03 Nm. C A. 10,33 Nm., U. 6,28 Vm. 

H. Osterfest. 


MOntaQ 20. © A. 4,54 Vm., 7,05 Nm. C A. 11,48 Nm., U. 7,00 Vm. 
1904. Die Sektion der Dachziegelfabrikanten wird gegrOndet. 

Ostermontag. 







April 

Dienstao 21. 3 A. 4,52 Vm., U. 7,07 Nm. C A. U. 7,41 Vm. 


Mittwoch 22. 3 A. 4,50 Vm., U. 7,08Nm. A. 12,56 Vm., U. 8,34 Vm. 


Donnerstag 23. 3A.4,48Vm.,U.7,10Nm. t A. 1,53 Vm.,U. 9,40 Vm. 

Letztes Viertel 8 Uhr Nachm. 








April 

Freitao 24. 5 A. 4,46 Vm., U. 7,12 Nm. (T A. 2,37 Vm., U. 10,57 Vm. 


Sonnabend 25.0A.:4,44Vm.,U.7,13Nm. CA.3,11Vm.,U.12,19Nm. 

1825. Geh. Kommerzienrat Dr. Hugo Delbrück (f), ehemaliger Ehreti' 
präsident des Zementvereins undj Ehrenmitglied des Haupt' 
vereinSfjn Magdeburg^*. 


Sonntag 26. 0 A. 4,42 Vm., U. 7,15 Nm. C A. 3,39 Vm„ U. 1,42 Nm. 



Maschinelle Einrichtungen | 

für I 

ZEMENT^WERKE 

nach dem Trockeo', flalbnass' oder Scbiämm- j 
verfabren, sowie für i 

Fabriken feuerfester Produkte i 
Kalkmühlen mlt Dämpfanlagen i 



Gips- und TrassmühleU' 
Sandbereitungsanlagen 
Schotteranlag^en 
Tonwarenfabriken usw. i 

FRIED. KRUPP A.-G. 

GRUSONWERK 

MAGDEBURG-BUCKAU. 






























Lonis Soest & Co. 

O. tn. b. H. 

MASCHINEN-FABRIK 

Düsseldorf - Reisholz 

GEGRÜNDET 1866. 

Kollergänge 

Steinbrecher 

Walzwerke 

Rohrmühlen 

Kugelmühlen 

Mahlgänge 

Windsichter 

Elevatoren 

Steinkrane 

Schnecken. 



l . 


VORANSCHLAGE KOSTENLOS :: 
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April 

Montag 27. o A. 4,40 Vm., U. im Nm. C A. 4,01 Vm., U. 3,04 Nm. 

1907. Dr. Hermann Mäckler, Mitinhaber der Firma „Chemisches La' 
boratorium fQr Tonindustrie und Tonindustrie-Zeitung, Prof. Dr. 
H. Seger Q E. Cramer, G. m. b. H.", in Berlin f. 


Oienstag 28. o A. 4,38 Vm., U. 7,19 Nm. C A. 4,20 Vm., U. 4,26 Nm. 
1841. David Funk (f), Zemenlfabrikbesitzer, ehemaligerstellvcrtretendcr 
Vorsitzender der Sektion Kalk, in Kameritz a. L. in Bõhmen *. 


MtttWOOll 29. o A. 4,35 Vm„ U. 7,20 Nm. % A. 4,39 Vm„ U. 5,46 Nm, 









Donnerstag 30 .oa. 

Neul 


April. 

.,33 Vm.,U.7,22Nm. C A. 4,59 Vm., U. 7,06 Nm. 
ond 5 Uhr Nachm. 


Mai 

Freitag 1 . o A. 4,31 Vm., U. 7,24 Nm. C A. 5,20 Vm., U. 8,23 Nm. 







Mai 

SOniiabeDlI 2. 0 A. 4,29 Vm., U. 7,25 Nm. C A. 5,45 Vm., U. 9,37 Nm. 


Sonntag 3 . 0 4,28 Vm., U. 7,27 Nm. C A. 6,15 Vm., U. 10,46 Nm. 


Montag 4. © A. 4,26 Vm., U. 7,29 Nm. A. 6,51 Vm., U. 11,47 Nm. 







Mai 


Dienstäo 5. 3 A. 4,24 Vm., U. 7,31 Nm. (Z A. 7,36 Vm., U. - 


Mlttwoch 6. 0 A. 4,22 Vm., U. 7,32 Nm. (Z A. 8,29 Vm., U. 12,37 Vm. 


Donnerstag 7. 0A.4,2OVm.,U.7,34Nm. C A. 9,29 Vm., U. 1,18 Vm. 








Mai 


Freltag 8 . 0 A. 4,18 Vm., U. 7,35 Nm, C A. 10,33 Vm„ U. 1,51 Vm. 

crstes Viertel 12 Uhr Mittags. 


Sonnabsnd 9. 0 A.4,16Vm., U.7,37Nm. CA-tl,40Vtii., U.2,17Vm. 
1899. Kommerzienrat Johannes Heinrich Quistorp, Mitbegrunder des 
Zementvereins, in Stettin f. 


Sonntao 10. O A.4,15 Vm., U. 7,39 Nm. C A. 12,49 Nm., U. 2,38 Vm. 
1896. Ziegeleitechniker J. F. Rühne in Berlin f. 








Mai 


Montao II. 0 A. 4,13 Vm., U. 7,40 Nm. A. 1,58 Nm.. U. 2,57 Vm. 

1844. julius Rother, Kommerzienrat und ehemaliger stellvertretender 
Vorsitzender des Hauptvereins (t), tn Namslau *. 

1845. Dr. A. Tomei, Zementdirektor (f), in Neuchatel 


Dlenstao 12 . 0 A. 4,11 Vm., U. 7,42 Nm. C A. 3,09 Nm., U. 3,14 Vm. 


MIttwoch 13. 0 A, 4,10 Vm., U. 7,43 Nm. C A. 4,22 Nm., U. 3,30 Vm. 







Mai 


Donnerstao 14. 0A.4,O8Vm.,U.7,45Nm. C A.5,37Nm.,U.3,47 Vm. 

1902. W. A. H. Köster, stellvertr. Vorsitzender des Gips-Vereins, f. 


Freitag 15. 0 A. 4,07 Vm., U. 7,47 Nm. C A. 6,55 Nm., U. 4,06 Vm- 
1825. Prof. Karl Bisehof in Bonn *. 


Sonnabend I 6 . QA. 4,05 Vm.,U. 7,48 Nm. CA.8,16Nm.,U.4,29Vm. 

Vollmond 6 Ühr Vorm. 








Mai 

Sonntao 17. 0 A. 4,04 Vm., U. 7,50 Nm. (C A. 9,3r, Nm., U. 4,59 Vm. 


Montao 18. 0 A. 4,02 Vm., U. 7,51 Nm. C A. 10,48 Nm., U. 5,36 Vm. 


Dienstag 19. o A, 4,oi Vm., U. 7,53 Nm. C A. 11,50 Nm., U. 6,26 Vm. 
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Mai 

MittWOCb 20. 0 A. 3,59 Vm.. U. 7,54 Nm, C A. U. 7,30 Vm. 


Donnerstag 21.0A.3,58Vm.,U.7,56Nm. C A. 12,39 Vm., U.8,45 Vm. 


Freitao 22. 0 A. 3,57 Vm., U. 7,57 Nm. C A. 1,16 Vm., U. 10,06 Vm. 









Mai 


Sonnabend 23. © a. 3,55 vm., u. 7,5$ Nm. c a 1,45 vm., u. 11,28 vm. 

Letztes Viertel I Uhr Vorm. 

1907. Der Minister der öffentlichen Arbeiten in Preussen erlässt 
neubearbeitete Bestimmungen fur die Ausfuhrung von Kon' 
struktionen aus Eisenbeton im Hochbau. 


Sonntag 24. 0 A. 3,54 Vm., U. 8,00 Nm. C A. 2,08 Vm., U. 12,50 Nm. 


Montag 25. 0 A. 3,53 Vm., U. 8,01 Nm. (T A. 2,28 Vm., U. 2,11 Nm. 






Mai 

Dionstag 26. 0 A. 3,52 Vm., U. 8,03 Nm. C A. 2,46 Vm., U. 3,30 Nm. 


MittWOCta 27. 0 A. 3,51 Vm., U. 8,04 Nm. (C A. 3,04 Vm., U. 4,47 Nm. 


Donnerstag 28. 0A.3,49Vm.,U.8,O5Nm. ^A.3,24Vm.,U.6,04Nm. 

1850. Ingenieur V. r. L. Smidth (f) in Kertminde (Funen) *. 

Himmelfabrt. 








Mai 


Freltag 29. 0 A. 3,48 Vm., U. 8,07 Nm. (C A. 3,47 Vm., U. 7,19 Nm. 

1903. Generalmajor Professor Alexei Romanowitsch Schuljatschenko 
in St. Petersburg f. 


Sonnabend 3O.0A.3.47Vm.,U.8,O8Nm. (C A.4,13 Vm., U.8,31 Nm. 

Neumond 4 Uhr Vorm. 







Sonntao 31. © A. 3,46 Vm., U. 8,09 Nm. C A. 4,46 Vm., U. 9,36 Nm. 


Jun! 

Montau 1. 0 A. 3,46 Vm., U. 8,10 Nm. ^ A. 5,27 Vm., U. 10,31 Nm. 








luni 

♦ 

Dienstao 2. 0 A 3,45 Vm., U. S.n Nm. C A. 6.17 Vm., U. II,Ib Nm. 

1899. Ingenieur V. F. L. Smidth in Kopcnhagen f. 


MittWOCh 3. O A. 3,44 Vm., U. 8,12 Nm. C A. 7,15 Vm., U. 11,52 Nm. 


Donnerstag 4. 0 a. 3,43 vm., u. 8,13 Nm. c a. 8 ,i 8 vm., u. - 







luni 

Freitao 5. 0 A. 3,43 Vm., U. 8,14 Nm C A. 9,24 Vm., U. 12,20 Vm. 


Soinabeml 6.0A.3,42Vm.,U.8,15Nm. C A. 10,32Vm., U. 12,43 Vm. 


Sonntag 7. 0 A. 3,42 Vm., U. 8,16 Nm. C A. 11,41 Vm., U. 1,03 Vm. 

Erstes Viertel 6 Uhr Vorm. 

Pfingstfest. 





Juni 

Montag 8. 0 A. 3,41 Vm., U. 8,17 Nm. C A. 12,50 Nm., U. 1,20 Vm. 

Pfingstmontag. 


Dienstag 9. oa. 3,41 Vm., U. 8,18 Nm. (J A. 2,01 Nm., U. 1,36 Vm. 


MittWOCb 10. 0A.3,4OVm.,U.8,19Nm. C A. 3,14 Nm., U. 1,52 Vm, 

























Die beste Ausfütterung: 

für 



Rohrmtthlen, Trockentrommeln ete. 


sind ‘ 


belgische Silexsteine. 

Härter und geringerer Abnützung unterworfen. 

Raseher und feiner mahlend. 
Spezifisch bedeutend leiebter, dabel billiger 
ais Hartgusspanzerungen. 

Prospekte, Referenzen, OfTerten 


durch den Vertreter des 


Comptoir des Carrlšres de Maisieres, Mons i. Belg. 


Hermann Oeckel, ingenieur. 


Selb (Bayern). 

Spezialgeschäft für Bedarfsartikel 
der keramischen Industrie. 


Ecbt fl^anzös. Rfistenflintsteine 


j in versehiedenen Sortierungen bis zu 13 cm 

KugelgröBe. 


Kollergangsteine 

aus härtestem FichteIgebirg8'Granit und 
eisenfreiem böhmischen Quarzit. 
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luni 

Donnerstao il. 0A.3,4OVm., U.8,19Nm. C A.4,30Nin.,U. 2,10 Vm. 

1834. Prof. )• Bauschinger (f) in nümberg *. 


Freitao 12. 0 A. 3,39 Vm., U. 8,20 Nm. 


C A. 5,50 Nm., U. 2,30 Vm. 


$OQ|iabSIl<l 13. © A. 3,39 Vm., U. 8,21 Nm. (J A. 7,11 Nm., U. 2,56 Vm, 








luni 

Sonntag 14. 0 A. 3,39 Vm., U. 8,21 Nm. C A. 8,29 Nm., U. 3,29 Vm. 

Volimond 3 Uhr Nachm. 

1897. Dr. J. Aron, Mitbegründer der Tonindustriezeitung, f. 


MOntaO 15. 0 A. 3,39 Vm., U. 8,22 Nm. C A. 9,38 Nm., U. 4,14 Vm. 


Dfenstag 16. 0 A. 3,39 Vm., U. 8,22 Nm. C A. 10,34 Nm., U. 5,14 Vm. 
1898. August Demmin, Kunstschriftstellsr und Verfasser verschiedener 
keramischer Werke, in Wiesbaden f. 







lani 


MlttWOCh 17. 3 A. 3,39 Vm., U. 8,23 Nm. (T A. 11,17 Nm., U. 6,27 Vm. 


Donnerstao 18.0A.3,39Vm., U.8,23Nm.(^A.ll,49Nm., U.7,49Vm. 

Fronlelclmam. Kath. Feiertag. 


Freltao 19. o A. 3,39 Vm., U. 8,24 Nm. C A. U. 9,14 Vm. 







Jutil 

Sonnabend 2O.0A.3,39Vm.,U.8,24Nm. C A.12,14Vm., U.10,38 Vm. 

1834. Hartwig Hueser (f), Vorsitzender des Beton^Vereins, in 
Hamm i. W. * 


Sonntao 21. 0 A. 3,39 Vm., U. 8,24 Nm. C A. 12,35 Vm., U. 1 1,59 Vm. 
Letztes Viertel 6 Uhr Vorm. Sommersanfang. 


Montag 22.0 A. 3,39 Vm., U. 8,24 Nm. (J A. 12,54 Vm., U. 1,18 Nm. 
1892. l^rl Oietzsch f. 








Jutil 

Dlenstag 23. 0 A. 3,39 Vm., U. 8,24 Nm. C A. 1,12 Vm., U. 2,36 Nm. 


MlttWOCll 24. 0 A. 3,40 Vm., U. 8,24 Nm. C A. 1,31 Vm., U. 3,52 Nm. 
1884. Bergrat Carl Bischof, Nestor der Gasfetierungstechniker, in 
Dresden f. 


Donnerstag 2S.0A.3,4OVm., U.8,24Nm. (TA. 1,51 Vm., U.5,06Nm. 







Juni 

Frettao 26. 0 A. 3,40 Vm., U. 8,24 Nm. C A. 2,16 Vm., U. 6,18 Nm. 


Sonnabend 27. 0 A. 3,41 Vm., U. 8,24 Wm. C A.2,46 Vm., U. 7,25 Nm. 


Sonntag 28. 0 A. 3,41 Vm., U. 8,24 Nm. C A. 3,23 Vm., U. 8,24 Nm. 

Neumond 6 Uhr Nachm. 

Sichtbare Sonnenfinstemis. 

1894. Moritz Michaelis, Ziegeleitechniker, f. 







luni 

Montao 29. o A. 3,42 Vm., U. 8,24 Nm. C A. 4,10 Vm., U. 9,13 Nm. 


DIenStaQ 30.0 A. 3,42 Vm., U. 8,24 Nm. C A. 5,05 Vm., U. 9,52 Nm. 








Juti 

Mittwocb 1. O A. 3,43 Vm., U. 8,24 Nra. (T A. 6,06 Vm., U. 10,23 Nm. 


Doimerstao 2 . o A. 3,44 Vm., U. 8,23 Nm. C A. 7,12 Vm., U. 10,48 Nm. 
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Jull 

Freitag 3. 0 A. 3,44 Vm., U. 8,23 Nm. C A. 8,19 Vm., U. 11,08 Ntn. 


Sonnabend 4. 0 A. 3,45 Vm., U. 8,22 Nm. C A. 9,27 Vm., U. 1 1,26Nm. 


Sonntag 5. 0 A.3,46Vm., U. 8 , 22 Nm. (C A. 10,35 Vm., U. 11,42 Nm. 

1831. KkI. Kommissionsrat josef Hersel (f) in Ullersdorf am Queis *. 




11 * 







Juli 

Montao 6. 0 A. 3,47 Vm., U. 8,21 Nm. C A. 11,43Vm., U.ll,58Nm. 
Erstes Viertel 9 Uhr Nachm. 


DlBDSUg 7. © A. 3,4S Vm., U. 8,21 Nm. £ A. I2>t Nm., U. - 


MIttwoch S. 0 A. 3,49 Vm., U. 8,20 Nm. C A. 2,07 Nm., U. 12,14 Vm. 







juli 

Donnerstao 9.0A.3,5OVm.,U.8,19Niii. (CA.3,23Nm.,U.12,32Vm. 

1847. Fabrikoesitzer Theodor Gustav Narjes (f) iti Lingen a. d. Ems*. 


Freitag 10. 0 A. 3,51 Vm., U. 8,19 Nm. ^ A. 4,42 Nm., U. 12,55 Vm. 


Sonnabond 11 . 0 A. 3,52 Vm., U. 8,18 Nm. (Z A.6,02 Nm., U. 1,24 Vm. 








Juli 

Sonntag 12. O A. 3,53 Vm., U. 8,17 Nm. C A. 7,17 Nm., U. 2,02 Vm. 


Montag 13. 0 A. 3,54 Vm., U. 8 .I 6 Nm. 

Vollmond 11 Ühr Nachm. 


(t A. 8,21 Nm., U. 2,54 Vm. 


Dienstag 14. 0 A. 3,55 Vm., U. 8,15 Nm. C A. 9,11 Nm., U. 4,03 Vm. 
1830. Hofrat Prof. Ludwig v. Tetmajer (f) Tn Krompach (Ungam) *. 









Juli 

Mlttwoch 15. 0 A. 3,57 Vm., U. 8,14 Nm. (£ A. 9,48 Nm., U. 5,24 Vm. 


Donnerstao 16. o A. 3 , 58 Vm., U. 8,13 Nm. C A. 10,17 Nm., U. 6,51 Vm. 


Freitag 17. 0 A. 3,59 Vm., U. 8.12 Nm. C A. 10 ,40 Nm., U. 8,18 Vm. 
1834. Komrncrzienrat Dr, Karl Wilckens (f) in Wächtersbach *, 









Sonnabend 18.OA.4,00Vni.,U.8,llNm. C A.ll,OONm.,U.9,43Vm. 

1881. Rudolf Keller, erster Vorsitzender des feuerfesten Vereins, f. 


Sonntao 19. 0 A. 4,02 Vm., U. 8 J 0 Nm. (C A. 11,18 Nm., U. 11,05 Vm. 
1905. 50)ähriges Bestehen der Stettiner Portlandzement'Fabrik. 


Montao 20.0 A.4,03Vm., U. 8,08Nm. ^ A. 11,37 Nm., U. 12,24Nm. 
Letztes Viertel 1 Uhr Nachm. 

1903. Kommerzienrat Paul March, langjähriger Vorsitzender des 
Haupt'Vereins, f. 






juli 

DienStaQ 21. 0 A. 4,04 Vm., U. 8,07 Nm. C A. 11,57 Nm., U. 1,41 Nm. 


Mittwoeh 22. 0 A. 4,06 Vm., U. 8,06 Nm. C A. —, U. 2,57 Nm. 
1840. Dr. Engelbert Richters, Ehrenmitglied des Hauptvereins, in 
Coetfeld in Westfalen. *. 


Donnerstao 23. 0A.4,O7 Vm.,U.8,04Nm. (t A. 12,20 Vm., U. 4,09 Nm. 







Frsitag 24. 0 A. 4,09 Vm., U. 8,03 Nm. C A. 12,48 Vm., U. 5,17 Nm. 


Sonnabend 25.0A.4,lOVni.,U.8,Ol Nm. ^A. 1,23Vm.,l 
1828. Zementfabrikant Godhard Prüssing (f) in Segeberg in 
1904. Ingenieur Ernst Hotop, Vorsitzender der Sektion 
StegIitZ'BerIin f. 


J. 6,t8Nm. 
Holstein *. 
Kalk, in 


Sonntag 26. 0 A. 4,11 Vm., U. 8,00 Nm. C A. 2,06 Vm., U. 7,10 Nm, 



Segerkegel. 

Segerkegel sind unentbehriich fürdieUeberwachung 
des Brennbetriebes. 

Segerkegel sind in über tausend Ziegeleien, Hun- 
derten vonTöpfereien und Fabriken von Schamottewaren, 
Porzellan, Steingut und verwandten Eržeugnissen ständig 
im Gebrauch. 

Segerkegel sollten- in keinem Betriebepehlen, da ihr 
Wert unzweifelhaft erprobt ist. 



Segerkegel werden von dem Chemischen Labora- 
torium für Tonindustrie, Prof. Dr. H. Seger E. Cramer, 
G. m. b. H., Berlin NW 21, Dreyse Str. 4, vertrieben. 

Segerkegel anzuwenden, liegt im eigenen Interesse 
jedes Fabrikanten. 

Segerkegel sind abgestumpfte dreiseitigePyramiden 
von 6 cm Flöhe. Sie stellen eine Reihe systematisch zu- 
sammengesetzter,anSchwerschmeIzbarkeitzunehmender 
Silikatgemenge dar und dienen zum Beobachten des Fort- 
schreitens der Flitze in Oefen und Feuerungsanlagen. 

Die vorstehende Abbildung zeigt eine Reihe von Seger- 
kegein, welche zurTemperaturbestimmung gedient haben. 

Die erreichteTemperatur entspricht dem Segerkegel 8, 
weil derseibe derart im Schmelzen begriffen ist, dafi er 
mit der Spitze die Unterlagsplatte berührt; Segerkegel 7 
ist schon völlig breit geschmolzen, während Segerkegel 9 
noch nicht geschmolzen ist. 









Die eitizclneti Zweige der Tonindustrie bedienen sich für die Be- 
urteilung dcs Grabrennens der Ware im allgemeinen der folgenden 
Segerkegelnummem; 

Porzellanfarben und Lüstcr 


Segerkegel 


022 5900 
021 620 
020 650 
019 680 


Segerkegel 


018 

017 

016 

015 

014 


7100 

740 

770 

800 

830 


Ziegcl aus kalk' und eisenoxydreichcn Tonen, 


Segerkegel 


Segerkegel 


07 10100 
06 1030 
05 1050 
04 1070 

Ziegcl aus kalk- und eisenoxydarmen Tonen, K 


010 

09 

08 


9500 

970 

990 


Segerkegel 


013 8600 
012 890 
011 920 
010 950 


Ofenkachcln und dergl. 
Segerkegel 03 lOWo 
02 1110 
01 1130 


und ähnliche Erzeugnisse 


inker, Fussbodenplatten 


1 11500 

Segerkegel 4 121 Oo 

Segerkegel 8 

2 1170 

5 1230 

9 

3 1190 

6 1250 

10 


7 1270 


Steinzeug mit Salz' oder Lehmgiasur 

3 11900 

Segerkegel 6 1250o 

Segerkegel 10 

4 1210 

7 1270 

11 

5 1230 

8 1290 

12 


9 1310 



Steingut (Rohbrand) 


3 11900 

Segerkegel 6 1250® 

Segerkegel 9 

4 1210 

7 1270 

10 

5 1230 

8 1290 



Segerkegel 


Segerkegel 


Segerkegel 


Steingut (Glattbrand) 

Segerkegel 010 950on Segerkegel 05 10500 Segerkegel 2 1170o 

09 970 04 1070 3 1190 

08 990 03 1090 4 1210 

07 1010 02 1110 5 1320 

06 1030 01 1130 6 1250 

1 1150 

Schamottewaren, Zement und Poriellan 
Segerkegel 10 1330» Segerkegel 14 1410o Segerkegel 18 14900 

11 1350 15 1430 19 1510 

12 1370 16 1450 20 1530 

13 1390 17 1470 

Silika'(DinaS')Ziegel und Schmeizen schwerfiüssiger Gläscr bezw. in 
der Stahl' und Wassergasindustrie 

Segerkegel 18 1490011 Segerkegel 19 ISlO^jSegerkegel 20 1530o 

Zur Bestimmung der Feuerfestigkeit der Tone und anderer feuer- 
tester Stoffe, sowie der feuerfesten Erzeugnisse dienen Segerkegel 

26— 36. Für aussergewöhnlich hohe Temperaturen kommen Segerkegel 

27— 42 in Betracht. 

100 Segerkegel kosten 4,50 M. ab Bcrlin. Von jeder einzelnen 
Nummer werden auch wcniger ais 100 Stuck abgegeben, ganz nach 
Wunsch der Abnehmer. Bei geringerem Bezuge kostet das Stück 
5 Pf. Zu beaehten ist, dass die Segerkegel troeken aufbewahrt werden 
mussen. 

Berlin NW 21, Dreyse Strasse 4. 

Chemisches Laboratorium für Tonindustrie 
Prof. Dr. H. Seger & E. Gramer G. m. b. H. 
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Juli 

Montao 27. © A. 4,13 Vm., U. 7,59 Nm. A. 2,58 Vm., U. 7,52 Nm. 
1906. K. K. Kommerzienrat Dr. Emil Teirich, Generaldirektor der 
Wienerberger ZiegelfabrikS' und Baugesellschaft, Wien, f. 


Dienstao 28. © A. 4,15 Vm., U. 7,57 Nm. C A. 3,57 Vm., U. 8,25 Nm. 
Neumond 8 Uhr Vorm. 


1887. Die neubearbeiteten Zementprüfungsnormen werden vom 
Ministerium der Baubehörde zur Beachtung mitgeteilt. 


MlttWOOb 29. © A. 4,16 Vm„ U. 7,55 Nm. ^ A. 5,01 Vm„ U. 8,52 Nm, 




12 * 






Donnerstag 30.OA.4,17Vni.,U.7,54Nm. CA.6,08Vm.,U.9,14Nni. 


Frgitag 31. © A. 4,19 Vm., U. 7,52 Nm. C A. 7,16 Vm., U. 9,32 Nm. 







August 

Sonnabend l. 0 A. 4,21 Vm., U. 7,50 Nm. (Z A. 8,24 Vm., U. 9,48 Nm. 


Sonntao 2. 0 4,22 Vm., U. 7,49 Nm. C A. 9,32 Vm., U. 10,03 Nm. 








August 

Montag 3. 0 A. 4,24 Vm., U. 7,47 Wm. C A. 10 ,40 Vm., U. 10,19 Nm. 


Dienstap 4. 0 A.4,25Vm., U. 7,45 Nm. C A. 11,51 Vm., U. 10,36 Nm. 
1905. Ero^ung der in den Ausstellungshallen des Instituts für 
Gärungsgewerbe, Seestrasse, veranstalteten 1. Toii', Zement' 
und Kalk^lndustrie^Ausstellung Berlin. 


MittWOCll 5. 0 A. 4,27 Vm., U. 7,43 Nm. C A. 1,04 Nm., U. 10,56 Vm. 
Erstes Viertcl 11 ühr Vorm. 





August 

DOnnerStaQ 6 . 0A.4,28Vm., U.7,42Nm. C A. 2 , 20 Nm.,U. 11,21 Nm. 


Freitao 7. 0 A. 4,30 Vm., U. 7,40 Nm. C A. 3,37 Nm., U. 11,53 Nm. 


Sonnabend 8 . © A. 4,32 Vm., U. 7,38 Nm. (Z A..4,53 Nm., U. - 









August 

Sonntao 9.Q A. 4,33 Vm., U. 7,36 Nm. ^ A. 6,02 Nm., U. 12,37 Vm. 


Montag 10. 0 A. 4,35 Vm., U. 7,34 Wm. C A. 6,58 Nm., U. 1,37 Vm. 


Dleostao 11. 0 A. 4,37 Vm., ü. 7,32 Nm. A. 7,42 Nm., U. 2,52 Vm. 






August 

MittWOCll 12. O A. 4,38 Vm., U. 7,30 Nm. C A. 8,15 Nm., U.4,18 Vm. 
Vollmond 6 Uhr Vorm. 


Donnerstag 13.0A.4,4OVm.,U.7,28Nm. (CA. 8,41 Nm.,U.5,47Vm. 


Freitao 14. © A. 4,42 Vm., U. 7,26 Nm. C A. 9,03 Nm., U. 7,16 Vm. 
1842. Prof. Hans Hauenschild (f) in Windisch'Garsten *. 







August 

Sonnaliend 15. 0A.4,43Vni., U.7,24Nni. C A. 9,22 Nm., U.8,43 Vm. 


Sonntag 16. © A. 4,45 Vm., U. 7,22 Wm. C A. 9,41 N™., U. 10,06 Vm. 

1880. Verffigung des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten betreffs 
Verfahren beim AbschIuM von Lieferungsverträgen über 
Zement 


Montag 17. © A. 4/7 Vm., U. 7,20 Nm. C A. 10,01 Nra., U. 11,27 Vm. 

1900. Dr. Arnold Heintz, Vorsitzendor des Fouerfesten Vereins, in 
Eschweiler f. 
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August 

Dienstag IS. 0 A. 4,48 Vm.,-U. 7,18 Nm. C A. 10,23 Nm., U. 12,45 Nm. 

Lctztes Viertel 10 Uhr Nachni. 


MittWOCh 19. 0A.4,5OVm., U.7,16Nni. (J A. 10,50Nm., U. 2,00Nm. 


Donnerstag 20. 0 A. 4,52 Vm., U. 7,14 Nm. C A. 11,23 Nm., U. 3,10 Nm. 




13* 







August 

Freltas 21. 0 A. 4,53 Vm., U. 7.12 Nm. C A. U. 4;i3 Nm. 

1905. Schiuss der votn 4. bis 21. August in den Ausstellungshallen 
des Instituts ffir Gärungs^ewerbe, Seestrasse, veranstalteten 
1. Ton>, Zement' und KalkmdustnVAusstellung Berlin. 


Sonnabend 22. 0 A.4,55Viit., U.Z.IONm. C A. 12,03Vm., U.5,08 Nm: 


Sonntao 23. © A. 4,57 Vm., U. 7,07 Nm. C A. 12,53 Vm., U. 5,53 Nm. 






August 

Montao 24. 0 A. 4,58 Vm., U. 7,05 Nm. C A. 1,50 Vm., U. t,29 Nm. 


Dienstaa 25. 0 A. 5,00 Vm., U. 7,03 Nm. (C A. 2,53 Vm., U. 6,57 Nm. 


MlttWOCh 26. 0 A. 5,02 Vm., U. 7,01 Nm. C A. 3,59 Vm., U. 7,19 Nm. 
Neumond 12 Uhr Mittem. 

1843. Ziegeleitechniker August Dannenberg (f) in Lichtenberg bei 
Berlin ♦. 







August 

Donnerstaff 27.0A.5,O3Vm.,U.6,58Nni. (T A.5,07 Vm.,ü.7,38Nm. 


Freltag 28. o A. 5,05 Vm„ U. 6,56 Nm. C A. 6,15 Vm., U. 7,55 Nm. 


Soinabead 29. 0 A. 5,07 Vm., U. 6,54 Nm. C A. 7,23 Vm., U. 8 ,n Nm. 






August 

Sonntag 30. 0 A. 5,08 Vm., U. 6,52 Nm. C A. 8,32 Vm., U. 8,26 Nm. 


Montag 31. 0 A. 5,10 Vm., U. 6,49 Nm. C A. 9,41 Vm., U. 8,42 Nm. 








September 

Dienstag l. 0 A. 5,12 Vm., U. 6 ,47 Nm. C A. 10,52 Vm., U. 9,00 Nra. 


MittWOCh 2. o A. 5,13 Vm., U. 6,45 Nm. C A. 12,06 Nm.. U. 9,22 Nm. 
1886. Arnold Bunzli, Poriellan^ und Schamottewarenfabrikant, in 
Salzburg t< 




September 

Donnerstao 3. 0 A. 5,15 Vm., U. 0,43 Nm. C A. 1,21 Nm., U. Q,51 Nm. 

Erstes Viertel 10 Uhr Nachm. 

1901. Kommerzienrat Julius Rother in Liegnitz f. 


Freitao 4. 0 A. 5,17 Vm., U. 6,40 Nm. C A. 2,36 Nm., U. 10,28 Nm. 
1880. Verfügung des Kriegsministeriums, nach der die Normen zur 
Prüfung von Zement auch für Militärbehörden Geltung er' 
langen. 


Sonnabend 5. 0A.5J8Vm.,U. 6,38 Nm. C A. 3,46 Nm., U. 1 1,18 Nm. 
1838. Prof. Dr. c. P. Boehme, Vorsteher der Königlichen Prüfungs- 
station für Baumateriaiien (f), in Berlin *. 








September 

Sonntag 6 . 0 A. 5 ^ Vm., U. 6,36 Nm. C A. 4,46 Nm., U. - 

1900. Zementwerksbesitzer David Funk, stellvertretender Vor' 
sitzender der Sektion Kalk, in Regensburg f. 


Montao 7. 0 A. 5,22 Vm., U. 6,33 Wm. (C A. 5,34 Nm., U. 12,24 Vm. 


Dianstag 8. 0 A 5,23 Vm., U. 6,31 Nm. C A. 6,11 Nm., U. 1,44 Vm, 



GEBR. PFEIFFER 

Maschinenfabrik und Eisengiesserei 

KAISERSLAUTERN. 

VoUständige Einrichtungen von 

Zement-Fabriken, H^alkwerken 
und keramischen Werken, 

alÄ Spezialitäten: 

_ Ffe/ffers Hartmühie 

'm] llK ^ Pfe/ffers Windseparator 
M ^ II ^ Pfe/ffers Drehöfen 


Mischkofferwalzwerk 
Patent Baur 

Patentstufenpresse. 


Pfeiffers Hartmühie 
für aih Hahriatien. 

Dampf^ 

masehinen 

bis 2000 PS, 


400 Arbe/ter n V 7 - / " 

^ 4 Z/egehtsystem 

Uegrunciet JoOÕ, Mischkolhrwalzwerk u. Stufenpresse 












August Dannenberg, 

Technisches Bureau für Ziegelei^Anlagen, 

Ges. tn. b. H. 

Gegründet 1867. Görlitz. Vlelfacb prämiert. 



Baugeschäft und technisches Bureau 

für Projektierung und Uebernahme der Bauausführung 

kompletter Ziegeleien, Kalkbrennereien, 
Schamotte-, Tonwaren', Röhren- und spezieii 
Verblendstein-, Dach- und Falzzlegelfabriken. 
Spezialität: Spezialität: 

Ringöfen und Zickzack*'Kaninieröfen^ 

eigene Systeme, 

mit unUbertroffenem Schmauchsystem, wie mit oder 
ohne permanenten Heizschächten. 

Gas-Ring- und Kammeröfen. 
Treppenrost- Kammeröfen 
für Glasurwaren. 

Kammeröfen mit Oberfeuerung, Muffelöfen. 
Bauausführung von Schornsteinen aller Art. 
Kesseleinmauerungen. 

T r o c k e n ^ A n 1 a g e n 

für Sommer- und Winterbetrieb, in Verbindung mit 
Brennöfen, wie Schnelltrockenkanäle. Umbau un- 
rationeller oder veralteter Anlagen. — Gutachten. — Taxen. 

Ca. 1800 Anlagen bereits projektiert und ausgeführt! 

Prospekte umsonst und frei. 

. la. Referenzen. — ■ ■ ~ 

Vertr. für Ungarn: Krishaber Beck, Budapest. 

„ „ Mähren und Böhmen: Baumstr. rriedrich, Leitmeritz. 
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September 

MlttWOClI 9. © A. 5,25 Vm., U. 6,29 Nm. C A. 6,40 Nm., U. 3,11 Vm. 


Donnerstag lO.0A.5,27Vm., U.6,26Nm. CA. 7,03 Nm., U. 4,42 Vm. 
Vollmond 1 Uhr Nachm. 


Froltag ll, © A. 5,28 Vm., U. 6,24 Nm. C A. 7,24 Nm., U. 6,11 Vm. 
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September 

Sonnabend 12. 0 A. 5,30 Vm., U. 6,22 Nm. ^ A. 7,43 Nm., U. 7,38 Vm. 


Sonntao 13. 0A.5,32Vm., U. 6,19 Nm. C A. 8,03 Nm., U. 9,03 Vm. 


Montag 14. 0 A. 5,33 Vm., U. 6,17 Nm. C A. 8,25 Nm., U. 10,25 Vm. 






September 

Dlenstao 15. 0 A. 5,35 Vm., U. 6,14 Nm. (t A. 8,50 Nm., U. 1 1,44 Vm. 


MittWOCh 16. o A. 5,37 Vm., U. 6,12 Nm. C A. 9,21 Nm., 


Donnerstao 17. 0A.5,38Vm., U. 6 , 10 Nm. CA.9,59Nm 

Letztes Viertel 12 Uhr Mittags. 


U. 12,59 Nm. 


, U.2,07Nni. 







September 


Freltaa 18. o A. 5,40 Vm., U. 6,07 Nm. ^ A. 10,46 Nm., U. 3,05 Nm. 

1899. Gründung des Gipsvereins in I^assel. 


Sonnabend 19.0A.5,42Vm., U. 6,05 Nm. ^A.11,41 Nm., U.3,53Nm. 

1836. Georg Mendheim (f) in Prankfurt a. O. * 

1841. Dr. Karl Heintzel in Landeshut in Schies. * 


Sonntao 20. 0 A. 5,43 Vm., U. 6,02 Nm. C A. -, U. 4,31 Nm. 







September 

Montao 21. o A. 5,45 Vm., U. 6,00 Nm. C A. 12,43 Vm., U. 5,01 Nm. 


Dianstao 22 . © A. 5,47 Vm., U. 5,58 Nm. C A. 1,49 Vm., U. 5,25 Nm. 
1901. Dr. L. Erdmenger in Marburg f. 


MittWOCb 23. © A. 5,48 Vm., U. 5,55 Nm. C A. 2,57 Vm., U. 5,45 Nm. 
Herostanfang, Tag und Nacht gieich. 







September 

« 

Donnerstag 24. OA.5,50Vni., U.5,53Nm. C A.4,05Vm.,U. 6,02 Nm. 


Freitag25. 


7) A. 5,52 Vm., U. 5,51 ISm. C A. 5,13 Vm., U. 6,18 Nm. 
^eumond 4 Uhr Nachm. 


Sonnabend 26. o A. 5,54 Vm., U. 5.48 Nm. c A. 6,22 Vm., U. 6,33 Nm. 

1900. Geh. Kommerzienrat Dr. Hugo Delbrfick in Heringsdorf f. 







September 

Sonntao 27. © A. 5,55 Vm., U. 5,46 Nm. C A. 7,32 Vm., U. 6,48 Nm. 


Montao 28. 0 A. 5,57 Vm., U. 5,44 Nm. C A. 8,44 Vm., U. 7,05 Nm. 


Dianstag 29. © A. 5,50 Vm., U. 5,41 Nm. A. 9,57 Vm., U. 7,26 Nm. 







September 

MlttWOCll 30. ©A. 6,00 Vm., U.5,39Nm. C A. 11,12 Vm., U. 7,51 Nm. 


Oktober 

Donnerstao 1. © A. 6,02 Vm.. U. 5,37 Nm. C A. 12,26 Nm., U. 8,24 Nm. 

1846. Dr. Arnold neintz (f), Vorsitzender des Feuerfesten Vereins,*. 
1885. Das Unfallversicherungsgesetz tritt in Kraft. 

1890. Prof. Dr. H. Seger (f) legt nach 12i|a iähriger TStigkeit seine 
Stellung bei der Königlichen Porzellan^Manufaktur nieder. 
1894. Die Zieglerschule in Lauban wird erõffnet. 
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Okiober 

Freitag 2. 0 A.6,04 Vm., U.5,34Nm. C A. 1,37 Nm., U.9,09Nni. 


Sonnabend 3. 0 A. 6,05 Vm., U. 5,32 Nm. C A. 2,39 Nm., U. 10,07 Nm. 

Erstes Viertel 7 Uhr Vorm. 


Sonntag 4. 0 A.6,07 Vm., U.5,29Nm. (J A. 3,30 Nm., U. 11,20 Nm. 
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Ofctoher 


Montag 5. 0 A. 6,09 Vm., U. 5^7 Nm. C A. 4,09 Nm., U. - 

1880. Dr. MichaSIis sen. erfindet die Kalksandstein^Hochdruckdampf' 
erhärtung. 


Dlenstag 6. 0 A. 6,10 Vm., U. 5,25 Nm. cc A. 4,40 Nm., U. 12,42 Vm. 


MittWOCli 7. QA.6,12 Vm., U. 5,23 Nm. (£ A. 5,04 Nm., U.2,09 Vm. 
1847. A. Brongniart in Paris f. 

1906. Regieruns[sbaurat a. D. und Stadtbaurat Professor Louis Otto 
Schmalz in Charlottenburg f. 







Oktober 


Donnerstag 8 . 0 a. 6,14 vm., u. 5,20 Nm. c a. 5,25 Nm., u.3,37 vm. 

1886. Lorenz Hutschenreuther, Ehrenmitglied des Verbandes kera' 
mischer Gewerke, in Würzburg f. 


Freitag 9. 0 A. 6,16 Vm., U. 5,18 Nm. (t A. 5,44 Nm., U. 5,05 Vm. 
Vollmond 10 Uhr Nachm. 

1903. Zementtechniker Godhard Prfissing in Gõschwitz f. 


Sonnabend lO. 0 A. 6,17 Vm., U. 5,16 Nm. C A.6,03 Nm., U.6,31 Vm. 






Oktober 

Sonntag II. o A. 6,19 Vm., U. 5,13 Nm. C A. 6,24Nni., U. 7,56 Vm. 


Montag 12. 0 A. 6,21 Vm., U. 5,11 Nm. C A. 6,48 Nm., U. 9,19 Vm. 
1903. F. C. Ducker, Betonbaumeister, in Dflsseldorf f. 


Dienstao 13. o A. 6,23 Vm., U. 5,09 Nm. C A. 7,17 Nm., U. 10,38 Vm. 
1872. VerfOgung, Reichsmaass vom 1. Januar an einzuffihren. 








Oktober 


MlttWOCll 14. OA. 6,25Vm., U. 5,06 Nm. A. 7,52 Nra., U. 11,52 Vm. 

1871. A. Turrschmiedt, erster Schriftführer des Haupt'Vereins, f. 


Donnerstao 15.0A.6,26Vm., U.5,04Nm.CA.8,37Nm., U.12,57Nm. 
18^. Dr. Wilhelm MichaSIis sen. in Magdeburg *. 


Fraitag 16. o A. 6,28 Vm., U. 5,02 Nm. ^ A. 9,30 Nm., U. 1,50 Nm. 









Oktober 


Sonnabend 17. OA.6,30Vm., U.5,00Nm. C A. 10,31 Nm., U.2,32Nni. 

Letztes Viertel 5 Uhr Vorm. 


Sonntao 18. 0 A. 6,32 Vm., U. 4,58 Nm. c A. 11,36 Nm., U. 3,05 Nm. 
1818. Baurat Friedrich Hoffmann (f), Grunder des Hauptvereina, in 
Gröningen bei Halberstadt *. 


MOntaO 19. 0 A. 6,34 Vm., U. 4,56 Nm. C A. -, ü. 3,31 Nm. 





Oktober 

Dienstag 20.0 A. 6,35 Vm., U. 4,53 Nm. C A. 12,43 Vm., U. 3,52 Nm. 


MittWOCh 21. 0 A. 6,37 Vm., U.4,51 Nm. C A. 1,52 Vm., U. 4,09 Nm. 


Donnerstao 22. 0A.6,39Vm.,U.4,49Nm. (C A.3,01 Vm.,U.4,2SNm. 






Oktober 

Freitag 23. 0 A. 6,41 Vm., U. 4,47 Nm. C A. 4,10 Vm., U. 4,40 Nm. 


Sonnabsnd 24. 0 A.6,43Vm., U. 4,45 Wm. C A. 5,20 Vm., U.4,55 Nm. 


SODDtag 25. 0 A. 6,44 Vm., U. 4,43 Nm. C A. 6,32 Vm., U. 5,11 Nm, 
Neumond 6 Uhr Vorm, 





5pren|un| des Tones 

mittels unserer 

5icherheits-5prenšstoffe 

Ammon^Carbonit I 

und 

DONARIT 

ist in jeder Beziehung vorteilhafter 
ais alle anderen Gewinnungsarten. 

ZAHLREICHE ANERKENNUNGEN. 

aüsfOhrlighe prospekte 

werden auf Wunsch kostenlos zugesandt. 

SPRENGSTOFF A.-G. 

CARBONIT 

Hamburg. Fabrik Schlebusch bei Köln. 

Düsseldorf 1902: 

Gold. PreuD. Staatsmedaille, Gold. Ausstellungs' 

Medalile. 

Lüttioh 1905: Grand Prlx. 










Gebrüdcr BiihUf» t(zwil (Schweiz). 


Mischkolleranlag^e 

MODELL F. B. L. 


Patent Bühler. 





Diese ncueMischkollcranlage, weiche aus einem mervrfachen Koller- 
gang und einer eingebauten Schneckenpresse besteht, bildet fur 
sich allern die maschinellc Einrichtung einer Ziegeleianlage. 

Patentierte Walzenpressen, Schneckenpressen, 
Drainröbrenpressen. 
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Oktober 

Montao 26. o A. 6,46 Vm., U. 4,41 Nm. C A. 7,46 Vm., U. 5,30 Nm. 


Dienstan 27. 0 A. 6,48 Vm., U. 4,39 Nm. C A. 9,02 Vm., U. 5,54 Nm. 


MittWOCb 26. 0 A. 6,50 Vm., U. 4,37 Nm. (J A. 10,18 Vm., U. 6,24 Nm. 
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Okiober 


Donnerstaa 29.0A.6,52Vni.,U.4,35Nni.CA. 11,31 Vni.,U.7,05Nm. 

1894. Prof. E. P. Boehme, Vorsteher der t^öniglichen PrufungS' 
station ffir Baumaterialien, in Berlin f. 


Preitao 30. 0 A. 6,54 Vm., U. 4.33 Nm. (t A. 12,36 Nm., U. 7,59 Nm. 

1894. Die Tadivereine setzen Seger auf detn Johanniskirchhofe zu 
Moabit einen mit seinem Bildnis geschmückten Grabstein. 







Oktober 

Sonnabend 31. 0 A. 6,56 Vm., U. 4.31 Nm. (T A. 1,30 Nm., U. 9,06 Nm. 


November 

Sonntao l. 0 A. 6,58 Vm., U. 4.29 Nm. C A. 2,12 Nm., U. 10,24 Nm. 

Erstes Viertel 3 Uhr Nachm. 

Reformations-Fest. 








November 


Montao 2. 0 A. 7,00 Vm., U. 4,27 Nm. ^ A. 2,43 Nm., U. 11,47 Nm. 
1901. GrQndung dcs Verblendziegel'Vereins. 


Dienstao 3. 0 A.7,01 Vm., U. 4,25 Nm. (C A. 3,08 Nm., U. - 
1900. Der Deutsche Ziegler' und Kalkbrenner'Verein verschmilzt mit 
dem Haupt'Verein. 

1840. Dr. J. Aron (f), Mitbegründer der Tonindustrie'Zeitung, *. 


MIttwoch 4. 0 A. 7,03 Vm., U. 4,23 Nm. C A. 3,29 Nm., U. 1,12 Vm. 







November 

Donnerstao 5. 0 A. 7,05 Vm., U. 4 , 22 Nm. C A. 3,48 Nm., U. 2,38 Vm. 



Wienerberger ZiegelfabrikS' und Baugesellschaft, in Wien 


Sonnabend 7. o A. 7,09 Vm., U. 4,18 Nm. cc A. 4,25 Nm., U. 5,26 Vm. 







November 


Sonntag 8.0 a! 7,11 Vm., U. 4,16 Nm. ^ A. 4,47 Nm., U. 6,50 Vm. 

Vollmond 9 Uhr Vorm. 

1823. Joseph Monier {f) in St. Quentin la Põterie, Departement Gard, 
Südfrankreich, *. 


Montao 9. o A. 7,12 Vm., U. 4,15 Nm. C A. 5,13 Nm., U. 8,12 Vm. 


Dtenstao lO. 0 A. 7,14 Vm., U. 4,13 Nm. ^ A. 5,45 Nm., U. 9,30 Vm. 
1838. Albrecht Meier (f), Vorsitzender des GipS'Vereins, in WalkeO' 
ried *. 







November 

MlttWOCh 11. 0 A. 7,16 Vm., U. 4,12 Nm. C A. 6,26 Nm., U. 10,41 Vm. 


Donnerstag 12. 0A.7,18Vm., U.4,10 Nm. C A. 7,16Nm.,U. 11,42 Vm. 

1878. Veröffentlichung der Zementnormen. 


Freitao 13. 0 A. 7,20 Vm., U. 4,08 Nm. C A. 8,15 Nm., U. 12,30 Nm. 
1897. Dr. K. Otto, Vorsitzender des reuerfesten Vereins, in DahU 
hauten a. Ruhr f. 








November 


Sonnabend 14. OA. 7,22 Vm., U. 4,07 Nm. C A. 9.20 Nm., U. 1,07 Nm. 

1822. Kommerzienrat ). Quistorp (f). Mitbecründer des Zement' 
Vereins und Schatzmeister des reuerfesten Vereins, in GreifS' 
wald in Pommern *. 


Sonntag 15. 0 A. 7,23 Vm., U. 4,05 Nm. ^ A. 10,27 Nm., U. 1,35 Nm. 

1898. Geh. Kommerzienrat Eugen von Boch in Mettlach f. 


Montag 16. 0 A. 7,25 Vm., U. 4,04 Nm. t A. 11,35 Nm., U. 1,58 Nm. 
Letztes Viertel 1 Uhr Vorm. 

1893. Die Munderkinger DonaU'Betonbrficke wird dem Verkehr Qber' 
geben. 
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November 

Dienstag 17. oa. 7,27 Vm., U.4,03 Nm. C A. U. 2,16 Nm. 


MlttWOCh 18. o A. 7,29 Vm., U. 4,01 Nm. A. 12,44 Vm., U. 2,32 Nm. 
1897. Henry Doulton, Londoner Tonwarenfabrikant, f. 

BuO' und Bettag. 


DOnnerStag 19. 0 A. 7,31 Vm., U. 4,00 Nm. C A. 1,53 Vm., U. 2.47 Nm. 








November 

Freitao 20. 0 A. 7,32 Vm„ U. 3,59 Nm. C A. 3,03, Vm., U. 3,02 Nm. 


Sonnabend 2i. 0 A. 7 , 34 Vm., U. 3 , 57 Nm. (TA. 4,14 Vm., U. 3 , 17 Nm. 

1903 . Erlass des Ministers der öffentlichen Arbeiten, in allen Fällen, 
wo Portlandzement zur Anwendung bestimmt ist, Eisenport' 
landzement nicht zuzulasseti. 


Sonntag 22. oa. 7,36Vm., U. 3,56 Nm. C A. 5,28 Vm., U. 3,34 Nm. 

Totenfeiar. 






November 


Montag 23 


5 A. 7,37 Vm., U. 3,55 Nm. 
Neumond 11 Uhr Nachm. 


C A. 6,44 Vm., 


Dienstag 24. 0 A. 7,39 Vm., U. 3,54 Nm. C A. 8,02 Vm. 


U. 3,56 Nm. 


, U. 4,24 Nm. 


MfttWOCh 25. 0 A. 7,41 Vm„ U, 3,53 Nm. C A. 9,19 Vm., U. 5,01 Nm. 
1893. l-*rof. J. Bauschincer in München f. 

1898. Dr. H. Prühling, Zementtechniker, in Berlin f. 








November 


Donnerstag 260A.7,42Viti.,U.3,52 Nm. C A. 10 , 29 Vm., U. 5,52 Nm. 

1838. F. W. Schiffer (f), Ehrenmitglied des Zementvereins, in Burt' 
scheid bei Aachen *. 


Freitao 27. © A. 7,44 Vm., U. 3,51 N™. (C A. 11,28 Vm., U. 6,56 Nra. 


SOinabeBll28.0A. 7,46 Vm., U. 3,50Nni. C A.12,14Nm., U. 8 , 12 Nni. 







November 

Sonntao 29. o Vm., U. 3,49 Nm. C A. 12,49 Nm.,U. 9,34 Nm. 


Montao 30. 0 A. 7,49 Vm., U. 3,49 Nm. C A. 1,15 Nm., U. 10,58 Nm. 
Erstes Viertel 11 Uhr Nachm. 







Dezetnber 


Dienstag l. 0 A. 7,50 Vm., U. 3,48 Nm. c A. t,36 Nm., U. - 

1901. Das Laboratorium des Zementvereins wird erõffnet. 


MIttWOCh 2. 0 A. 7,51 Vm., U. 3,47 Nm. C A. 1,55 Nm., U. 12,21 Vm. 
1877. Nummer 1 der von Seger und Aron gegrfindeten Tonindustrie- 
Zeitung erscheint. 






Dezember 


Donnerstao 3. 0A.7,53Vm., U.3,47Nni. C A.2,I2Nni.,U.l,44Vni. 
1900. Baurat F. Hofftnann in Siegersdorf f. 


Freitao 4. o A. 7,54 Vm., U. 3,46 Nm. C A. 2,30 Nm., U. 3.06 Vm. 

1905. rabril^esitzer Theodor Gustav Narjes in Kupferdreh f. 


Sonnaliand 5. 0 A. 7,56 Vm., U. 3,45 Nm. C A. 2,50 Nm., U. 4,27 V m. 
1896. Grfindung des BetomVereins. 







Dezember 

Sonntao 6 . 0 A. 7,57 Vm., U. 3,45 Wm. A. 3,13 Nm., U. 5,48 Vm. 


Montag 7. 


O A. 7,58 Vm., U. 3,45 Nm. C A. 3,41 Nm., U. 7,07 Vm. 
Volimond 11 Uhr Nachm. 


Dienstag 8. 0 A 7,59 Vm., U. 3,44 Nm. C A. 4,18 Nm., U. 8,22 Vm. 




- 



Molekulargewichte 



der für die 


Tonindustrie wichtigsten Stoffe. 
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S. 

32 
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72 

SO 3 . 

80 

FCSO 4 . 7 H 9 O . 

278 

Sb203 . 
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K 9 O 

94 

SiOa. 

60 

K 9 CO 3 . 

138 

Sn 02 . 

150 

K 2 CO 3 . 2 H 2 O . . . 
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SrCOa. 

147,5 

KMO 3 . 

101 

UO 2 . 

272 

K 2 SO 4 . 
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ZnO ...... 

81 

K2S04.Al2(S04)3.24H20 948 
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Wassersättigung der Luft. 

1 cbm Luft enthält bei einem Barometerstande von 
760 mm bei verschiedenen Temperaturen im höchsten 


bei 


100 C. . 

. 2,28 

g 

bei 500 c. . 

. 83,51 

00 ,, . 

. 4,87 


600 „ . 

. 131,50 

100 . 

. 9,38 

19 

700 „ . 

. 200,80 

200 . 

. 17,24 

99 

800 „ . 

. 298,11 

tl 

300 . 

. 30,33 

91 

900 ,, . 

. 431,51 

w „ . 

. 51,27 

tl 

1000 . 

. 610,43 


n 


tl 


Geschätzte Schmelžpunkte von 
Segerkegeln. 
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1010 

1030 

1050 

1070 

1090 

1110 

1130 



1250 

1270 

1290 


9 
10 

11 
12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 
19 

20 **) 

26 

27 

28 


1310 

1330 

1350 

1370 

1390 

1410 

1430 

1450 
1470 
1490 
1510 
• 1530t 

1650t 
1670t 
1690t 


29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 


1710t 

1730t 

1750t 
1770t 
1790t 
181 Of 
1830t 

1850t 

1880t 

1910t 

1940f 

1970t 

2000t 

2030t 


♦) Sprich: NuH zweiundzwanzig usw. 
*♦) Die Segerkegel 21 bis 25 werden 


_nicht mehr hergestellt, 

weil ihre Schmelžpunkte zu nähe aneinander Uegen, ^ 

t Diesc geschätzten Temperaturen bedurfcn emer spateren 

Richtigstellung. 
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Dezember 

MittWOCh 9. 0 A. 8,01 Vm., U. 3,44 Nm. C A. 5,04 Nm., U. 9,28 Vm. 


Donnerstao 10. ©A. 8 , 02 Vm., U.3,44Nm.C A. 5,59 Nm.,U. 10,22 Vm. 
1900. Gründung des Kalksandstein^Vereins. 


Freltap 11 . 0 A. 8,03 Vm., U. 3,44 Nm. (T A. 7,02 Nm., U. 11,05 Vm. 
1846. Hermann Lütgen, Vorsitzender des Westdeutschen Feuerfesten 
Vereins (f), in Roetgern bei Montjoie *, 
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Dezember 

Sonnabend 12.0 A.8,04Vin.,U.3,44Nm. CA. 8 , 10 Nm.,U. 11,37 Vm. 


Sonntao 13. 0 A.8,05 Vm., U. 3,44 Nm. C A. 9,19 Nm., U. 12,01 Nm. 


Montao 14. 0 A. 8,06 Vm.. U. 3,44 Nm. ^ A. 10,28 Nm., U. 12,21 Nm. 
1887. Zivüingenieur Louis Schmeizer «en. in Magdeburg f. 







Dezetnber 


Dienstag 15. 0 A.8,07 Vm., U. 3,44 Nm. A. 11,36 Nm., U. 12,38 Nm. 

Letztes Viertel 10 Uhr Nachm. 

1897. Gustav Evers wird Vorsitzender des Verbandes deutscher 
Tonindustrieller. 

1899. Ueberreichung der Emennungsurkunde zum Ehrenmitglied des 
Vereins Deutscher Portlandzement'Fabrikanten an Kommerzien- 
rat Dr. DelbrOck (f). 


MittWOell 16.0 A. 8,08 Vm., U. 3,44 Nm. (t A. - , U. 12,53 Nm. 


Dolinerstig 17. 0 A. 8 ,O 8 Vm., U.3,44Nm. CA.12,44Vm.,U.l,07Niii. 







Dezember 

Freitag 18 . 0 A. 8,09 Vm., U. 3,44 Nm. ^ A. 1,53 Vm., U. 1,22 Nm. 


Sonnalisnd 19.0 A. 8 , 10 Vm., U. 3,44 Nm. C A. 3,05 Vm., U. 1,38 Nm. 
1904. Kgl. Kommissionsrat Joseph Herse! f. 


Sonntag 20 . 0 A. 8,10 Vm., U. 3,45 Nm. C A. 4,20 Vm., U. 1,58 Nm. 







Dezember 

Montag 21. o A. 8,11 Vm., U. 3,45 Nm. C A. 5,38 Vm., U. 2,22 Nm. 


Dienstao 22 . Q A. 8,11 Vm., U. 3,46 Nm. C A. 6,56 Vm., U. 2,55 Nm. 
V^ntersanfang. Kurzester Tag. 


MlttWOCh 23. O A. 8,12 Vm., U. 3,46 Nm. C A. 8,11 Vm., U. 3,40 Nm. 
Neumond 1 Uhr Nachm. 








Dezember 

Donnerstag 24.0A.8,12Vm.,U.3,47Nm. (CA.9,17Vtn.,U. 4,40Nm. 


Freitag 25. 0 A. 8,13 Vm., U. 3,48 Nm. C A. 10,10 Vm., U. 5,54 Nm. 

Heil. Cliristfest. 

1867. Dr. Hermann Mäckler (f), Mitinhaber der Firma .Chemisches 
Laboratorium fQr Tonindustrie und Tonindustrie'Zeitung, Prof. 
Dr. H. Seger ^ E. Cramer G. m. b. H., Berlin* in Wiesbaden *. 


Sonnabend 26.0A.8,13Vm., U. 3,48Nm. (t A. 10,50 Vm., U. 7,18 Nm. 
1839. Prof. Dr. Hermann Auglust Seger (f) in Posen *. 







Dezember 


Sonntao 27. 0 A. 8,13 Vm., U. 3,49Nm. C A. n.20 Vm., U. 8,44 Nm. 
1895. Dr. P. von Kulmiz, Mitbegrunder und Inhaber der Schamotte- 
fabriken der Handelsgesellschaft C. Kulmiz, in Amsdorf im 
Riesengebirge f. 


MOntaO 28. 0 A. 8,13 Vm., U. 3,50 Nm. C A. 11,43 Vm., U. 10,09 Nm. 


Di8n8ta029. 0A. 8,14 Vm., U.3,51 Nm. C A. 12,02Nm.,U. 11,32 Nm. 








Dezetnber 


MittWOCh 30.0 A. 8,14Vm., U. 3,52Nm. C A. 12,20 Nm., U. - 
Erstes Viertel 7 Uhr Vorm. 


Donnerstao 31. 0A.8,14Vm.,U.3,53Nm. C A. 12,37Nm.,U. 12.53Vm. 

1899. R. H. Kaemp, Maschineningenieur und Erbauer von Zement' 
Fabriken, in Hamburg f. 
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fttrTonladnttrlc Q.tii.b.H. 







Druck von P. Ernst Koch ^ Sohn, Eilenburg. 





CnSMOTOREN-RlBRIK 

DEUTZ 

CÖLN-DEUTZ 

Pntzcr SaRjigas-Aiilap 

zum Betriebe mit Anthrazit, Koks oder Braunkohle. 

Brennstoffverbrauch 0,5 bis 1 Pfg. 

pro Pferdekraftstunde. 



Billiger ais Datnpf. Höchste Betriebssicherheit. Keine 
ständige Bedienung. Konzessionsfreie Aufstellung. 

Ober 5000 Anlagen im Betrieb, darunter 
zablreiche AusfQhrungen in Zlegeleien. 

VorzUgliche Betriebsergebnisse. 

Glänzende Zeugnisse 

Projekte und Betriebskostenberechnungcn kostenfrei. 

pcntzcr Feldbabti'£ol(ottiotiVea 

zur Beförderung von Steinen, Ton* und Erdtnassen. 

Ober 530 Lokomotiven mlt 5650!?$ geliefert 

Ann bezw. in Ausfährung. a d n 


i> El n 









Konstanzer Giesserei 
und Maschinenfabrik 

Bieter & Koller, A.-O., Koustanz 

Spezialfabrik für moderne Ziegeleimaschinen 

Einfache n. mehrfache Nasskollergänge 

bewährtester Bauart 

Autom. Beschickungsapparate d. r. p. 
Patentierte Kreistransporteure 
Verbesserte Schneckenpressen 
Autom. Dachziegelabschneldapparate. 


Alle sonstigen Maschinen 
in verbesserter, unübertroffener Ausführung. 
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ZUNjENWEICHEN n.RJ-HSCHE1 BEN^KURVENPAHMf 


|ahrescr*cttgtjng über 200000000 kgStal 





















































Jacobiwerk 

Actiengesellschaft 

MEISSEN. 


Spezial-Maschinenfabrik 

für komplette 


Hunderte von Anlagen bereits ausgeführt, worunter 
die für Se. Majestät den Deutschen Kaiser auf 
Cadinen a. d. Ostsee errichtete. 

Ferner bauen wir: 

Nasskollergänge 

und kompl. Zerklelnerungsanlagen 

sowie alle keramischen Maschinen, Dampf- 
maschinen und Transmissionen. 
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Verlag der Tonindustrie-Zeitung G. m. b. H. 

BerlinNW21. 




LQttich 1905: Grand Prix 


Maschinenfabrik und Mühlenbauansthlt 

G.Luther 

Aktiengesellschaft 

Brannschweig 75 Darmstadt 


Hartzerklelnerungs-Anlagen 

alier Art 

Original^Rohrniühleti 

Kugelniiihlen :: KollergSnge :: Nahlgänge t: Trockner 

Zement-SUoa :: EntstaubansTS-Anlag^en 
Transportvorrlohtunsren aller Art 


Vii ;AV 


DoppeloWalzwerk 

== Transmissionen = 

in besonders kräftiger Ausführung. 

Kraftgasmaschineii^Anlagen ^System Luther" 

für Anthrazit', Koks-, Braunkohle-, Braunkohlen-Brikett-, 
Holz- und Torffeuerung. 












Inhalts^Verzeichnis. 


Seitc 

Alphabetisches Inhaltsverzeichnis.292 

Das Tonlager. 1 

Abbohren. 1 

Bohrkarte. 1 

Probeentnahme. 3 

Untersuchung.• . . 7 

Bewertung von Tongruben. 9 

Arbeiter^Ueberwachung.11 

Femzählapparate.12 

Wächteruhr.13 

Ziegelzähler.14 

Bocks Weichheitsmesser ..15 

Kalorimeter zur Heizwertbestiinniung.17 

Verhutung von Kesselstein ..19 

Zugmesser.27 

Orsat'Apparat.29 

Cramers Rauchgas-Apparat.. 31 

Krells Gaswage.^ 

Anemometer.35 

$chreib'nanometer.36 

Pende]'Zugmesser.38 

Der Papierschieber u. seine Anbringung im Ringofen 41 

Ringofenschieberpapier.45 

Seger-Zugmesser.46 

Zeiger'Zugmesser.. 46 

Obel'Zugmesser _..47 

ObebZugmesser für feststehende Feuerungen . . ^ 

Brennerwamer ..61 

Stöcker-Uhr ..64 

Kontrolluhr.. 66 

Wächteruhr..69 

Meldeuhren.70 

Kastenstechuhr.70 

Garbrandtemperatur.71 

Setzmafi.71 

Segerkegel .72 

Hängeschalen.76 

Haubenlerchen.76 

Schraubkapseln.76 

Glimmerplättchen. 77 

Thermoelektrisches Pyrometer.77 











































Seite 

Wanner-Pyrometer .79 

Schmauchöfen.81 

Fahrbare Schmauchöfen .84 

Schmauchthermometer.85 

Stabthermometer.87 

Quecksilberthermometer mit Stahlgefäfi .... 87 

Die Beleuchtung von Ziegel' usw. Oefen ... 88 

Acetyfenlampe.89 

Reflektorhaube.91 

Atmometer.91 

Hygrometer.92 

Temperatur in Trockenräumen.95 

Wärmemelder.96 

Kapselwärmemelder.96 

Korbwärmemelder.97 

Frostmelder. 97 

Ausschläge und Verfärbungen.98 

Baryt-Apparat.99 

Ermittelung der Salze im Ziegel.102 

Wasseraufnahmefähigkeit.103 

Frost' und Wetterbestandigkeit . . . . . . . 104 

Kefilersche Fluate.104 

Trockenofen . ..105 

Segervolumenometer.106 

Ludwigvolumenometer.107 

Schlämmprobe.108 

Schõnescher Schlämmapparat.110 

Bindekraft der Tone.112 

Bindekraftmesser.113 

Baurs Kohlensäurebestimmungsapparat . . . . 115 

Sanders Gasraummesser.116 

Herzogs Glasurprober.120 

üffrechts Glasurprüfer.121 

Büchsenmühle.122 

Glasurreibeplatte.125 

Glasurreiber.125 

Glasurschaber. .125 

Brennproben.125 

Maurerziegelform .125 

Biberschwanzform.126 

Falzziegelform.127 

Tonschneider.128 

Trockenschrank.128 











































Seite 

Muffelofen.129 

Segerofen.131 

Heinecke-Ofen.133 

Versuchsmuffel (Gasmuffelofen).134 

Selbsttätiger Gasbereiter.135 

Druckfestigkeit.137 

Sägevorrichtung .140 

Gatterkaltsäge.141 

Schleifmaschine .142 

Widerstandsfähigkeit gegen Schiag.143 

Martens Fallapparat . . . . ^.144 

Webers Wetterbeständigkeitsprüfer.145 

Feuerfester Ton.145 

Deville-Ofen.146 

Prefibläser.148 

Kegelform.152 

Schwindungsmesser.152 

Kalkprüfung.154 

Gewichte verschiedener Stoffe.157 

Zulässige Beanspruchung fur i qcm.158 

Schmelzpunkte verschiedener Stoffe.158 

Dampfverbrauch.159 

Brennstoffe.160 

Verbrennungsgasc.160 

Wieviel Formlinge fafit 1 cbm?.161 

a) Mauerziegelformlinge.161 

b) Dachziegelformlinge.163 

c) ungebrannte Drainrõhren.163 

Schamottewaren .163 

NormabVerblendziegel.164 

Mafie von Dachziegeln.165 

Geprefite und gegossene Falzziegelgipsform . . 168 

Dachziegelbefõrderung auf der Eisenbahn . . . 171 

Frachtsätze für Wagenladungen und Stückgut für 

Ziegel für lOt-Wagen.177 

Berechnung des Frachturkundenstempels . . . 178 

Vereine.179 

Zieglerschulen. 181 

Vertrag zwischen einem Ziegeleibesitzer und einem 

Ziegelmeister. 182 

Vertrag über den Kauf eines Ziegeleigrundstuckes 186 
Vertrag über den Kauf eines Ziegelei-Geschäfts . 188 

Flächen- und Körperberechnung .291 





































Seite 


Pachtvertrag einer Ziegelei. .191 

Vertrag einer Ziegelei^Verkaufs-Vereinigung . . 194 
Gründungsvertrag .einer Gesellschaft mit be- 

schränkter Ha^ng.. . 205 

AnsteliungS'Vertrag fur Ingenieure, technische 

Beamte usw.207 

Dienstordnung für Angestellte.209 

Vertrag über das Eigentum von Erfindungen An- 

gestellter .216 

Ortsgebräuche beim Berliner Ziegelhandel . . . 218 
Ortsgebräuche für den Verblendziegelhandel in 

Deutschland.223 

VerkaufS'Bedingungen für Verbiendziegel . . . 225 
Leitsatze für Lieferung von Dachziegeln .... 227 
Lieferungsbedingungen für feuerste Ziegel . . . 228 

Haftung für Tierschäden.230 

Die Unfall'Haftpflichtgenossenschaft der Besitzer 

von Ziegeleien und verwandten Betrieben . 233 

Ziegelei'Berufsgenossenschaft. 237 

Unfallanzeige .237 

Aushänge.239 

a) ZiegeIei'Berufsgenossenschaft ..... 239 

b) Steinbruchs-Berufsgenossenschaft . . . 240 

c) Töpferei-Berufsgenossenschaft.241 

Arbeiterpapiere.241 

Arbeitsordnung.242 

Beschäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen 

Arbeitern in Ziegeleien und Schamottefabriken 242 
Sonntagsarbeitin Ziegeleien, Kalk-.Gipsbrennereien 

und Žementfabriken.243 

Beschäftigung ausländischer Arbeiter .... 246 


Welche Vorbereitungen treffe ich für die Prüfung 

meines Dampfkessels?.249 

Gebühren der Ingenieure ..252 

Gebühren in Rechtsstreitigkeiten.254 

Münztafel.255 

Gebühr für gewõhnliche Briefsendungen . . . 258 

Mafie und Gewichte verschiedener Llnder . . . 260 

Mafi' und Gewichtseinheiten 264 

Lohntafel für Stundenlohn.266 

Lohntafel für Tagelohn.267 

Verschiedene Werte der ganzen Zahlen von 1 —500 275 


























Das Tonlager. 


Das Tonlager ist der Lebensnerv für die Ziegelei. 
Jeder einsichtsvolle Ziegler wird deshalb genau prüfen, 
welche Ausdehnung das Tonlager hat, nicht nur der 
Tiefe (Mächtigkeit), sondem auch der Länge und Breite 
nach. Am schnelisten führt das Bohren zum Ziel, doch 
ist die Annahme, dafi das Abbohren des Lagers allein 
genüge, nicht zutreffend. Es bezweckt nur, einen 
schnellen Ueberblick zu schaffen, wie weit sich das 
Tonlager ausdehnt. 


Abbohren. 

Soil ein Grundstück abgebohrt werden, so teilt man 
dasselbe sowohl der Breite ais auch der Länge nach in 
eine Anzahl gleicher kleinerer rechteckiger Flächen. 
Die Ecken werden durch Pfähle kenntlich gemacht und 
an dieser Stelle jedesmal ein Bohrloch getrieben. Jedes 
Bohrloch erhält seine Bezeichnung oder Nummer. Die 
Bohrkerne eines jeden Bohrloches müssen streng ge^ 
sondert gehalten werden. Der Ueberwacher des Bohrens 
muB bei jedem Bohrloch genau Buch fuhren, bei welchen 
Tiefen das Aussehen des Bohrkernes sich ändert und 
welche Beschaffenheit er zeigt. 

Bohrkarte. 

Hat man die Mächtigkeit und Beschaffenheit der 
einzelnen Schichten ermittelt, so ist eine Bohrkarte an- 
zufertigen. Zweckmäfiig wählt man in der Ebene den 
Mafistab 1 :500, während in Höhe ein Mafistab 1 :50 
angemessen ist. Zuhächst zeichnet man auf dem Ge- 
ländepian die Bohrlöcher ein, wie dies beispielsweise 
auf Bild 1 geschehen ist. Dann legt man einen Schnitt 
durch jede Reihe der Bohrlöcher. Der Schnitt a—a ist 
in Bild 2 wieder gegeben. Zur Gewinnung dieses Bildes 

Tonindustrte'Kalender 1908 11. ^ 
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trägt man auf die Senkrechten das Bohrergebnis der 
einzelnen Bohrlöcher und verbindet die verwandten 
Punkte mit einander, z. B. Oberfiäche des Erdbodens a 
bei C mit Oberfiäche Erdboden bei D, bei E und bei F, 
so^ wird man schliefilich ein Querschnittbild des Grund- 
stücks erhalten und aus der Zusammenstellung der 



Quer- und Längsschnitte sich schliefilich auch die 
Raummenge der nutzbar^zu machenden Erdschichten 
rechnerisch festlegen können. Dieses zu wissen, ist 
sehr wichtig, da man aus der gefundenen Menge berechnen 
kann, wie lange der Tonvorrat bei einem gewissen Be' 
triebe reichen wird. Zum Erleichtern des Auftragens 
der Bohrlöcher auf Papier dient bei hügeligem Boden 
ein Mivellieren des Grundstuckes, welches bei Anwen- 
dung einer Wasserwage keine Schwierigkeiten bietet. 
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Man zeichnet dann die einzelnen Schichten von dem 
O-Punkte ein (Bild 2). 

Da beim Bohren die kõrnigen Beimengungen nicht 
selten vollständig zerkleinert werden und eine Ver- 
unreinigung der Späne leicht erfolgen kann, so ist es 
einleuchtend, dafi die beim Bohren gewonnenen Späne 
leicht zu Täuschungen über die Beschaffenheit der 
durchbohrten Schichten Veranlassung geben können. 
Wirklicher AufschluB wird deshalb nur zu erlangen sein, 
wenn Schürflöcher getrieben werden. Deren Menge 
richtet sich ganz nach der Ausdehnung des Tonlagers, 
über das das Bohren Aufschluss gibt. Meistens genOgt 
es, von 50 zu 50 m in der Länge und Breite des Ton^ 
feldes ein Schürfioch aufzudecken. 

Für jedes Meter Mächtigkeit würde eine soiche 
durch je 4 Schürflöcher abgegrenzte Fläche Ton für 
1 Million Mauerziegel abgeben. Bei sehr gleichmäfiigem 
Vorkommen genügen auch Schürflöcher von 100 zu 
100 m. 


Probeentnahme. 

Bei der Probeentnahme wird vielfach gesündigt in 
der Annahme, es sei gleichgültig, wie und aus welchem 
Teil des Lagers die Proben genommen werden. Dies 
ist jedoch völlig unzutreffend, und es ist deshalb nicht 
zu verwundem, wenn bisweilen irrtümlicherweise ein 
Tonlager ungünstig beurteilt wird, nur weil infolge un^ 
sachgemäfier Entnahme der Probe eine minderwertige 
Schicht zur Untersuchung kam, während die besseren 
Ablagerungen der Probeentnahme entgingen. Auch das 
Umgekehrte kann eintreten, wenn bei der Probeent- 
nahme nur der bessere Ton berücksichtigt wurde. Um 
unliebsamen Täuschungen zu entgehen, müssen die 
Proben mit Sachkenntnis und Sorgfalt entnommen 
werden. 

Zu diesem Zwecke werden Schürflöcher von etwa 
1 m Breite aufgeworfen; ihre Länge richtet sich nach 
der Tiefe, bis zu der die Probeentnahme erfolgen soil. 
Bequem ist es, die Grube so lang zu machen, wie sie 
tief werden soil. Empfehlenswert ist es, dann mit 
jedem Meter Tiefe eine Stufe von 1 m Breite treppen-- 

1 * 
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fõrmig stehen zu lassen. Diese soil nlcht nur ais Stand- 
platz, sondern auch zur Aufnahme des Schurfgutes aus 
grõfierer Tiefe dienen, um dieses auf eine hõhere Stufe 
zu werfen. Da der Ton mit der Schippe gut 2 m hoch 
geworfen werden kann, genugt es unter Umständen, 
wenn alle 2 m eine 1 m breite Stufe angelegt wird. 
Man sucht die Grube so tief aufzuwerfen, wie der Ton 
ansteht oder der Boden und das Grundwasser es zU' 
lassen. An der glatten Grubenwand läfit sich erkennen, 
ob und in welcher Starke verschiedene Tonschichten 
vorhanden sind und welchen Verlauf sie nehmen. Sie 
unterscheiden sich gewõhnlich durch die Färbung oder 
durch den wechselnden Gehalt an Sand und Gesteins' 
trümmern. Häufig werden die Tonschichten durch 
reine Sand' oder Kiesablagerungen von einander ge- 
trennt. Wenn der Boden nicht feststeht und ein Zu- 
sammenstürzen der Grubenwände zu befurchten ist, 
müssen die Wände durch Bretter und Pfähle sorgfältig 
abgesteift werden. 

Nach dem Aufwerfen der Grube beginnt die eigent- 
liche Probeentnahme in der Weise, dafi von der Gruben* 
wand mit einem Spaten von oben nach unten ein 
Streifen abgestochen wird, wobei man sich bemüht, 
den Spatenstich zu unterbrechen, wenn eine Ton' oder 
Sandschicht durchstochen ist. Der jedesmal von den 
verschiedenen Schichten gewonnene Ton oder Sand ist 
gesondert zu sammeln und jede Schicht für sich allein 
auf einem Sack oder einem grofien Kistendeckel auS' 
zubreiten. Durch Zerschneiden oder Zerschlagen werden 
die gröberen Klumpen ohne Anwendung von Gewalt 
zerkieinert. Die walnufigrofien Stücke sind gut zu 
mischen und etwa 10 kg davon in Säcke oder besser 
noch in passende Kistchen zu füllen. Dabei darf nie 
versäumt werden, an den Sackfahnen oder an den 
Kistchen selbst zu vermerken, aus welchem Schürfloch 
und welcher Tiefe die Probe entnommen ist, und wie 
mächtig die betreffende Schicht war. Die Bezeichnung 
auf dem Kistendeckel anzubringen, ist nicht ratsam, 
weil durch Vertauschen der Deckel leicht Ver' 
wechselungen vorkommen kõnnen. 

Um ein Beispiel anzufähren, sei angenommen, dafi 
die Grube 7,4 m tief und von Meter zu Meter eine 



- 5 - 

Stufe von 0,5 tn hergestellt ist. Die Schichten mögen 
folgende sein: 

0,20 m Ackerkrume, 

0,30 m Sand, 

0,17 m Kies, 

0,45 m fetter gelber Ton, 

0,25 m hellgelber magerer Ton, 

0,35 m brauner Ton, 

2,70 m blauer Ton, 

1,10 m brauner Ton, 

1,88 m blauer Ton. 

Zwecktnäfiig ist es, die einzelnen Schichten zeichnerisch 
aufzutragen, ähnlich wie bei Anfertigung der Bohrtafel 
auf S. 2. 

Die eigentliche Probeentnahme geschieht in der 
Weise, dafi der erste Abstich durch die oberste Schicht 
erfolgt, bei unserem Beispiel also 20 cm tief. Das 
durch einen Spatenstich Abgestochene reicht bei der 
geringen Schichtstärke nicht aus. Es sind deshalb ver- 
schiedene neben einander liegende Stiche zu nehmen. 
Die gewonnene Probe wird in der angegebenen Weise 
zerkleinert und gemischt, und von dem Gemisch 
werden etwa 10 kg in das bereitstehende Kistchen ge- 
schüttet. Das Kistchen enthält die Aufschrift: 

I. Schürfloch 1. Schicht 0—0,20 m. 

Das auf dem Sack oder Kistendeckel zurückbleibende 
Gemenge wird ais überflüssig zur Seite geworfen. Nach 
dem Zunageln des Kistchens werden die Krümel an 
der Stelle der Grube, wo der erste Spatenstich ge- 
nommen wurde, entfernt, und es wird der zweite Stich 
angesetzt, bis die Schicht, in unserem Beispiel Sand, 
durchstochen ist. Auch dieser wird in der angegebenen 
Weise gemischt und verpackt. |etzt ist die Stelle, wo 
die Proben entnommen werden, 50 cm tief, von der 
Oberkante der Grube gerechnet. Das zweite Kistchen 
erhält daher die Aufschrift: 

I. Schürfloch 2. Schicht 0,20—0,50 m. 

Mit der folgenden Schicht, hier Kies, wird in der 
gleichen Weise verfahren. Die Aufschrift lautet: 

I. Schürfloch 3. Schicht 0,50—0,67 m. 

Nachdem aus dem Ausstich Sand und Kies nach 
Mõglichkeit entfernt sind, wird die folgende Tonschicht 
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mõglichst gleichmäfiig dick mit einem Spaten bis zur 
hellgelben mageren Tonschicht, also bis zu einer Tiefe 
von 1,12 m unterhalb der Oberkante der Grube abge- 
stochen. Dabei ist nicht erforderlich, daB der Spaten 
auf einmal durch die 45 cm dicke Schicht dringt, 
sondern es ist auch ebensogut, wenn der Abstich in 
drei oder vier Absätzen erfolgt. Notwendig ist nur, 
dafi man beim Erreichen der ersten Stufe den Rest der 
fetten Schicht von der ersten oder neben der ersten 
Stufe entnimmt. Wenn also die erste Stufe genau 1 m 
unter der Oberkante beginnt, so kann man, um die 
vierte Schicht zu bekommen, oberhalb der ersten 
Stufe die noch stehenden 33 cm entnehmen, während 
von der ersten Stufe selbst 12 cm zu entnehmen 
sind; beide Mengen sind dann entsprechend zu mischen. 
Die Stufen sind hauptsächlich nür zur bequemen Probe- 
entnahme angelegt, zum andern aber auch, um das 
Gegrabene aus der Tiefe von Stufe zu Stufe höher zu 
befördern. Die nächstfolgende Probe, also die fünfte, 
wird von der zweiten Stufe entnommen und zwar bis 
zu 0,37 m unterhalb der Oberkante der ersten Stufe. 
Die Bezeichnung dieser Schicht würde also lauten: 

I. Schürfloch 5. Schicht 1,12—1,37 m. 

Die weiteren Poben würden in der gleichen Weise 
zu behandeln sein. 

Stelien wir dann die Proben zusammen, so haben 
wir: 


Schürfloch 1. Schicht 0,00—0,20 m Mutterboden, 

2. „ 0,20—0,50 m Sand, 

3. „ 0,50—0,67 m Kies, 

4. „ 0,67—1,12 m gelber fetter Ton, 

5. „ 1,12—1,37 m hellgelber mage- 

rer Ton, 

6. „ 1,37—1,72 m brauner Ton, 

7. „ 1,72—4,42 m blauer Ton, 

8. „ 4,42—5,52 m brauner Ton, 

9. „ 5,52—7,40 m blauer Ton. 

In der gleichen Weise werden die übrigen Schürf- 
gruben aufgeworfen, aus denen die Proben ebenso zu 
entnehmen sind. Empfehlenswert ist es, die ausge^ 
worfenen einzelnen Schichten gesondert um die 






Qrube herum zu lagem, um später no^ VOfi den ausge^ 
worfenen Mengen Proben entnehmen zu kõnnen. 

Eine soiche sachiiche Probeentnahme ist zwar mit 
Kosten verknüpft, jedoch werden sie reichlich dadurch 
aufgewogen, dafi man ein genaues Bild über das Ton^ 
vorkommen erhält und nicht, wie es häufig schon ge' 
schehen ist» das Fabrikgebäude oder den Ofen gerade 
dorthin baut, wo der beste Ton ansteht. 

Ufitersuchung. 

Der Probeentnahme hat die Untersuchung zu folgen, 
weiche man zweckmäfiig einem Fachiaboratorium über' 
weist, das langjährige Erfahrungen besitzt. Eine soiche 
Untersuchungsstelle, bei welcher taglich Rohstoffe der 
verschiedensten Art einlaufen» ist imstande, für eine 
geringe Kostenvergütung eine zutreffende Meinung zu 
äufiern» weil sie auf Grund ihrer Erfahrungen durch 
zweckentsprechende Versuche feststellen kann» ob die 
einzelnen Proben untereinander soiche Verschiedenheiten 
aufweisen, dafi eine getrennte Untersuchung erforderlich 
wird. Meistens kommen in einem Tonlager Schichten 
vor» weiche trotz ihres verschiedenen Aussehens gleich- 
wertig sind. Geringe Mengen organischer Bestandteile» 
weiche beim Brennen verschwinden» kõnnen dem Roh- 
tone verschiedene Färbungen verleihen» sodafi selbst 
erfahrene Fachieute im Zweifel sind» ob gieichwertige 
Tone vorliegen. Die vielfach von öffentlichen Labora- 
torien angefertigten chemischen Analysen sind gewöhn' 
lich wertlos» weil für die Beurteilung eines Tones die 
physikalischen Eigenschaften ausschiaggebend sind. 

Die Untersuchung ist deshalb auf folgende Ermitte- 
lungen auszudehnen: 

a) Gehalt an kõrnigen festen Beimengungen, 

b) Schädiichkeit derselben» 

c) Gehalt an lõslichen Saizen, 

d) Verhalten beim $chlämmen und Sümpfen» 

e) Verhalten beim Aufbereiten und Formen, 

f) Verhalten der Formlinge beim Trocknen und 
Brennen bei verschieden hohen Brenngraden, 
Grõfie der Trocken- uud Brennschwindung, 

g) Aussehen der trockenen Formlinge und der ge' 
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brannten Ziegel in Bezug auf Reinfarbigkeit, Form- 
halten und Rissigwerden, 

h) Festigkeit der Formlinge und der Ziegel, 

i) Wasseraufnahmefähigkeit, 

k) Feuerfestigkeit. 

Auf Grund dieser Ermittelungen läfit sich sagen, zu 
weichen Erzeugnissen der Ton tauglich ist, und wie seine 
Verarbeitung sachgemäfi zu erfolgen hat. Das Che- 
mische Laboratorium für Tonindustrie, Prof. Dr. H. 
Seger § E. Cramer G. m. b. H. in Berlin NW 21, 
Dreysestrafie 4, berechnet für die vorstehend beschriebene 

Untersuchung eines Tones oder einer Ton- 
mischung auf Verwendbarkeit 60 M. 

Beim Vorkommen verschiedener Schichten in dem 
gleichen Tonlager oder Gelände empfiehlt es sich, eine 
Vorprüfung der einzelnen Schichten vornehmen zu 
lassen, um zu ermitteln, welche Proben ais gleichartige 
Tone zu einer Verwendbarkeitsprüfung zusammen- 
geworfen werden können. Eine solche Vorprüfung 
kann jedoch nur in Verbindung mit einer Verwendbar¬ 
keitsprüfung vorgenommen werden und erfordert für 
jede in Frage kommende Untersuchungsprobe je 2 bis 
3 kg. Eine derartige 

Voruntersuchung kostet für jede Probe 

5 M. 

Soil lediglich beurteilt werden, ob ein Ton oder 
Sand ais feuerfest angesehen werden kann, so ist der 
Schmelzpunkt zu bestimmen. 

Die Schmelzpunktbestimmung kostet 

10 M. 

Eine chemische Analyse anfertigen zu lassen, em¬ 
pfiehlt sich nur bei besseren feuerfesten Tonen. 

Eine chemische Untersuchung kostet 

60 M. 

einschliefilich Bestimmung der Alkalien; wird auf 
letztere kein Wert gelegt, so ermäfiigt sich der Preis 
auf 45 M. 

Bei neuen TonfUnden ist es zweckmlDlg, zuerst 
eine Probe von 5 kg zur Untersuchung einzusenden, 
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urn festzostellsn, ob es wert ist, die Kosten fOr 
Bohrnngen und Schflrfbngen anzulegen. 


Bewertufig von Tongruben. 

Sehr häufig wird die Frage aufgeworfen: Welchen 
Wert hat dieTongrube? Im allgemeinen hat ein Stuck 
Land, in welchem ein Vorrat von Ton liegt, keinen 
grõfieren Wert ais den sogen. landwirtschaftiichen, 
wenn nicht Vorkehrungen getroffen sind, den Ton auf 
irgend eine Weise nutzbringend zu verarbeiten, und 
wenn keine Verwendung für ihn vorhanden ist. Um 
den Wert eines Tonlagers festzustellen, mufi aiso vor 
allen Dingen zunächst ermittelt werden, wieviel Ton 
jährlich nutzbringend verwendet werden kann, und 
dann ist festzustellen, welcher Gewinn sich jährlich aus 
dem Ton erzielen läfit. Wenn beispielsweise jährlich 
•10000 cbm Ton gefördert werden, so lassen sich daraus 
etwa 4 Millionen Mauerziegel herstellen, da für 1000 
Reichsmafiziegel etwa 2,5 cbm gewachsener Tonboden 
erforderlich sind. Nun hat sich in den verschiedenen 
Gegenden der Brauch herausgebildet, für jeden ent» 
nommenen cbm Ton eine Abgabe von 10 bis 30 Pf. 
zu zahlen oder in Rechnung zu stellen; dem entsprechen 
für das Tausend Ziegel 25—75 Pf. Nehmen wir, bei 
unserem Beispiel bleibend, an, der Ton für 1000 Ziegel 
würde 0,50 M. kosten, so stellen die 10000 cbm Ton 
einen Wert von 0,50 • 4000 = 2000 M. dar. 

Rechnet man nun aus, auf wieviel Jahre das Ton- 
lager ausreicht, um jährlich 4 Millionen Ziegel herzu' 
stellen, so kann man seinen Wert dadurch berech' 
nen, dafi man den jährlichen Gewinn aus der 
Tonentnahme ais eine Rente von dem durch das Ton^ 


lager dargestellten Kapital betrachtet, welche so viele 
Jahre ausreicht, ais Ton in der Grube vorhanden ist. 
Diese Berechnung geschieht mit Hilfe der Formel 


K = R -^“7 -77, wobei K das gesuchte Kapital, d. h. 

pn (p—1) 

den Wert des Tonlagers, R den jährlichen Gewinn, n die 


Anzahl der Jahre und p = 



wenn k den 


Zinsfufi darstellt. 
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Um diesen Wert in leicht übersehbaren Zahlen aus- 
zudrucken, sei angenommen, der Zinsfufi betrage 4 v. H. 
und das Tonlager möge 25, 50 oder 100 Jahre aus- 
reichen. Halten wir an dem obigen Gewinn von 2000 M. 
fest, so ist bei einem 25jährigen Ausreichen des Tonvor- 
rats R = 2000, n = 25, k = 4 v. H,, mithin p = 1 -|- 

4 

= 1,04. Dann ist der Wert der Tongrube, ais 

Kapital betrachtet, 2000 • 15,62 = 31 240 M. 

Reicht der Tonvorrat für 50 )ahre aus, so besitzt 
das Tonlager einen Wert von 2000 - 21,48 = 41 960 M. 

Bei einem Tonvorrat für 100 Jahre ist der Wert der 
Tongrube gleich 2000.24,55 = 49 100 M. 


Wie diese Zeilen erkennen lassen, steigt der Wert 
des Tonlagers bei einer längeren Zeit nur verhältnis- 
mäfiig langsam. Bei einem Tonvorrat von 25 Jahrem 
ist der Wert gleich dem 15,62fachen Jahresverdienst, 
bei weiteren 25 jahren gleich dem 21,48fachen und bei 
noch weiteren 50 Jahren nur gleich dem 24,55fachen 
Jahresverdienst. Aus der Gegenüberstellung der Werte 
für 25, 50 und lOOjährigen Tonvorrat (entspechend 
dem 15,62', 21,48' und 24,55fachen) ist ersichtlich, dafi 
der wirkliche Wert eines auf 100 und mehr Jahre 
ausreichenden Tonvorrates meistens sehr überschätzt 
wird. 

Ausführliches über die Berechnung des Wertes von 
Tonlagern enthält die Schrift von Dr. E. Tscheuschner 
„Die Qewertung von Tongruben im Enteignungsver' 
fahren“, welche von der Tonindustrie' Zeitung zum 
Preise von 1 M. zu beziehen ist. 

Wenn wir zu dem Betriebe der Ziegelei zurück' 
kehren, so sind durch die Untersuchung und Ab' 
schätzung des Tonlagers noch keine guten Ziegel gC' 
währieistet, vielmehr ist auch eine sachgemäfie Ver' 
arbeitung und beständige Ueberwachung des Betriebes 
notwendig. Die hierzu notwendigen Apparate, welche 
nachstehend beschrieben sind, kõnnen sämtlich von 
dem Chemischen Laboratorium für Tonindustrie, Prof. 
Dr. H. Seger 8r E. Cramer G. m. b. H., Berlin NW 21, 
Dreysestrafie 4, bezogen werden. 
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Arbeiter^Ueberwachufif. 

Die Hauptausgaben, weiche im Betriebe regelmäBig 
wiederkehren, sind^ die Lõhne. Es ist deshalb wohl 
gerechtfertigt, zu überwachen, wann die Arbeiter zur 
Ziegelei kommen. Zu dem Zweck werden am Eingang 
des Betriebes sogenannte Markenbretter angebracht 
Dies sind schwarz gestrichene Bretter, wie sie jeder 
Tischier anfertigt, in weiche in einer Entfernung von 
40—55 mm kieine Häkchen eingeschraubt werden, 
unter welchen weifie fortlaufende Zahlen stehen. jeder 
Arbeiter erhält eine Marke mit einer Nummer, weiche 
er beim Arbeitsantritt an dem betreffenden Haken auf- 
hängt und beim Verlassen der Ziegelei wieder zu sich 
nimmt. Die Bretter werden mit Drahtgittern urn- 
geben und nur zu bestimmten Zeiten geöffnet bezw. 
geschlossen. 

Preise der Nummermarken. 


Gröfie. 
in mm 


25 

29 

33 

36 

40 


Schneiden neuer Stempel. 
Preise in Mark für 1 neuer 2 neue 


Stempel 

100 200 500 1000 St. 


4.50 7,50 15,— 30,— 

5.50 9,50 22,— 40,— 
7,— 12,50 29,— 54,— 
9,— 15,50 35,— 65,— 

10,— 18,50 44,— 83,— 


4.50 M. 8,— M. 

5,25 „ 9,50 „ 

6,00 „ 11 ,— „ 

6,75 „ 12,50 „ 

7.50 „ 14, „ 


Marken, weiche aus Messing oder Mickelzink sind, 
kosten bis 29 mm Gröfie für 1000 Stück 10 M. mehr, 
wenn sie mit laufenden Nummern versehen werden, 
die ubrigen 12 M. mehr. Die Anbringung von einem 
Loch kostet 1,50 M., von zwei Löchern 2,50 M. für das 
1000 mehr. 

Aufier den Arbeitern gehen in der Fabrik auch viel- 
fach ,beladene Wagen ein und aus. Unter diesen er- 
fordern besondere Aufmerksamkeit die zur Zuführung 
des Tones und des Sandes dienenden. Es ist üblich, 
nach der Zahl der eingefahrenen Wagen den Lõhn zu 
zahlen. Da es nun eine menschliche Schwäche ist. 
Lõhn für nicht geleistete Arbeit gern zu empfangen, so 
ist hier eine sichere Ueberwachung sehr am Platze. 
Zu diesem Zwecke haben sich die sogenannten 
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Fernzählapparate 



bewährt. Diese stehen mit einem Kontakt A im 
Schienengeleis, über weiches die gefüllten Wagen laufen 
müssen, in Verbin- 
dung. Die Einrich' 
tung der Zähltafel 
ist aus Bild 3, die 
des Kontaktes aus 
Bild 4 ersichtlich. 

EsistVbraussetzung, 
dafi die Wagen stets 
in derselben Rich- 
tung geschoben wep 
den. Sollte nur ein 
Geleise verhanden 
sein, so mufifeine 
Schleife angelegt 
werden. Um Be- 
trügereien durch 
Hin- und Herschie- 

ben des Wagens über dasselbe Geleis auszuschliefien, 
empfiehit sich das Einbauen eines zweiten Kontaktes, 
der mit einem Alarmläutewerk im Kontor in Verbindung 


Bild 3. 



steht, um den Aufsichtsbeamten darauf aufmerksam zu 
machen, dafi die Arbeiter durch Hin- und Herschieben 
des Wagens betrügen, eine gröfiere Anzahl Wagen 
markieren wollen. Wenn die Schienen vom Kontor 
aus übersehen werden können, erübrigt sich die Alarm' 
vorrichtung. Die Preise sind folgende: 
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Zähiapparat bis 100 Wagen zählend . . 110,— M. 

„ 1000 „ , . . 120 ,- „ 

„ „ 10 000 „ „ . . 130,— „ 

1 Schienenkontakt, Abbildung 4, kostet. . 85,— „ 

Erforderlich sind 6—8 Beutelelemente, das 

Stück . 2,70 „ 

und eine Endpolklemme. 0,25 „ 

Von dem erforderlichen Leitungsdraht kosten 

für Innerileitung je lOm. 0,55 „ 

„ Aufienleitung je 10 m. 0,65 „ 

Durch Anbringung einer Alarmvorrichtung 

erhöht sich der Preis um.75,— „ 

Zur Ueberwachung der Wagen kann auch eine tragbare 

Wächteruhr 


Verwendung finden. (Bild 5.) 


Die Uhr, die in einer kräftigen Messingkapsel von 
8 cm Durchmesser untergebracht ist, enthält einen auS' 
wechselbaren Papierstreifen, welcher alle 12 Stunden 
ausgewechselt wird und für den Träger der Uhr 
unzugänglich ist. Zu der Uhr gehören eine Anzahl 
Kontrollschlüssel, gewöhnlich sechs. Diese Schlüssel 

passen in eine Oeff- 
nung und stechen beim 



Umdrehen ein Loch. 
Später kann dann beim 
Oeffnen der Uhr auf 
dem Papierstreifen fest- 
gestellt werden, zu weL 
cher Zeit gestochen 
wurde. Die Kontroll- 
schlüsselwerdenmittels 
einer Kette an den Kipp- 
wagen befestigt. Kom- 
men nun die gefüllten 
Wagen an der Entlade- 
stelle an, so wird jedes- 
mai mit dem betreffen- 


den Schlüssel ge - 
stpchen, 


Bild 5, 
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Preise der Wächteruhr einschliefilich Schlüsscl, 
Schlüsselkettchen, Ledertasche sowie Kontrollstreifen 
und KontroUbuch für 1 Jahr: 

Uhr für 6 Kontrollschlüssel.60 M. 

» ^ 2 11 . 11 

II J» 1 8 . 95 fy 

Eiserne Schlüsselkästchen zum An- 

schrauben, das Stück.1,50 „ 

Durch das Zählen der Wagen kann auch ungefähr 
ermittelt werden, wie viel Formlinge hergestelit sind, 
indem man den Wagenzähler an dem Geleise anbringt, 
über welches die Formlinge von der Ziegelpresse zur 
Trocknerei gefahren werden. Aus der Anzahl der 
Wagen ergibt sich annähernd die Anzahl der Form- 
linge. Anstatt die Wagen zu zählen, ziehen manche 
Ziegler den 

Zlegelzähler 

vor. Er besteht im wesentlichen aus einer mit Filz 
überzogenen Walze, die durch den darüber laufenden 

Tonstrang in ümdre^ 
hung versetzt wird, und 
einer mit der Welle 
dieser Walze verbunde- 
nen Zählvorrichtung, 
welche angibt, wie viel 
Umdrehungen dieWalze 
gemacht hat. Die Zähl- 
Bild 6. vorrichtung, die sich 

in einem däuerhaften 
Gehäuse befindet, enthält 5 miteinander verbundene 
Zahlenscheiben, von denen die erste die Einer, die 
zweite die Zehner, die dritte die Hunderter usw. 
angibt. Durch die 5 Scheiben können demnach 
99999 Walzenumdrehungen gezählt werden. Aus der 
Anzahl der Umdrehungen ergibt sich die Anzahl der 
Formlinge, indem eine Umdrehung je nach der ge- 
wählten GröBe der Walze 2 oder 3 oder mehr Form- 
lingen entspricht (Bild 6). 

Zlegelzähler . . . . . . . . . . . 75 M. 

Hierbei ist natürlich vorausgesetzt, dafi alle Form^ 
linge gut sind. Trifft es sich aber, dafi Strangab- 
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schnitt^zuruckgeworfen werden, so werden diese ais 
gute Fomlinge gezählt. Dort, wo die Formlinge auf 
Elevatoren gestellt werden, 
läfit sich\ das Zählen mit 
grõfierer Genauigkeit fest- 
stellen unoy zwar mit der 
gleichen Walte. DieAnordnung 
ist dann nacH Bild? folgende: 

In der Umkiddung des Ele^ 
vators wird eine Achse an^ 
gebracht, weiche mit drei 
Armen versehen wird, von 
denen zwei eine Zählwalze 
tragen, während der dritte 
Arm mit einem Ausgleich- 
gewicht versehen wird. Die 
Zählwalze rollt sich auf deh 
Formlingen ab, indem sie 
diese stempelt und gleichzeitig 
ein Zählwerk antreibt, wel- 
ches die Umdrehungen der 
Zählwalze aufzeichnet. Sollte 
der Abnehmer die Formlinge 
nicht abnehmen, damit sie 
häufiger gezählt werden, so gjl^j 7 

macht sich dieses dadurch be^ 

merkbar, dafi das Stempelzeichen mehrere Mai auf dem 
Formling eingedrückt wird. 

An der Presse sollte auch nie 

Bocks Weichheitsmesser 

fehlen, welcher dazu dient, die Steifheit des Tonstranges 
zu prüfen oder zu überwachen. (Bild 8 .) 

Zur Vornahme der Prüfung drückt man den Stab s 
soweit herunter, dafi die Teilstriche nicht mehr sichtbar 
sind, und schlägt die grüne Klappe 1 hoch gegen den 
Stift h, der die Klappe festhält. Nun erfafit man die 
Röhre n oben zwischen den beiden Ringen und setzt 
den Weichheitsmesser mit den Beinen b vorsichtig 
auf den Tonstrang T. Dann beginnt man den Weich¬ 
heitsmesser auf den Tonstrang zu drücken, bis die 
Klappe 1 niederfällt. Damit ist die Prufung beendet, 
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und man Hefit nun das Ergebnis auf dem mit einer 
Teilung versehenen Stab s ab. Hat man sich das Er¬ 
gebnis gemerkt, so kann man behufs weiterer Prüfungen 
den Stab s durch einfaches Hinunterdrücken wieder 
zurückstofien und die Klappe 1 wieder an den Haltestift 
h drucken, um von neuem den Steifheitsgrad zu er- 
mitteln. 



Preis: Bocks Weichheitsmesser 25 M. 

Aufier der Zeit- und Wagenüberwachung sollte auch 
stets eine strenge Ueberwachung der Kohlen stattfinden. 
Es mufi an jedem Tage ersichtlich sein, wieviel Kohlen 
zu den einzelnen Oefen und zum Dampfkessel ge- 
kommen sind. Mur auf diese Weise ist ein zutreffendes 
Bild darüber zugewinnen, wieviel dasBrennen kostet, und 
gleichzeitig wird festgestellt, ob beim Wechsel des 
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Brennek der Kohlenverbrauch ab- oder zunimmt. Da- 
bei ist ^er zu berucksichtigen, dafi die Heizkraft der 
Kohlen eine sehr verschiedene ist. Diese wird am besten 
in einem Laboratorium ermittelt durch ein sogenanntes 

Kalorimeter. 

Es besteht im wesentlichen aus einem auS' 
gebohrten Gufistahiblock, Bombe genannt, mit gas' 
dicht aufschraubbarem Deckel, in weichem die Kohlen' 

probe in stark verdichtetem 
Sauerstoff verbrannt wird. Die 
entwickelte Wärme wird auf 
Wasserübertragen und aus dessen 
Wärmesteigerung der Heizwert 
abgeleitet. Das Bild 9 zeigt einen 
soichen Apparat. Er besteht aus 
einem mit Metall ausgelegten 
Holzfäfichen, welches die eigent' 
liche Bombe aufnimmt, und einer 
Rührvorrichtung, welche dazu 
dient, die von der Bombe auS' 
gehende Wärme gleichmäBig zu 
verteilen. Das Thermometer zeigt 
die Wärmeerhöhung an. Preis 
fur das vollständige Ka lori' 
meter 400 M. Erforderlich ist 
noch eine Sauerstoffbombe, wel' 
ehe von den Sauerstofffabriken 
leihweise gegen eine Gebühr von 
3 M. vierteljährlich abgegeben 
wird. Falls eine chemische Wage 
nicht vorhanden ist, ist sie zu besehaffen. 

Chemische Wage mit Gewichtssatz . 300,— M. 
1 Porzellanmörser mit Pistill zum . 

Zerkleinern der Kohi e. 5,50 „ 

Obgleich die Untersuehung von einem anstelligen 
jungen Mann ausgeführt werden kann, ziehen es viele 
Fabriken doch vor, dieselbe dem Chemischen Labora' 
torium fur Tonindustrie Prof. Dr. H. Seger § E. Cramer 
G. m. b. H., Berlin NW 21, zu überweisen, welches 
fur die 

Tonindu«trie'Kalender 1908 11. 2 



Bild 9. 
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Heizwertbestimmung 20—25 M. 
berechnet. Erforderlich ist die Einsendung eines guten 
Durchschnittsmusters von etwa 1 kg. Dieses erhält 
man indem man die Proben an möglichst vielen Stellen 
des Vorrats entnimmt. Das Bild 10 möge einen Haufen 
Kohlen darstellen. Von den mit Kreuz bezeichneten 

Stellen nimmt 



man, nachdem 
die etwa ausge- 
trockneten obe- 
ren Schichten 
entfernt worden 
sind,eineSchippe 
Probegut. Stück' 
iges und klares 
ist dem Verhält- 
nis ihrer Mengen 
möglichst ent' 
sprechend zu 
nehmen. DiePro- 
ben sind zu ent- 
nehmen sowohl 
von der linken 


Bild 10. ais auch von der 

rechten Seite, 

von dem vorderen Ende ais auch der Mitte, sodafi 
man etwa 15—20 Schippen von jedem Haufen zur 
Verfügung hat. 

Kommen mehrere Haufen in Frage, so ist von jedem 
Haufen in der gleichen Weise Probe zu entnehmen. 
Die gewonnene Probe wird mittels Schippen wieder- 
holt durcheinandergeworfen, und von der gut durch' 
gemischten Masse werden etwa 20 kg entnomraen. 
Diese Probe ist gut zu mischen, wobei das Grob- 
stückige etwa in Walnufigröfie zerkleinert werden kann. 
Davon ist eine kleinere Probe zu nehmen, die das 
Probegefäfi von ’|2 bis 1 Liter Inhalt ganz anfüllt. Ais 
Probegefäfi dient am besten eine Glasbüchse mit 
Gummiverschlufi (Konservenbüchse). Angängig ist auch 
eine Blechbüchse, die verlötet wird, oder die einen 
übergreifenden Deckel hat,^ dessen Fuge mit einem 
gummierten Papierstreifen überklebt wird. jedenfalls 
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mufi jede Austrocknung der Probe ausgeschlossen sein. 
Holzkisten, Leinen- und Papiersäcke, Kõrbe und dergl. 
sind zur Verpackung unzulässig. 

Stehen zur Probeentnahme nur geladene Eisenbahn- 
wagen zur verfügung, so ist die Probe an den mit 



Bild 11. 


Kreuz bezeichneten Stellen zu entnehmen und zwar an 
allen 4 Ecken und an je 6 Stellen in der Mitte der 
Wagenoberfläche. Auf diese Weise ist es aber nur 
möglich, von der Oberfläche des beladenen Wagens 
Probe zu entnehmen. Soil auch der untere Teil oder 
der mittlere Teil des Wagens Berücksichtigung finden, 
so mufi man den Wagen teilweise entleeren lassen und 
weitere Proben nehmen. Das Durcheinandermischen 
geschieht in der oben angegebenen Weise. 

Wie grofi die Schwankungen des Heizwertes sind, 
zeigt die nachstehende Aufstellung: 

trockenes Holz. 3500—3800 WE., 

Torf. 2700—4800 „ 

erdige Braunkohle. 1900—3100 „ 

Briketts daraus. 4600—5400 „ 

Böhmische Braunkohle. 3600—5500 „ 

Steinkohle. 5300—7900 

Anthrazit. 7600—8400 „ 

Koks. 5600—7400 „ 

Die Ersparnis an Kohle im Betriebe ist eine der 

vornehmsten Aufgaben des Betriebsleiters. Am leicn- 
testen ist die Ersparnis an Kohle beim Dampfkessel- 
betrieb durch Verhütung des 


Kesselsteins. 

Nach der Zeitschrift des Bayerischen KessePRevi- 
sionsvereins 1901 Nr. 9 zeigten Verdampfungsversuche, 

2 * 
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dafi bei einem Kesselstein von 0,8—1,2 mm Dicke die 
Verdampfungsziffer, die einer ebenso grofien Kohlen- 
ersparnis entspricht, 9,55 v. H. geringer war. 

Zur Hebung der Wirtschaftlichkeit eines jeden Unter' 
nehmens ist es also bei jedem Dampfkessel dringend 
geboten, den Kesselstein zu verhüten. 

Man verwende hierzu nie ein für hohen Preis am 
gebotenes Geheim- oder Universalmittel, weil schon 
Sõda allein, in richtigen Mengen angewandt, den 
Kesselstein sicher vermeidet Seine Bildung rührt im 
wesentiichen von Gips, kohlensaurem Kalk und kohlen- 
saurer Magnesia her. Diese Körper aber unterscheiden 
sich wesentlich durch die Art des Kesselsteins, den 
sie bilden. Die kohlensauren Salze werden durch 
die freie Kohlensäure des Wassers in Lõsung ge- 
halten. Beim Kochen entweicht die Kohlensäure, und 
der kohlensäure Kalk und die kohlensäure Magnesia 
scheiden sich ais lockerer Niederschlagschlamm ab, 
der an sich im Kesselspeisewasser nicht gefährlich ist. 
Ein Wasser, welches nur kohlensauren Kalk oder auch 
daneben noch kohlensäure Magnesia enthält, kann man 
ohne weitere Vorbereitung zum Kesselspeisen benutzen, 
wenn nur rechtzeitig für eine sachgemäfie Entfernung 
des Kalk' bezw. Magnesiaschlammes aus dem Kessel 
Sorge getragen wird. Dazu öffnet man täglich den 
Ablafihahn am Kessel nach Schlufi des Betriebes so 
lange, bis etwa die hälbe Hõhe des Wasserstandsglases 
ausgeblasen wird. Läfit man jedoch den Kessel ab' 
kühlen, ohne den Schlamm abgeblasen zu haben, so 
sintert der Schlamm zu einer harten Masse zU' 
sammen. 

Ungünstig verhält sich der schwefelsaure Kalk oder 
Gips im Kesselwasser. Er bildet den gefährlichsten 
Kesselstein, weil er sich im Kessel nicht ais Pulver 
oder Schlamm abscheidet, sondern ais harte Schicht. 
Der Gips bildet daher .den eigentlichen Kesselstein. 
Ist neben einer beträchtlichen Menge von Gips noch 
kohlensaurer Kalk vorhanden, so vermehrt dieser die 
harte festsitzende Kruste. Glücklicherweise besitzen 
wir in der Sõda ein billiges Mittel, urn den Gips urn 
schädiich zu machen. Der Gips wird durch Sõda in 
kolensauren Kalk verwandelt, dcssen Harmlosigkeit 
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bereits erwähnt wurde. Der Sodazusatz zum Kessel- 
speisewasser kann aufierhalb oder innerhalb des Kessels 
erfolgen. Das erste Verfahren ist vorzuziehen, doch 
wird es noch wenig geübt, weil hierzu umfangreiche 
Einrichtungen erforderlich sind. 

Wichtig ist es, die Sodamenge zu ermitteln, die 
zur vollstandigen Entfernung des Gipses notwendig ist, 
weil ein Zuviel und ein Zuwenig schädlich ist. Am 
zweckmäfiigsten würde dies durch die chemische Ana- 
lyse geschehen, leider wechselt aber die Zusammen- 
setzung in kurzen Zeiträumen schon ganz erheblich. 
Dieser Umstand bedingt eine stetige Untersuchung des 
Wassers. Eine Uebersendung an ein Laboratorium, um 
den richtigen Sodazusatz ermitteln zu lassen, hat nur 
ja bedingten Wert, weil sich die 

Zusammensetzung des Wassers 
schon geändert haben kann, ehe 
die zeitraubende Analyse fertig 
ist Es ist deshalb zweckmäfiig, 
die Sodamenge durch ein ein- 
faches Verfahren im Kesselhaus 
zu ermitteln. Man verfährt dabei 
folgendermafien: 

Man bereitet sich von 10 g 
kristallisierter Sõda in einem 
Liter destillierten Wassers eine 
Normal-Sodalösung. Von dieser 
Sodalõsung fügt man zunächst 
mittels Mefirohres (Bild 12) 10 ccm 
^ zu einem Liter des Kesselspeise- 

i ^ l wassers, schüttelt gut durch und 

^ wählt hierzu zweckmäfiig einen 
jir^sogenannten Hahnkolben (Bildl 3). 
^ #Man läfit dann aus dem Hahn 
i;|;i 1 ;j|jl ^tti^des Kolbens etwa 10 ccm der 

_ j; |:! I !||iil _schwach getrübten Flüssigkeitin 

ein Reagensgläschen laufen, d. h. 
nian läfit aus dem Hahnkolben 
Bild 12. soviel Flüssigkeit auslaufen, bis 

die Mullmarke am Haise der 


Flasche erreicht ist, und kocht auf einer Spiritus- oder 
Gasflamme gut auf. Der kohlensaure Kalk, sowohl der 
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durch die Umsetzung des Gipses mit der Sõda erhaltene, 
ais auch der ursprünglich im Wasser gelöste, fallen 
beim Kochen in groben Flocken aus. Nun filtriert man 
und fügt zu der klar durchlaufenden Flussigkeit einige 

Tropfen einer gesättig- 
ten Lõsung von oxab 
saurem Ammoniak. Enb 
steht hierdurch ein Nie- 
derschiag oder eine 
weifiliche Trübung, so 
ist noch unzersetzter 
Gips vorhanden, und 
die 10 ccm Sodalõsung 
genügten nicht zur voll- 
kommenen Umsetzung 
des Gipses. Man fügt 
nunmehr in den Hahn- 
kolben weitere 10 ccm 
Sodalõsung und ver- 
fährt in der gleichen 
Weise. Im Faile das 
oxalsaure Ammoniak 
wieder eine Trübung 
erzeugt, fährt man mit 
demSodazusatz solange 
fort, bis oxalsaures Am- 
moniak im Filtrat kei- 
nen Miederschlag mehr 
erzeugt, das Filtrat also 
kalkfrei ist. Die jeweilig aus dem Hahnkolben enb 
nommenen kleinen Wassermengen kann man vernach' 
lässigen. Angenommen, nach Zusatz von 80 ccm Sõda 
zu einem Liter Kesselspeisewasser zeigte das Filtrat 
keine Trübung mehr, während eine soiche bei 70 ccm 
noch auftrat, so ist noch genauer die Sodamenge fesb 
zulegen. Man fügt der Reihe nach zu einem Liter 
Kesselwasser 71, 72 73, 74 usw. ccm Sodalõsung, d. h. 
man gibt zunächst zu einem frischen Liter Wasser 
71 ccm Sodalõsung und versucht in der angegebenen 
Weise. Falls die 71 ccm noch nicht reichen, fügt man 
nach und nach solange je 1 ccm Sodalõsung hinzu, 
bis die Sodamenge hinreicht, urn allen Gips zu zer^ 
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setzen, d. h. bis das Filtrat keine Trübung mehr mit 
oxalsaurem Ammoniak ergibt. 

Dies sei beispielsweise bei 75 ccm der Fail. 

Dem vorliegenden Wasser müssen dann für jeden 
Hektoliter rund 75 g Sõda zugesetzt werden, um allen 
Gips umžusetzen. 

Enthält das Wasser grõfiere Mengen Magnesiasalze, 
insbesondere auch Chlormagnesium, so gestaltet sich 
die Ermittelung der Sodamenge nicht so einfach, wie 
oben angegeben. Da es aber viele Wässer gibt, die 
ganz frei sind von Magnesiumverbindungen und nur 
Kalksalze und zwar der Hauptsache nach kohlensauren 
und schwefelsauren Kalk (Gips) enthalten, so genugt 
in diesen Fällen obige Anweisung. Der Zusatz der 
Sõda zum Kessel sollte täglich nach der Menge des 
neu zugeführten Speisewassers und dem ermittelten 
Sodaverbrauch vorgenommen werden. Grõfiere Mengen 
Sõda auf einmal dem Kessel zuzusetzen, ist nicht 
ratsam. 

Eine Hauptschwierigkeit liegt nun in der Fest- 
stellung des täglich in den Kessel hineinkommenden 
Wassers. Allgemeine Angaben lassen sich hier kaum 
machen; bei regelmäfiigem Betriebe dürfte man aber 
auf folgende Weise zum Ziele gelangen: 

Zuert genugt eine rohe^ Feststellung der Menge des 
dem Kessel täglich zugeführten Wassers. Man wiegt 
an einem Tage die Kohlen, die im Kesselhause ver- 
brannt werden, und nimmt an: gute Steinkohle wird 
7mal so viel Wasser, weniger gute Steinkohle 6mal so 
viel, böhmische Braunkohle 5mai, Anhalter und Mär- 
kische Braunkohle, auch Torf 2mai so viel Wasser ver- 
dampfen. Wenn also z. B. täglich 700 kg (14 Ztr.) 
stückige Steinkohle verbrannt werden, so wird änge- 
nommen, dafi in dem Kessel täglich 700 ♦ 7 = 4900 kg 
oder 49 hl Wasser verdampft werden. 

Hat man nun z. B. gefunden, dafi 75 g für 1 hl 
Wasser nötig sind, so kann man, da täglich ungefähr 
49 hl dem Kessel zugeführt werden, annehmen, dafi 
täglich 49 • 75 = 3675 g, rund 3,7 kg Sõda verwendet 
werden müssen. Der Zusatz der Sõda geschieht nun 
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in der Weise am einfachsten, dafi man an das Sauge^ 
rohr der Speisepumpe einen seitlichen Stutzen mit 
Hahn anlõtet, daran einen Gummischlauch ansetzt und 
diesen in einen irdenen Topf fuhrt, der die Sodalõsung 
von 3,7 kg enthält. 

Wenn man diese Menge Sõda einige Tage lang dem 
Kessel beigebracht hat, untersucht man, ob man zu viel 
oder zu wenig Sõda genommen hat. Man õffnet den 
unteren Probierhahn, läfit ordentlich durchblasen und 
fängt *|2 Liter Kesselwasser auf. In einem Reagensglas, 
welches mit diesem Wasser gefüllt .wird, probiert man 
mit oxalsaurem Ammonium, in einem anderen Gläs- 
chen mit Chlorcalcium. Entsteht in dem ersten Gläs- 
chen mit oxalsaurem Ammonium eine Trübung, fehit 
Sõda; entsteht in dem zweiten Rohr mit Chlorcalcium 
eine Trübung, ist Sõda im Ueberschufi; man führt dem^ 
entsprechend einige Tage lang dem Kessel etwas mehr 
(0,2 kg) oder weniger Sõda zu und kommt auf diese 
Weise in kurzer Zeit zu dem richtigen Mafi, welches 
dann nur noch etwa alle Monate einmal in derselben 
Weise geprüft wird. 

Es kommt nun aber noch darauf an, den Schiamm 
aus dem Kessel zu entfernen, der durch den aus^ 
gefällten kohlensauren Kalk entsteht. Dazu õffnet man 
tägiich den Ablafihahn am Kessel vor Beginn des Be- 
triebes so lange, bis etwa die hälbe Höhe des Wasser^ 
standsgiases ausgeblasen wird. Oder man schafft einen 
Schiammsammler an, der tägiich einmal ausgeblasen 
wird. Das beste ist, man reinigt das Wasser, ehe es 
in den Kessel kommt, sodas der Schiamm aufien 
bieibt 

Hierzu gibt es sehr brauchbare Apparate (siehe Be- 
zugsquellennachweiser). Man kann sich auch seibst 
einen Apparat aus zwei Petroleumtonnen bauen, die, 
mit Kies gefüllt, ein brauchbares Filter bilden. Unten 
werden dieselben mit einem Gasrohr verbunden, und 
man läfit das Wasser, dem die nötige Sodamenge bei' 
gegeben ist, langsam durch die nebeneinanderstehenden 
Tonnen in das Speisegefäfi laufen, aus dem die Speise^ 
pumpe das gereinigte Wasser entnimmt. 
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Preise der Geräte für Kesselwasserprüfung: 


1 Mefirohr. 

1 Hahnliterkolben . . . . 

1 Kolbenträger. 

1 Spirituslampe . . . . . 

20 Reagensgiäser. 

1 „ 'Gestell . . 

1 „ 'Halter . . 

6 Glastrichter 5 cm . . . 
100 ründe Filter 5i|2 cm . . 
1 kg Chlorcalcium . . . . 
1 „ Oxalsaures Ammonium 

1 „ Sõda chem. rein. . . 

2 Flaschen mit Aufschrift . 
I Wage nebst 10 g Gewicht 


M. 18,50 
« 4,50 

„ 3,50 

„ 1,25 

.. 1 ,- 


II 

„ 1,50 

„ —,60 
„ 1 ,- 
„ 3 , 

1 ,- 
„ 4,20 

„ 3,60 

45,- 


Zur völligen Ausnutzung der Kohle ist notwendig, 
dafi ihr eine bestimmte Luftmenge zugeführt wird. Die 
gunstigste Verbrennung wird erzielt, wenn Kohlenstoff 
und Wasserstoff der Kohle völlig in Kohlensäure und 
Wasser übergeführt werden. Wird zu wenig Lutt zu¬ 
geführt, so verbrennt ein Teil des Kohlenstoffs statt zu 
Kohlensäure nur zu Kohlenoxyd, und damit geht ein 
grofier Teil des Heizwerts der Kohle verloren. Denn 
bei Verbrennung von 1 kg Kohlenstoff zu Kohlensäure 
werden etwa 8000 Wärmeeinheiten frei, während bei 
der Entstehung von Kohlenoxyd nur 2400 Wärmeein¬ 
heiten entwickelt werden. Wird umgekehrt zu viel Luft 
zugeführt, so wird zur Erwärmung der überschüssigen 
Luft auf einen hohen Hitzegrad viel Wärme unnütz ver- 
braucht. Also geht bei Luftmangel ebenso wie bei 
Luftüberschufi die Verbrennung nicht wirtschaftlich von 
statten. 

150 Millionen Mark Brennstoffersparnis, so 
sagt Professor Ferd. Fischer in Göttingen, kõnnen 
bei Kesselfeuerungen in Deutschland jährlich 
erzielt werden. Er erklärt dies an der Händ der 
folgenden Zusammenstellung: 
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WärmC' und Kohlenverluste bei Dampfkessel- 
und ähnlichen Feuerungen. 

Enthalten die abziehenden Heizgase 
2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I II I 12 I 13 I 14 I 15 
i. H. Kohlensäure, so geht durch den Schomstein 
9,5| 6,3| 4,7| 3,8| 3,2| 2,7 | 2,4| 2,1 | 1,9| 1,7| 1,6| 1,5| 1,4| 1,3 

mat soviel Lutt, ais theoretisch zum Verbrennen der 
Kohle erforderlich ist; d. h. ein mit praktisch genü- 
gendem l,3fachen Luftüberschufi nur 10,4 cbm Lutt be- 
nötigendes kg verbrennender Kohle muB unnõtig noch 

56,6 |4C,6|23,2|20,0|l5,2|l 1,2 1 8,8 j 5,6 1 4,8 1 3,2 1 2,4 1 1,6 1 0,8 1 0,0 

cbm uberschüssige Lutt um den Temperaturunterschied 
zwischen den abziehenden Gasen und der in die Feue- 
rung eintretenden Luft (gewöhnlich 250° C.) erwärmen. 
Es beträgt sodann der Verlust für Steinkohle mittlerer 
Güte 

90 60 45 36 30 26 I 23 20 18 16 15 14 13 12 

i. H. bei 270^ C. Wärme der Abgase. 

Bei einer gut geleiteten Dampfkesselfeuerung kann 
mit der l,3fachen Luftmenge ausgekommen werden. 
Dies entspricht einem Kohlenverlust v. 12 i. H. Alle 
Anstrengungen, diesen Verlust herabzumindern, sind 
bisher gescheitert. Wir müssen daher diesen Verlust 
ais unvermeidlich ansehen. jeder höhere Kohlenverbrauch 
mufi aber ais Brennstoffverschwendung gebrandmarkt 
werden. Leider findet jedoch bei der gröfiten Zahl von 
Dampfkesseln eine Vergeudung statt, welche in Deutsch- 
land allein jähHich der Summe von 150 Millionen Mark 
entspricht. Prüft man die Dampfkesselfeuerungen, so 
findet man sehr selten, dafi der Kohlensäuregehalt der 
Rauchgase 15 i. H. beträgt, was der l,3fachen Luft' 
menge entspricht, sondern er sinkt auf 6—7 i. H., ja 
zuweilen noch erheblich tiefer. Dementsprechend bc' 
trägt die überschussig durch die Feuerung gehende Luft 
11,2 bis 15,2 cbm für jedes kg Kohle. Diese Luftmenge 
mufi unnõtiger Weise mit erwärmt werden, wodurch 
ein Kohlenverlust von 26—30 i. H. entsteht. 

Die Ursache des grofien Luftüberschusses liegt in dem 
zu starken oder zu geringen Schomsteinzuge. Verringert 
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oder verstärkt man ihn entsprechend, so wird das Mifi' 
verhältnis ohne Kostenaufwand beseitigt. Steigt der 
Zug über das ais gut befundene Mafi, so mufi der 
Rauchgasschieber gesenkt werden, während andererseits 
bei zu geringem Zuge der Schieber höher gezogen werden 
mufi. Um dem Heizer zu ermöglichen, jeden Augen- 
blick Rechenschaft über die Stärke des Zuges zu er- 
halten, mufi ein guter Zugmesser leicht sichtbar an- 
geordnet werden. Dann kann der Heizer jeden Augen- 
blick der Zugstärke entsprechend den Schieber regeln 
Der 


Zugmesser 

ist ein bequem zu handhabender Apparat, mit dessen 
Hilfe man zahlenmäfiig genau den Zug in einer Feue- 
rung bestimmen kann, und zwar in so einfacher Weise, 
dafi man nur den Stand einer Flüssigkeitssäule an 
einem Mafistabe abzulesen hat. (Bild 14.) 

Der Zugmesser ist 
jetzt so vereinfacht, dafi 
er jedem Arbeiter ais 
ein sicheres Hilfsmittel 
zur Beurteilung des 
Schornsteinzuges in die 
Händ gegeben werden 
kann, sodafi der Mann 
imstande ist, alle durch 
Veränderungen der 
Wärme, der Windrich- 
tung, des Druckes und 
des Feuchtigkeitsgehaltes der Luft oder durch andere 
Ursachen herbeigeführten Schwankungen sofort zu er- 
kennen und sie mit den ihm zu Gebote stehendeu 
Mitteln, wie Schiebern, Ventilen usw., wieder aui e\n 
vorgeschriebenes festes Mafi zurückzubringen. 

Pendelzugmessermit Aufhängerohr und HaHen 

0—100 25 M. 

desgl. 0—200, entsprechend 0—20 mm Wasser- 

druck, 27,50 M. 

Es werden vielfach Zugmesser verschiedener 
weise angeboten, die Mängel aufweisen; nament c 
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den, dafi sie nach kurzem Gebrauch unrichtig anzeigen. 
Dies ist wohl der Grund, weshalb der Zugmesser viel- 
fach nur eine kurze Zeit angewandt und dann nicht 
mehr beachtet wird. Der einzige Zugmesser, welcher 
seinen Platz behauptet hat, ist der, welcher nach den 
Angaben von Scheurer-Kestner und Dannenberg aus- 
geführt ist. Dieser Zugmesser ist sehr empfindlich und 
zeigt die geringste Zugschwankung sicher an, sodafi die 
genaueste Zugmessung und dadurch grofie Kohlen- 
ersparnis ermöglicht wird. Ein weiterer Vorzug des- 
selben ist, dafi er keiner Abnutzung unterworfen ist. 



Bild 15. 


Die Anbringung dieses Zugmessers, die in der Ab- 
bildung 15 und 16 dargestellt ist, ist sehr einfach und 
kann von jedem Fabrikschlosser ausgeführt werden. 

Eine einfache Rechnung zeigt, in welcher kurzen 
Zeit der Zugmesser durch Kohlenersparnis sich bezahlt 
macht. Wenn beispielsweise eine kleine Ziegelei zur 
Herstellung von 2 Millionen Ziegeln unter dem Dampf- 
kessel etwa 70000 kg Steinkohlen verbraucht, so können 
bei sachgemäfier Handhabung des Zugmessers und der 
Schieber bei einem Kohlenpreise von 200 M. für die 
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Wagenladung jähriich rund 350 M. gespart werden. 
Aehnliche Ersparnisse können auch erzielt werden, wenn 
das Kesselwasser gereinigt wird. Der Zugmesser macht 
sich also schon bei einer kleinen Ziegelei im ersten 
jahre lOmal bezahlt. Leider läfit sich nicht so ohne 



Bild 16. 


weiteres allgemein angeben, welche Zugstärke die wirt' 
schaftiichste ist. Dies kann nur auf Grund der Unter- 
suchung der Rauchgase geschehen. 

Aus deren mehr oder minder hohem Gehalt an 
Kohlensäure oder Kohlenoxyd und Sauerstoff läfit sich 
ein Schlufi auf die Wirksamkeit der Feuerung ziehen 
und so die vorteilhafteste Zugstärke ermitteln. 

Die Untersuchung der Rauchgase läfit sich leicht 
und bequem mit dem 

Orsat^Apparat 

ausführen. 

Er besteht im wesentlichen aus dem Mefirohre A 
(Bild 17) und den drei Absorptionsgefäfien C C” C’”. 
Früher trugen die Absorptionsgefäfie dünne Gummi- 
ballons, um die Gefäfie gegen die Aufienluft abzu- 
schliefien, die rasche Zerstörung ist jedoch die Ursache, 
dafi ihre Anwendung unterbleibt. Im Ruhezustand 
schliefit man die Gefäfie mit einem Glasstab. Die im 
Mefirohr abgemessene Rauchgasmenge wird zuerst in 
das Absorptionsgefäfi C”’ übergeführt. Hier wird die 
Kohlensäure absorbiert. Das Rauchgas wird dann in 
das Mefirohr zurückgeleitet und wieder gemessen.' Die 
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Raumverminderung gibt den Kohlensäuregehalt an. Der 
gleiche Vorgang wird mit dem Gefäfi C” und C’ wieder- 
holt, welche den Sauerstoff und das Kohlenoxyd auf' 
nehmen. Das zuletzt im Rohr verbleibende Gas ist 



Bild 17. 

Stickstoff, weicher bekanntlich zu 79 i. H. in der Luft 
enthalten ist. Aus der Untersuchung ist zu folgern: 

a) Ist eine beträchtliche Menge Kohlenoxyd voF' 
handen, so fehit es bei der Verbrennung an Luft, und 
die Verbrennung ist eine unvollständige. 
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b) Ist Sauerstoff vorhanden und fehlt Kohlenoxyd, 
so ist die Verbrennung zwar eine vollständige, doch 
ist ein Ueberschufi an Lutt vorhanden, welcher die 
Rauchgase zwecklos abkühlt. 

c) Ist neben einem wesentlichen Gehalt von Kohlen¬ 
oxyd noch Sauerstoff vorhanden, so findet entweder 
infolge zu niedriger Hitze in der Feuerstelle unvoll- 
ständige Verbrennung statt, oder es tritt Nebenluft ein, 
weiche nicht an der Verbrennung teilnimmt. 

Die Rauchgasanlyse setzt den Techniker in die Lage, 
die Feuerung sachgemäfi zu ändern. Es ist danach zu 
štreben, dafi alle uberflüssige Luft vermieden und die 
Verbrennung trotzdem so geleitet wird, dafi kein Kohlen¬ 
oxyd, sondern nur Kohlensäure entsteht. 

Preis: Orsat-Apparat 60 M. 

Absorptionsflüssigkeiten 20 M. 

Es werden geliefert je 1 Liter Natronlauge, Pyro- 
gallussäure und Kupferoxydullösung in erprobter Dichte. 

In den meisten Fällen kann man schon aus dem 
Kohlensäuregehalte folgem, ob die Feuerung wirtschaft- 
lich arbeitet. Aus diesem Gesichtspunkte entstand 

Cramers Rauchgas^Apparat. 

Er besteht in der Hauptsache aus dem Mefigefäfi a 
(Bild 18) und dem mit Teilung versehenen Mefirohr c, 
welches mit Matronlauge gefüllt wird. Das Rauchgas 
wird mit Hilfe des Saugers g in das Gefäfi a geleitet. 
Zu dem Zweck ist notwendig, dafi die Löcher^ im 
Stõpsel b so stehen, dafi das Rauchgas in das Gefäfi ^ 
eintreten kann. Ist die Füllung geschehen, so wird der 
Stõpsel b um 900 gedreht, wodurch die Gasmenge ab- 
geschlossen ist. Nach dem Oeffnen des Hahnes am 
Mefirohr läuft so viel Natronlauge aus demselben, wie 
Kohlensäure im Rauchgas vorhanden war. Der Gehalt 
kann bis auf etwa 20 i. H. steigen. Ist er geringer, 
ais 15 i. H., so wird mit einem zu grofien Ueberschufi 
von Luft gearbeitet. 

Preis: Cramers Rauchgasapparat 30 M. 
einschliefilich 1 Liter Natronlauge von erforderiicher 
Dichte. 
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Bild 18. 


Sehr zu befürworten ist die ständige selbsttätige 
Ueberwachiing des Verbrennungsvorganges bei dem 
Dainpfkessel. Hierzu ist besonders geeignet 

Krells Gaswage 

zur selbsttätigen Bestimmung des Kohlensäuregehaltes 
der Rauchgase. (Bild 19.) 

Mit Hille von Krells Gaswage kann man leicht und 
sicher den Kohlensäuregehalt der Rauchgase jederzeit 
unmittelbar ablesen. 

Krells Gaswage liegt das Naturgesetz der kõmmuni- 
zierenden Röhren zu Grunde. Nach diesem steht eine 
Flüssigkeit in beiden Schenkeln eines U-förmig gebogenen 
Rohres gleich hoch, wenn die über der Flüssigkeit 
stehenden Gase gleich schwer sind; haben die Gase 
aber ein verschiedenes spezifisches Gewicht, so sinkt 
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die Flüssigkeit in dem Schenkel, in welchem sich das 
schwere Gas befindet, infolge des grõfieren Gewichtes 
(Druckes) des letzteren. Der Unterschied in dem Stand 
des Flüssigkeitsspiegels in beiden Schenkeln ist um so 
grõfier, je länger die Rohrschenkel sind, weil in diesem 
Fail eine um so grõfiere, aiso auch schwerere Menge 
des schwereren Gases den Druck auf die Flüssigkeit 
ausübt; femer machen sich um so grõfiere Unterschiede 
in dem Flüssigkeitsspiegel bemerkbar, je schwerer das 
eine Gas gegenüber dem anderen ist. 

Gase von verschiedener Schwere sind z. B. Kohlen- 
säure und Lutt, und zwar ist Kohlensäure schwerer 
ais Luft. Fullt man also den einen Schenkel des 
U'Rohres mit Luft, den anderen mit Kohlensäure, so 
wird der Flüssigkeitsspiegel in dem Schenkel, welcher 
die letztere enthält, entsprechend herabgedrückt. Be- 
nutzt man an Stelle von Kohlensäure ein Gemisch von 
Kohlensäure und Luft, wie z. B. die von einer Feuerung 
abziehenden Verbrennungsgase (Rauchgase), so wird 
der Unterschied in dem Süuui der Flüssigkeiten in den 
beiden Schenkeln um so geringer werden, je weniger 
Kohlensäure die Luft enthält, oder es wird umgekehrt 
mõglich sein, aus dem Hõhenunterschiede der Flüssig' 
keiten in den Schenkeln einen Schlufi auf den Kohlen' 
säuregehalt der mit Kohlensäure gemischten Luft zu 
ziehen. 

Auf dieser Erwägung beruht Krells Gaswage. 

Die Ablesung des Kohlensäuregehaltes erfolgt an 
einem schrägliegenden Rohr ähnlich wie beim Zug' 
messer. 

Krells Gasw^e soil mit ihrer Grundplatte auf einem 
gemusterten, mit Zementdecke versehenen Sockel von 
etwa 90 cm Höhe aufgestellt werden, an einer Stelle, 
welche sowohl vor strahlender Wärme des Kessels 
oder Ofens ais auch vor direkter Bestrahlung durch 
die Sõnne geschützt ist. 

Die Entnahme der Rauchgase geschieht gewöhnlich 
vor dem Rauchschieber, an welcher Stelle auch die 
Temperatur der ä^gehenden Gase gemessen wird, 
durch ein das Mauerwerk durchdringendes, bis ungefähr 
in die Mitte des Heizkanals eingeführtes, schmiede^ 
eisernes Gasrohr von 20 mm (^ “) Innendurch- 

Tonindustrie'KaIender 1908 11. 3 




messer. Das Entnahmerohr wird dicht in das Kessel 

oder Ofenmauerwerk ein- 

gesetzt. 

Mufi ausnahmweise die 
Entnahme von Verbrennungs- 
gasen an einer solchen Stelle 
erfolgen,an welcher eine hohe Ifc i 

Temparatur, mehr ais 600®, 
herrscht, so darf das Gas- 
entnahmerohr niemals in das 
Innere des Feuerzuges hinein- 
ragen, es darf vielmehr 
mit der • Innenmauerfläche 
bündig endigen; noch besser i 

ist es, das Gasentnahmerohr 
einige Zentimeter gegen die 
Innenmauerfläche zurück - i 

stehen lassen. j 

Die Ansaugung der Gase M j 

kann in den allermeisten | 

Fällen durch den Schornstein- f Bild 19. 

zug erfolgen. Sollte diese j y! ■ 

Art des Betriebes aus be- fijj 

sonderen Gründen nicht ge- 
nügen, so kann die Ansaugung \ i 
auch durch Druckwasser, ji: 

Druckluft oder einen DampF f 
strahlapparat bewerkstelligt ^ j 

werden. ^ I 

KrelTs Gaswage wird auch k 

mit einer Auf- 

schreibevorrich' | 

tung versehen, 
urn jederzeit fest- 
stellen zu können 

Gaswage besteht 
aus der Fun - 
damentplatte, 
dem MikromanO' 
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meter, der Niveauplatte und der Aufzeichnungsvor- 
richtung. 

P r e i s: 

Krells Gaswage ohne Aufzeichnungsvorrichtung . 300M. 
Krells Gaswage mit Aufzeichnungsvorrichtung . 500 „ 

Wattefilter.8 „ 

Absaugekopf.10 „ 

Vollständige Einrichtung zur Sichtbarmachung 

(Entwickeln) der Aufzeichnungen .... 45 „ 

1 Flasche Sperrflüssigkeit.4 „ 

1 Flasche Rodinal >|4 Liter.3 „ 

5 Pack Fixiersalz.1 „ 

100 Streifen lichtempfindliches Papier, in vor- 

geschriebener Gröfie geschnitten .... 25 „ 

Verpackung .12 „ 

Die Menge Luft, welche der Feuerung zugeführt 

wird, kann unter Umständen namentlich beim Ringofen 

einen Mafistab für die Güte der 
Verbrennung abgeben. Den Ver- 
brauch an Luft miBt man mit dem 

Anemometer. 

Dieses besteht im wesenL 
, lichen aus einem durch eine 

Hulse geschiitzten Flügelrädchen 
I u\ (Bild 20). Der geringste Luftzug 

* setzt es in Drehung, deren 

Schnelligkeit von der Geschwin- 
“ digkeit des Luftzuges abhängig 

y ist. Ein Zählwerk zeigt die Zahl 

der Umdrehungen des Rädchens 
oder besser unmittelbar die Ge^ 
schwindigkeit der Luft an, welche 
RiiH 9n Apparat durchstreicht. Multi- 

pliziert man die Geschwindigkeit 
mit dem Querschnitt der Oeff- 
nung, in welche die Luft einströmt, so erhält man die 
gesamte Menge der zugeführten Verbrennungsluft. Die 
Anemometer werden in zwei Ausführungen geliefert. 

p r 0 i s c I 

bis 1000 m zählend 50 M., 
bis 10000 m zählend 60 M. 
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Selbstredend kann auch das Anemometer dazu 
dienen, zu ermitteln, wie oft in eineni Raum die Luft 
erneuert wird. In diesem Fail wird an der Aus- oder 
Einströmöffnung die Luftgeschwindigkeit gemessen. 
Diese Bestimmung ist oft erforderlich, um der Gewerbe' 
inspektion zu zeigen, dafi die geforderte Entluftung in 
genügendem Mafie vorhanden ist. 

Die bisher geschilderten Geräte dienen im wesent- 
lichen dazu, dem Heizer den Dienst zu erleichtern. 
Es ist nun auch vielfach nõtig, den Dampfkesselbetrieb 
zu überwachen, um jederzeit sich zu überzeugen, wie 
der Druck im Kessel war, namentlich ist dies von Be- 
deutung, wenn der Betriebsieiter infolge anderweitiger 
Tätigkeit das Kesselhaus nicht regelmäfiig aufsuchen 
kann. Das Halten eines gleichmäfiigen Dampfdruckes 
ist ein untrügliches Mittel fur die Zuverlässigkeit des 
Heizers. Zur üeberwachung dient das selbsttätige 

Schreib ^ Manometer 

das auch in grõfierer Entfemung vom Kessel, beispiels- 
weise im Büro aufgestellt werden kann. (Bild 21.) 
Es bietet das beste, einfachste und sicherste, vom 
Heizer nicht beeinflussbare Mittel, denselben zu übert 
wachen, ihn jedoch auch gleichzeitig für eine sõrg- 
fältige Bedienung der Kessel anzusporen, indem man 
dem Wärter eine aufierordentliche Belohnung gewährt 
für diejenigen Manometer'Aufzeichnungen, welche die 
geringsten Abweichungen vom vorgeschriebenen Be- 
triebsdruck aufweisen. Diese Schwankungen sind nach 
Art des Betriebes vom Kesselbesitzer festzustellen. Der 
Kesselwärter wird infolgedessen auch angespornt 
werden, seine Pflicht gewissenhaft zu erfüllen, und vör- 
suchen, die ausgesetzte aufierordentliche Belohnung 
zu verdienen. 

Das Manometer ermöglicht, jede geringste Nach- 
lässigkeit der Bedienungsmannschaft zu jeder Zeit und 
auch noch nachträglich durch die Aufzeichnung nach- 
zuweisen, und aus der Kurve ist deutlich ersichtlich, wie 
lange und während welcher Zeit die normale Spannung 
gehalten wurde, sowie wann und wie oft und um wieviel 
sie unter- oder überschritten wurde, und schliefilich 
wann und wie oft dasBeschicken der Rostfläche stattfand. 
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Dieses Manometer wird sich in jedem Betriebe nutz- 
lich erweisen, nicht nur dadurch, dafi in kürzester Zeit 
die kleine Ausgabe wieder eingebracht ist, sondern auch 
noch weil eine erhebliche Kohlenersparnis erzielt wird. 

Die Einrichtung des Manometers ist äufierst einfach 
und dauerhaft; die Bedienung sehr leicht. In dem 
runden Gehäuse befindet sich eine Röhrenfeder, deren 
durch den Druck beeinflufite Bewegung auf den Schreib- 
hebel ubertragen und auf einer runden Papierscheibe 



Bild 21. 



aufgezeichnet wird. Die Papierscheibe, die, durch ein 
darunter befindliches Uhrwerk bewegt, urn ihren Mittel- 
punkt in 24 Stunden eine Umdrehung macht, ist so- 
wohl mit Kreislinien versehen, die die Druckhöhe in 
at angeben, ais auch mit Kurvenlinien, welche die Zeit 
bezeichnen. Der Schreibhebel mit Feder dient gleich- 
zeitig ais Manometer- und ais Uhrzeiger. Die Schreib- 
blätter werden täglich neu aufgelegt, wobei man dann 
auch gleich das Uhrwerk aufzieht. 

Preis: 

Schreibmanometer mit 300 Schreibblättern, 

Tinte und Ersatzfeder.100 M. 
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Ebenso wie bei den Kesselfeuerungen ist bei ai leti 
Brennõfen eine fortwährende Ueberwachung mittels des 
Zugmessers angezeigt. Je nach der Art der Oefen und 
sonstigen Umstande kommen verschiedene Anord- 
nungen des Zugmessers zur Anwendung. Beim Ring- 

ofen ist am gebräuch' 
lichsten der 

Pendel "Zugniesser 

Dieser Zugmesser 
(Bild 22, vergleiche auch 
Bild 14) besteht im 
wesentlichen aus einem 
Metallkasten, welcher 
durch die pendelnde 
Aufhängung eine wage- 
rechte Lage hat, und 
dessen innerer Raum 
mit einer an der Vorder- 
seite sichtbaren GlaS' 
röhre in Verbindung 
steht. Diese Glasrõhre 
ist mit einer Neigung 
Bild 22. von 1:10 am unteren 

Ende mittels einer 
Stopfbüchse luftdicht eingesetzt, während das obere 
Ende mit der Aufienluft in Verbindung steht. Ueber 
der Röhre befindet sich ein Mafistab, mit dessen Hilfe 
man den Stand der Flüssigkeit in der Glasrõhre ablesen 
kann. Der Zugmesser wird mit gefärbtem Petroleum 
bis zum Nullpunkte der Teilung gefüllt. Urn zu be- 
wirken, dafi der Zugmesser stets wagerecht hängt, ist 
der BIechkasten mit einem Metallbügel überspannt, der 
auf einem mit einer Schneide versehenen Haken hängt. 
Wird nun der Luftraum oberhalb des Petroleums mit 
dem den Zugmesser tragenden Eisenrohr und hierdurch 
mit dem Ofenteil, in welchem man den Zug oder die 
Luftverdünnung messen will, luftdicht verbunden, so 
entsteht im Kasten über der Oberfiäche des Petroleums 
eine Luftverdünnung entsprechend derjenigen an der 
beobachteten Stelle des Ofens. Der Flüssigkeitsstand 
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in der Gasrõhre gibt die Stärke des Zuges an. Preise der 

Zugmesser für 0—20 mm Wasserdruck 30 M. 

einschlieftlich Heizglocke von 20 cm Durchmesser oder 
Dreifufi, 

Zugmesser für 0—10 mm Wasserdruck 27,50 M. 

Beim Gebrauch des Zugmessers ist nicht zu über' 
sehen, dafi die Zugstärke nicht überall die gleiche ist, 
sondern vom Schornstein nach dem Feuer zu stetig 
geringer wird. Deshalb ist der Zugmesser bei Oefen 
mit beweglichem Feuer (Ringofen) immer in gleicher 
Entfemung vom Feuer aufzustellen. während er bei 
Oefen mit feststehendem Feuer (Ofen mit nieder- 
schlagender Flamme, 'Casseler Ofen usw.) immer an 
dersefben Stelle des Ofens seinen Platz hat 

Es darf aber nicht aufier acht gelassen werden, dafi 
der Zugmesser nur ein Hilfsmittel ist, um die mecha- 
nisch arbeitenden Brenner mit g^nauer Anweisung zu 
versehen, bei welcher Zugstärke sie brennen sollen. 
Das schwerste Stück Arbeit hat immer der Meister zu 
vollbringen, welcher zuerst ermitteln mufi, welcher Zug 
für den betreffenden Ofenbetrieb am günstigsten ist. 
Allgemein gültige Vorschriften für die Hõhe des Zuges 
lassen sich nicht geben. Gewõhnliche Mauerziegel 
brennt man meist mit einem Zuge von 3—50, oder zu' 
treffender gesagt, von 3—5 mm Wassersäuie, voraus- 
gesetzt, dafi der Zugmesser stets 6 Reihen vor dem 
letztbeschütteten Heizloch steht. Um zu ermitteln, 
welcher Zug am günstigsten für den betreffenden Ofen 
ist, wird zuerst der Brenner anzuhalten sein, etwa 
5-^ Kammem mit einem Zuge von 3^ zu brennen, 
die weiteren Kammem sind dann mit 4^, unter Um- 
standen mit 50 Zug abzubrennen. Nach dem Fort' 
schreiten des Feuers, sowie nach dem Ausfall des 
Brandes mufi festgestellt werden, welche Zugstärke für 
den betreffenden Ofen am günstigsten ist, und diese 
Zugstärke mufi in Zukunft der Brenner einhalten. 
Genügt das weitere Oeffnen des Rauchgasventiles nicht, 
um den Zug zu verstärken, so mufi das rückwärtige 
Ventil geõffnet werden, damit warme Rauchgase in den 
Schornstein treten, wodurch der Zug bedeutend ge- 
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steigert wird. Aus dem Umstand, dafi die Reihe hinter 
dem Feuer zu schnell abkühlt, mufi geschlossen werden, 
dafi zu viel Zug im Ofen ist. 

Der Zugmesser ist jedoch nicht nur ein zuverlässiges 
Hiifsmittel, um die Brenner mit Anweisung zu ver- 
sehen, wie sie brennen sollen, sondern er ist gleich- 
zeitig auch das beste Mittel, um bei einem in seineri 
Leistungen zurückgegangenen Ofen die schadhaften 
Stellen zu finden. 

Häufig tritt der Fail ein, dafi es trotz aller Muhe 
nicht gelingen will, die Zugstärke, die man haben 
möchte und früher auch gehabt hat, wieder zu erreichen. 
Fast immer liegt dies daran, dafi der Ofen nicht dicht 
ist. Wie man mit Hilfe des Zugmessers die undichten 
Stellen findet, sei an einem Beispiel gezeigt. Wie er- 
wähnt, mufi die Zugstärke vom Schornstein nach dem 
Feuer zu stetig geringer werden. So wurde bei einem 
in gutem Zustande befindlichen Ofen gefunden: im 
Rauchsammler 12,5^ Zug, an der Heizlochreihe, wo der 
Rauch abzog, 7,5° und weiter in den folgenden Reihen 
nach dem Feuer zu 7,0“, 6,5”, 6,5”, 6,0”, 6,0”, 5,5», 5,0”, 
4,5”, 4,0”, 3,0”, 1,5”, 0,5” und 0,0”. 

Wie sich die Verhältnisse ändern, wenn der Ofen 
schadhaft ist, zeigt folgende Reihe von Messungen: 
In der Reihe, wo das Rauchventil geöffnet ist, 6,0^, in 
der nächstfolgenden Reihe nach dem Feuer zu, 6,0^, 
dann 5,5^, 6,(^, 6,0®, 5,5^ und weiterhin regelmäfiig ab' 
nehmend. Wir haben also bei der 5. Reihe die stärkste 
Luftverdünnung, die weiterhin nach dem Rauchabgange 
zu wieder abnimmt bis auf 5,5^. Dies kann zwei ver- 
schiedene Ursachen haben. Entweder wirkt an der 
Stelle, wo die stärkste Luftverdünnung gemessen wurde, 
ein zweites Rauchventil mit, welches geschlossen sein 
soil, jedoch infolge mangelhafter Sanddichtung Luft 
zieht. Hierdurch werden die heifien Rauchgase zum 
Teil vorzeitig in den Rauchsammler abgesogen, ohne 
vorher genügend zum Vorwärmen des Einsatzes aus- 
genutzt zu sein. Man prüft also die in dieser Gegend 
liegenden Rauchventile und sorgt, wenn nõtig, für er' 
neute Sanddichtung. Dieselbe Richtung wie ein un' 
dichtes Rauchventil mufi offenbar durch Risse in dem 
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Mauerwerk hervorgerufen werden, das den Brennkanal 
vom Rauchsammler trennt. Auch aut sol ehe Risse 
richtet man daher sein Augenmerk und sorgt, wenn 
man sie findet, für ihre Schliefiung. 

Wird hierdureh die Unregelmäfiigkeit in der Starke 
der Luftverdünnung nicht gehoben, und dies wird der 
bei weitem häufigere Fail sein, so hat der Ofen in der 
Gegend, wo die zu geringe Luftverdünnung ermittelt 
wurde, Nebenluft, sei es durch schlecht schliefiende 
Sehüttgloeken, sei es durch Risse im Mauerwerk. Dafi 
von aufien eintretende Luft die Luftverdünnung verringern 
mufi, liegt auf der Händ. Diese Hebenluft wirkt aber 
in doppelter Weise schädlich auf den Zug ein. Ein' 
mai wird der Sehomstein soviel weniger Luft durch 
das Feuer saugen, ais er an der unrechten Stelle käite 
Luft einsaugt, ferner aber wird durch diese eintretende 
falsche Luft die Wärme der abziehenden Rauchgase 
herabgesetzt und hierdureh der Auftrieb der Luftsaule 
im Sehornstein und damit auch die Geschwindigkeit 
der Luftbewegung, also die Zugstärke vermindert. Es 
ist daher nicht zu verwundern, wenn das Feuer nicht 
von der Stelle will. 

Ist es gelungen, die Stelle, wo die Hebenluft ein^ 
tritt, zu finden und abzudichten, so wird man beobaehten, 
dafi dann die Reihenfolge der Zahlen für die Luftver' 
dünnung wieder gleichmäfiig ist und in der Richtung 
nach dem Feuer zu fällt. 


Der Papiersehieber 
und seine Anbringung im Rlngofen. 

Eine der Erstbedingungen für den geregelten Ring- 
ofenbetrieb ist die Haltbarkeit des Papiersehiebers, und 
diese ist abhängig von der richtigen Wahl des Papieres. 
Es soil zäh, wasserabweisend und nicht zu diek sein, 
weil letzteres eine Verschwendung wäre. Bei der Wahl 
des Papieres vertraut man sich am besten einer Firma 
an, weiche Erfahrungen auf diesem Gebiete besitzt, und 
feilscht nicht urn den Preis. Die Breite des Papiers 
wähle man so, dafi sie der halben Höhe des Brenn- 
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kanals zuzüglich 15 cm entspricht. Ist beispielsweise 
der Brennkanal 2,30 m hoch, so mufi das Papier 
230 

“ 2 —i' 0,15 = 1,30 m sein. Die 15 cm Zugabe sind 

notwendig, um die eine Schieberbahn auf die andere 
ankleistern zu kõnnen, dann aber auch, um das Papier 
am Umfange des Ofens gut befestigen zu kõnnen. 

Vielfach wird der Fehler begangen, dafi der Papier* 
schieber erst in dem Augenbiick zugerichtet wird, in 
welchem er gebraucht wird. Zweckmäfiig ist es, stets 
einen grõfieren Vorrat von fertig geschnittenen Papier* 
schiebern auf einmal herzustellen. Die Zeit, welche 
jedesmal bei der Vorrichtung des Papierschiebers ver* 
trõdelt wird, kann im Betrieb besser angelegt werden. 

Bei der Zurichtung der Papierschieber sorge man 
zunächst fur eine ebene Diele, auf welche das 
Schieberpapier ausgebreitet werden kann. Es genugt 
vollständig ein ebener Fufiboden irgend eines Raumes. 
Ist derselbe durch einen Tisch beengt, so setze man 
ihn während der Zurichtung des Schieberpapiers so* 
lange hinaus. Wenn man sich einrichtet, monatlich 
einmal das Papier auf Vorrat zu schneiden, so 
empfindet man das Heraussetzen des Tisches nicht ais 
besonderes Uebel 

Vorerst bandelt es sich darum, die Rolle Schieber* 
papier in Langen, welche der Breite des Brennkanais 
entsprechen, zuzüglich 20 cm zu zerschneiden. Zweck* 
mäfiig geht man hierbei in folgender Weise vor: Zu* 
nächst legt man auf den Fufiboden parallel zur Schieber* 
rolle eine glatt gehobelte Latte von etwa 1 cm Starke 
und 3 cm Breite und einer Lange, die etwa 20 cm grõfier 
ais die Papierbreite sein soil. Die Latte schraubt man 
mittels 2 Holzschrauben auf dem Fufiboden fest. Die 
Entfernung der Schrauben entspricht der Papierbreite. 
Bei der einen Holzschraube läfit man den oberen 
Teil der Schrauben etwa 5 mm über die Latten hinaus* 
stehen, damit dieser gleichzeitig ais Anschlag für das 
zu schneidende Ringofenschieberpapier dienen kann. 
Sodann zieht man senkrecht zu der Lattenkante eine 
Linie, welche auf den erhõhten Schraubenkopf anstõfit. 
Die Lange dieser Linie entspricht der Kammerbreite 
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des Ringofens zuzuglich 10 cm, von der äufieren Kante 
der Latte an gerechnet. Am Ende der Linie wird in 
den Fufiboden ebenfalls eine Holzschraube eingezogen, 
doch läfit man auch hier den Kopf um 5 mm heraus- 
stehen. Mun rollt man die Schieberpapierrolle bis zu 
der äufieren Schraube, lert auf das freie Papierende 
einen Ziegel und rollt die Rolle so zurück, dafi sie sich 
abrollt. Ist dieselbe uber die Latte geiangt, so legt 
man das Papierende genau an die Schraube, sorgt 
dafür, dafi es mit dem Rand an die beiden hoch' 
stehenden Schrauben stõfit, und schneidet dann mit 
einem scharfen Messer an der Latte herunter, wobei 
das Messer den Fufiboden nicht zu berühren braucht. 
Jetzt rollt man die Rolle wieder zurück, um ein neues 
Stück in der angedeuteten Weise abzuwickeln und ab- 
zuschneiden, und wiederholt dieses Vorgehen so oft, bis 
die ganze Rolle zu Schieberbreiten geschnitten ist. 
Nach Beendigung der Arbeit schraubt man die drei 
Schrauben heraus, ohne die Lõcher im Fufiboden zu 
verstopfen. Bei der nächstmaligen Herrichtung von 
Schieberpapier ist dann nur notwendig, dieselben 
Lõcher beim Einschrauben zu benutzen. 

Die nächste Arbeit ist nun, je zwei Bogen zu- 
sammenzukleben, um die erforderliche Höhe zu erzielen. 
Zweckmäfiig ist es zunächst, sämtiiche Bogen zu' 
sammenzukleben und dann erst die Rundung, weiche 
dem Gewölbe entspricht, zu schneiden. Ais Klebe^ 
mittel nimmt man am besten Mehikleister. Zu dem 
Zweck rührt man Mehi mit wenig Wasser zu einem 
Brei an und giefit in diesen unter Umrühren kochendes 
Wasser. Der Kleister mufi dabei die weifie miichige 
Farbe verlieren und in eine steife schieimige halb- 
durchsichtige Masse ubergehen. Wird diese Um- 
wandelung bei Eingiefien von heifiem Wasser nicht 
erzielt, so mufi der Kleister bis zum annähernden 
Kochen erhitzt werden, ohne dafi das Rühren eingestellt 
wird. Wirklich kochen darf der Kleister jedoch nicht, 
da dann die Klebekraft geringer wird. Ist das Zu- 
sammerikleben beendigt, so gilt es, die dem Gewölbe 
entsprechende Rundung zu schneiden. Meistens ge- 
schieht dies in der Weise, dafi zunächst ein Blatt ais 
Schablone geschnitten wird, weiche genau dem Ofen- 



44 


querschnitt entspricht. Diese legt man dann auf die 
zusammengeklebten Bogen in der Weise, dafi die 
Schablone an allen Seiten 5 cm von den Kanten ent- 
fernt bleibt. Mit einer Scheere wird dann die Rundung 
geschnitten, indem man danach trachtet, uberall 5 cm 
von der Schablone entfernt zu bleiben. Ist die Rundung 
fertig, so schneidet man den Rand von 10 zu 10 cm 
ein bis zur Schablone. Die so vorbereiteten Schieber 
werden einzeln zusammengerollt und täglich in der 
benötigten Zahl herausgegeben. Beim Ankleben der 
Schieber im Ofen hat man zu sorgen, dafi dort am 
Mauerwerk, wo der Schieber angeklebt werden soil, 
alle Reste, die vom früheren Schieber herstammen und 
das Befestigen des neuen Schiebers beeinträchtigen 
könnten, glatt beseitigt werden. Ist auch dieses getan, 
bleibt nur noch übrig, den passenden Klebestoff zum 
Festhalten des Papierschiebers am Brennkanalmauer' 
werk zusammenzustellen. Ais wirksamste und dabei 
billigste Verbindung zwischen Papier und Mauerwerk 
hat sich bisher noch immer ein stark gemagerter fetter 
Lehm erwiesen, der zu einem dünnflüssigen Brei auf- 
geweicht wird und zwar so, dafi er nur noch mittels 
eines Pinsels aufgetragen werden kann. |e fetter der 
Lehm von Grund auf, desto besser halten die Schieber. 
Die Dünnflüssigkeit des Breies und die starke Magerung 
spielen dabei eine grofie Rolle, denn je dicker der 
Lehm, umsomehr schwindet er, um so leichter tritt 
eine Trennung des Schiebers vom Mauerwerk ein. 
Will man ein übriges tun, so kann man dem dunm 
flüssigen Lehmbrei, den man sich am besten aus Röhren- 
oder Dachziegeltrockenbruch herstellt, noch einen Zu- 
satz von 10 v. H. Dextrin geben, einige Tropfen Karbol- 
säure verhindern das Faulen. Das Befestigen des 
Papierschiebers geschieht nun am besten in der Weise, 
dafi der auFgerollte Papierschieber von zwei Mann mit 
seiner ganzen Fläche auf einmal gegen den die ganze 
Breite des Brennkanals einehmenden Ziegelstofi an- 
gelehnt wird, nachdem man kurz zuvor noch die Vor- 
sicht gebraucht hat, die Rauchglocke der bisher be- 
setzten Kammer etwas zu ziehen. Man erreicht damit, 
dafi das Papier gegen den Einsatz gesaugt wird und 
fest anliegt, so dafi man jetzt bequem mit dem Ver- 
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schmieren der Rader rundherum beginnen kann. Diese 
Arbeit wird stückweis vorgenommen, es wird immer 
erst eine bestimmte Strecke des Brennkanalmauer' 
werkes mit dem eingetauchten, mittelgrofien Mauer- 
pinsel angenetzt, um im Arischlufi daran den ent' 
sprechenden Papierschieberrand aufzudrücken. Man fährt 
in dieser Weise fort, bis der Schieber in allen seinen 
Teilen mit Ausnahme an der Ofensohle festsitzt. Für 
die Ofensohle ist ein Ankleben nicht notwendig. Auf 
der Ofensohle selbst erlangt man dadurch einen dichten 
Abschlufi, daS man das Papier dort 5 cm breit umlegt 
und auf den umgeknickten Rand eine Reihe Formlinge 
aufstellt. Ais Schiufiarbeit überpinselt man noch 
einmal alle festgeklebten Ränder mit demselben dünn' 
flüssigen Lehm von aufien, um der Haltbarkeit des 
Papierschiebers ganz sicher zu sein. Gewõhnlich ist 
dann der umgebogene Rand in der Farbe von der des 
Mauerwerkes schwer zu unterscheiden. Es ist 
schiiefilich noch darauf hinzuweisen, dafi die Anbringung 
des Schiebers in nicht allzugro&er Nähe des Fuchses 
erfolgen soil, da sonst leicht die Möglichkeit eintritt, 
dafi die in der Nähe des Schiebers abziehende Feuchtig' 
keit den Schieber aufweicht; andererseits kann aber 
auch der Fail eintreten, dafi zu starke Schmauchhitze 
den Schieber zerstört. Die Gefahr der Zerstörung ist 
aber nicht so grofi, wenn zwischen Schieber und Fuchs 
noch zwei Ziegelstõfie (50 cm) zu stehen kommen. 

. Das 

Ringofenschieberpapier 

mufi zähe sein und frei von Poren, die man am besten 
erkennt, wenn man das Papier in einem verdunkelten 
Raume gegen die Sõnne hält. Wir liefern gutes Schieber- 
papier. 

Preise: 

Bei Bezug von 1—3 Rollen = 23 M. für 100 kg. 

„ „ „ 4 und mehr Rollen = 21 „ „ 100 „ 

Das Gewicht einer Rolle beträgt etwa 50 kg. Die 
vorrätigen Breiten sind 100, 125, 150 und 188 cm, an¬ 
dere Breiten werden nur bei Bcstellung von 10 und 
mehr Rollen geliefert. 
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Das Ablesen aus dem schrägen Rohr des Pendel' 
zugmessers wird von manchem nicht geliebt. Für 
diesen Fail ist der 


Seger^Zugmesser 

zu empfehlen, der sich besonders 
zur Messung des Zuges bei Oefen 
mit feststehendem Feuer, bei Dampf- 
kesselfeuerungen und am Schorn- 
stein eignet. Er besteht aus einem 
gebogenen U-förmigen Rohr (Bild 
23), das an beiden Enden erweitert 
ist. Seitlich ist ein verschiebbarer 
Mafistab angebracht, mit dessen 
Hilfe die Zugstärke in mm Wasser- 
druck abgelesen wird. Die Rohre 
werden mit dunkel gefärbtem Phenol 
und einer klaren gesätigten Lösung 
von Phenol in Wasser gefüllt. An 
der scharf abgegrenzten Berührungs- 
stelle beider Flüssigkeiten erfolgt 
die Ablesung. Preise; 

Seger'Zugmesser 20 M. 
Seger-Zugmesser mit Schutz- 
kasten 23 M. 



Da der Stand der Flüssigkeits- djij 
säulen nicht weithin sichtbar ist, so 
wird vielfach dem Zugmesser in 
Form eines Manometers der Vorzug gegeben. 


Zeiger<'Zugtiie$ser. 


Wie Abbildung 24 zeigt, steht das Manometer auf 
einem etwa 30 cm langen Gasrohr, das in eine Heiz- 
lochglocke von 205 mm Durchmesser eingeschraubt 
ist. Das lästige Nachfüllen der Flüssigkeit, welches 
sich bei den übrigen Apparaten notwendig macht, 
kommt hierbei vollständig in Fortfall. Es ist, wie schon 
erwähnt, darauf zu achten, dafi der Zugmesser immer 
in der gleichen Entfernung vom Feuer vor dem ersten 
Rauchabzug eingesetzt wird. 
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Preise: 

Zeigerzugmesser mit Heizglocke 40 M., 
desgi. ohne Heizglocke 35 M. 

Die Zugmesser setzen jedoch voraus, daB der 
Brenner seine Pflicht tut. Wie viele Brenner gibt es 

aber, die nachts mit Vorliebe 
einen ganz schwachen Zug 
nehmen oder die Ventile wo- 
mõglich stundenlang gänzlich 
schIieBen, um sich dem Schlafe 
hinzugeben, den Ofen zu ver- 
lassen oder irgend eine Be' 
schäftigung auszuüben. 

Hachher wird dann schärferer 
Zug genommen und schnell und 
kräftig gefeuert, um die Ver- 
säumnis einzuholen und das ab' 
gestandene Feuer aufzufrischen. 
Abgesehen von der Kohlenver^ 
schwendung, welche dabei statt- 
findet, ist es klar, daB der Brand 
schlecht ausfallen muB. Schmolz 
auf der Sohle, klapprige und 
zum Teil schwachgebrannte, auch 
rissige und verschmauchte Ziegel 
sind die unausbleiblichen Folgen 
des ungleichmäBigen VorwärtS' 
Bild 24. schreitens des Feuers. Oft wird 

viel Geld fur ganz überflüssige 
Umänderungen des Ofens ausgegeben, weil die wirkliche 
Ursache des schlechten Brennergebnisses nicht erkannt 
wurde. Derartige Erfahrungen hat leider schon mancher 
Ziegeleibesitzer machen müssen. Um diese unlieb- 
samen Verfehlungen nach liõglichkeit zu beseitigen, 
empfiehlt es sich einen 

Obel ^Zugmesser 

anzuschaffen. Dieser zeichnet nämlich selbsttätg die 
angewandte Zugstärke und die Bedienung des Feuers 
auf. Der gesetzlich geschützte Obel-Zugmesser besteht 
im wesentlichen aus einem guten Zeigerzugmesser, der 




mit einer Schreibvorrichtung ausgestattet ist, welche 
auf einer durch ein kräftiges Uhrwerk gedrehten 
Papierscheibe alle Zugschwankungen mit roter Farbe 
aufzeichnet. 

Bild 25 zeigt den Obel' Zugmesser von der Rück- 
und Vorderseite. Die Vorderseite dient dem Brenner 
ais Richtschnur für die Zugstärke. Ist der günstigste 
Zug für den jeweiligen Ofen, wie früher angedeutet 
wurde, ermittelt, so mufi sich der Brenner darnach 



Bild 25. 

richten und kann es nicht wagen, schwächeren oder 
stärkeren Zug zu nehmen, denn auf der Rückseite 
zeichnet die Feder die Zugstärke fortlaufend auf. 

Das Kontrollblatt enthält aufier der radialen Stunden- 
undyiertelstunden^Einteilung zehn konzentrische Kreise, 
entsprechend den Zugmessergraden. Zeigt der Zeiger 
auf der Vorderseite z. B. Zugstärke 5, so schreibt die 
Feder auf dem 5. Kreise der Rückseite, zeigt der Zeiger 
vorn zwischen 2 und 3, so schreibt die Feder dement- 
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sprechend zwjschen dem 2. und 3. Kreise usw. Sobald 
der Zug verandert wird, wandert die Feder mit und 
zeichet die Veränderung auf. Der Obel-Zugmesser übt 
so eine ständige Aufsicht uber den Brenner aus. So¬ 
bald Kohlen aufgeworfen werden, erfährt der Zug kurze 
Schwankungen. Diese Schwankungen werden sofort 
von der Schreibvorrichtung aufgenommen und sind da- 
durch erkennbar, dafi Strich neben Strich steht. Die 
Striche verlaufen meist ineinander, sodafi Flecken ent- 
stehen, welche die Zeit des jedesmaligen Aufwerfens 
auf die Minute anzeigen. Hat der Brenner z. B. auch 
nur fünf Minuter länger gewartet, so weist dies das 
Kontrollblatt nach. Man kann dann den Brenner schrift- 
lich uberführen, wann er uber Nacht seine Pflicht nicht 
getan hat. Es ist leicht erklärlich, dafi sich der Brenner 
anstrengen wird, gewissenhaft seine Pflicht zu erfüllen, 
oder aber, es wird sich sofort zeigen, wenn er keine 
Lust hat, gewissenhaft zu arbeiten. 

Welche gewaltigen Vorteile durch eine derartige 
Aufsicht entstehen, ist vorher kaum zu übersehen, und 
die Verbesserung in der Handhabung des Brennbetriebs 
macht sich urplõtzlich bemerkbar. Sogar die Brenner 
überwachen sich schliefilich gegenseitig und wetteifern 
miteinander. — Namentlich auch bei kleinen, zeitweilig 
betriebenen Oefen sind die Obel-Zugmesser von aller- 
grõfiter Wichtigkeit. Gerade bei kleinen Oefen kann 
eine Zugveränderung, welche ohne Zugmesser kaum 
gemerkt wird, grofien Schaden bringen. Es sei hier 
nur an die Glasurõfen erinnert, wo doch feder Einsatz 
ein kleines Kapital darstellt. Wenn man bei Anwendung 
des Obel-Zugmessers einen tadellosen Brand erzielt 
hat, so ist der ganze Verlauf der Bedienung des Ofens 
auf den Kontrollblättem schriftlich festgelegt. In Zu- 
kunft wird man also, bei Benutzung desselben Brenn- 
stoffes und gleichen Einsatzes, genau nach den ge- 
wonnenen Kontrollblättem arbeiten können, und der 
Brand mufi ebenso ausfallen. Es besteht also gar kein 
Apparat, welcher auch nur annähernd ähnliche Vorteile 
bringen könnte. 

Während der Apparat beim Ringofen etwa 8 bis 9 
Reihen vor dem Feuer auf ein Heizloch gestellt wird, 

Tonindustrie-Kalender 1908 II. 4 
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wird beim kleinen Ofen ein Gasrohr in die Schildtür 
eingemauert, auf welches der Apparat zu stehen kommt. 

Die Bedienung des Obel-Zugmessers ist sehr ein- 
fach, indem nur alle 12 Stunden das Kontrollblatt aus- 
gewechselt und die Schreibfeder mit einem Tropfen 
Farbe versehen wird. Das Aufziehen der Uhr braucht 
in 24 Stunden nur einmal zu geschehen. Beim Ring' 
ofen wird der Obel-Zugmesser jeden Morgen und jeden 
Abend urn so viele Reihen weiter gesetzt, wie das 
Feuer in dieser Zeit vorgeschritten ist; bei kleinen 
periodischen Oefen bleibt er so lange an seinem Orte 
stehen, bis der Garbrand erfolgt ist und der Ofen ge' 
schlossen wird. 

Nachstehende Abbildungen zeigen verschiedene 
Kontrollblätter. Die starke Linie zeigt die angewandte 
Zugstärke, die Ausweichungen die Bedienung des 
Feuers. 

Bild 26 zeigt ein Kontrollblatt, welches beim An- 
feuern eines Ringofens entstanden ist, und zwar in der 
Zeit, wo die Rostfeuerung noch gebraucht, aber schon 
von oben mitgeschüttet wurde. Es sind da Schwan- 
kungen von drei verschiedenen Gröfien ersichtlich. Die 



Bild 26. 


kleinen Schwankungen sind durch das Beschicken von 
oben entstanden, die gröIJeren durch das Befeuern der 
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beiden Roste rechts und links (die Feuerung hatte vier 
Türen), die gröfiten entstanden durch die Bedienung 



sämtlicher vier Roste. Der Brenner hat mit ziemlicher 
Regelmäfiigkeit ge^rbeitet, doch ist er einmal aus dem 



Geleis gekommen und zwar nach 11 Uhr. Während er 
erst oben geschüttet, dann die Seitenroste und schliefi- 

4* 
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lich alle vier Roste bedient hatte, änderte er plõtzlich 
urn ^|2l2 Uhr die Reihenfolge um und bediente erst die 



Bild 26c. 


Seitenroste, dann alle vier Roste, und zum Schlufi 
. schüttete er oben. Es liegt ja darin kein grofies Versehen, 



Bild 27. 


aber man hat doch die Aufzeichnung von einem Irrtum, 
dessen sich der Brenner selbst nicht bewuBt gewesen ist. 
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Bild 26 a zeigt ein Kontrollblatt, welches auf einem 
Ringofen gewonnen ist, der tadellos bedient wurde. 


Jede Viertelstunde ist pünktlich geschüttet worden, und 
das Blatt zeugt von einer peinlichen Gewissenhaftigkeit. 


Der Zug ist mit Ausnahme ganz geringer Abweichungen 
imnier auf Stärke 3 gehalten worden. 


A'-: 

, 1 _ _ 

i 
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Bild 26b stammt von eineni sehr grofien Ringofen, 
weicher mit groben Steinkohlen ^ stündlich bedient 
wurde. Die Zugstärke war hier nicht gleichmafiig; der 
Brenner hat einmal zwischen 1 und 2 Uhr mit dem 
Aufwerfen zu lange gewartet, und von 3 bis 3|45 Uhr 
hat er es gänzlich versäumt. Man erkennt hier deut- 
lich den nachlässigen, schlechten Brenner. 

Bild 26c veranschaulicht ein Kontrollblatt, das bei 
einem periodischen Ofen entstanden ist. Dieser Ofen 
hat vier Feuerungen, und die Schwankungen bei der 
Bedienung jeder einzelnen Feuerung sind sehr grofi. 
Nachdem alle vier Feuerungen bedient sind, merkt man 
eine ziemliche Zugverstärkung. Diese entsteht dadurch, 
dafi die Roste gut bedeckt sind, wodurch die Luttver^ 
dünnung im Ofen naturgemäfi stärker wird. Ebenso 
langsam, wie der Brennstoff auf den Rosten ver- 
schwindet, läfit auch die Luftverdünnung nach, und die 
richtige Zugstärke tritt ein. Um *|23 Uhr sind die 
Markierungen besonders stark. Diese Ausnahme stammt 
daher, dafi der Brenner die Feuerungen gründlich ab' 
geschlackt hat. Der Zug ist danach ein gleichmäfiigerer 
gewesen, und zwar aus dem Grunde, weil die Roste 
jetzt auch beim Abbrennen der Kohlen ziemlich gleich' 
mäfiig bedeckt blieben. Ungefähr 20 Minuten vor 5 Uhr 
wurde der Zug auf seine richtige Stärke gebracht. 

Bild 27 gibt die Schwankungen bei grofiem Sturm 
wieder. Die Zugstärke hat hier fortwährend zwischen 
4 und 6 geschwankt. Der Sturm wurde immer stärker 
und liefi schliefilich von 3 Uhr ab langsam nach. Die 
grofien Zeichen deuten das Aufwerfen an. 

Bild 28 ist auch auf einem grofien Ringofen ge' 
wonnen, und zwar hat der Schornstein noch den Zug 
für eine Kesselfeuerung zu schaffen. Der Zug ist ganz 
regelmässig gewesen, bis plõtzlich nach 5 Uhr der 
Kessel angeheizt wurde. Sofort folgt ein ganz un- 
gleichmäfiiger Zug, hervorgerufen durch die Kešseb 
feuerung. Es ist hier ersichtlich, wie unvorteilhaft es 
ist, noch andere Feuerungen zum Ofenschornstein zu 
führen. 

Das Bild 29 entstammt einem Hotopschen Gasring' 
ofen. Hier ist keine Schwankung im Zuge zu sehen, 
sondern eine ganz regelmäfiige Linie von immer gleicher 
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Starke. Nur zwischen 7 und 8 Uhr, um “|4l Uhr, um 
3 und zwischen ^|25 und 5 Uhr sind kurze Zeichen, 
welche durch das Umstellen der Gasüberführungsrõhren 
entstanden sind. 

Es ist hier aus dem Geschilderten zu erkennen, 
welche gewaltigen Vorteile die Anwendung des Obeb 
Zugmessers bietet. 

ObeI'Zugmesser einschl. 500 Kontrollblätter 

95 M. 

Beim Gebrauch des Obel'Zugniessers steilt man den 
Kasten, wie Bild 25 zeigt, auf den Untersatz, õffnet die 
Schutzscheibe und klappt die Registrierfeder von dem 
Blatt zurück. Dann zieht man den Vorstecker, welcher 
das Kontrollblatt andrückt, vorsichtig ab, entfernt es, 
zieht das Uhrwerk auf und legt ein neues Blatt auf, 
wobei darauf zu achten ist, dafi der Knopf genau durch 
die Mitte des Blattes geht und die beiden spitzen 
Stifte neben dem Knopf gut durch das Papier gedrückt 
werden. )etzt schiebt man den Vorstecker wieder vor- 
sichtig und fest auf und klappt die Registri erfeder gegen 
das Kontrollblatt. Dann nimmt man den mit einem 
Draht versehenen Kork der Farbflasche, taucht den 
Draht in die Farbe, sodafi ein Trõpfchen haften bleibt, 
und bringt die Spitze an die untere Oeffnung der 
Registrierfeder, worauf der Tropfen sofort in der Feder 
verschwindet.^ Nach mehrmaliger Wiederholung ist die 
Feder dann für 12 Stunden võllig ausreichend gefüllt. 
fetzt legt man den Daumen und Zeigefinger neben die 
Spitzen, welche von der Befestigungsscheibe durch das 
Kontrollblatt hervorstehen, und steilt das Blatt nach 
der Zeit ein, indem es nach Belieben vor oder zurück 
gedreht wird, bis die Feder auf der betreffenden Zeit 
steht. Nun kann der Apparat 8—9 Reihen vor dem 
Feuer auf ein Heizloch gestellt werden (lotrecht). Der 
vorn sichtbare Zeiger zeigt sofort den vortiandenen 
Zug an, und die Registri^eder beginnt zu arbeiten, 
wobei das Aufwerfen durch kurze Striche, welche zu- 
sammen ais Fleck erscheinen, angedeutet wird. Die 
an der rechten Seite des Apparates befindliche Klappe 
muft geöffnet sein. Nur bei grofiem Sturm soil sie 
geschlossen werden, wodurch der Apparat ruhiger 
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arbeitet und der Zeiger nur die Häifte des sonst ge- 
bräuchllchen Zuges zeigt. Das Weitersetzen des 
Apparates geschieht am besten durch den Meister. 
Das Feuer kann bis auf etwa vier Reihen heranrücken. 
Bei langer Vorglut ist der Apparat einige Reihen voF' 
zusetzen. Beim Tragen darf der obere Teil nicht nach 
unten gehalten werden. 

Falls einmal die Rauchgiocken geschlossen werden 
sollen (zwecks Schwefelns oder Rauchens), mufi der 
Apparat unbedingt vorher zur Seite gesetzt werden^ da 
durchströmende Hitze und Rauch denselben schädigen 
können. Dasselbe gilt für Ringöfen mit oberem Abzug. 
Wenn die Abzugshauben oder -Rõhren verlegt werden, 
mufi der Apparat so lange entfernt werden. 

Beim Auswechseln der Kontrollblätter empfiehlt es 
sich, auch gleich die Feder mit Farbe zu versehen. 
Das Aufziehen des Uhrwerkes braucht nur alle 24 
Stunden einmal zu geschehen. Sollte das Werk ge* 
legentlich nicht von selbst losgehen (wenn z. B. zu 
stramm aufgezogen), so ist mit dem Uhrschlüssel ein 
kurzer, leichter Druck nach rückwärts, also entgegen 
der Pfeilrichtung, auszuuben. 

Wie die Praxis über den ObeFZugmesser denkt, 
geht aus folgenden Aeufierungen hervor: 

Unser Obel-Zugmesser versagt den Dienst. Wir 
sandten Ihnen denselben heute per Post, bitten um 
sofortige Reparatur. Wir mögen denselben 
gar nicht entbehren, auch haben sich die Brenner 
so an den Apparat gewöhnt, dafi sie selbst auf In- 
standsetzung dringen. Wir erwarten den Zugmesser 
sofort zurück. 

Stadthannoversche Ziegelei Grasdorf. 

Mit dem ObebZugmesser sind wir sehr zufrieden. 

Chamotte- und Tonwerke, A.'G. Thonberg-Kamenz, 

Sachsen. 

Mit dem Obel-Zugmesser bin ich zufrieden. Das 
Uhrwerk mufi nur von Zeit zu Zeit gereinigt und die 
Schreibfedern erneuert werden. 

H. Wagner, Kunstziegelei Glatz. 
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Der ObeI'Zugmesser arbeitet gut und sicher. Ich bin 
mit demselben sehr zufrieden. Derselbe ermõglicht 
eine scharfe Kontrolle der Brenner. 

C. Albrecht, Suzemin b. Pr.^Stargard. 

Der Obel'Zugmesser funktioniert tadellos. Er bietet 
die weitaus sicherste Kontrolle. 

Georg Zehner, Langhecke bei Aumenau, Oberlahn. 

Die kleine Schreibfeder, weiche gegen das Kontroll' 
blatt drockt, ist entzwei, erbitte sofort Ersatz. Der 
Zugmesser steht jetzt aufier Betrieb. Wir kõnnen den- 
selben nicht entbehren. 

Cannon Brand 

artificial Portland Cement Works Co. Ltd., Antwerp. 

. . . dafi der Obel-Zugmesser im Prinzip gut ist 

und wir denselben nicht mehr entbehren möchten. 

Leubnitzer Dampfziegelei G. m. b. H., 
LeubnitZ'Werden. 

Der uns gesandte Obel-Zugmesser arbeitet tadellos. 

Chamotte- und Tonwerk Neuenhafilau 
Heinrich Vlt. Dahlem, 
Neuenhafilau, Post Jieerholz. 

Die Schreibfeder vom Obelzugmesser ist entzwei, 
erbitte sofort Ersatz. Kann den Zugmesser nicht ent¬ 
behren. 

Dampfziegelei „Idawerk“, Steutz i. Anh. 

Herm. Fasold. 

Wir haben den von Ihnen gelieferten Obeischen 
Zugmesser in probeweise Verwendung genommen und 
wären infolge der erzielten Resultate nicht ab- 
geneigt, 23 Stück solcher Zugmesser bei Ihnen in Be- 
stellung zu bringen, wenn Sie uns hierfür einen billigeren 
Preis efstellen kõnnten. 
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Wir ersuchen demnach uns Ihre äufierste Anstellung 
auf Lieferung von 23 Stück Obelschen Zugmessern 
gef. ehestens zukommen lassen zu wollen und zeichnen 

Wienerberger ZiegelfabrikS' und Bau-Gesellschaft. 

Wollen Sie für unsere Rechnung nachstehende Be- 
stellung gefälligst ausführen: 

23 Stück Obel-Zugmesser, wie schon einen geliefert, 
zum Preise von M. 95. 

Wienerberger Ziegelfabriks- und Bau-Gesellschaft. 

ObePZugmesser für feststehende Feuerungen. 

Für solche Feuerungen, welche eine feststehende 
Feuerstelle haben, wie Muffelöfen, Kesselfeuerungen, 
deutsche Oefen usw., wird der Obel-Zugmesser in etwas 
abgeänderter Form (Bild 30) geliefert, welche gleich- 
zeitig zuläfit, dafi der Obel-Zugmesser in beliebiger 
Entfernung von der Feuerstätte aufgestellt werden kann, 


Bild 30. 

beispielsweise im Kontor. Es mufi dann eine feste 
Rohrleitung aus Gasrohr gelegt werden, welche mit der 
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Feuerstatte in Verbindung steht und an welche der 
Obel-Zugmesser mit Hilfe eines Gasschiauches an^ 
geschlossen wird. Der Preis ist der gleiche, 95 M. 

Um diesen Zugmesser betriebsfertig zu machen, ist 
der seitliche muldenartige Verschlufikasten zu õffnen 
und so viel Petroleum in den Eingufi zu giefien (lang' 
sam und vorsichtig, in dünnem Strahl), bis dasselbe an 
die rote Marke im Innern der Huide reicht Nachdem 
das Uhrwerk aufgezogen und ein neues Kontrollblatt 
aufgelegt ist, wird in die obere Oeffnung der Registrier' 
feder ein Trõpfchen Farbe getan. Der Kork der Flasche 
ist zu diesem Zweck mit einem Draht versehen; Beim 
Auflegen eines neuen Kontrollblattes ist darauf zu 
achten, daB der Messingknopf der blauen Scheibe 
genau in der Hitte des Blattes ist. Um die genaue 
Zeit einzustellen, legt man Daumen und Zeigefinger 
gegen die beiden Hetallspitzen, welche das Kontroll' 
blatt durchstechen, und dreht so lange ruckwärts, bis 
die Registrierfeder die richtige Zeit zeigt. |eden 
Morgen und Abend wird ein neues Kontrollblatt auf' 
gelegt und die Feder mit einem Tropfen Farbe ver' 
sehen. Das Aufziehen der Uhr braucht in 24 Stunden 
nur einmal geschehen. Sollte das Werk gelegentlich 
nicht von selbst losgehen (wenn z. B. zu stramm auf' 
gezogen), so ist mit dem ührschlüssel ein kurzer, 
leichter Druck nach ruckwärts, also entgegen der Pfeil' 
richtung, auszuüben. Von Zeit zu Zeit, alle 2 bis 3 
Wochen, ist Petroleum bis zur roten Marke nachzu' 
giefien. Der Apparat ist nach geschehener Füllung 
stets vorsichtig am Griff zu tragen und darf nicht um' 
gekippt werden. Soil die Füllung einmal abgelassen 
werden, so ist die Schraube, welche den Abflufistutzen 
an der rechten Seite des Apparats verschliefit, heraus' 
zudrehen. Der Ührschlüssel pafit zu dem vierkantigen 
Kopf der Schraube. 

Die Aufstellung des Zugmessers erfolgt an irgend 
einer geschützten Stelle in der Mähe des Ofens auf 
einer Wandbank. Die Verbindung mit dem Ofeninnern 
erfolgt durch Gummischlauch, bezw. Gasrohrleitung für 
weitere Entfernung. Bei Brennöfen wird beim Zu- 
mauern der Tür ein Porzellam oder Eisenrohr von 
etwa 10 mm Durchmesser eingelegt, welches etwa 
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20 cm in den Ofen hinein ragt und 20 cm aus der zw 
gemauerten Tür hinaus schaut. Ein Porzellanrohr ist 
vorzuziehen, weil dieses stets wieder benutzt werden 
kann, während das Eisenrohr fast nach jedem Brande 
erneuert werden mufi. Das Rohr ist ringsherum mit 
Lehm gut abzudichten und wird mit dem Zugmesser 
durch Schlauch verbunden. Nach erfolgtem Garbrand 
ist der Schlauch zu entfernen und das Rohr mit HolZ' 
oder Korkstopfen abzudichten (zu verschliefien). 

Dieser Zugmesser läfit sich aber nicht nur für fest- 
stehende Feuerungen, sondern auch für Ringöfen 
verwenden. Um hierfür den Zugmesser betriebsfertig 
zu machen, ist der seitliche muldenartige VerschluB-* 
kasten zu öffnen und soviel Petroleum in den EinguB 
zu gieBen (langsam und vorsichtig, in dünnem Strahl), 
bis dasselbe an die rote Marke im Innern der Mulde 
reicht. Alsdann wird der Zugmesser auf einer kleinen 
Bank oder ähnlichem durch die Regelschrauben des 
FuBes gerade gerichtet, bis derselbe genau lotrecht 
steht. Das am Ende des Schlauches befindliche Gas^ 
rohr wird in einen hierzu durchbohrten Heizdeckel gC' 
steckt und wenn nõtig mit etwas Lehm abgedichtet. 
Nachdem das Uhrwerk aufgezogen, wird genau, wie 
vorstehend geschildert verfahren. 

Wenn man die Beschreibung der mit dem ObeP 
Zugmesser gefundenen Ergebnisse genau verfolgt, so 
findet man den alten Erfahrungssatz bestätigt, daB das 
Befeuern in regelmäBigen Zwischenräumen erfolgen 
muB. Die Erklärung hierfür findet man leicht, wenn 
man die Vorgänge beobachtet, welche sich in einer 
Feuerung vollziehen. Man sieht, daB beim Aufgeben 
von Kohlen der Herd stets abgekühlt wird. Dies macht 
sich durch eine starke Rauchentwickelung bemerkbar. 
|e gröBer die frisch aufgeschüttete Kohlenmenge ist, 
desto gröBer ist die Abkühlung. Einsichtsvolle 
Feuerungstechniker haben deshalb mit Recht die Grund' 
regel aufgestellt, daB die Beschüttung des Herdes in 
mõglichst geringen Zeitpausen erfolgen soil. Von be- 
sonderer Wichtigkeit ist dies bei Ringofenfeuerungen. 
Die Erfahrung hat dabei gelehrt, daB Zwischenpausen 
von 15 Minuten die geeignetsten Aufschüttzeiten sind. 
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Um diese anzuzeigen, werden die sogenannten 
Brenneruhren 

hergestellt. Dies sind Uhren, weiche in bestimmten 
Zwischenräumen, meistens alle lõflinuten, ein Glocken- 
zeichen geben und den Brenner mahnen, von neuem 
zu beschütten. 

Mit dieser Mahnung allein ist es jedoch nicht getan. 
Denn wenn der Brenner seine Pflicht nicht tut, so ist 
der Brand meist verdorben. Um dieses zu verhindern, 
ist es gut, eine Vorkehrung zu schaffen, weiche dem 
Meister ein Zeichen gibt, wenn der Brenner seine Pflicht 
versäumt. Diesen Zwek erfüllt der 

Brennerwarner. 

Er zeigt dem die Aufsicht führenden Beamten 
zuverlässig an, ob der Brenner seinen Dienst versieht 
oder nicht. 

Der Brennerwarner besteht 
im wesentlichen aus einem guten 
Uhrwerk, welches in einem Kast- 
chen untergebracht ist, das durch 
Bild 31 veranschaulicht wird. 

Dieses Uhrwerk steht, wie 
Bild 31 zeigt, mit zwei Läute' 
werken und einer elektrischen 
Batterie (aus zwei Elementen) 
in Verbindung. Die Uhr und 
das eine Läutewerk werden auf 
dem Ofen angebracht, während 
die zweite Glocke am zweck- 
mäfiigsten in der Wohnung des 
Meisters Aufstellung findet. Die 
Verbindung geschieht durch Leitungsdrähte. Die Ver' 
legung der Leitungsdrähte kann durch jeden geschickten 
Arbeiter erfolgen. Zur Befestigung der Drähte ver- 
wendet man mannigfach geformte Nägel (Bilder 33—35). 
Das Läutewerk auf dem Ofen meldet alle 15 Minuten. 
Es werden auch Brennerwarner zum 10-, 20- oder 
30'minütlichen Läuten geliefert. Auf dem vorderen 
Deckel des Kästchens befindet sich eine Kurbel H, 
weiche von dem Brenner, sobald das Läutewerk auf 
dem Ofen ertönt, von links nach rechts gedreht wird. 



Bild 31. 
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bis zum Stift A. Durch die Drehung wird der Kontakt 
im Uhrwerk aufier Tätigkeit gesetzt, und das Lauten 


r' 


i 


hört auf. Versäumt der 
Brenner das Zurück- 
drehen der Kurbel, sei 
es durch Unachtsam^ 
keit, oder weil er vom 
Ofen abwesend oder 
weil er verunglückt ist, 
so ertönt 5 Minuten 
später das zweite Läute^ 
werk, welches bei dem 
Aufsichtsbeamten oder 
Meister angebracht ist. 
Dieser eilt darauf zum 
Ofen, sieht, aus wel- 
chem Grunde der Bren¬ 
ner Seine Pflicht ver¬ 
säumt, und kann noch 



Bild 32. 


rechtzeitigSchaden ver- 
hüten. 


Urn den Brennerwarner im Betrieb zu halten, ist es 
erforderlich, dafi die elektrische Batterie etwa alle vier 



Bild 33. Bild 34. Bild 


Wochen gereinigt und 
frisch gefüllt wird, weil 
die zur Erzeugung des 
elektrischen Stromes die- 
nende Salmiaklõsung in 
dieser Zeit aufgebraucht 
wird. Bei der Reinigung 
sind dann die am Zink und 
Glas gebildeten weifien 
Warzen möglichst zu ent- 
* fernen. 


Zweckmäfiig ist es, bei Bestellungen anzugeben, wie 
grofi die Entfernungen innerhalb und aufierhalb der 
Gebäude sind. 


Bild 32 zeigt, wie die einzelnen Klemmen am ühr- 
werk, Läutewerk und Batterie mit einander zu verbinden 
sind. Bei der Uhr ist zu beachten, dafi das Aufdrehen 
nicht von links nach rechts geschieht, sondern von 
rechts nach links. Der Deckel des Kästchens darf 
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nicht geöffnet werden, weil die feine Schaltvorrichtung 
dadurch zerstõrt wird. Preis des 

vollständigen Brennerwarners 
ohne Stechvorrichtung 90 M., 

Leitungsdraht fur Aufienleitung je 10 m 0,65 M., fur 
Innenleitung je 10 m 0,55 M. 

Eine andere Ausfuhrungsform des Brennwarners 
ist mit einer Stechvorrichtung 
ausgestattet, welche noch eine 
weitere Beaufsichtigung des 
Brenners ermögiicht (Bild 36). 

Bei jedesmaligem Zurückdrehen 
der Kurbel H wird das gewöhn- 
lich nicht sichtbare Kontrollblatt 
durchstochen. Das Kontrollblatt 
ist alle 24 Stunden zu erneuern, 
wobei man sich gieichzeitig über- 
zeugen kann, ob die Kurbel H 
zu früh oder zu spät zurück- 
gedreht ist. Das Aufsetzen des 
Kontrollblattes Z geschieht in der 
Weise, dafi nach Oeffnen der 
Tur und nach Abziehen der 
Klemme F und der Scheibe P, 
welche das Kontrollblatt halten, dieses entfernt und 
durch ein neues ersetzt wird. Sodann werden die 
Scheibe P und die Klemme F wieder über das Kontroll¬ 
blatt geschoben. 

Die Handhabung und Wirkungsweise ist genau die 
gleiche, wie die des Brennerwarners ohne Stechvor¬ 
richtung, auch das Leitungsschema erleidet keine Ab- 
änderung. 

Preis des Brennerwarners mit Stechvorrichtung 
und 300 Zifferblättern 115 M. 

Leitungsdraht fur Aufienleitung je 10 m 0,65 M., fur 
Innenleitung je 10 m 0,55 M. 

Vielfach soil die Aufsicht noch weiter gehen, indem 
nicht nur der Aufsichtsbeamte, sondern auch dessen 
Vorgesetzter benachrichtigt werden soil, wenn der 
Benner nicht auf dem Platze ist, sei es, dafi er aus 


K 



Bild 36. 
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Sorglosigkeit schläft, oder dafi ihm ein Unglucksfall 
zugestolSen ist. In diesem Faile empfiehlt sich die 

Stöcker-Uhr. 

Diese besteht aus einem vorzüglichen Uhrwerk, in 
vvelchem die Vorrichtung zum Wecken des Brenners 

eingebaut ist. Die Uhr (Bild 
37) wird in der Wohnung des 
Besitzers oder Direktors auf- 
gestellt und ist durch Draht- 
ieitungen mit drei Läute- 
werken verbunden, von denen 
je eins auf dem Ofen, in der 
Wohnung des Meisters und 
in der Wohnung des Direktors 
oder Besitzers untergebracht 
ist (Bild 39). Wenn der Zeit- 
punkt des Schüttens gekom- 
men ist, ertönt auf dem Ofen 
ein Läutewerk. Der Brenner 
verrichtet nun seine Arbeit 
und drückt nach deren Beendigung den an seinem 
Platze angebrachten Druckknopf. (Bild 38). 

Ist der Brenner zu der bestimmten Zeit abwesend, 
schläft er, oder ist ihm ein Unglück zugestofien, das 

ihn an der Erfüllung 
seiner Rlicht verhin- 
dert, dann ertönt nach 
Ablauf von 10 Minuten 
beim Meister oder 
Aufsichtsbeamten das 
zweite Läutewerk. Die- 
ser hat nun sofort auf 
dem Ofen zu erschei- 
nen, um die Ursache 
festzustellen, warUm der Brenner seiner Pflicht nicht 
nachgekommen ist, und kann, falls ein Unglück ge- 
schehen ist, Hilfe herbeischaffen. Trifft der Beamte 
nichtjnnerhalb 10 Minuten ein, dann ruft der Apparat 
durch das dritte Läutewerk den Besitzer oder Direktor 
herbei. Die Stöcker-Uhren werden auch mit einer 
Stechvorrichtung versehen, welche dann von grofiem 



Bild 38. 
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Werte ist, wenn der Besitzer oder Direktor häufiger 
abwesend ist, da an den Lochungen des Zifferblattes 


Bild 39. 


auch nachträglich zü ersehen ist, ob und wann der 
Brenner seiner Pflicht nicht genOgt hat. 

Die Stöcker-Uhr besitzt den Vorzug, dafi nach Er^ 
tönen des Signals das sofortige Drücken auf den 
Druckknopf zwecklos ist, weil hierdurch das zum Meister 
führende Läutewerk nicht ausgeschaltet wird. Hier¬ 
durch wird der vielfachen Unsitte der Brenner, in der 
Mähe des Druckknopfes zu schiafen und beim Hören 
des Läutewerkes auf den Knopf zu drücken, um dann 
weiter zu schiafen, entgegengewirkt, da der Druck auf 
den Knopf nur in der Zeit von 5 bis 10 Minuten nach 
dem Ertönen des Läutens auf dem Ofen von Wirkung 
ist. Schläft z. B. ein Brenner und wird durch Ertönen 
des Läutewerkes zwar wach, ist jedoch zu faul oder 
zu bequem, um zum Schütten aufzustehen, so wird er 

Tonindustrie-Kalender 1908 11. 5 
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sofort wieder einschlafen und hierdurch die richtige 
Zeit z’um Drücken versäumen. 



Die Stöcker-ühr ist die vollkommenste Brenner-Uhr. 
Der Preis der Stöcker-Uhr mit Stechvorrichtung ein- 
schlielSlich 3 Läutewerken und Druckknopf ist 170 Ji., 





























































































































67 — 


jeder weitere Druckknopf 5 M., ohne Stechvorrichtung 
140 M. Hierzu kommen noch 8 Beutelelemente zum 
Preise von 2,70 M. für das Stiick. Einfache Schränk- 
chen aus dunkel gebeiztem Fichtenholz zur Aufnahme 
der Elemente werden mit 5 M. berechnet. Preise: 


Stöcker-Uhr mit Stechvorrichtung^ 

300 Zifferblättern, 8 Elementen und 

Batterieschrank .211,10 M 

Stöcker-Uhr ohne Stechvorrichtung 166,60 „ 

Leitungsdraht für innen je 10 m ... 0,55 „ 

desgl. für aufien. 0,65 „ 

300 Zifferblätter.. . 14,50 „ 


Isolatoren mit Steinschraube 70 Pfg. das Stück* Ein- 
führungstüllen das Stück 25 Pfg. Es ist anzugeben, 
1. die Entfernung des Ofens von der Wohnung des 
Direktors oder Besitzers, wo die Uhr aufgestellt wird, 
und 2. die Entfernung der Wohnung des Meisters 
vom Ofen. Bild 39 gibt an, wie die Leitungen zu 
ziehen sind. 

t 

Da auf einem Werke häufig mehrere Oefen zu 
überwachen sind, so wird die Stöcker-Uhr auch für 
mehrere Arbeitsplätze gebaut. Sie erhält dann das 


Aussehen des Bildes 40, das die geõffnete Uhr zeigt. 
Preise: 

Stöcker^Uhr mit allem Zubehör für 
2 Arbeitsplätze mit Stechvorrichtung . . 362,50 ii. 
dieselbe ohne Stechvorrichtung .... 295,— „ 
Stöcker-Uhr mit allem Zubehör für 3 Arbeits- 

plätze mit Stechvorrichtung. 503,50 „ 

dieselbe ohne Stechvorrichtung .... 405,— „ 
Stöcker-Uhr mit allem Zubehör für 4 Arbeits¬ 
plätze mit Stechvorrichtung . . . . . 644,— „ 

dieselbe ohne Stechvorrichtung .... 515,— „ 


Bei Stöcker-Uhren für mehrere Arbeitsplätze wird 
in der Meister- und Direktorwohnung eine Tafel, Wie 
Bild 41 zeigt, angebracht, um anzuzeigen, von welchem 
Arbeitsplatz das Signal ausgeht. 

.o* 
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Hin und wieder findet man die Anschauungen ver- 

treten, dafi das Mahnen 
der Brenner unzweck- 
mäfiig sei, weil der 
Brenner von seibst 
wissen musse, wann es 
Zeit zum Schütten ist, 
und um dieses zu über- 
wachen, sei eine Stech- 
vorrichtung das einzig 
Richtige. Diese An- 
sicht steht jedoch nur 
sehr vereinzelt da. 
Dort, wo nur Wert auf das Stechen zur bestimmten 
Zeit gelegt wird, findet zweckmäfiig die 

Kontrolluhr 

Aufstellung. Sie besteht aus einem Uhrwerk mit fest- 
stehendem Zeiger und sich drehendem Zifferblatt 
(Bild 42). 

Letzteres wird durch leicht auswechselbare ründe 
Papierscheiben gebildet, die auBen mit radialen Linien, 
welche die Zeit anzeigen, mit so viel konzentrischen 
Ringen versehen sind, ais Kontrollstellen vorhanden 
sind. Unterhalbdes 
Zifferblattes ist für 
jede Kontrollstelle 
ein Elektromagnet 
angebracht. Auf 
dem Ofen oder an 
den Kontrollstellen 
befinden sich Druck' 
knöpfe, wie auf Seite 
64 abgebildet, web 
ehe mittels Draht' 
leitungen mit dem 
Magneten der Uhr 
in Verbindung ste- 
hen. Die Anker der 
Elektromagnete sind 
mit Spitzen ver - 
sehen, welche in die Papierscheiben einsteehen, sobald 




Bild 41. 
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auf den Druckknopf gedrückt wird. Die Spitzen sind 
so angeordnet, daB jede in einen anderen der kon^ 
zentrischen Ringe eindrOckt. An den Lõchern ist dem^ 
nach zu ersehen, welche Kontrollstelle den Druck be- 
wirkt hat, und zu welcher Zeit dies geschehen ist. 

Auf Verlangen wird diese Uhr bei einer Kontroll' 
stelle mit einer Einrichtung versehen, welche ein 
Alarni'Läutewerk in Tätigkeit setzt, wenn innerhalb einer 
bestimmten Zeit nicht auf den Druckknopf gedrückt wird. 
Ist also der Brenner oder der Beamte durch irgend einen 
Umstand, sei es durch einen räuberischen Ueberfall, sei es 
durch plõtzliches Unwohlsein verhindert, auf den Kopf zu 
drücken, dann ertõnt nach kurzer Zeit das Alarni'Läute' 
werk, welches inderWohnung eines zweitenBeamten oder 
des Besitzers oder einer anderen Person untergebracht 
ist, und ruft zur Hilfeleistung herbei. Die Anbringung 
dieser Sicherheitsvorrichtung kostet 35 M. Bei mehreren 
Kontrollstellen müfiten in diesem Faile entweder eben- 
soviele Uhrwerke angebracht werden, oder aber es 
finden vorteilhaft die auf Seite 64 beschriebenen Stöcker- 
Uhren Verwendung. Die Kontrolluhr ist auch ais 

Wächteruhr 

sehr gut eingeführt. Es werden zu diesem Zwecke an 
den verschiedensten Stellen, welche beim Rundgang des 
Wächters berührt werden sollen, Druckknõpfe angeordnet, 
welche verschliefibar sind. Der Wächter hat dann nur das 
Türchen zu õffnen und auf den Knopf zu drucken. 

Preise: 


Kontrolluhr mit 1 Eelektromagneton 

14 tt tl 

tl tl tl 

11 tl tt 

tt tl ^ Il 

tt 11 b ,, 

tt 11 11 

tt 11 ^ 11 

tt 11 ^ Il 

„ 11 10 

Zifferblätter, das Hundert. 

Druckknõpfe i. verschliefibarem Eisengehäuse 

)e. 


110,— 

Ji. 

122,25 

99 

136,40 

99 

159,60 

99 

162,80 

99 

176,— 

99 

189,20 

99 

202,40 

99 

215,60 

99 

231,— 

99 

5 - 

99 


5 „ 
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Schlüssel hierzu. 0,85 M. 

6 Elemente .16,20 „ 

Für je 10 m Innenleitung. 0,55 „ 


Für je 10 m Aufienieitung. 0,65 „ 

Ebenso wichtig, wie die Brenneruhr für den Brenner ist, 
ebenso zweckmäfiig ist sle für den Heizer des Dampf' 
kessels. Auch hier soil der Rost möglichst oft und gleich- 
mäfiig beschickt werden, was zweckmäfiig in bestimmten 
Zeitpausen geschieht, welche die Brenneruhr anzeigt. 

In kleineren Betrieben finden auch Schwarzwälder- 
ühren (Bild 43) ais 

Meldeuhren 

Verwendung, welche aile 15 oder 20 Minuten 6 kräftige 
Doppelschläge an zwei Glocken geben. Die Uhren 
müssen jedoch jährlich gründlich gereinigt werden, um 
denStaub zu entfernen, der nicht abgehalten werden kann. 

PreisderMeldeuhr .23,— N, 



Angezeigt ist es, der Meldeuhr 
auch (Bild 44) eine 

Kastenstechuhr 

beizugeben und den Brenner anzu- 
weisen, an dem Ring R zu ziehen. 
Hierdurch wird in das unsichtbare 
Zifferblatt Z durch den Stift S ein 
feines Loch gestochen, ais Zeichen, 
dafi der Brenner anwesend war. 



Bild 43. 


Bild 44. 
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Der sichtbare Knopf wird bei Schichtwechsef ent- 
sprechend gedrückt. Das Zifferblatt ist tägiich vom 
Meister zu erneuern. 

Preis der Kastenstechuhr einschl iefilich 
300 Zifferblätter 30 M. 

Garbrand^T emperatur. 

Vergegenwärtigen wir uns, was durch die Feuerung 
erzielt werden soil, so bandelt es sich bei den Oefen 
darum, den Einsatz auf eine bestimmte Temperatur zu 
bringen und eine gewisse Zeit auf dieser Temperatur 
zu erhalten. Ein Ueberschreiten derselben ist nicht 
nur Brennstoffvergeudung, sondern sehr oft auch für 
das Brenngut schädiich. Thermometer zum Messen der 
hohen Temperaturen, wie sie beim 
Brennen von Tonwaren in Frage kommen, 
gibt es nicht. Es sind zwar Instrumente 
(sogenannte Pyrometer) gebaut worden, 
mit deren Hilfe hõbe Temperaturen gC' 
messen werden können, doch ist ihre 
Handhabung so schwierig, dafi nicht jeder 
ohne weiteres davon Gebrauch machen 
kann. Võilig ausgeschlossen ist, dafi 
Brenner sich dieser Hiifsmittel bedienen. 

Man ist daher gezwungen, die Höhe der 
Garbrandtemperatur zu schätzen. Das 
Nächstliegende ist, die Schwindung zu 
Hilfe zu nehmen, weiche Tone beim Brem 
nen erieiden. In den Ziegeleibetrieben 
mifit man daher das Sinken der im Ofen 
eingesetzten Ziegelbiätter und brennt so 
lange, bis der Einsatz bis zu einer ge- 
wissen Marke gesunken ist. Hierzu be- 
dient man sich des sogenannten 

Setzmaasses. 

Ein solches (Bild 45) besteht aus einer 
Eisenstange von rechteckigem Querschnitt 
(etwa 15'20 mm), die einen in 0,5 cm 
geteilten Mafistab trägt; das untere Ende Bild 45. 
d erhält jedoch auf eine Strecke, die der 
Stärke des Gewölbemauerwerks entspricht, keine Teilung. 
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Aufierdem ist die Stange noch mit einem beweglichen 
Schieber versehen, der auf ihr hiri' und herge- 
sphoben werden kann. Soil eine Messung vorgenom- 
men werden, so wird die Stange in das Mefiloch oben 
auf dem Ofen eingeföhrt, bis das untere Ende auf eine 
auf die oberste Ziegelschicht des Einsatzes gelegte 
Platte aufstõfit. Darauf wird der Schieber bis auf die 
Oberfläche des Ofengewölbes hinuntergeschoben, wo- 
bei das Mefiloch durch die ründe Platte c geschlossen 
wird. Beim Herausziehen des Setzmafies behält in- 
folge des Druckes der runden feder a auf die Stange 
der Schieber seine Stellung bei. Man liest nun die 
der Schwindung des Ofeneinsatzes entsprechende An- 
zahl cm an der Stange ab und erhält so durch das 
Fortschreiten der Schwindung einen Anhalt über den 
Verlauf des Brandes. 

Preis: Setzmafi 25 M. 

Seine Vorteile bestehen neben der Einfachheit 
hauptsächlich darin, dafi man die fortschreitende 
Schwindung mit nur einem einzigen Setzmafi jederzeit 
und an jeder Stelle des Ofens, also an mõglichst zahl' 
reichen Punkten feststellen kann. Es hat sich aber 
gezeigt, dafi die Schwindung oft von der Art des 
Brennens und der Natur des Ziegelgutes abhängig ist. 
Beispielsweise blähen sich viele Ziegel auf, wenn sie 
zu schnell gebrannt werden oder wenn es an Luft 
mangelt. Andererseits schwinden die Ziegel mehr, 
wenn das Ziegelgut weicher verarbeitet wird; kommt 
dagegen mehr Sand zur Verarbeitung, so vermindert 
sich die Schwindung, ja es tritt sogar zuweilen ein 
Wachsen der Ziegel ein. Es ist deshalb nicht zu ver- 
wundern, wenn immer wieder in Fachzeitschriften die 
Frage aufgeworfen wird, wie die Garbrandtcmperatur 
sicher zu erkennen ist. Die Erfahrung hat gelehrt, dafi 
Seger in seinen Segerkegeln das richtige iiittel zur 
Erkennung des Garbrandes gefunden hat. 

Segerkegel. 

Segerkegel sind abgestumpfte dreiseitige Pyra- 
miden von 6 cm Hõhe und bestehen aus einer Reihe 



an Schwerschmelzbarkeit zunehmender Silikatgemenge. 
Bild 46 zeigt eine Reihe von Segerkegeln, u. z. 7, 
8, 9, die zur Garbrand-Temperaturbestimmung gedient 
haben. 



Bild 46. 

Der erreichte Brenngrad entspricht hierbei dem 
Segerkegei 8, weil der Segerkegel 7 schon völlig breit 
geschmolzen, der Segerkegel 9 dagegen noch unver- 
sehrt ist. Die umstehende Reihe gibt die Nummern 
der Segerkegel und die nach Celsiusgraden ge- 
schätzte Schmelztemperatur für diejenigen an, welche 
sich an Celsiusgrade klammern. 

» Es bürgert sich in der Tonindustrie immer mehr 
ein, den Brenngrad nur nach Segerkegeln, nicht nach 
Celsiusgraden anzugeben, weil das Beobachten des 
Brandes mittels der Segerkegel folgende wesentliche 
Vorteile hat. Die Formlinge aus Ton sind während 
des Brennens einer Reihe von pyrochemischen Vor- 
gängen unterworfen, welche durch ein Uebermafi von 
Hitze wohl beschleunigt, andererseits aber bei Obwalten 
etwas niedrigerer Temperaturen durch längere Ein- 
wirkung derselben gieichfalls zum Abschlusse gebracht 
werden. Würde man die Tonwaren also nach Thermo- 
metergraden abbrennen, ohne die Zeit, namentlich des 
Vollfeuers, zu berücksichtigen, so würde man Gefahr 
laufen, baid zu hoch gebrannte, baid ungare Waren zu 
zerielen. 
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Das Beobachten des Umschmelzens der Segerkegel 
kann jedem Arbeiter übertragen werden. Es kann auch 
nachträglich beim Ausnehmen des Ofens festgestellt 
werden, ob der notwendige Brenngrad erreicht ist^ 


a>*u- 
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Diese Ueberwachung ist manchen Brennern lästig, wes- 
halb sie sich gegen die Segerkegel sträuben. Der 
jähriich steigende Verbrauch an Segerkegeln spricht 
jedoch deutlich für deren Nütziichkeit. Eine genaue 
Gebrauchsanweisung wird den Segerkegeln stets bei- 
gegeben. 


Sprich: Null zweiundzwanzig usw. 

**) Dic Segerkegel 21 bis 25 werden nicht mchr hcrgesicilt, 
weil ihre Schmcizpunktc zu nähe aneinander liegcn. 

t Diese geschätzten Temperaturen bedürfen einer späteren 
Richtigstellung. 





75 — 


Zur Beobachtung des richtigen Brenngrades für den 
Garbrand genügen meistens 3 Segerkegel, welche so 
zu wählen sind, daB der erste durch sein Miedcr- 
schmelzen ais Wächter den Beginn des Garbrandes 
anzeigt; das Umschmelzen des mafigebenden zweiten 
soil dann unter gröfiter Aufmerksamkeit beobachtet 
werden und der dritte Segerkegel wohl mit abgerurideten 
Kanten etwas geneigt sein, aber zur Nachprüfung für 
das Innehalten des Brenngrades stehen bleiben. Dic 
Segerkegel werden sichtbar aufgestellt, so dafi sie 
durch ein Schauloch gesehen werden können. 

Die Aufstellung von Segerkegeln mufi immer an 
wenigstens zwei Stellen im Ofen erfolgen, nämlich 
einerseits im heifiesten Teile des Ofens, andererseits 
an der Stelle, wo der Einsatz das schwächste Feuer 
erhält. Der mit den Segerkegeln bestimmte Brenngrad 
stellt demnach einmal die obere Grenze dar, über die 
ohne Benachteiligung des Erzeugnisses nicht hinaus- 
gegangen werden darf, das andere Mai das Mindest- 

mais, welches unbe- 
dingt erreicht werden 
mufi. )e nach der 
Bauart der Oefen und 
der Flammenführung 
in ihnen werden diese 
Stellen bei stehenden 
Oefen oben bezw. unten 
und bei Oefen mit 
wagerechter Flammen- 
richtung vorn bezw. 
hinten liegen; zu be- 
achten ist, dafi die Segerkegel bei jedem Brande dem 
selben Platz erhalten und dafi sie vor der Stichflamme 
geschützt werden. Zur Sichtbarmachung wird ein 
Kanal für die Segerkegel hergestellt, wobei es die 
Beobachtung aufierordentlich erleichtert, wenn der 
Kanal noch eine Strecke über den Standort der Seger¬ 
kegel hinaus fortgesetzt wird. Die Segerkegel neigen 
beim Schmelzen meistens nach einer und derselben 
Seite; um sie beim Niederschmelzen vor dem Umfallen 
zu schützen, werden sie mit etwas feuchtem Ton auf 
einer Schamotteplatte befestigt. Der Zeitpunkt des 



Bild 47. Bild 48. 
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Niederschmeizens ist stets mit Genauigkeit zu erkennen. 
Am zweckmäBigsten beobachtet man die Kegel durch 
wagerechte, in der Eingangstür eingemauerte Schau' 
rohre oder durch besondere, in der Ofenwandung aus- 
gesparte Kanale. Die Schaurohre sind nach vorn durch 
eine Glimmerplatte verschiossen. 

Zum bequemen Einsetzen der Segerkegel dienen 
sowohl die Heintzschen 

Hängeschalen 

(Bild 47 und 48), ais auch die Hennebergschen 

Haubenlerchen 

(Bild 49). Erstere werden dort gebraucht, wo die Ein- 
führung der Segerkegel von oben nach unten erfolgen 
muB, letztere sind für den Gebrauch in wagerecht 
liegenden Kanälen bestimmt. 



Bild 49. Bild 50. 

AuBer in der Tonindüstrie finden die Segerkegel 
auch in anderen Industrien Verwendung. Zum Hessen 
des Brenngrades in Schacht- und ähnlichen Ofen ver- 
wendet man 

Schraubkapseln, 

auf deren Boden die Kegel mit Schamottemörtel ge- 
kittet werden. Die Einrichtung der Schraubkapseln 
zeigt Bild 50. 

Die einzelnen Zweige der Tonindüstrie bedienen 
sich für die Beurteilung des Garbrennens der Ware 
im allgemeinen der folgenden Segerkegelnummern. 
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Es werden verwandt zum Brennen von: 

Scgerkegel 

Porzellanfarben und LQstern. 022 bis 010 

Ziegeln aus kalk- und eisenoxydreichen Tonen, Ofen' 

kacheln und dergi.010 „ 01 

Ziegeln aus kalk' und eisenoxydarmen Tonen, Klinkern, 

Fussbodenplatten und ähniichen Erzeugnissen 1 „ 10 

Steinzeug mit SalZ' oder Lehmgiasur. 3 ,, 12 

Steingut (Rohbrand). 3 ,, 10 

Steingut (Glattbrand).010 ,, 6 


Schamottewaren, Zement und Porzellan.10 „ 20 

Silika'(Dinas)'Ziegeln und zum Schmeizen schwerflfissiger 

Gläser bezw. in der Stahl' und Wassergatindustrie 18 „ 20 

Zur Bestimmung der Feuerfestigkeit der Tone und anderer 

feuerfester Stoffe sowie der ff. Erzeugnisse dienen 26 „ 42 

Der Versand der Segerkegel geschieht in einzelnen 
Nummern ganz nach Wunsch der Abnehmer, von 
100 Stück an in Kästeh. Zu beachten ist, dafi die 
Segerkegel trocken aufbewahrt werden müssen. 

Preise: 

1 Segerkegel.0,05 M. 

100 und mehr Segerkegel ffir je 100 Stück . 4,50 „ 

10 Glimmerplättchen 6*6 cm.0,50 „ 

10 Glimmerplatten 12*12 cm.2,50 „ 

1 Hängeschale für Wärmegrade bis Sk. 10 0,75 „ 

1 Schaurohr .1,— „ 

1 DesgI. für höhere Wärmegrade .... 2,— „ 

1 Haubenlerche für Wärmegrade bis Sk. 15 0,30 „ 

1 Desgl. für höhere Wähnegrade .... 1,20 „ 

1 Schraubkapsel, 9 cm hoch und 9 cm 


Durchmesser .2,— „ 

1 Schraubkapsel, 6 cm hoch und 6 cm 
Durchmesser .1,— „ 


Häufig ist es wünschenswert, nicht nur den er* 
reichten Hõchstwärmegrad zu kennen, sondern auch 
die Schwankungen zu beobachten und womõglich 
zeichnerisch wiedergegeben zu haben. Hierfür hat sich 
das 

Thermoelektrische Pyrometer 

bewährt. Es besteht aus einem Thermo^Element 
und einem Spannungsmesser (Galvanometer). Das 
Thermo^Element besteht aus zwei zusammengelõteten 
Drähten aus verschiedenen Metallen; seine Wirkung 
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beruht darauf, dafi beim Erhitzen der Lõtstelle ein 
schwacher elektrischer Strom erzcugt wird. Dessen 
Stärke ist von der Temperatur abhängig, bis zu welcher 
die Lõtstelle erhitzt wird. Diese Tatsache ist zur 
Messung der Wärme nutzbar gemacht, indem die Stärke 
des elektrischen Stromes gemessen und hieraus die 



Al/rvvo- 


Bild 51, 


1 








Hõbe der Temperatur abgeleitet wird. 
Zur Messung dient ein Spannungs- 
rnesser mit Zeiger, welcher mit 
einer Schreibvorrichtung versehen 
ist. Das Thermo-Element wird durch 
ein Porzellanrohr geschützt. Die 
Anwendung des Thermo-Elementes 
geschieht in der Weise, dafi das 
Porzellanrohr mit dem Element in den Ofen oder 
in die Feuerung gelegt wird, worin die Temperatur 
gemessen werden soil, worauf die Verbindungsdrähte 
mit dem selbsttätigen Schreib - Spannungsmesser 
verbunden werden. Die Anordnung gibt Bild 51 
wieder. Der Spannungsmesser ist so eingerichtet, dafi 
die jeweilige Temparatur sowohl abgelesen werden 
kann, ais auch fortlaufend in einer Kurve dargestellt 
wird. 


Die Abbildung 52 zeigt den Spannungsmesser. Er 
kann an jedem beliebig entfernten Ort, beispielsweise 
im Kontor, aufgestellt werden, sodafi von hier aus der 
Ofengang beobachtet werden kann, ohne dafi man zum 
Ofen zu gehen braucht. Da die Temperatur selbsttätig 
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alle Minuten aufgezeichnet wird, kann man sich auch 
nachträgiich, wenn man durch irgend einen Umstand 
von der Beobachtung abgehalten wurde, überzeugen, in 
welcher Weise die Temperatursteigerung erfolgte. 



Bild 52. 

Preise: Schreibendes elektrisches Pyrometer, 

für Temparaturen bis zu 1600“ C. und minutliche AuP 
zeichnungen, mit Thermo-Element aus Platin-Platin- 
rhodium, bestehend aus 2 je etwa 1,5 m langen, 0,6 mm 
starken Drähten in einem Harquardfschen Doppel- 

Schutzrohr 870 M., 

Elektrisches Pyrometer ohne Schreib- 
vorrichtung 410 M., 

Transportkasten für den Schreibapparat 20 Mi, 
Ersatz-Farbband in Stanniol 4 M., 

Rolle passendes Schreibpapier, etwa 45 m, 3 M., 
Holzkasten mit Messingrolle zum Aufwickeln des abge- 
laufenen Papierstreifens 17 M. 

Dort, wo die Möglichkeit fehlt, die Wärmemesser 
der Glut auszusetzen, oder wo das Einbauen mit 
Schwierigkeiten verknüpft ist, kommt das 

Wanner-Pyrometer 


in Betracht. 



~ ÖO - 


Es ist ein Sehrohr, mit dessen Hüfe man die) 
Flamme beobachtet. Schaut man in das Feuer, so 
bemerkt man ein kreisförmiges rotes Gesichtsfeld, das 
in zwei Hälften von ungleicher Helligkeit geteilt ist. 
Jetzt dreht man das Ocular, bis die beiden Hälften 
gleich hell erscheinen, und liest dann an einer KreiS' 
teilung die Grade ab. Eine beigegebene Tafel gibt 
die Wärmegrade an. Dankenswerter Weise hat Wanner 
sein Augenmerk darauf gerichtet, die Temperaturen von 
625—1000“ dadurch mit gröBerer Genauigkeit zu be- 
stimmen, dafi das Gesichtsfeld für das Ablesen dieser 
Temperaturen deutlicher gestaltet wurde. Ueber die 
Einzelheiten gibt ein Heftchen Aufschlufi, das kosten^ 
los zugesandt wird. 

Pr ei s e: 


Wanner'Pyrometer für 625—1000 o, geaicht 

mit Amylacetatlampe, Justiervorrichtung 320,— 
dasgieichemitWiderstandsjustiervorrichtung 

einschliefilich Voltmeter. 420,— 

Wanner-Pyrometer für 900—2000“ C.. . . 315,— 
„ „ 900—4000“ C. . . 420,— 

polierter Schutzkasten zum Einlegen von 

Pyrometer und Einstellvorrichtung , . 12,50 

Stativ, nach allen Seiten drehbar .... 20,— 

Ersatzteile: 


1 kg Amylacetat. 3,50 

Docht für Amylacetatlampe. 0,10 

Leitungsschnur. 2,50 

Glühlampe 6 Volt. 3,00 

Säure zum Füllen der AkkumulatoremBatterie 0,80 


M. 

JJ 

JJ 

JJ 

JJ 

JJ 

JJ 

JJ 

JJ 

JJ 

JJ 


Der am häufigsten beim Ofenbetrieb vorkommende 
Fehler besteht in dem Uebersehen der Bedingung, dafi 
die frisch eingesetzten Kammem genügend vorgewärmt 
werden müssen, ehe sie in den Brennbetrieb genommen 
werden. Femer wird häufig die Ausnutzung der Rauch' 
gase so weit getrieben, dafi das Brenngut dadurch 
leidet, indem es durch Hiederschlagwasser aus den 
Feuergasen unansehnlich wird. Der Ringofen mufi so 
betrieben werden, dafi die Rauchgase nicht unter 120 
bis 130^ C. in den Rauchsammler abziehen. Gleich' 
zeitig mufi aber dafür Sorge getragen werden, dafi der 
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frische Einsatz bis 120—1300 C. erwärmt wird, ent- 
weder durch Luft, welche aus den abkühlenden 
Kammern durch den Schmauchkanal übergeführt wird, 
oder durch besondere 

Schmauchofeti. 

Dies sind kleine tragbare oder fahrbare Oefen, die 
auf die Heizlöcher gestellt werden. Das Bild 53 zeigt 
einen soichen Ofen im Längs- und Querschnitt. Der 
Feuerungsraum besteht aus einem eisernen Zylinder, 

der in seiner unteren Hälfte 
einen kreisrunden Rost ent- 
weder aus Eisen oder aus 
Schamotte enthält. Dieser 
Zylinder ist von einem Mantel 
aus Eisenblech umgeben, wel- 
cher ebenso wie der innere 
Zylinder mit einem Blech- 
deckel versehen ist. Wenn 
nun auf dem Rost mit grob- 
stückiger Kohle oder Koks 
ein Feuer unterhalten wird, 
saugt der Schornsteinzug Luft 
durch den Schmauchofen in 
die vorzuschmauchende Kam- 
mer, und zwar in der Weise, 
daU die Luft, wie im Bilde 
durch Pfeile angedeutet ist, 
erst zwischen dem Blech- 
mantel und dem heifien im 
neren Zylinder aufsteigt und 
von letzterem erwärmt wird. 
Dann tritt sie durch ein paar 
im Deckel des inneren Zylin- 
ders angebrachte Löcher in den Feuerungsraum und 
dient hier zur Verbrennung. Die heifien Feuergase 
ziehen durch den Rost abwärts in den Ringofen. 
Gleichzeitig wird durch die unter dem Rost befind- 
lichen Löcher Luft angesaugt, welche die heifien Feuer' 
gase so verdünnt, dafi nicht eine kleine Menge sehr 
heifier Gase, sondern eine grofie Menge mäfiig erwärmter 
Luft dem Einsatz zugeführt wird. 

Tonindustrie'Kalender 1908 11. 



Bild 53. 


6 
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Preis: Schmauchofen mit Eisenrost 20 M., 
desg]. mit Schamotterost 18,50 M. 

Bei Bedienung der Oefen achte man därauf, 
dafi grobe Kohle sich am besten zum Brennen 
in diesen Oefen eignet; solche kann bis unter 
den inneren Deckel aufgeschüttet werden, während 
Klarkohle nicht so hoch aufgeschüttet werden darf, 
weil sie sonst nicht genügend Luft zum Feuer treten 
läfit. Beim Anzünden der Oefen bringt man zunächst 
eine 6—8 cm hohe Kohlenschicht auf den Rost und 
hierauf glühende Kohlen oder Holz und Späne, auf 
welche man, sobald sie gut in Brand sind, dann die 
Kohlen, wie angegeben, schüttet. 

Von Zeit zu Zeit sind die Schlacken vom Roste zu 
entfernen und die Löcher im Roste mit dem beige- 
gebenen spitzen Eisen zu reinigen; man darf aber nicht 
alle gluhenden Kohlen vom Roste entfernen, damit die 
frisch aufgegebenen Kohlen schnell wieder in Brand 
geraten. Auf diese Weise kann man die Oefen jahre' 
lang ohne Unterbrechung in Brand halten. 



Man verwendet für jedes zu schmauchende Abteil 
soviel Schmauchofen, ais Schüttlöcher in der Ofen- 
breite vorhanden sind. Das Abteil mufi nach beiden 
Seiten durch Schieber abgeschlossen sein, ebenso 
müssen die Einkarrtür und die nicht mit Schmauch' 
öfen besetzten Schüttlöcher geschlossen sein. 

Das Rauchventil des zu schmauchenden Abteils 
wird zu Anfang etwas gehoben, damit ein schwacher 
Zug in diesem entsteht; sodann setzt man den ersten 
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Schmauchofen über dasjenige Heizloch, weiches dem 
^chs aiTi nächsten ist, und betreibt den Schmauch' 
ofen während vier bis sechs Stunden. )e lebhafter das 
Feuer in dem Ofen brennt, desto mehr Luft zieht hin- 
durch, und desto besser wird der angestrebte Zweck, 
den Einsatz vorzuwärmen und võllig auszutrocknen, 
erreicht. Bei iebhaftem Feuer im Schmauchofen ist 
das dem Fuchs zunächst stehende Brenngut in vier bis 
sechs Stunden genugend vorgewärmt. Dann nimmt 
man die benachbarten Heizlõcher nach dem schema^ 
tischen Plan auf dieser Seite in Betrieb. jede Kammer 
möge vier Heizlõcher neben- und fünf hintereinander 
haben, und die Heizlõcher mõgen, wie der Plan besagt, 
bezeichnet werden. 

Es wird zuerst Heizloch 17 mittels des einen 
Schmauchofens befeuert, sodann nach 4 bis 6 Stunden 
die Heizlõcher 13, 14, 18 mittels der darauf gestellten 
Oefen gemeinsam etwa 4 bis 6 Stunden lang, wobei 
gleichzeitig das Rauchventil der Kammer entsprechend 
hõher gezogen wird. Mach dieser Zeit werden die 
Heizlõcher 9, 10, 15, 19 wieder etwa 4 bis 6 Stunden 
in der gteichen Weise behandelt, um dann die Heiz¬ 
lõcher 11, 12, 16, 20 während derselben Zeit in Betrieb 
zu nehmen. Nach weiteren 4 bis 6 Stunden folgen die 
Heizlõcher 5, 6, 7, 8 und zum SchluB 1, 2, 3, 4. 

Diese Befeuerungsweise besitzt den Vorzug, daB zu¬ 
nächst der Einsatz am Fuchs erhitzt wird und sodann 
erst die umliegenden Schichten, wodurch die beim Be- 
heizen der nächstliegenden Heizlõcher entwickelten 
Wasserdämpfe stets mit schon vorgewärmtem Brenngut 
in Berührung kommen, sodaB Wassemiederschläjge 
(Kondensationen) fast võllig ausgeschlossen sind. 

Die Zeit, während deren die einzelnen Heizlõcher 
befeuert werden, richtet sich nach der Temperatur, 
welche der Einsatz nach und nach annimmt, und diese 
ist wieder von dem mehr oder minder groBen Feuchtig- 
keitsgehalt des Brenngutes abhängig. 

AuBer dieser Art des Ausschmauchens durch die 
Heizlõcher hat sich das Schmauchen durch die Tür 
viele Freunde erworben. 


6 * 
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Hierbei verwendet man zweckmäfiig 

fahrbare Schmauchõfen. 

Das Bild 54 zeigt einen solchen. Auf die Benutzung 
dieser Oefen ist b^eim Setzen Rücksicht zu nehmen, 
damit eine Gasse fur die Schmauchiuft geschaffen 
wird. Will man von der Verwendung von Papier- 
schiebern absehen, so setzt man die auszuschmauchende 
Abteilung zwischen zwei Eisenblechschieber, deren 
Hälften durch die ninkarrtüren eingebracht werden und 



Bild 54. 

an die Stelle der Papierschieber kommen. Hinter dem 
nach dem Feuer zu stehenden Schieber werden in ge- 
wohnter Weise die trockenen Formlinge in der LängS' 
richtung des Brennkanals bis ziemlich in die Mitte der 
Einkarrtür eingesetzt. Nun werden die Sohlkanäle und 
der notwendige Zwischeneinsatz in üblicher Weise 
weiter gesetzt. Auf die Sohlkanäle und den Zwischen¬ 
einsatz wird in der ganzen Ofenbreite eine doppelte 
Flachschicht Formlinge gelegt, sodafi eine Abdeckung 
in der ganzen Ofenbreite entsteht, welche etwa 50 cm 
breit ist. Auf diese Abdeckung wird ein Kanal auf- 
gebaut, welcher etwa 25 cm hoch und 20 cm weit ist 
und von der Tür bis zur gegenüberliegenden Wand 
reicht. Die linke, dem Feuer zugekehrte Kanalwange 
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wird dicht gesetzt, die rechte Wange erhält schiitzartige 
Oeffnungen. In diesen Kanal läfit man den in die Ein- 
karrtur gestellten Ofen einmunden und erreicht hier- 
durch, daS die zum Trocknen des frischen Einsatzes 
erforderliche Wärme gleichmäfiig über die ganze Ofen- 
breite verteilt wird. 

Nachdem der Verteilungskanal mit einer Rachschicht 
abgedeckt ist, wird mit dem Einsetzen in gewohnter 
Weise fortgefahren, sodafi mit Ausnahme des erwähnten 
Kanais eine Aenderung der Einsatzweise nicht statt' 
findet. Es kõnnen anstatt seitlich rechts auch nach 
oben hin Schiitze in dem gebildeten Kanal belassen 
werden. ünter Umständen ist es geboten, sowohl 
rechts seitlich ais auch nach oben Schiitze zu bilden. 
liach dem Ausschmauchen wird der Schmauchofen zur 
nächsten Abteilung gefahren und die Oeffnung vermauert. 

Preis: Fahrbarer Schmauchofen 
Rostfläche 25’ 19 cm 82 M., 

35-22 .. 131 „ 

40-25 „ 163 „ 

Die Temperatur soil in allen Teilen des 
fertig ausgeschmauchten Abteils mindestens 
110® betragen; zur iiessung derselben die- 
nen die 

Schmauchthermometer. 

Dies sind Thermometer (Bild 35), welche 
bis zu 300 oder 360® C. geteilt sind und 
Messungen bis zu dieser Temperatur zu' 
lassen. Durch eine Hetallfassung sind sie 
gegen Zerbrechen geschützt. Die Metall- 
hulse, welche unten und oben in eine 
konische Spitze ausläuft, ist an der Stelle, wo 
sich die Teilung des Thermometers befindet, 
ausgeschnitten, damit man den Quecksilber- 
stand gut ablesen kann. Oben an der lietall- 
hülse ist eine Kette befestigt, welche es er- 
möglichen soil, dafi das Thermometer bis zur 
Sohle des Ofens oder Fuchses herunter gelassen 
werden kann. Zum bequemen Anfassen der 
heiBen Kette sind Asbesthandschuhe zu 
empfehlen. Bild 55. 





Preis: Schmauchthermometer 23 mm Durch- 
messer 20 M., 15 mm Durchmesser 21 M., 

Ersatzthermometer 5 M,, 

gefütterteAsbesthandschuhe elas Paar 7 M.« 
desgl. ungefüttert 5,50 M. 


Die Metallhülse ist so eingerichtet, dafi das ErsatZ' 
thermometer leieht eingesetzt werden kann. Es ist nur 
notwendig, die obere und untere Metallspitze, welche 
mit der Thermometerfassung durch einen Bajonett' 

versehlufi verbunden sind, herauS' 



zuziehen und die Glassplitter und 
die Asbestpaekung zu entfernen. 
Letztere ist zur Wiederverwendung 
aufzubewahren. Nach Einsehieben 
des neuen Thermometers wird die 
auseinandergepflückte Asbest¬ 
paekung wieder sorgfältig mit Hilfe 
eines Holzspänchens eingedrückt, 
damit das Glasthermometer festen 
Halt bekommt. 
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Für Ausnahmefalle werden auch Glasthermometer 
geliefert, mit weichen Temperaturen bis zu 600" C. ge- 
messen werden kõnnen. Diese Thermometer sind aus 
schwer schmelzbarem Borosilikatglas gefertigt. 

Preis: Borosilikatglasthermometer mit 
Eisenfassung40M., Ersatzthermometer 20M. 

Auf die Zugstärke beim Ringofen hat die im Fuchs 
herrschende Temperatur den allergrõfiten EinfluB. 
Sinkt diese zuweit, zuweilen bis 80" C, so ist ein 
Machlassen des Zuges die unausbleibliche Folge. Daher 
ist es bei einem geordneten Betrieb von grõBter Wich- 
tigkeit, die Temperatur im Fuchs zu messen. Hierzu 
bedient man sich sogenannter 

Stahthermometer 

von 1—2 m Länge. Dieses (Bild 56 und 57) haben 
ebenfals eine Metallfassung und werden in einer Ent' 
fernung von 2—3 m vom Schornstein in den Fuchs 
eingelassen. Die Länge des Thermometers unterhalb 
der Skala soil so sein, daB das QuecksilbergefäB 
20—30 cm in den Fuchs hineinragt, wie Ab- 
bildung 57 zeigt. Diese Thermometer haben vor dem 
Schmauchthermometer den Vorteil, daB sie beständig 
im Fuchs bieiben kõnnen, um jederzeit die Temperatur 
in demselben bequem ablesen zu kõnnen. 

Der Preis richtet sich nach der Schaftlänge unter 
der Teilung und beträgt bei: 

100 150 175 cm Schaftlänge 

“30 32 35 Ivl; 

Ersatzthermom. 15 16 17,5 „ 

Um der Zerbrechiichkeit der Glasthermometer aus 
dem Wege zu gehen, kann man 

Quecksilberthermometer mit Stahlgefäss 

verwenden. Die Temperatur wird auf ein Zifferblatt 
übertragen. (Bild 57.) 

Preis: Stahlthermometer 
100 125 150 175 200 cm Schaftlänge 

“6Õ 62 65 68 70 Ji. 
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Die Stabthermometer aus Glas oder Stahl finden 
auch Anwendung zur Ermittellung der Garbrandtempe- 
ratur des Gipses. Die Erfahrung hat gelehrt, dafi beim 
Kochen von Gips eine bestimmte Temperatur erreicht 
werden mufi. Die Temperatur, weiche der Gips haben 
mufi, schwankt bei den einzelnen Sorten, soweit sichere 
Angaben vorliegen, zwischen 155 und 185°. Zum be- 
quemen Messen der Temperatur werden die Stab- 
thermometer benutzt. Zur Anbringung der Thermo- 
meter wird in die Haube des Kochkessels dicht am 



Bild 58. 


Rände ein Loch von etwa 2 cm Durchmesser gefeilt 
und durch dieses das Thermometer T gesteckt, wie es 
Bild 58 zeigt. Zweckmäfiig ist es noch, im Innern 
der Haube eine Schelle anzubringen, weiche das 
Thermometer festhält. Die Rührflügel des Kochers 
müssen, falls sie zu lang sind, etwas verkürzt werden, 
damit sie nicht die Metallfassung des Thermometers 
berühren und dieses verbiegen. Durch planmäfiige 
Versuche ist festzustellen, bei welcher Temperatur der 
betreffende Gips gebrannt werden mufi. Alsdann hat 
der Brenner nur darauf zu achten, dafi der Gips, so- 
baid die erforderliche Temperatur erreicht ist, sofort 
abgelässen wird. 

Die Beleuchtung von Ziegel" usw. Oefen. 

Die Wünsche nach einem guten Licht sind in der 
Ziegelei ebenso berechtigt, wie in jedem anderen Fabrik- 




89 


betriebe. |e besser und ausreichender das Licht ist, 
um so sicherer und glatter geht die Arbeit von der 
Händ, besonders gilt dies bei den Ofenarbeiten. 

In letzten jahren ist durch Einfuhrung der Acetylen- 
lampe ein segensreicher Wandel geschaffen worden. 
Die billige und betriebssichere Lampe wurde zuerst in 
dem BergbaU' und Hüttenbetrieb eingeführt, und, nach- 
dem sie auf der Königlichen Versuchsstrecke in Gelsen- 
kirchen die Feuerprobe in Bezug auf Betriebssicherheit, 
zweckmäfiige und billige Betriebsweise bestanden hat, 
liat sie auch auf den Žiegelcien Eingang finden können. 

Die Acetylenlampe besteht aus dem Karbidbehälter 
A (im Bild 59 der untere Topf) mit dem Brenner a 
und aus dem Wasserbehälter B (oberer Topf), an dessen 

in der Mitte durchlochtem 
Boden sich die Filzplatte h 
befindet; diese drückt einen 
metallenen Deckej auf die 
Karbidfüllung. Der Behälter 
B trägt ferner die Wasser- 
abstellvorrichtung b (Flügel- 
schraube), die Füllöffnung c, 
den Verschlufibugel d und 
den Scheinwerfer e. Samb 
liche Teile sind aus bestem 
Stahlblech hergestellt und 
doppelt verzinnt, der Schein¬ 
werfer ist aus nickelplattiertem 
Stahlblech gearbeitet. 

Um die Lampe betriebs- 
fertig zu machen, füllt man 
den Karbidbehälter A zu 3j4 mit gutem, kleinkörnigem 
Karbid, welcher in Dosen von 10—100 kg bezogen 
werden kann. Bei jeder Füllung überzeuge man sich, 
ob die kleine Oeffniing im abschraubbaren Tropf- 
röhrchen, über das zum Schutze eine Hülse geschoben 
ist, nicht verstopft ist. Um das Karbid fest zu lagern, 
wird ein Deckel mit darüber liegender Filzplatte h auf- 
gelegt, worauf der Wasserbehälter B auf den Karbid¬ 
behälter A befestigt wird. Sodann fülle man den 
Wasserbehälter B völlig mit Wasser durch die FülL 



Bild. 59 
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öffnung c. letzt ist die Lampe betriebsfertig. Die 
Arbeit ist sehr gering. 

Dreht man nun die Flügelschraube (Wasserventil) b 
nach links, so beginnt das Wasser durch die Oeffnung i 
auf das Karbid zu sickern; die Gasentwickelung tritt 
sofort ein, und die Lampe kann entzündet werden. 
Dreht man die Flügelschraube (Wasserventil) b nach 
rechts so weit, ais nur möglich, so wird die Wasser- 
zufuhr abgestellt und die Gasentwickelung unterbrochen. 
Den Gasvorrat läfit man ausbrennen, bis die Lampe 
von selbst verlöscht; keinesfalls blase man die 
Lampe aus. 

Die Leuchtkraft ist etwa die 10—12fache einer Oel- 
lampe. Gleichzeitig sind die Betriebskosten um etwa 
die Hälfte geringer, ais bei einer Oellampe. Bei einer 
Oellampe kostet die Brennstunde ungefähr einen 
Pfennig, bei dieser Acetylenlampe kommt die Brenm 
stunde auf ungefähr 0,5 Mennige. 

Einige Aufmerksamkeit ist auf 
die Reinigung des abnehmbaren 
Brenners a zu verwenden, der 
sich bei langer Gebrauchsdauer 
etwas verstopfen kann. Es ist 
dann nur nötig, das verstopfte 
Loch mit der Nadel, welche zum 
Preise von 0,5C M. geliefert wird, 
zu reinigen. Allerdings mufi 
diese Arbeit etwas mit Geschick 
gcmacht werden, weil durch un- 
vorsichtiges und zu kräftiges 
HineinstolJen der Nadel von dem 
aus Speckstein bestehenden 
Brenner leicht etwas abgestofien 
werden oder abplatzen kann. Es 
empfiehlt sich, für jede Lampe 
der für 35 Pfennige zu haben ist, mitzubestellen. 

Die Lampe wird in drei Gröfien hergestellt und 



Bild 60. 

einen Ersatzbrenner, 


zwar: 


Brenndauer 
Gröfie 1 für etwa 12 Stunden 

9 Q 

Il - II II ^ II 

I» 3 *> II b n 


Höhe Gewicht Preis 
175 mm 950 g 8,50 M. 
160 „ 850 „ 8,— „ 

150 „ 725 „ 7,50 


II 


II 
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Soil die Lampe ais Laterne Verwendung finden, $o 
wird sie mit einer Reflektorhaube und Glasscheibe (wie 
bei der Fahrradlaterne) versehen (Bild 60). 

Preis: Reflektorhaube mit Glasscheibe 5 M. 

Bei den Ziegeleien hat man aber nicht nur den 
Brennvorgang, sondern auch die Vorgänge beim Trocknen 
zu überwachen. Wie häufig hört man, dafi die Ware 
nicht trocknen wili, oder dafi sie rissig wird. Beide 
Uebelstände lassen sich vermeiden, wenn der Luft- 
wechsel entsprechend geregelt wird. Die Regelung mufi 
so geschehen, dafi die Luft imstande ist, in einer be- 
stimmten Zeiteinheit eine gewisse Menge Wasser auL 
zunehmen. Die Aufnahmefähigkeit der Luft für Feuch' 
tigkeit ermittelt man durch das sogenannte 

Atmometer. 

Der sehr einfache und praktische Apparat 
besteht im wesentlichen aus einer ziemlich 
starkwandigen, mit 0,2 ccm Teilung versehenen 
zylindrischen Glasrõhre (Bild 61), 
die oben ausgezogen, zugeschmoizen 
und mit einer angeschmoizenen 
Oese versehen ist,, sodafi sie sich 
an einer Schnur bequem aufhängen 
läfit. Die untere Oeffnung des Rohres 
wird nach dem Einfullen von Wasser 
mit einem passenden, vorher angC' 
feuchteten Fliefipapierstückchen, das 
mitteis einer Feder gegengedrückt 
wird, geschlossen und nun der Appa¬ 
rat aufgehängt. In dem Mafie, wie die 
Verdunstung und damit die Trock- 
nung stattfindet, verliert das nässe 
Fliefipapier Feuchtigkeit. Letztere 
erneuert sich beständig aus dem 
Wasservorrate im Innern der Röhre. 

Man kann die Menge des verdunsteten 
[Bild 61. Wassers nach einer gewissen Zeit Bild 62. 

an der Teilung ablesen und erhält so 
Vergleichszahlen. Diese Verdunstungsmesser werden 
an verschiedenen Stellen im Trockenraum aufgehängt, 
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um festzustellen, ob die Luft in allen Teilen gleichmäBig 
gut imstande ist, Feuchtigkeit aufzunehmen. 

Preis: At'mometer 3 M. 

Dort, wo es sich darum bandelt, in kürzeren Zeit- 
räumen die Wasseraufnahmefähigkeit der Luft zu er- 
mitteln, verwendet man zweckmäfiig die in Bild 54 
dargestellte Form. , 

Preis 4,õ0 M. 

Hygrometer. I 

Bisweilen bandelt es sicb aucb darum, den Feucbtig- ^ 
keitsgebalt der Luft genau zablenmäBig zu ermitteln. In 
diesem Faile benutzt man das nacbstebend abgebildete > 
Saussure-Koppescbe Haar-Hygrometer (Bild 63). Mit 
diesem Hygrometer lassen sicb genaue wissenscbaft- » 

licbe Bestimmungen des 
Feucbtigkeitsgebaltes der 
Luft vornebmen. 

Der wicbtigste Teil des ^ 
Hygrometers ist ein gut ge- 
reinigtes Haar, welches am 
oberen Ende befestigt und 
am unteren um eine kleine 
Rolle gescblungen ist,deren 
Acbse einen kleinen Zeiger 
trägt. Das Haar wird durcb 
ein kleines Gewicbt am 
gespannt. Durcb Feucbtig- u 
keit debnt sicb das Haar ^ 
aus und bewirkt eine Dre- 
bung des Zeigers nacb 
recbts und umgekebrt bei 
Trockenbeit nacb links. Bei 
vollkommener Sättigung 
der Luft mit Wasserdampf 4 
Bild 63. mufi der Zeiger an der 

Skala auf 100 zeigen und 
dort steben bieibcn. Dies dient gleicbzeitig zur 
Prüfung des Hygrometers, indem man das mitMusselin 
überzogene Räbmcben mit Wasser tränkt, in den 5 
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Feuchtigkeit, das Haar erreicht seine gröfite Aus- 
dehnung, und der Zeiger kann sich auf lOO einstellen. 
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Sollte eine Abweichung stattfinden, so wird das 
Hygrometer richtig eingestellt, indem man mit dem 
beigegebenen Uhrschlüssel durch das oben in der Glas- 
scheibe befindliche Loch vermittels Drehens der Achse 
den Zeiger genau auf 100 führt. Hierbei ist durch 
leichtes Klopfen auf den Kasten zu beobachten, ob sich 
der Zeiger noch verrückt, und, wenn das der Fail, durch 
weiteres Drehen mit dem Uhrschlüssel nachzuhelfen. 
Ist nun das Hygrometer genau eingestellt, so werden 
Glas, Schieber und Rähmchen entfernt, und in kurzer 
Zeit wird die relative Feuchtigkeit des Raumes änge* 
zeigt. Etwa abgetropftes Wasser mufi mittels Tuches 
beseitigt werden. 

Um das Haar bei einer Versendung zu schützen, 
wird dasselbe abgespannt, indem der Zeiger unter die 
an der linken Seite der Skala befindliche Oese und 
das Gewichtchen unter die am Gestell befindliche 
Feder gebracht wird. 

Zur Ermittelung der wirklichen Luftfeuchtigkeit aus 
den am Hygrometer abgelesenen Zahlen dient die Tafel 
auf Seite 93 (Bild 64). Die Zahlen in der Reihe A 
bezeichnen die am Hygrometer abgelesenen Grade, die 
Reihe B gibt die entsprechende relative Feuchtigkeit 
der Luft in Hundertsteln an (nach Gay-Lussac). Zeigt 
also beispielsweise das Haarhygrometer 850, so beträgt 
die relative Luftfeuchtigkeit /O v. H., d. h. die Luft 
enthält 70 Hundertstel von der Wasserdampfmenge, die 
Luft von der entsprechenden Temperatur im Höchst- 
faile enthalten kann. Um die entsprechende absolute 
Feuchtigkeit, d. h. die Menge des in 1 cbm Luft ent- 
haltenen Wasserdampfs in Gramm und zugleich auch 
den Taupunkt zu erfahren, verfährt man folgender- 
mafien: Angenommen in einer Trockenanlage zeigt das 
Thermometer 35o, das Hygrometer 72o. Der 72 in der 
Reihe A entspricht die 50 in der Reihe B, also beträgt 
die relative Feuchtigkeit 50 v. H. Man verfolgt nun 
die der 50 (in Reihe B) entsprechende wagerechte Linie 
bis zu der Stelle, wo sie sich mit der schrägen Tempe- 
raturlinie, in unserem Beispiel also der unten mit 35° 
bezeichneten Linie, schneidet. Verfolgt man von dem 
Schnittpunkt aus die senkrechte Linie nach oben, so 
kommt man auf 20 g, d. h. die Luft enthält im cbm 



95 


20 g Wasserdampf. Verfolgt man dieselbe senkrechte 
Linie nach unten, so kommt man auf etwa 220, der 
Taupunkt beträgt also 22^ C, d. h. wird die vorliegende 
Luft unter 22« C. abgekühlt, so findet Ausscheidung 
von Wasser in Form von Tröpfchen statt. 

Preis: Hygrometer 45 M. 


Temperatur In Trockenräumen. 


Im Trockenraum dürfen eine gröfiere Zahl ThermO' 
meter nicht fehlen, um jeden Augenblick die Tempe¬ 
ratur feststellen zu können, da die Verdunstungsfähig- 
keit mit der Höhe der Lufttemperatur wächst. Nach- 
stehende Uebersicht gibt an, wieviel Gramm Wasser 
die Luft bei einer bestimmten Temperatur aufzunehmen 


vermag. 

bei —100 C. ... 2,88 g 


0 » 

. . . 4,87 

100 „ 

... 9,38 

200 „ 

. . . 17,24 

300 „ 

. . . 30,33 

400 „ 

. . . 51,27 

500 „ 

. . . 83,51 

600 „ 

. . . 131,50 

700 

. . . 200,80 

800 „ 

. . . 298,11 

900 „ 

. . . 431,51 

1000 „ 

. . . 610,43 


Zweckmäftig erhalten die Thermo- 
meter eine Fassung (Bild 65), welche 
es ermõglicht, sie leicht sichtbar in 
den Gängen anzubringen. 



Bild 6.'). 


Preis; 12 Thermometer einschliefilich 
Fassung 10 M. 


Die Verdunstung kann gesteigert werden einmal 
durch Erhöhung der Temperatur, zum anderen durch 
Vermehrung der. Geschwindigkeit mit weicher die Luft 
die Trockenanlage durchstreicht. Die Geschwindigkeit 
wird gemessen durch das S. 35 beschriebene Ancmo- 
meter. 
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Wärtnemelder. 

Die Trockenanlagen, welche rnit hohen Temperaturen 
arbeiten, werden zweckmäfiig mit selbsttätigen Warme- 
meldern versehen. Dies sind kleine Apparate, welche 
an der Decke der Trockenräume befestigt werden, weii 
hier die höchste Wärme herrscht. Die Apparate werden 
hauptsächlich in zwei Ausführungen gebaut, die in den 
Bildern 66 und 67 dargestellt sind. Sobald die Tempe- 



Bild '66 


ratur in dem Trockenraum, in welchem der Melder an- 
gebracht ist, eine bestimmte Höhe erreicht hat, wird 
ein elektrischer Kontakt geschlossen, wodurch ein bei 

dem Meister oder im Kontor an- 
geordnetes Läutewerk ertönt. Die 
erste Vorrichtung, deren empfind- 
liche und den Kontakt herstellende 
Teile gegen Staub und Beschädi- 
gungen geschützt sind, läfit sich 
fiir jeden beliebigen Wärmegrad 
einstellen. 

Preise: Kapselwärme- 
melder 8,25 M. 

Die zweite Ausführung besteht 
aus einem durch eine Art Kõrb 
geschützten Thermometer, in dessen 
Röhre bei dem gewünschtenGrad einDrahteingeschmolzen 
ist, welcher mit den im Bilde sichtbaren Klemmschrauben 



Bild 67. 





in Verbinduiig steht. Diese sind wiederum mit einem 
elektrischen Lautewerk oder dergl. verbunden. Das 
Läutewerk ertõnt, sobald die bestimmte Temperatur 
erreicht ist. 

Preis: Korbwärmemelder 6,50 M. 

Zubehör für beide Wärmemelder. 
Läutewerk 2,25 M., zwei Elemente je 2,70 M., 
Elementschrank 2,45 M. 

Erforderlicher Leitungšdraht je 10 m 0,55 M. 

Die Wärmemelder kõnnen auch so eingerichtet wer* 
den, dafi verschiedene Temperaturen gemeldet werden. 
Es komnit dann noch eine Kontrolltafel hinzu, bei weL 
chef eine Klappe fällt, sobald eine bestimmte Wärme 
erreicht ist, und auf der die erreichten Wärmegrade 
vermerkt sind, so dafi man die Wärme ohne weiteres 
ablesen kann. Ist dies geschehen, so stellt man die 
vorgefallenen Klappen mittels eines Seitenhebels mit 
der Händ zurück. 


Frostmelder 

lm Frühjahr oder Herbst kommt es leicht vor, dafi 
durch die plõtzlich eiritretenden Nachtfrõste die Tempe' 
ratur in den Trockenräumen so weit sinkt, dafi ein 
Zerfrieren der Formlinge erfolgt. Durch den sogenannten 
Frostmelder läfit sich die Temperatur der kommenden 
Nacht mit ziemlicher Sicherheit feststellen. 

Der Frostmelder oder Frostankünder (Bild 68) ist 
ein fein geteiltes Thermometer, dessen Kugel mit durch* 
lässigem Stoff (Gaze, dünne Leinewand usw.) umwickelt 
ist, welcher in ein untergestelltes Gefäfi mit Wasser 
taucht und dadurch die Thermometerkugel stets gleich* 
mäfiig feucht erhält. Dieses Thermometer wird nun an 
einem luftigen, aber vor der Sõnne und der strahlenden 
Wärme von Mauerwerk usw. geschützten Orte auf- 
gehängt, wobei sich zeigt, dafi dasselbe stets einige 
Grade weniger angibt, ais die wirkliche Lufttemperatur 
an dieser Stelle beträgt. Dies beruht darauf, dafi das 
an der umhüllten 'Hiermometerkugel verdunstende 
Wasser die hierfur erforderliche Wärme der Umgebung, 
d. h. der Kugel entzieht. Durch wiederholte Beobach- 
tungen ist nun festgestellt worden, dafi das umwickelte 

Tonindustne'IGilender 1908 11. 7 
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Thermometer am Nachmittage, etwa zwischen 2 und 3Uhr, 
eine Temperatur anzeigt, die um etwa 4® höher ais die 
niedrigste Temperatur der nachfolgenden Nacht is^. 
Beträgt also die Nachmittags- 
temperatur unter 4", so ist Nacht- 
frost zu erwarten. Mittels des 
beschriebenen Thermometers läfit 
sich auch die voraussichtliche 
Durchschnittstemperatur des fob 
genden Tages bestimmen, indem 
es eine Stunde vor Sonnenunter' 
gang annähemd die wirkliche 
Lufttemperatur um 8 Uhr des 
nächsten Morgens anzeigt; di es 
ist gewöhnlich die Durchschnitts¬ 
temperatur. Diese Beobachtung 
trifft im allgemeinen bis auf etwa 
i |2 “ Unterschied zu, während 
die Vorherbestimmung der nie- 
drigsten Nachttemperatur in der 
geschilderten Weise zuverläs- 
sig ist. 

Preis: Frostmelder 5 M. Bild 68. 

Ausschläge und Verfärbungen. 

Man mufi die Ausschläge, welche während der 
Herstellung der Ziegel sichtbar werden, von denen unter- 
scheiden, welche erst nach dem Vermauern auftreten. 

Die bei der Herstellung der Ziegel auftretenden 
Ausschläge werden sichtbar entweder nach dem 
Trocknen oder nach dem Brennen. Die beim Trocknen 
entstehenden Ausschläge oder Verfärbungen sind oft 
schwer erkennbar. Besonders trifft dies bei hell- 
gefärbten Tonen zu. In diesem Faile legt man auf 
einige frische Formlinge ein kleines Blatt Schrelb- 
papier von 4—5 cm Kantenlänge. Das Schreibp^ier 
wird erst beim Einsetzen der Formlinge in den Öfen 
entfernt. Ist die bedeckt gewesene Fläche dunkler ge- 
färbt, so sind lõsliche Salze vorhanden. In Zweifels- 
fällen verschiebt man die Beurteilung, bis die Versuchs- 
stücke gebrannt sind. Beim Einsetzen braucht man 
jedoch die Vorsicht, dafi die zu prüfende Fläche von 




99 


eineni anderen Formling bedeckt wird und zwar nicht 
nur die bedeckt gewesene Fläche, sondefn die ganze 
Formlingfläche. Zeichnet sich nach dem Brennen die 
Fläche, welche während des Trocknens mit Papier be¬ 
deckt war, durch Reinfarbigkeit aus, so ist dies ein 
Zeichen, dafi der Ton lõsliche Saize enthält. Die Salze, 
die meistens schwefelsaure Salze, wie Gips, Bitter- 
salz und Glaubersalz, sind, kõnnen durch eine Beigabe 
von Baryt oder durch Ueberziehen der Formlinge mit 
einer Schutzschicht unschädlich gemacht werden. Ist 
der Gehalt an Salzen gering, so kommt man mit einem 
Barytzuschlag sehr gut zum Ziel. Bei stärkerem Ge¬ 
halt an löslichen Salzen mufi man zum Aufbringen 
einer Schutzschicht schreiten. Es gibt Vorrichtungen 
zum selbsttätigen Ueberziehen der Formlinge mit einer 
Schutzschicht. 

Vielfach entstehen beim Brennen Verfärbungen, die 
man ais Schmauch und ais Flammen bezeichnet. 
Ersterer tritt auf, wenn sich aus den Rauchgasen 
Niederschläge auf dem Einsatz bilden, letztete sind 
Verfärbungen, welche auf die ungleiche Flammen- 
beschaffenheit (rauchfreies und rauchiges Feuer) zu- 
rückzuführen sind. Um sich zu überzeugen, ob diese 
lästigen Uebelstände vorliegen, teert man einige Form¬ 
linge. Kommen diese Formlinge reinfarbig aus dem 
Ofen, so ist dies ein Zeichen, dafi die Ziegel infolge 
ungenugenden Schmauchens verfärbt sind.* Es lassen 
sich dann die Verfärbungen vermeiden, wenn für völlig 
lufttrockenen Einsatz gesorgt wird, oder, fafls man 
grüne (d. h. noch wasserhaltige) Formlinge einzusetzen 
gezwungen ist, wenn für ein sachgemäfies Vbr- 
schmauchen unter Verwendung trockenen Brennstoffes 
Sorge getragen wird. 

Die erst nach dem Vermauern auftretenden Aus- 
schläge sind entweder vanadin- oder schwefelsaure 
Salze. Erstere stammen stets aus dem Ton, letztere 
meist aus den Rauchgasen; zeitweilig rauchiges Feuer 
und ein genugend hoher Brenngrad sind Vorbeugungs- 
mittel. 

Baryt^Apparat. 

Durch den Apparat zur Ermittelung des Ba^t- 
zusatzes ist die Mögiichkeit geboten, gleich an Ort 

7 * 



und Stelle die in dem Ton enthaltene Menge löslicher 
schwefelsaurer Salze leicht festzustellen, und man ist 
in der Lage, sofort die zur Zerstörung der Salze nötige 
Menge kohlensauren Baryt zu berechnen bezw. von 
einer Tafel abzulesen. 

Der Apparat (Bild 69) besteht im wesentlichen aus 
mehreren Stöpselflaschen, der Mefirohrflasche a und 
mehreren Glaszylindern mit Trichtern. Die Stöpsel¬ 
flaschen mit etwa 500 ccm Inhalt tragen einen seit- 
lichen Ansatz, in dem ein gebogenes Rohr steckt, das 
die Stelles eines Hahnes versieht. Zur Ausführung der 
Untersuchung werden auf der Wage je 100 g des luft- 
trockenen oder grubenfeuchten Tones abgewogen und 
in die mit Zahlen versehenen Flaschen gegeben, wobei 
das Glasrohr der Flasche nach oben gerichtet sein mufi. 
)ede Flasche wird etwa 3|4 voll mit Wasser gefüllt und 



Bild 69. 


kurze Zeit an einen warmen Ort gestellt, bis der Ton 
si^ch im Wasser fein verteilt hat; durch häufiges Um- 
rütteln kann die Auflösung des Tones beschleunigt 
werden. Inzwischen füllt man die Bürette e mit Chlor- 
bariumlösung, indem man den Hahn c schlieBt, den 
Hahn b öffnet und in den Gummischlauch d bläst, bis 
die Clorbariumlösung oberhalb des 0-Punktes steigt. 
Dann schlieBt man den Hahn b und läBt durch ein 
geringes Oeffnen desselben die Flüssigkeit bis zum 
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0'Punkt sinken. )etzt läfit man in die erste Flasche 
durch Oeffnen des Hahnes c Chiorbariumlõsung bis zum 
1 . Teilstrich = 1 ccm einlaufen. Ebenso gibt man zur 
zweiten Flasche Chiorbariumlõsung bis zum Teilstrich 2 
= 2 ccm, in die dritte bis zum Teilstrich 3 = 3 ccm 
und so fort, bis man in die letzte soviel ccm Chior' 
bariumlõsung hat laufen lassen, wie die Hõhe der 
letzten Nummer beträgt. Nun schüttelt man ordent- 
lich durch und läfit die Flaschen 12 Stunden an einem 
warmen Orte stehen. Nach ?wölfstundigem Stehen, 
während dessen man die Flaschen zehn* bis zwõlfmal 
umgeschuttelt hat, gibt man eine Messerspitze voll 
Kalk hinzu, schüttelt durch und läfit nach einiger Zeit 
durch Drehen des Glasrohres etwa 100 ccm von der 
klar uberstehenden Flüssigkeit durch ein in den Trichter 
eingelegtes Filter in den entsprechenden Glaszylinder 
ablaufen. Zu dem klaren Filtrat in dem Zylinder gibt 
man aus dem beigegebenen Tropffiäšchchen lOTropfen 
Schwefelsäure und beobachtet, ob nach einiger Zeit 
eine weiBe Trübung eintritt. Der Zylinder mit der 
niedrigsten Nummer, weicher noch eine Trübung zeigt, 
enthält genügend Baryt, um die Saize zu zerstõren. 
Wenn die Chiorbariumlõsung 0,01 g Bariumchlorid in 
1 ccm enthält, so erfordem 100 kg Ton folgende 
Mengen kohlensauren Baryt: 


Flasche 

I = 

1 

ccm 

M 

II - 

2 

99 


III - 

3 

99 


IV = 

4 

99 

9t 

V = 

5 

99 

»♦ 

VI = 

6 

99 

99 

VII ~ 

7 

99 

99 

VIII = 

8 

99 

99 

IX - 

9 

99 

99 

X - 

10 

99 


16 

g 

32 

99 

48 

99 

64 

99 

80 

99 

96 

99 

112 

99 

128 


144 


160 

99* 


Preis: Baryt-Apparat 65 M. 
einschliefilich einer Wage und Gewichte von 100, 

50 und 20 g. 


Auch wenn der Rohton frei von lõslichen Salzerr 
war, oder wenn durch Zusatz von kohlensaurem Baryt 
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zum Rohton die lõslichen Saize unschädlich gemacht 
sind, zeigt sich dennoch häufig, dafi die Ziegel nach 
dem Brennen lõsliche Saize aufweisen*). Diese rühren 
von dem Schwefelgehalt der Kohle her. Es ist fur 
jeden Ziegler von Wichtigkeit, in kurzer Zeit die Am 
wesenheit der Saize zu erkennen, um, wenn nõtig, 
Vorkehrungen znr Beseitigung treffen zu können. Aus- 
führlichere Angaben hierüber enthält das Schriftchen 
von Dr. H. Mäckler. „Die Ausblühungen des Mauer- 
werks‘\ Preis 50 Pfg. 

Ermittelung der Saize lm Ziegel. 

Die Ermittelung der lõslichen Saize im gebrannten 
Ziegel geschieht am schnellsten durch Aufstülpen der 
Oeffnung einer mit destilliertem Wasser gefullten 

Flasche auf den zu prüfenden 
Ziegel. Zu dem Zweck fafit 
man die gefüllte Flasche mit 
der linken Händ und legt mit 
der rechten den Ziegel mit 
einer glatten Fläche auf die 
Mündung der Flasche, druckt 
Flasche und Ziegel gegen- 
einander und dreht beide so, 
dafi die Flasche nach oben 
und der Ziegel nach unten 
kommt (Bild 70). Wenn beide 
unverrückbar gegeneinander gehalten werden, geht beim 
Umdrehen kein Tropfen Wasser verloren. 

Sobald die Ziegel mit Wasser gesättigt sind, läfit 
man sie an einem vor Staub geschützten Orte bei 
Zimmerwärme trocknen. Hierbei treten die Saize ais 
weifie Ausschläge, die häufig sich an den Kanten am 
deutlichsten zeigen, aus den Ziegeln heraus. Das 
Durchfeuchten und Trocknen wird mehrmals wiederholt. 

Diese Probe ist aufierordentlich scharf. Se!bst SalZ' 
mengen, die so gering sind, dafi sie beim praktischen 
Gebrauch nur unter ganz besonders ungünstigen Um- 


*) Vergieiche dtn Vortrag: Ueber das Entstehen des Ausschlages 
im Ofen während des Brandes, von E. Cramer. Sonder'Abdruck aus 
der Ton^ndustrie-Zeitung. Preis 10 Pfg. 
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standen bemerkbar werden, treten bei dieser Probe 
deutlich hervor. 

Preis: 10 Flaschen von 500 ccm Inhalt 2,50 M* 

Das destillierte Wasser wird am besten aus der 
nächsten Apotheke bezogen. 

Zweckmäfiig legt man die Ziegel auf ein paar ge- 
kröpfte Glasstäbe, die auf dem Rand einer Glasschale 
liegen, damit die Tropfen, welche durchsickern, auf- 
gefangen werden. Mach dem Verdunsten des Wassers 
findet man die Salze am Boden der Schale wieder. 

Preis: 10 Schalen 10 M., 

10 Paar gebogene Glasstäbe 5 Mk. 


Wasseraufnahtnefähigkeit. 

Will man ein Urteil über die Dichte der gebrannten 
Ziegel gewinnen, so mufi man ihre Wasseraufnahme- 


fähigkeit ermitteln. Dies geschieht durch Wagen des 
völlig trockenen und desselben mit Wasser gesättigten 
Ziegels. Die Gewichtszu- 
nahme gibt die Wasserauf- 
nahmefähigkeit an. Zum 
Wägen benutzt man eine ^ 

Tafelwage (Bild 71). M 

Eine gute Wage ist in 
jedem Betriebe durchaus un- 
entbehrlich, weil von ihr 

häufig Gebrauch gemacht m 7 ^ 

werden kann. Z. B. kann die 

Wage dazu dienen, zu er- 

mitteln, ob die rormlmge ge- —' . 

nügend getrocknet sind. Zu Bild 72. 


dem Zweck wird ein Formling aus den Gerusten ge- 


Bild 71. 



— 104 — 


nommen und gewogen. Sodann legt man ihn einige 
Stunden auf den Ofen und wägt wieder. Die Höhe 
des Gewichtsverlustes gibt den Wassergehalt an, der 
in den in den Gerüsten liegenden Formlingen noch 
verdunstet werden kann. Dem Brenner ist es auch 
angenehm, hin und wieder die Kohlenmengen abzU' 
wägen, um zu wissen, wieviel er gewöhnlich bei einer 
Beschüttung aufwirft. 

Preis der Wage bei 5 kg Tragfähigkeit 15 M., 
Gewichtssatz (Bild 72) 20 M. 

Frost' und Weiterbeständii^keit. 

Von einem guten Ziegel verlangt man, dafi er frost' 
und wetterbeständig ist, d. h. die Unbilden der Matur, 
namentlich Nässe und Frost, durfen von keinem Eim 
flufi sein. Zur Prüfung auf diese Eigenschaft sind be- 
stimmte Leitsätze aufgesteilt. Die zu prufenden Ziegel 
werden im wassergesättigten Zustande in einer Gefrier- 
vorrichtung 15—16 Stunden lang einer Käite von 
— 150 C ausgesetzt und in Wasser von 20® C 
wieder aufgetaut. Dies wird 25 mai hintereinander 
wiederholt. Hierauf werden die dem Frost ausgesetzt 
gewesenen Ziegel und ebensoviel frische Ziegel der 
gleichen Art auf Druckfestigkeit geprüft. Der Vergleich 
der ermittelten Festigkeitszahlen zeigt, in wie weit der 
geprüfte Ziegel frost- und wetterbeständig ist. Unter- 
suchungen auf Frost- und Wetterbeständigkeit führt aus: 
Chemisches Laboratorium für Tonindustrie Professor 
Dr. H. Seger E. Cramer G. m. b. H., Berlin NW 21, 
Dreysestrafie 4. Die Kosten betragen 100 M. 

Kesslersche Fluate. 

Dies sind wasserlösliche Salze der Kieselfluorwasser- 
stoffsäure, welche mit den kalkhaltigen Bestandteilen 
der Gesteine unlösliche, sehr baite und wetterbeständige 
Verbindungen bilden. Weiche Gesteine und Zement- 
waren werden hierdurch aufierordentlich hart und 
wetterbeständig gemacht. Die Fluate haben vor anderen 
wetterfesten Anstrichen den Vorzug, dafi sie sich 
inniger mit der Gesteinsmasse verbinden, und daB sie 
die Poren nicht võllig schiiefien, so daB im Inneren 
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der Steine befindliches Wasser verdunsten kann und 
ein Absplittern der Oberfiäche durch Frost ausge' 
schlossen ist. Die Fluate werden teils in fester, teils 
in flüssiger Form geliefert durch Hans Hauenschild 
G. ni. b. H., Berlin NW 21, Dreysestr. 4 B. 


Trockenofen. 

Nicht immer ist es angängig bei Anstellung von 
Trockenversuchen, uin den Feuchtigkeitsgehalt von 



Bild 73. 


Rohstoffen usw. festzustellen, die Proben auf dem 
Dampfkessel oder auf dem Ofen zu trocknen. In diesem 
Faile empfiehlt es sich, einen sogenannten Trockenofen 
anzuschaffen. Gut bewährt hat sich ein solcher aus 
Schamotteringen und -Kapseln, wie Abbildung 73 
zeigt. Die innere Einrichtung ist ohne weiteres ver- 
ständlich, da der Trockenofen aufgebrochen gezeichnet 
ist. Die Trockenofen können sowohl mittels Leuchtgas 
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ais auch mittels Barthelbrenner erhitzt werden, welche 
bekanntlich mit Spiritus oder Benzin gespeist werden. 

Die Anwendung der Trocken' 
öfen ist daher auch in Be- 
trieben möglich, in welchen 
Leuchtgas fehlt. 

Preis 19 cm Durchm. 
55 cm Höhe 10 M. 

Preis 28 cm Durchm. 

55 cjn Höhe 12 M. 

letzterer, eingerichtet für 
Barthels Benzin' oder 
Spiritusbrenner, 15 M. 

Barthels Benzingebläse' 
brenner 16,50 M. 

Barthels SpirituS' 
brenner 11 M. 



Segervolumenometer. 

Aufier der Bestimmung 
der Wasseraufnahmefähigkeit 
nach Gewicht wird oft ge- 
wünscht, den Porenraum der 
gebrannten Ziegel dem Raume 
nach zu kennen. Hierzu mufi 
das Raumgewicht des Ziegels, 
d. h. das Gewicht der Raum' 
einheit, bekannt sein. Um 
dies zu ermitteln, hilft man 
sich wohl dadurch, dafi man 
den Ziegel ausmifit und seinen 
Rauminhalt berechnet, doch 
ist diese Bestimmung nicht 
genau, weil das Messen mit 
dem Mafistab nicht genau er- 
folgen kann und eine geringe 
Bild 74. Unregelmäfiigkeit in der Form 

bedeutende Abweichungen er' 
gibt. In keiner Ziegelei sollte deshalb das Seger' 
volumenometer fehlen. 
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Es dient zur genauen Ermittelung des Rauminhalts 
beliebig geformter Kõrper und besteht aus einer weit' 
halsigen Flasche (Bild 74), welche durch einen seitlichen 
Ansatz mit einer Mefirõhre a und eineni Ablafihahn e 
verbunden ist. Zum Gebrauch wird die Flasche mit 
Wasser gefüllt und nach dem Einsetzen des Stõpseis 
und Auflegen des Metallringes g die Flüssigkeit bis 
zur liullmarke durch den Hahn e abgelassen. Sodann 
saugt man, um in der Flasche einen leeren Raum zum 
Einwerfen des Versuchsstückes herzustellen, mitteis 
Gummischlauches die Flüssigkeit in dem Mefirõhre 
soweit hoch, dafi sie die Kugel etwa ^j4 füllt, schliefit 
den Hahn d, entfernt den Stõpsel und bringt ein faust' 
grofies, vorher mit Wasser gesättigtes und im trockenen 
und wassergesättigten Zustande gewogenes Ziegeistück 
vorsichtig in die Flasche. Hierauf setzt man den 
Stõpsel und den Ring g wieder auf, õffnet vorsichtig 
den Hahn d und läfit soviel Wasser aus der Mefirõhre 
zurückfliefien, bis der Spiegel genau auf der /iarke m 
einsteht. Alsdann liest man an der Mefirõhre die An^ 
zahl der ccm ab, die dem zu messenden Kõrper ent' 
sprechen. Durch eine einfache Rechnung findet man 
das Raumgewicht, das spez. Gewicht und den Dich' 
tigkeitsgrad. 

Preis 55 M. 

Weniger zerbrechlich bei gleicher Genauigkeit wie 
das Segervolumenometer ist das 

Ludwigvolumenometer, 

welches in Abbildung 75 dargestellt ist Es besteht 
aus dem Glaszylinder a mit breitem ebengeschliffenem 
Rände, welcher seitlich einen Ansatz mit Hahn b trägt. 
Der auf dieses Gefäfi passende Deckel c verjüngt sich 
nach oben zu einem Rohr, welches in einen kleinen 
Trichter ausläuft. Auch der Deckel besitzt einen eben^ 
geschliffenen breiten Rand, damit das Gefäfi a und der 
Deckel c wasserdicht aufeinander schliefien Der Deckel 
wird, damit er stets mit dem gleichen Gewicht gegen 
den Rand des Gefäfies a gedrückt wird, von dem 
Metallring d beschwert, wie aus Bild 74 ersichtlich ist. 
Erwähnt sei noch, dafi der untere Durchmesser des 
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Deckels c etwas gröfier ist ais der Durchmesser des 
Gefäfies a, damit sich keine Luftblasen an dem 
Deckelrand fangen. Zwecks Fest- 
stellung des Rauminhaltes des 
Probekörpers wird das VolumenO' 
meter zunächst bis zur Marke o, 
welche sich auf dem Rohransatz 
des Deckels befindet, gefülit, so- 
dann durch den Hahn b in ein 
gewogenes (tariertes) Becherglas 
soviel Wasser abgelassen, dafi 
der mit Wasser gesättigte Ver- 
suchskörper in das Gefäfi a ein- 
gelegt werden kann; nunmehr 
wird der Deckel c und der Ring 
d aufgesetzt und der Apparat 
wieder bis zur Marke o mit der 
ausgelaufenen Flüssigkeit an- 
gefülit. Das Gewicht des im 



Bild 75. 


Becherglase verbleibenden Teiles der letzteren entspricht 
dem gesuchten Rauminhalt des Probekörpers. 

Preis 15 M. 


Schlämmprobe. 

Häufig kommt man in die Lage, feststellea zu 
müssen, ob sich im Laufe der Zeit im Rohton Ver- 
schiedenheiten herausgcstellt haben. Das erste, worauf 
gefahndet wird, ist die Menge der körnigen Bei- 
mengungen in Gestalt von Sand oder Mineraltrümmern. 
Um diese zu finden, unterwirft man den Ton einer 
Schlämmprobe, indem man 1 kg getrockneten Ton in einer 
4 bis 5 1 fassenden Schüssel mit etwa 2 1 heifiem 
Wasser überschüttet. Nach einigen Stunden rührt man 
den Ton mit einem Holzspan wiederholt um, bis ein 
gleichmäfiiger Tonbrei entstanden ist, verdünnt ihn mit 
soviel Wasser, wie die Schüssel noch fafit, läfit etwa 
2 Minuten absetzen, giefit den dünnen Schlamm durch 
ein Sieb von 900 Maschen auf den qcm in eine zweite, 
gröfiere Schüssel und bleibt bemüht, die groben Bei- 
mengungen in der ersten Schüssel zurückzulassen. Das 
Sieb (Bild 76) erhält zweckmäBig 3 Ohren, mit welchen 
es auf dem Rand der Schüssel ruht. Bei sehr breiten 
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Schüsseln nimmt man drei dünne Holzplatten zu Hilfe, 
weiche auf den Rand der Schüssel quer über dieselbe 

gelegt werden. Auf diese 
Latten werden dann die 
Ohren des Siebes gelegt. 
Um das Durchfliefien des 
Tonschlammes zu beföf' 
dern, bedient man sich 
eines weichen Borstenpin- 
seis von etwa 10 mm Stärke, 
mit dem .man über den 
Siebboden fährt. Den Sieb- 
rückstand gibt man in die 
erste Schüssel zurück, füllt 
diese abermals mit Wasser und rührt mit dem HolZ' 
span wieder gründlich auf. Die dünne Brühe giefit 
man wieder durch das Sieb, um den Rückstand in die 
Schüssel zurückzugeben und hier stets von neuem mit 
frischem Wasser durchzurühren, bis das Wasser sich 
durch Ton nicht mehr 
trübt. Der reinge- 
waschene Rückstand 
wird dann getrocknet 
und gewogen. 

Vergleicht man die 
Rückstände der ver- 
schiedenen Probep in 
Bezug auf Menge und 
GröBe der Körner mit 
einander, so bekommt man meistens schon ein gutes 
Bild, inwieweit ein merklicher Unterschied vorliegt. 
Wichtig ist es, festzustellen, woraus die Körner^ be- 
stehen, ob nur Quarzsand vorliegt oder schädliche 
Bestandteile, wie Schwefelkies oder Kalkkörner, darunter 
sind. Um dies zu erkennen, nimmt man bei Be' 
trachtung des Kornes eine Lupe zu Hilfe (Bild 77). 




Bild 76. 


Preis: 900 Maschensieb mit Ohren 5 H. 
5000 .. „ 6 „ 


1 Pinsel 0,50 M. 
1 Lupe 2,50 M. 



— 110 — 


Siebe von 900, 120, 64, 25, 16, 9, 4 und 1 Maschen 
auf den qcm im Holzrahmen (Bild 78) 4,50 M. das Stück. 

Diese Siebe dienen dazu, die verschiedenen Korn- 
gröfien des Sandes nach ihren Mengen zu bestimmen. Sie 
sind auch empfehlenswert für alle 
Fabriken, welche Ziegel oder Scha^ 
mottemehl verarbeiten, urn dieses 
von Zeit zu Zeit hinsichtlich seiner 
Korngröfie zu prüfen. Häufig sind 
Aenderungen, welche die Massen 
aufweisen, lediglich auf das wech' 
selnde Verhältnis der Korngröfien des Magerungsmittels 
zurückzuführen. 

Oft genögt es nicht, nur die groben Beimengungen 
genau kennen zu lernen, sondern es ist auch erwünscht, 
die feinkõrnigen der Menge nach, zu trennen. In 
diesem Faile mufi man den von Wahnschaffe*) ver- 
besserten 



Bild 78. 


Schõneschen Schlämmapparat 

zu Hilfe nehmen und das Siebfeine einer Schlämmung 
unterwerfen. Bild 79 zeigt den Apparat. Mit Hilfe 
dieses Apparates ist es möglich, auch den ganz feinen 
Sand bis zu 0,01 mm Korngröfie von dem Ton zu 
trennen. 

Den Hauptbestandteil des Apparates bildet der 
zylindrisch'konische Schlämmrichter (Bild 80). Er be- 
steht aus einem Glasgefäfie, dessen oberer Teil voll' 
kommen zylindrisch sein mufi. An den zylindrischen 
Teil schliefit sich nach unten zu ein ganz allmählich 
sich verjüngender an, welcher am unteren Ende halb- 
kreisfõrmig umgebogen und dann wieder nach oben 
zu in senkrechter Richtung verlängert ist. Ueber dem 
Zylindrischen Raume ist der Schlämmtrichter eingezogen 
und geht in einen Hais über, der zur Aufnahme eines 
einmal durchbohrten Gummistopfens dient. Durch ihn 
ist das Piezometerrohr P hindurchgesteckt, das die Strom- 
geschwindigkeit anzeigt. Das Piezometerrohr P ist an 
seinem unteren Ende knieförmig im Winkel von 450 

*) Vergl. Wahnschaffe, Anieitung zur wissenschaftiichen Boden' 
untersuchung, geb. 3 M. 
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abwärts und dann in gieicher Höhe mit dem unteren 
Ende wieder im Winkel von 45^ aufwärts gebogen In 
dem Scheitelpunkte des letzteren Knies befindet sich 



Bild 79. 








Bild 80. 


die etwa 1,5 mm weite, kreisrunde Ausflufiöffnung. 
Aus der Höhe der Wassersäule im Piezometer ersieht 
man die Schlämmgeschwindigkeit, d. h. die Ge' 
schwindigkeit, mit der das Wasser den oberen zylin- 
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drischen Teil des Schlämmtrichters, den eigentlichen 
Schlämmraum, durchstrõmt. Bestimmten Schlämm' 
geschwindigkeiten entsprechen ganz bestimmte Körti' 
grõfien des abgeschiämmten Sandes. 

Um gröfiere Schlämmgeschwindigkeiten erreichen zu 
kõnnen, ist vor dem Haupttrichter noch ein kleinerer 
angeordnet, dessen Schlämmraum nur den halben 
Durchmesser hat, sodafi die Schlämmgewindigkeit 
doppelt so ||roB ist, wie im Haupttrichter. 

Bei Ausfuhrung einer Schlämmanalyse wendet man 
40 g lufttrockenen, durch das 900 Maschensieb ge- 
schlämmten Ton an. Die in einer Porzellanschale ab- 
gewogene Durchschnittsprobe übergiefit man mit 
Wasser, tropft etwa 1 ccm Natronlauge hinzu, durch 
die eine schnellere Zerteilung der Tonklümpchen be- 
wirkt wird, und kocht das Ganze unter fortwährendem 
Umruhren mit einem Glasstabe so lange, bis die tonigen 
Bestandteile vollständig zergangen sind. Den so zum 
Schlämmen vorbereiteten Brei läfit man võllig erkalten 
und giefit die überstehende trübe Flussigkeit, ohne den 
Bodensatz aufzurühren, in den grofien Trichter und den 
grobkõrnigen Rest in den kleinen Trichter ab. 

Man beginnt mit einer Schlämmgeschwindigkeit von 
0,18 mm in der Sekunde und schlämmt dadurch die 
Tonsubstanz und Kõmer unter 0,01 mm Durchmesser 
ab. Dann steigert man die Geschwindigkeit auf 0,7 mm 
und gewinnt die Schluffkörner von 0,01 bis 0,025 mm. 
Bei 1,5 mm Schlämmgeschwindigkeit wird der Staub' 
sand von 0,025 bis 0,04 mm gewonnen. Die Kõmer 
uber 0,04 mm Grõfie werden ais Feinsand bezeichnet, 
während der Rückstand auf dem 900'Sieb ais Grobsand 
bezeichnet wird. 

Preis: Schlämmapparat 110 M. 

Bindekraft der Tone. 

Fur die Güte der Tone ist deren Bindekraft vielfach 
mafigebend. Da es jedoch kein Verfahren zur genauen 
Bestimmung der Bindefähigkeit von Ton gibt, so be^ 
gnügt man sich gewöhnlich damit, die Zugfestig' 
keit zu ermitteln, welche die reinen oder mit ver^ 
schiedenem Magermittel versetzten Tone aufweisen. 
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Zu detn Zweck formt man den plastischen, gut durch' 
geknetete Ton in kleine Ballen, druckt diese in soge^ 
nannte Achterformen (Bild 81) ein, weiche schwach geölt 

werden, und glättet die Oberfiäche 
mit einem nassen Messer. 

Preis: 1 Zugform 10 M. 

Das Eindrücken erfordert eine 
gewisse Sorgfalt und Uebung, 
damit der Körper mõglichst struktur- 
frei wird. Gut ist es, einen Ballen 
von 2 cm Breite, 3 cm Höhe und 
7,5 cm vorzuformen. Diesen legt man 
in die Form und sucht ihn durch 
Klopfen mit dem Handballen in der 
ganzen Form zu verteilen. Die Form 
mufi, nachdem die Oberfiäche ge- 
nügend geklopft ist, umgedreht wer^ 
den, um auch von der anderen Seite 
den Tonballen zu klopfen, sodafi er die Form volh 
standig füllt. Die einer 8 ähnlich sehenden Körper 
haben an der Einschnürung einen Querschnitt von 
5 qcm und werden, sobald die Trockenschwindung be- 
endet ist, in die Klauen des Bindekraftmessers einge^^ 
spannt und durch Belastung der unteren Klaue (Bild 82) 
zerrissen. Das Zerreifien der Probekörper in völlig 
trockenem Zustande gibt weniger zum Vergleich taug' 
liche Zahlen, weil der völlig trockene Ton oft sehr 
sprõde ist. Der 



Blndekraftmesser 

besteht aus dem Galgen cc, dessen Querbalken eine den 
Zerreifikõrper b umfassende Klaue a trägt. An den 
Körper b wird noch die untere Klaue a gehängt, 
weiche den Eimer d trägt. Seitlich vom Eimer steht 
der selbsttätige Schrotzuführer e. Durch Heben des 
Schiebers f am Schrotzuführer rollt das Schrot aus dem 
oberen Behälter in den Eimer. Nachdem die Bruchlast 
erreicht ist, fällt der Eimer auf den Stellhebel g, der 
selbsttätig den Schieber f zum Fallen bringt, wodurch 
die weitere Schrotzufuhr abgeschnjtten wird. Das Ge- 
wicht des gefullten Eimers zuzüglich der Klaue a 
Toninduttrie'Kalender 1908 11. 8 
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stellt die Bruchlast g dar. Da der Kõrper an der Eiri' 
schnürung einen Querschnitt von 5 qcm hat, so ist die 
Zerreififestigkeit für den qcm = ^ js g. 

Wenn der Ton zu fett ist, magert man ihn mit ^2, 

^ |3 oder 114 Sand, jedoch mufi man bei vergleichenden 
Versuchen stets den gleichen Sand verwenden. Zweck- 



mäfiig*hält man eine grõfiere Menge gesiebten Sandes 
lediglich für diesen Zweck vorrätig. 

Preis: Bindekraftmesser 100 M. 

Für gewisse Tone ist der Gehalt an lein verteiltem 
kohlensaurem Kalk mafigebend, insbesondere trifft dies 
für Kacheltone zu, deren Gehalt an kohlensaurem Kalk 
zwischen 25 und 35 i. H. betragen mufi. Für einen 
derartigen Betrieb ist unbedingt notwendig, den ais 
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richtig erwiesenen Kalkgehalt beizubehalten. Zur Bc' 
stimmung des Kaikes dient 

Baurs Kohlensäurebestlmmungsapparat. 

Er besteht im wesentlichen aus einem Mefirohr 
(Bild 83), das von einem Mantelrohr umgeben ist, dessen 
untere Verjüngung in eine weithaisige Flasche reicht, 
die mit einem Kautschukgebiäse in Verbindung steht. 
Das Mefirohr ist durch einen 
starkwandigen Gummi' 
schlauch mit dem Entwickel' ^ ^ 
ungsgefäBchen verbunden, 
weiches den zu untersuchen' ^9 1 

den Ton aufnimmt. Wird ^ I 

dieser mit Salzsäure über' Il I 

gossen, so entwickelt der la I / 

Kalk Kohlensäure, deren 9 | 

Menge in dem Mefirohr ge* ,1 I 

messen wird. Hierbei ist, wie 11| I 

immer, wenn man die Menge . 9 | 

eines Gases durch Messung |l | 

ermitteln will, der jeweilige J I 
Barometer' und j 1 | 

Thermometer' 1 1 

stand in Betracht I i 1 

zu ziehen. Aus 3 I 

der Kohlensäure- ® 1 

menge ergibt IL \ 

sich dann der ^ 1 a \ 

GehaltdesTones ^ dgy \ 

ankohlensaurem / Jpv 1 

Kalk. Der in 1 I 

Rechnung zu y 1 

stellende Baro- ^ ■ 

meterstand ist •- 

orte herrschende 
Luftdruck, nicht 

‘‘m Bild 83. 

Meeresspiegel 

umgerechnete. Barometer, deren Skala entsprechend 


Bild 83. 
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der Meereshöhe des betr. Ortes verschoben ist, wie 
sie sehr viel in den Händel kommen, sind daher nicht 
verwendbar. 

Preis: Baurs Apparat 50 M. 
Barometer auf Kirschbaumbrett 13 M. 
Aneroidbarometer 100 mm Skalendurchmesser 15 M. 


Kleine Wage mit Gewichtssatz für Belastung 
von 0,0005—2 g 56 M. 

Um ohne Barometer- und Thermometer-Ablesung 
die Unterschiede der Temperatur und des jeweiligen 


Luftdruckesauszugleichenver- 
wendet man zweckmäfiig 

Sanders Gasraumtnesser. 

Dieser ermöglicht es, die 
bei, der Bestimmung des 
kohlensauren Kaikes durch 
Messung der Kohlensäure, 
wie z. B. bei dem Dietrich- 
Frühlingschen oder dem Baur- 
schen Apparat, zu verwenden- 
den Gewichtsmengen in mög- 
lichst einfacher und bequemer 
Weise ohne Barometer oder 
Thermometer zu ermitteln. 
Er besteht (Bild 84) aus einem 
Mefirohr a und einem Steig- 
rohr b, welche beide durch 
einen Gummischlauch ver- 
bunden und in ihrem unteren 
Teile mit Quecksilber gefüllt 
sind. In dem oberen erweiter- 
ten Teile e des Mefirohres, 
dessen Inhalt bis zur O-Marke 
100 ccm beträgt, ist eine Luft- 
menge eingeschiossen, welche 
bei 00 C. und 760 mm Luft- 
druck einen Raum von genau 
100 ccm einnimmt. Das Mefi¬ 



rohr a ist in ccm und diese p-, ^ ^ 

in Fünftel eingeteilt. Man 

kann daher, indem man das Rohr a so einstellt, dafi das 
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Quecksilber in a und b gleich hoch steht, unmittdbar ab- 
lesen, weichen Raum 100 ccm Lutt oder Gas vom Normal- 
zustand (0° C. und 760 mm Luftdruck) bei der Temperatur 
des Arbeitsraumes und jeweiligen Barometerstande ein- 
nehmen. (Da man bei der Kohiensäurebestimmung mit 
feuchten Gasen arbeitet, wird auch zur Füllung des 
Gasraummessers Luft verwendet, die mit Feuchtigkeit 
gesättigt ist.) Nun könnte man in der Weise verfahren, 
dafi man stets gleiche Gewichtsmengen der zu unter^ 
suchenden Masse anwendet und die entwickelte GaS' 
menge durch die Zahl teilt, die der Gasraummesser 
angibt. Bequemer kommt man jedoch zum Ziele, wenn 
man nicht die entwickelte Gasmenge, sondern statt 
dessen die abzuwägende Menge durch diese Zahl teilt. 
Die entwickelte Gasmenge kann dann ais umgerechnet 
auf den Normalzustand betrachtet werden. Um die 
Rechnung zu ersparen, ist für den Gasraummesser eine 
Tafei berechnet, die ergibt, weiche Gewichtsmenge 
der zu untersuchenden Masse jedem Teilstrich am Gas¬ 
raummesser entspricht, wenn je 2 ccm Kohlensäure 
1 i. H. CaCOa entsprechen sollen. Thermometer und 
Barometer sind demnach uberflussig, und die Tabelle 
ist sehr viel einfacher und übersichtlicher ais die sonst 
gebräuchliche; damit ist auch die Mögiichkeit von Ver- 
sehen oder Verwechselungen auf das Mindestmafi be- 
schränkt. 

Der Apparat kann natürlich nicht mit Quecksilber 
versehen verschickt werden, er wird deshalb an Ort 
und Stelle richtig eingestellt. Zu diesem Zwecke be¬ 
rechnet man sich, weichen Raum 103 ccm Luft (im 
Normalzustande abgemessen) unter den zur Zeit ob- 
waltenden Verhältnissen einnehmen und zwar nach der 
Formel: 

(273 4-1) 760 .00 

273 (b — e) ' 

worin 

t die zur Zeit herrschende Temperatur in Celsius- 
graden, 

b den zur Zeit herrschenden Barometerstand, 
e die Spannung des Wasserdampfes bei der 
Temperatur t bedeutet. 
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Gewichtstabelle zu Sanders Gasraumtnesser. 


0,0 0,8939 
2 0,8921 
4 0,8903 
6 0,8885 
8 0,8868 
1,0 0,8850 
2 0,8833 
4 0,8815 
6 0,8798 
8 0,8781 
2,0 0,8764 
2 0,8746 
4 0,8729 
6 0,8712 
8 0,8695 
3,0 0,8678 
2 0,8662 
4 0,8645 
6 0,8628 
8 0,8612 
4,0 0,8595 
2 0,8578 
4 0,8562 
6 0,8546 
8 0,8529 
5,0 0,8513 
2 0,8497 
4 0,8481 
6 0,8465 
8 0,8449 
6,0 0,8433 
2 0,8417 
4 0,8401 
6 0,8385 
8 0,8370 
7,0 0,8354 
2 0,8338 
4 0,8323 


7,6 0,8307 
8 0,8292 
8,0 0,8277 
2 0,8261 
4 0,8246 
6 0,8231 
8 0,8216 
9,0 0,8201 
2 0,8186 
4 0,8171 
6 0,8156 
8 0,8141 
10,0 0,8126 
2 0,8111 
4 0,8097 
6 0,8082 
8 0,8067 
11,0 0,8053 
2 0,8039 
4 0,8024 
6 0,8010 
8 0,7995 
12,0 0,7981 
2 0,7967 
4 0,7953 
6 0,7938 
8 0,7924 
13,0 0,7910 
2 0,7896 
4 0,7883 
6 0,7869 
8 0,7855 
14,0 0,7841 
2 0,7827 
4 0,7813 
6 0,7800 
8 0,7786 
15,0 0,7773 


15,2 0,7759 
4 0,7746 
6 0,7732 
8 0,7719 
16,0 0,7706 
2 0,7692 
4 0,7679 
6 0,7666 
8 0,7653 
17,0 0,7640 
2 0,7627 
4 0,7614 
6 0,7601 
8 0,7588 
18,0 0,7575 
2 0,7562 
4 0,7550 
6 0,7537 
8 0,7524 
19,0 0,7511 
2 0,7499 
4 0,7486 
6 0,7475 
8 0,7461 
20,0 0,7449 
2 0,7437 
4 0,7424 
6 0,7412 
8 0,7400 
21,0 0,7387 
2 0,7374 
4 0,7362 
6 0,7351 
8 0,7339 
22,0 0,7327 
2 0,7315 
4 0,7303 
6 0,7291 


22,8 0,7279 
23,0 0,7267 
2 0,7255 
4 0,7244 
6 0,7232 
8 0,7220 
24,0 0,7209 
2 0,7197 
4 0,7185 
6 0,7174 
8 0,7163 
25,0 0,7151 
2 0,7140 
4 0,7128 
6 0,7117 
8 0,7106 
26,0 0,7094 
2 0,7083 
4 0,7072 
6 0,7061 
8 0,7050 
27,0 0,7038 
2 0,7027 
4 0,7016 
6 0,7005 , 
8 0,6994 
28,0 0,6984 
2 0,6973 
4 0,6962 
6 0,6951 
8 0,6940 
29,0 0,6929 
2 0,6919 
4 0,6908 
6 0,6897 
8 0,6887 
30,0 0,6876 


Es sei z. B. der Barometerstand 730, die Teni' 
peratur 150 C u^d die Spannung de$ Wasserdampfes 
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bei 150 C 12,7 mm Quecksilber, dann lautet die 
Formel: 

100 = 111,3. 

273 (730—12,7) 

Es müssen somit 111,3 ccm Lutt in dem erweiterten 
Teil e durch das Quecksilber abgesperrt werden. Zu 
diesem Zweck gieBe man eine beliebige Menge Queck¬ 
silber In das Rohr a, verschliefie es mit dem Daumen, 
kehre die verschlossene Oeffnung c nach unten und 
lasse langsam soviel Quecksilber ausfliefien, bis die 
Oberfläche genau auf 11,3 steht, dann sind genau 
111,3 ccm Luft abgemessen. Nun bandelt es sich noch 
darum, diese Luft mit Feuchtigkeit zu sättigen. Man 
lasse die abgemessene Quecksilbermenge wieder in ein 
Becherglas ausfliefien, dann lasse man einen Tropfen 
Wasser in den erweiterten Teil e einfliefien und ver¬ 
schliefie jetzt die Oeffnung e durch den Gummischlauch, 
nachdem er bis oben hin mit Quecksilber gefüllt 
wurde. Mitteis einer Bunsenflamme oder besser durch 
Eintauchen in ein Gcfäfi mit siedendem Wasser wird 
der Teil e nun vorsichtig erwärmt, bis der Wasser- 
tropfen verdunstet ist, dann läfit man auf Zimmer- 
temperatur abkuhlen, entfernt den Gummischlauch und 
füllt das abgemessene Quecksilber aus dem Becherglase 
in den erweiterten Teil e ein, derartig, dafi bei nach 
unten gekehrter Oeffnung c alles Quecksilber in e zu- 
rückbleibt. Da durch die Wärme der Händ wieder 
eine kleine Temperaturerhöhung eingetreten ist, läfit 
man nochmals kurze Zeit abkühlen und verschliefit dann 
die Oeffnung c wie vorbin mit dem mit Quecksilber 
gefüllten Gummischlauch. Die Verbindung gelingt leicht, 
ohne dafi die abgemessene Luftmenge verändert wird, 
Durch eine zweckentsprechende Neigung läfit man das 
in e zurückgehaltene Quecksilber wieder in das Mefi- 
rohr a zurückfliefien und befestigt schliefilich den 
Apparat an dem zugehõrigen Ständer. Der Gasraum- 
messer ist nun ein für alle Mai richtig eingestellt. 

Die Tafel auf S. 118 umfafit sämtliche Veränderungen 
von 0° bis 35° C. und 700 bis 760 mm Luftdruck. 

Preis: Sanders Gasraummesser ohne Queck¬ 
silber 20 M. — 1 kg Quecksilber 7,50 M. 
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Beim Glasieren kommt man häufig in die Lage, 
prüfen zu müssen, wieviel Trockenmasse in dem Glasur- 
brei enthalten ist. Das Gleiche kommt beim Ton- 
schlamm vor. Man kann die Menge der Trockenmasse 
dadurch bestimmen, dafi man eine abgewogene Menge 
eintrocknet, doch nimmt dies viel Zeit in Anspruch. 
Viel schneller kommt man zum Ziel mit 


Herzogs Glasurprober. 

Dieser besteht lediglich aus 2 Flaschen, einer leeren 
und einer teilweise mit Schrot gefüllten. Erstere hat 


einen eigenartigen Ver- 
schlufi, den Bild 85 zeigt. 
Der gut eingeschiiffene 
Glasstopfen ist unten ab- 
geschrägt, und von der 
höchsten Stelle der schrä- 
gen Fläche aus geht eine 
feine Riile R in der Aufien- 
fläche des Stopfens nach 
oben. Durch diese Riile 
entweicht beim Einsetzen 
des Stopfens zuerst die 



Bild 85. 



etwa mit eingeschlossene Luft und dann die über- 
schüssige Flüssigkeit, so dafi immer eine dem Raume 
nach ganz genau gleiche Flüssigkeitsmenge einge- 
schlossen wird. Man bestimmt nun zunächst durch 
Wägung der leeren und der mit reinem Wasser ge¬ 
füllten Flasche ein für allemal den genauen Rauminhalt 
der Flasche (1 g — 1 ccm). Die Schrotflasche wiegt 
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genau soviel wie die andere, wenn sie mit Wasser 
gefullt ist. Man füllt nun die Flasche mit Glasurbrei. 
Dm zu vefhindern, dafi der dicke Brei Luftblasen ein- 
schiiefit, verfährt man hierbei am besten so, wie Bild 86 
zeigt. Auf die Flasche setzt man den doppelt durch' 
bohrten Kork K, der einerseits den bis zum Boden der 
Flasche reichenden Heber H, andererseits das dicht am 
Kork abschneidende Glasrohr G, an das ein Gummi- 
schlauch angesetzt ist, trägt. Das andere Ende des 
Hebers setzt man in die mit Glasurbrei gefüllte Schale S. 
Nachdem man durch Saugen an G den Heber in Gang 
gesetzt hat, fliefit der Brei von selbst in die Flasche, 
wobei ein Mitnehmen von Luftblasen võllig ausge^ 
schiossen ist. Nach Füllung der Flasche löst man (ten 
Korl^ nimmt die Flasche unter dem Heber weg und 
setzt den Glasstopfen auf. Nachdem die Flasche aufien 
gut gereinigt ist, stellt man den Gewichtsunterschied 
zwischen der mit Brei gefüllten und der Schrotflasche 
fest. Kennt man das spezifische Gewicht der trockenen 
Glasur oder des Tones, so lä&t sich die in dem Brei 
enthaltene Menge Trockenmasse leicht berechnen. Die 

g * s 

Berechnung erfolgt nach der Formel m — 

worin m die zu ermittelnde Glasurmenge in tester 
Form, g das Mehrgewicht der Flasche, s das spezifische 
Gewicht der trockenen Glasurmasse bedeutet. Wenn 
beispielsweise das spezifische Gewicht 2,5 ist und die 
mit Schlamm gefüllte Flasche 63 g mehr ais die Schrot' 

63 ’ 2,5 

flasche wiegt, so sind darin = 105 gfeste Glasur 

enthalten. Kennt man den Inhalt der Flasche, so ist 
die Glasurmenge im Liter leicht ermittelt. Wenn im 
vorliegenden Faile die Flasche 200 ccm fafit, so ent' 
^ 1000 

hält 1 1 Glasurbrei - 9 ^ ' 15 ^ 525 g trockene Glasur. 

Preis; Herzogs Glasurprober 5 Ii. 

Uffrechts Glasurprüfer 

besteht aus einer Kugel mit angeschmolzenem GlaS' 
rohr und hat von dem obersten Teilstrich bis ein' 
schiefilich der Kugel etwa 13 cm nutzbare Länge. Da 
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die für den jeweiligen Verwendungszweck des Glasuf' 
prüfers vorkommenden Schwankungen des Glasur- oder 
Massebreies selten grõfier sein durften, ais eineni spe' 
zifischen Gewicht von 0,2 entsprechend, innerhalb dieser 
Grenzen aber mindestens die Ablesung von 20 Stufen 
erwünscht ist, so werden 5 Apparate hergestellt: 

I. von 1,1—1,2 spez. Gew.; 

II. von 1,2—1,4 spez. Gew.; 

III. von 1,4—1,6 spez. Gew.; 

IV. von 1,6—1,8 spez. Gew. und 

V. von 1,8—1,0 spez. Gew. 

Die Teilstriche der Spindeln sind, unter Weglassung 
der ersten Stelle vor dem Komma, fortlaufend numme' 
riert; I. 1—20, II. 20—40, III. 40—60, IV. 60—80, 
V. 80—1,00, was für jeden Arbeiter leicht ablesbar ist. 

Will man einen Glasurbrei oder dergl. aut eine*be' 
stimmte Stärke (Konsistenz) einstellen, so legt man 
zweckmäfiig, um das Ablesen in der Flüssigkeit zu er' 
sparen, emen ganz feinen Gummiring um die gewünschte 
Marke, rührt auf und gibt je nach Bedarf Wasser oder 
dickeren Glasurbrei unter Umrühren hinzu, bis der 
Gummiring an der Oberfiäche einspielt. Der Glasur^ 
prüfer steht sehr ruhig im Wasser und ist der Ruhr' 
vorrichtung kaum im Wege. Obwohl er aus Glas her' 
gestellt ist, ist seine Empfindlichkeit gegen Beschädi' 
gungen nicht grõfier ais diejenige von Metalischwimmern, 
da letztere durch Verbeulen gleichfalls die Brauchbar' 
keit verlieren. 

Preis: Uffrechts Glasurprufer 3 M. 

Bei der Bestellung ist anzugeben, weicher von den 
5 Glasurprüfern gewunscht wird, oder aber eine Wein' 
flasche voll Glasur von annähernd der Dickflüssigkeit 
einzusenden, die eingehalten werden soil. 

Vielfach kommt man in die Lage, Glasurversüche 
machen zu mussen. Zum Mahlen kleiner Mengen be' 
dient man sich zweckmäfiig der 

Buchsenmuhle, 

deren Einrichtung aus Bild 87 und 88 hervorgeht. Die 
Büchsen fassen je nach Grõfie 2—10 kg Glasur. jedoch 
ist es mõglich, in der kleinsten auch nur 1 kg Glasur 
zu mahlen. Die Büchsen laufen auf 2 sich drehenden 
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Walzen, wodurch sie in Drehung versetzt werden. 
Wahrend des Mahlens können einzelne Büchsen ab- 
genommen und wieder aufgelegt werden. Die Büchsen 
selbst sind aus Porzellan, ais Mahlkörper dienen Flint- 
steine oder Porzellankugeln. Die Glasur wird im brei- 
förmigen Zustande gemahlen. Das Gestell hat etwa 
1 m lange Tragwellen, die mit einem Hartgummiüberzug 
versehen sind, und kann 4 Büchsenmühlen aufnehmen. 



Bild 87. 

Preis: Mahlgestell 190 M. 

Hartporzellanbüchse mit Flintsteinfüllung dazu für: 

2 -3 4—5 6—7 8—10 10-12 kg Mahlgut 

'15 20 25 3Õ 34 M.' 

Gummistopfen hierzu 6,50 M. 

Soil nur eine Büchse zur Anwendung gebracht 
werden, so ist es besser, Glasurmühlen von der Form 
des Bildes 88 zu verwenden. 
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Bild 88. 


Preis: Vollständige Mühle für 
^—3 4—5 6—7 12 ‘|2 —15 25—30 kg Mahlgut 

45" 55" 65 100 130 M. f. Händ. 

50 <)0 75 120 155 „ „ Masch. 

Die gleiche Einrichtung wird jedoch auch ais Wand- 
gestell (Bild 89) geliefert. 

Preis; Wandgestell mit 50 cm langen Wellen für 
2 Büchsen für Maschinenantrieb 120 M. 

Will man Glasurversuche in ganz kleinem riafistabe 
vornehmen, so reibt man zweckmäfiig das Glasurgemisch 

in Mengen von 30—60 g auf einer 
Glasplatte mit Hilfe des Glasur- 
reibers (Bild 9ü). Das abgewogene 
Gemenge wird auf die Mitte der 
Glasplatte geschüttet und nach dem 
Anfeuchten mit dem Glasurschaber 
oder Spachtel (Bild 91) durchge- 
arbeitet. AIsdann wird mit dem 
Glasurreiber das Feinreiben besorgt. 
Die Glasurdicke soil einem rähm- 
dicken Brei entsprechen. Der Glasur' 
reiber wird auf dem Glasurgemisch kreisförmig hin und 



I 
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her bewegt, wobei man den Glasurreiber locker in der 
Händ sich drehen läfit. Von Zeit zu Zeit wird die breit- 
gelaufene Glasur mit dem Glasurschaber nach der Mitte 
der Reibeplatte geschabt, um dann von neuem gerieben 
zu werden, bis die erforderliche Feinheit erreicht ist. 

Pr e i s e : 

Glasurreibeplatte 47 cm Kantenlänge 10 /i. 

„ 29 „ „ 6,50 „ 

Glasurreiber 10 cm Durchmesser 1,50 M. 

»i ^ »i »* 0,75 ,, 



Bild 90. 


Die Anfertigung von Brennproben ist in der Ziegelei 
meistens mit grofiem Zeitverlust verknüpft, wenn nicht 
ein Versuchsofen zur Verfügung steht, in weichem die 
Proben in wenigen Stunden gebrannt werden können. 
Es sollte deshalb auf keiner Ziegelei ein kleiner Ver- 
suchsofen fehlen, damit man in der Lage ist, schnell 
einige Brennproben zu machen, sei es, um eine Glasur 

zu prüfen, sei es, um 
die Brennfarbe bezw. 
die Schwindung eines 
Tones oder einer Ton- 
mischung festzustellen. 
Ais 

Brennproben 

sind kleine Probezie- 
gelchen in Gestalt von 
Mauerziegeln von etwa 
8 ’ 4'2 cm Gröfie sehr 
Bild 92. beliebt • oder kleine 
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Biberschwänze von 13'6 * 0,6 cm oder kleine Falzziegel 
von 8,8 cm Länge und 5 cm Breite. Für die Her- 
stellung der kleinen Mauerziegel benutzt man eine 
Messingform, wie sie Bild 92 zeigt. 

Kleine Biberschwänze fertigt man mit Hilfe der in 
Bild 93 dargestellten Form. 

Die Falzziegelform ist im Bilde 94 wiedergegeben 
und besteht aus zwei Prefikasten A und B, welche die 
Gipsform enthalten. Damit der Oberkasten sich nicht 
auf dem unteren verschieben kann, sind Knacken C 
vorgesehen. Da die 
Gipsform von Zeit zu 
Zeit erneuert werden 
mufi, ist ein Metall- 
modell (Mutterziegel) 
vorhanden. Bei der Er- 
neuerung verfährt man 
wie folgt; 

Zur Herstellung der ersten Arbeitsform legt man 
den Mutterziegel in die Einlegeform (Anfangsform), die 
lediglich dazu dient, den Mutterziegel in die richtige 
Lage für die Arbeitsform zu bringen. 

Man ölt dann den Mutterziegel und die Ränder der 
Anfangsform gut ein, ebenso die Ränder der ersten 
Arbeitsform, bringt auf die erste Arbeitsform eine ent- 
sprechende Menge 
Gipsbrei und legt, sõ¬ 
bal d dieser etwas an- 
gesteift ist, die An¬ 
fangsform mit dem 
Mutterziegel auf die 
erste Arbeitsform. 

Dann bringt man die 
aufeinanderliegenden 
Formen unter eine 
Presse nach Art einer 
Kopierpresse, wobei 
der überschüssige Gipsbrei durch die Löcher D austritt. 

Die Formen bleiben unter Druck, bis der Gips er- 
härtet ist. Alsdann nimmt man die Formen ausein' 
ander, wobei der Mutterziegel in der frisch ausgegosse- 
nen ersten Arbeitsform liegen bleibt. Der Mutterziegel 




Bild 93. 
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^owie die Ränder der ersten Arbeitsform werden wieder 
geõltf ebenso die Ränder der zweiten Arbeitsform, 
letztere mit Gipsbrei bedeckt, beide Arbeitsformen auf' 
einandergelegt und geprefit. 

Zum Verformen wird Ziegelgut in prefigerechtem 
Zustande genommen, welcher durch ordentliches Durch- 
kneten in der Händ erreicht wird. Das Ziegelgut soil 
für die Proben mõglichst weich sein, jedoch darf es 
nicht soviel Wasser enthalten, dafi es beim Durchkneten 
an der Händ kleben bleibt. Tritt dieses ein, so knetet 
man das Ziegelgut eine Weile in der Händ, bis der 
richtige Zustand erreicht ist und es nicht mehr an der 
Händ klebt. Unter Umstanden kommt man schneller 
zum Ziel, wenn man eine geringe Menge trockenes 
Tonpulver zu Hilfe nimmt, doch muB man bei der Ver- 
wendung desselben sehr vorsichtig zu Werke gehen, 
damit die durchgeknetete Nässe nicht Teile von urn 
gleichem Wassergehalt aufweist. 

Zur Herstellung von 
Dachprobeziegeln legt man 
ein entsprechend dünnes 
Tonblattzwischen dieForm 
und quescht mit irgend einer 
geeigneten Võrri chtung die 
beiden Hälftenaufeinander, 
genau wie dieses im Grofi' 
betriebe geschieht. Man 
kann hierzu eine Kopier' 
presse oder einen Schraub' 
stock verwenden. 

Preis: 

Nauerziegelform 25 N. 
Biberschwanzform 3N. 
Falzziegelform 40 N. 

Zweckmäfiig ist es, auf die Formlinge den Fundort, 
Tag der Anfertigung usw. mit einem Stempel einzu' 
drucken. Hierzu werden Stempel mit auswechselbaren 
Buchstaben und Zahlen benutzt. 

Preis: 1 Stempel mit Kasten 15 M. 

Da diese Art des Verformens keinen AufschluB 
üb^r (^ie Tauglichkqit dq^ zur Yerarbeitung auf 



Bild 95. 
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der Strangpresse gibt, ist es zweckmäBig, sich eines 
kleinen Versuchstonschneiders zu bedienen, wie er 
in Bild 95 dargestellt ist. 

Das Mundstiick hat einen Querschnitt von 4 * 2 cm. 

Preis: Tonschneider mit Rollentisch 60 M. 

1 Mundstück für Glöch. Ziegel . . 26,— M. 

1 »» »» 4 „ . 23,50 ,, 

1 „ „ Dachziegel . . 22,— „ 

1 „ „ Verbiender . . 27,50 „ 

Wenn es sich darum bandelt, versuchsweise Tone 
auf ihr Verhalten beim Trocknen zu prüfen, ver- 
wendet man zweckmäBig einen 


Trockenschrank 


nach Bild 96. Wie ersichtlich 
ist, enthält dieser eine gröBere 
Anzahl Zwischenböden, welche 
abwechselnd einmal rechts, ein- 
mai links einen Ausschnitt ent- 
halten, damit bei geschlossener 
Tiir die Trockenluft gezwungen 
wird, über die zu trocknenden 
Formlinge zu streichen. Diese 
werden zweckmäBig auf eine 
Zementplatte geiegt und so auf 
die Zwischenböden geschoben, 
daB die seitlichen Oeffnungen 
verdeckt werden. Der 


nicht 

Schlot des Trockenkastens wird R"'y 

mit einem gut ziehenden Schorn- 

stein verbunden. Soil die Trock> 

nung verlangsamt werden, so 

wird die untere Eintrittsöffnung 

für die Luft durch Zulegen mit 

einem Brett oder einer Zement- Bild 96. 

platte verengt. Man hat es so 

in der Händ, die Trocknung schnell oder langsam zu 
betreiben. Bei vergleichenden Versuchen wird der 
ganze Schrank mit frischen Formlingen gefüllt und be- 
obachtet, bis zu welchem Stockwerk die Formlinge 





reifien oder krumm werden. Es wird sich baid zeigen, 
welche Tone sich am günstigsten verhalten. Der 
Schrank ist 33 cm lang, 25 cm breit und 100 cm hoch. 
Um die Möglichkeit zu haben, mit höheren Tempera- 
turen Versuche anstellen zu können, ist die untere Luft- 
eintrittsöffnung mit einem Blechrohr versehen, welches 
durch eine untergestellte Flamme erwärmt wird. Durch 
den Abstand der Flamme vom Rohr regelt man die 
Temperatur im Innern des Rohres. 

Preis: Versuchs-Trockenschrank 35 M. 

Ais zweckmäfiiger Brennofen für die kleinen Probe- 
ziegel hat sich ein 

Muffelofen 

erwiesen. Das Bild 97 zeigt einen solchen betriebs- 
fähig. Der Ofen hat eine Höhe von 105 cm und eine 
Grundfläche von 43 * 44 cm. Die Muffel, der eigentliche 
Brennraum, hat eine Bodenfläche von 20 ‘ 30 cm und 
12 cm Höhe. Die einzelnen Schamotteteile des Ofens 

sind, soweit notw^endig. 

Eisen gebunden. 
Ais Brennstoff dienen 
■ IftSr:'-- ^ Holz- oder Steinkohle 

oder Briketts. Von den 
in dem Bild sichtbaren 
haibkreisförmigen 
^ ^ ist die un- 

lg •, tere zur Entfernung der 

Asche und Regelung 
i des Luftzutrittes, die 

. MlillErBlIli fe darüber liegende 


zum 

Einbringen des Brenn- 
stoffes, die nächste zum 
Einbringen des Brenn- 
gutes und die obere 
zum Beobachten der 
abziehenden Gase be- 
stimmt. Die Regelung 
des Zuges geschieht 
durch einen im Schorn- 
stein angebrachten 
Schieber. 




Bild 97. 

Tonindustrie-Kalender 1908 11 
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Prei$: VersuchS'Muffelofen 125 M., 

3 Ersatzmuffeln 6 M., 1 Muffel vorsetzer 0,75 N., 
1 Aschfallvorsetzer 0,60 M., 2 kleine Vorsetzer 
0,80 M., 4 Muffelstützen 1,40 M. 

Braucht man die Brenntemperatur Segerkegel 010 
nicht erheblich zu überschreiten, so kommt man mit 
einem fahrbaren Muffelofen aus, wie ihn Bild 98 zeigt. 
Lichte Mafie der Muffel: 

Höhe 26 23 36 38 48 58 68 78 cm 

Breite 24 24 30 38 48 58 68 78 „ 

Tiefe 32 42 40 58 68 78 88 98 „ 

Gewicht 250 270 300 500 700 900 1100 1300 kg 

Preis 150 160 175 260 330 410 485 575 M. 

Bezüglich des Betriebes des Ofens ist zu bemerken, 
dafi derselbe möglichst nähe an einem Schornstein, wel- 
cher einen scharfen 

Münden noch andere ^ 

denselben Schornstein, 
so müssen diese ab' 
gestellt werden, wenn 
der Probierofen brennt; 

müssen zugemacht 

ist auf da^' Einsetzeii 

sondere Sorgfalt zu ver^ ^P |m 1 

wenden. Nachdem der 

Einsatz und die Seger^ 

kegel regelrecht in die 

Muffel eingesetzt sind, -^W|ip S 

wird der vordere Muffel- 

und halbsteifem 
Schamottemörtel gut 
abgedichtet, damit beim Bild 98. 
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Heizen keine Feuergase in die Huffel dringen, welche 
die Glasuren und Farben zerstõren. Der Ofen wird 
mit den abgepafiten Schamotteziegeln, wie üblich, ge^ 
schlossen; das Schauloch mufi sehr sorgfältig gedichtet 
werden. 

Es darf nicht zu viel Kohle auf einmal aufgelegt 
werden, und die Feuerung mufi erst richtig abbrennen, 
ehe wieder beschickt wird, sonst entsteht keine reine 
Flamme, ohne welche Glasuren nicht gebrannt werden 
kõnnen. Etwas Scheitholz, etwa 5—6 cm stark, zwischen 
der Kohle gefeuert, gibt eine le|>haftere Flamme und 
dadurch ein schnelleres Feuer. Will man eine sehr 
schõne Glasur erzielen, so nimmt man zum Schlufi des 
Brandes nur schwaches Holz, welches man durch die 
kleine Oeffnung der Feuertür bequem einbringen kann. 
Das Holz soil trocken und langflammig sein. Feuchtes, 
altes Holz gibt matte Glasuren. 

Ist der Brand beendet, so läfit man den Brennstoff 
richtig herunterbrennen und kann die Aschenfalltur 
auflassen oder schlieBen, je nachdem das Brenngut ein 
schnelles Abkühlen verträgt oder langsame Kühlung 
erfordert. 

Dort, wo Leuchtgas zur Verfügung steht, ist der 

Segerofen 

ais Versuchsofen am Platz. Der Ofen (Bild 99) besteht 
aus einem mit Deckel b versehenen, starkwandi^en 
Schamottezylinder a, der eine hohe, aus einem dünn^ 
wandigen Zylinder bestehende Feuerbrucke c umschliefit. 
Innerhalb der zylindrischen Feuerbrucke steht in ge- 
ringem Abstande eine mit Deckel verschliefibare Scha' 
mottekapsel B von zylindrischer Form, die zur Auf- 
nahme der zu brennenden Gegenstande dient. Durch 
8 regelmäfiig im Kreise verteilte Bunsenbrenner d tritt 
die Gasflamme von aufien durch den starkwandigen 
Schamottemantel ein, in welchem entsprechende Durch- 
gangsöffnungen e ausgespart sind, steigt an der dünn- 
wandigen Feuerbrucke empor, um dann, von der Decke 
zurückgeworfen, den eigentlichen Brennraum umspülend, 
in den Schornstein zu gehen. Die zur Verbrennung 
dienende Luft tritt, soweit sie nicht durch die Bunsen¬ 
brenner zugefuhrt wird, durch den zwischen der Aufien- 

< 3 * 
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waiid a und dem Abzugsrohr verbleibenden rlngförmi- 
gen Spalt ein. Der Gasverbrauch bei ganz geö^etem 
Hahn beträgt 3 cbm in der Stunde. Die hõchste erreich" 
bare Temperatur entspricht Segerkegel 14. 

Soil der Ofen in Betrieb gesetzt werden, so wird zu- 
erst die kleine innere Kapsel B von 11 cm innerem 
Durchmesser und 13 
cm Hõbe mit dem be^ 
treffenden Brenngut bC' 
schickt; dazu werden 
die dem zu erreichenden 
Hitzegrad entsprechen- 
den Kegel mit einge' 
setzt. Sodann schliefit 
man die LuftzuführungS' 
õffnung der Bunsen' 
brenner d durch Drehen 
der Lufthülsen, õffnet 
den Gashahn uni ein 
geringes und zündet 
das Gas an. Mach dem 
Aufsetzen des Deckels 
b õffnet man die Luft- 
zuführungsõffnung an 
den Bunsenbrennern d 
so weit, dafi blaue 
Flammen entstehen. 

Die Beobachtung der 
Segerkegel geschieht 
durch ein Loch im 
Deckel der Brennkapsel 
und durch das mit 
einem Schamottestop- 
fen f lose verschlossene 
Schauloch im Deckel 
des Ofens. 

Durch entsprechendes Oeffnen des GtSzuführunts- 
hahnes bewirkt man eine gröBere oder geringere Gr.s- 
zufuhr und hat es demnach in der Händ, die Hitze 
schnell oder langsam steigen zu lassen. Will man 
schnell brennen, so kann man den Kegel 010 in30—40 
Ninuten zum Schmelzen bringen, während man bei 
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langsamem Brennen das Umschmelzen des Kegels 010 
erst nach Verlauf mehrerer Stunden erreicht 

Soil der Ofen zum Schtneizen von Glasur- oder 
Farbflüssen benutzt werden^ so vertauscht man die 
Schamottekapsel B mit einem sogenannten hessischen 
Tiegel, dessen Boden zum Abtropfen der feuerfiüssigen 
Schmeize mit einem Loch versehen ist. Selbstredend 
mufi Sorge getragen werden, dafi der Tiegel nicht die 
Abzugsõffnung für die Feuergase verschlieSt. Man setzt 
daher den Tropftiegel auf 3 Schamottewürstchen von 
2 cm und 1 cm Durchmesser. Sobald das Ofeninnere 
rotgluhend geworden ist, schiebt man nach Entfernung 
der unteren Verschiufiklappe des Abzugsrohres einen 
Eimer mit Wasser unter das Abzugsrohr, der soweit 
gefullt ist, dafi das Rohr einige Zentimeter in das 
Wasser eintaucht. Die flüssige Glasur oder der Flufi 
tropft dann nach und nach in das Wasser. Durch das 
Wasser wird ein Zusammenbalien der Glasur verhindert. 
Man erhält diese in gekõmtem Zustande, sodafi sie 
sich ieicht zerkleinern läfit. 

In dem Mafie, wie die Glasur aus dem Tiegel auS' 
tropft, wird ein neues Gemenge in den Tiegel von oben 
eingetragen, nachdem der Einsatz g im Ofendeckel für 
diese Zeit entfernt ist. 

Preis: 

Segerofen 175 M. 

Ersatzteile: 

Kapsel mit Deckel 2,50 M., Feuerbrücke 2 M., 
Unterlagsplatte für die Feuerbrücke mit An-* 
satzstutzen 2 M., Unterlagsplatte mit 3 Füfien 
für Kapsel 1,50 M., Tropfüegel 2 M. 

Reicht die Temperatur für die Versuchsbrände nicht 
aus, so kommt der 

Heinecke^Ofeti 

in Frage. Er ahnelt dem Segerofen sehr, nur ist noch 
das Abzugsrohr mit einem Mantel umgeben, um die 
erforderliche Verbrennungsluft in einem grõfieren Mafie 
vorzuwärmen. Der innere Raum der Brennkapsel B 
hat einen Durchmesser von 10 cm und eine Hõhe von 
6 cia 
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Preis: 

Heinecke'Ofen 200 M. 

Ersatzteile: 

Kapsel mit Deckel 2,50 M., Feuerbrücke 3 M., 
Unterlagseinsatz für die Feuerbrücke 7,50 M., 
Deckelverschlufi mit Stopfen 1,50 M. 

Eine mit Leuchtgas heizbare 

Versuchsmuffel 

zeigt Bild 100. 

Durch acht den Brennern entsprechende Löcher im 
Bodenteil — aiif jeder Seite 4 — steigen die Flammen 



Bild 100. 


in den beiden Seitenkanälen bis zum Deckel empor, 
werden durch einen Schiitz abwärts gesogen und treten, 
die eigentliche Muffel von allen Seiten uinspülend, 
unterhalb derselben in das Abzugsrohr und von dort 
in den Schornstein. 

Der senkrecht stehende Teil des Abzugsrohres ist 
zur Erwärmung der zur Verbrennung erforderlichen 
Luft mit einem Mantel umgeben, in welchem, ähnlich 
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wie bei den Rundõfen mit Lufterwärmung, unten vcr- 
stellbare Schiitze den Eintritt der Luft vermitteln. Zur 
Beobachtung der Flamme dient die im Deckel befind^ 
liche, durch einen Stõpsel verschliefibare Oeffnung. 
Um während des Brennens in die Muffel hineinsehen 
zu kõnnen, ist an dem inneren Muffelvorsetzer ein 
Schaurohr angebracht, welches durch einen Ausschnitt 
des vorderen Vorsetzers hindurchreicht. Die Regelung 
des Zuges geschieht mitteis eines Schiebers im Schorn- 
stein und die der Luftzuführung durch die Luftrege- 
lungshülsen und Düsen der Bunsenbrenner und den 
Schieber am Vorwärmer. 

Vorstehend beschriebene Versuchsmuffeln eignen 
sich zum Brennen von Steingutglasuren, Emaillefarben 
und Ziegelproben; in der mit vorgewärmter Luft be^ 
triebenen Muffel kann eine zum Gutbrennen von Hart- 
porzellan, Weichporzellan und Steingut ausreichende 
Temperatur erreicht werden. Das Innere der Muffei 
ist 14 cm hoch, die Länge 16 cm und die Breite 9 cm. . 

Preis: 

Gasmuffelofen 250 M. 

Ersatzteile: 

Muffel 3 M., Feuerbrücke 15 M., innere Vor- 
setzer mit Stopfen 1,50 M., äufierer Vorsetzer 
2,50 M., Deckelstopfen 0,50 M. 

Vielfach wird für den Segerofen und die Versuchs- 
muffel ein 

seibsttätiger Gasbereiter 

aufgestellt (Bild 101). Er besteht im wesentlichen aus 
einer Gebläsevorrichtung, welche selbsttatig ohne Motor 
durch einen Flaschenzug angetrieben wird. Die Länge 
des Antriebseiles wird so gewählt, daB der Apparat 
taglich nur einmal mitteis einer Kurbel aufzuziehen ist, 
was höchstens 5 Minuten in Anspruch nimmt. Der 
erzeugte Luftstrom wird durch eine Benzin^lGasolin-) 
Sättigungsvorrichtung gedruckt, in welcher die Luft 
sich vollständig mit Benzin schwängert. Die Sättig¬ 
ungsvorrichtung enthält ein Becherwerk, welches selbst- 
tätig das flQssige Benzin hebt und über das lockere 
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Fullungstnaterial giefit^ damit dieses stets mit Benzin 
võlHg getränkt ist. Die Gaserzeugung geht selbsttätig 
und ohne Verbreitung von irgend weichem Geruch vor 
sich; sie ist auch durchaus gefahrlos und erzeugt 
immer nur soviel Gas, wie verbraucht wird. Der Gas- 
selbstbereiter ist, vor Frost geschützt, überall, seibst 
im Wohnzimmer, aufstellbar; seine Aufstellung erfordert 



Bild 101. 

keine polizeiliche Genehmigung. Die Füllung mit 
Gasolin kann in jeder beliebigen Menge, auch bis zu 
einer soichen geschehen, dafi das Gasolin während 
mehrerer Tage für die ganze Leistungsfähigkeit vorhält. 
Die Dauer des Betriebes vermindert nicht die Gute 
des Gases. Eine innere Reinigung ist niemals erforder' 
Hch, da keine flussige oder feste Masse zuruckbleibt. 
Die Bedienung ist die denkbar einfachste und er' 
fordert nur einige Minuten taglich. Der Gasselbst' 
bereiter kann Tag und Macht ohne Unterbrechung im 
Betriebe sein. 
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Preis für Gasselbstbereiter. 


Anzahl der Bun- 









150 

senbrenner*) . 
Preis: mit Fla- 
schenzug(jedoch 
ohneGewicht u. 

12 

18 

;io 

45 

60 

SO 

100 

125 

Drahtseil . M. 
Raumlänge für 
die Aufstellung 

4b0 

570 

700 

90Õ 

noo 

1.800 

1500 

1750 

2000 

etwa .... cm 
Raumbreite für 
die Auf¬ 

100 

110 

120 

140 

170 

190 

200 

210 

220 

stellung . . cm 
Betriebs¬ 

50 

55 

75 

90 

100 

120 

140 

150 

160 

gewicht . . kg 
Weite der Labo- 
ratoriums- 

90 

140 

180 

280 

.800 

400 

500 

600 

700 

leitung . . mm 
Nettogewicht 

19 

25 

:10 

.88 

.8H 

45 

51 

51 

64 

etwa ... kg 
Gewicht mit Ver¬ 

90 

110 

140 

190 

220 

260 

:ioo 

:i:io 

380 

packung 
etwa ... kg 

160 

200 

260 

.*‘>00 

850 

450 

550 

600 

700 


Stahldrahtseil 45 Pfg. je 1 m. Betriebsgewicht 
30 M. fur 100 kg. Verpackung zu Selbstkosten. 

Die fertigen Ziegel sind zu prüfen auf Wasser- 
aufnahme-Fähigkeit, Druckfestigkeit, Abnutzbarkeit und 
Widerstandsfähigkeit gegen Schiag. Die Ermittelung 
der Wasseraufnahme wurde schon in einem fruheren 
Abschnitte (S. 103) besprochen, 

Druckfestigkeit 

Die Ermittelung der Druckfestigkeit kommt in den 
meisten Betrieben nur selten vor: man tut deshalb 
besser, diese Bestimmung einem Fachinstitut zu uber- 
geben. Das Chemische Laboratorium für Tonmdustne 


*) Für den Segerofen genügt ein 30flamniiger Gasselbstbereiter 
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Bild 102. 


Prof.Dr.H.Seger 
E. Cramer, G. 
m. b. H., Berlin 
NW 21, berech- 
net für eine der- 
artige Prüfung 
25 n. Erforder' 
lich sind 12 
Ziegel. Sind urn- 
fangreiche Ver- 
suche nötig, so 
empfiehit sich 
die Anschaffung 
einer hydrauli- 
schen Versuchs- 
presse (Bild 102), 
welcheeingleich- 
mäfiigfortschrei' 
tendes Steigen 
derBelastungzu- 
läfit, sodafi Stöfie 
vermieden wer- 
den. Die eine 
derDruckplatten, 
zwischen welche 
der Probekörper 
gelegt wird, ist 
in einem Kugel' 
lager beweglich, 
sodaB die Platten 
sich eng an die 
Druckflächen der 
Probekörper an- 
legen. Für die 
Druckfestigkeits- 
prüfung von Zie- 
geln empfiehit 
sich eine 601- 
Presse, welche 
einen Druck bis 
zu 60000 kg aus- 
zuüben vermag. 
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Die Maschine ist eine 
hydraulische Presse, in 
deren Zylinder von einer 
Druckpumpe Oel getrie- 
benwird, daseinenKolben 
aufwärts drückt. Der Kol- 
ben spielt, ohne Man- 
schettendichtung, rei- 
bungslosim Zylinder. Auf 
dem Kolben ruht ein Quer- 
haupt, in dessen Mitte, 
auf einer Kugelfläche 
drehbar, die untere Prefi- 
platte liegt. Die obere 
Prefiplatte hängt an einer 
Schraubenspindel und 
kann mittels eines Hand- 
rades, der Höhe des 
Probekörpers entspre- 
chend, höher oder tiefer 
gestellt werden. Steigt 
der Kolben im Zylinder, 
so druckt die untere 
Prefiplatte den Probe- 
körper gegen die obere 
festehende Prefiplatte. 

Die Prefiplatten sind 
rechteckige Hartgufiplat- 
ten von 26 * 18 cm Fläche, 
sodafi man auch ganze 
Reichsmafiziegel darauf 
zerdrücken kann. 

Der Abstand der Prefi¬ 
platten kann von 0 bis 
25 cm eingestellt werden. 
Die gröfite zulässige Be- 
anspruchung bei Druck- 
versuchen beträgt 60 t. 

Der freie Raum zwi- 
schen den Säulen der 
Presse beträgt 32 cm. 



Bild 103. 
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Zum Messen dient das Pendelmanometer (Bild 103), 
an dem auch die Druckpumpe zur Ausübung der 
Kraft angebracht ist. Die Druckpumpe wird mit der 
rechts sichtbaren Kurbel angetrieben. 

Das Pendelmanometer ist für die Laststufen 60 t, 
30 t, 20 t, 12 t und 6 t eingerichtet, so dafi man 
Probestücke von verschiedenstem Widerstand mit an- 
nähernd gleicher Genauigkeit messen kann. 

Das Pendelmanometer ist mit einem Schreibapparat 
zur Aufzeichnung von Kraft und Formveränderung auS' 
gerüstet. 

Die Presse wiegt etwa 750 kg, verpackt etwa 950 kg. 
Das Pendelmanometer etwa 230 kg, verpackt etwa 330 kg. 

Preis: 60 t*-Presse 2 600 M. 

Zur Herstellung der Versuchskörper werden die 
Ziegel in 2 Hälften zersägt und diese Hälften rait Port- 
landzement aufeinander gemauert. Das Zersägen kann 
sehr gut mit einer Handsäge erfolgen, wobei man auf 

die Schnittflache be- 
ständig geringe Mengen 
von Wasser und Sand 
auffliefien läfit, damit 
das ais Sägeblatt die- 
nende Bandeisen besser 
greift. Die Ausführung 
zeigt Bild 104; a ist 
ein Gefäfi mit trichter- 
förmigem Boden, des- 
sen untere Oeffnung 
durch Einsetzen eines 
Holzstabes c geschlos- 
sen werden kann. Das 
Gefäfi wird mit einer 
Mischung von Sand und 
Wasser gefülit, wobei 
darauf zu achten ist, 
dafi der Sand sich nicht 
vor Begin der Arbeit 
zu fest auf dem Boden 
absetzt. ISach Oeffnung des Ausflusses fliefit der Sand 
durch die Rinne b ab und dem Sägeschnitt zu. 

Preis; Sägevorrichtung 28 M. 



Bild 104. 











Soil das Sägen maschinell erfolgen, so kann man 
eine Gatterkaltsäge, wie sie Bild 104a zeigt, benutzen. 
Das Sägen erfolgt auch hier in der gleichen Weise 
unter Zufuhr von Sand und Wasser. 

Preis: Gatterkaltsäge 120 M. 


Bild 104a. 


Bei dem Aufeinandermauern der Ziegelhälften werden 
dieselben so gelegt, dafi die bei den Schnittflächen auf 
dieselbe Seite des entstandenen Würfelkörpers zu 
liegen kommen. Nach genügender Erhärtung werden 
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sodann die Druckflächen dieses Körpers mit Portland' 
zementmörtel eben und parallel abgeglichen 

Man verfährt hierbei auf folgende Weise: Auf eine 
genau eben gehobelte Metall' oder Glasplatte wird ein 
nasses Blatt Papier glatt aufgelegt, wobei darauf zu 
achten ist, dafi keine Luftblasen zwischen der Platte 
und dem Papier bleiben. Hierauf wird auf das Papier 
ein genügend grofier Batzen Zementmörtel aufgesetzt, 
auf diesen der Versuchkörper aufgelegt und leicht 
angedrückt. Infolge des eigenen Gewichtes nimmt 
hierbei der Würfelkörper eine wagerechte Lage ein. 
Nach genügender Erhärtung wird die gegenüberliegende 
Druckfläche in der gleichen Weise behandelt. Die 
Papierblätter lõsen sich leicht von der abgebundenen 
Zementschicht ab. Ein Abschleifen der Oberfläche 
ist zu verwerfen, weil eine ebene Fläche dadurch nicht 
erzielt, sondern im Gegenteil die ebene Fläche leicht 
in eine gewölbte verwandelt wird. 

Die so vorbereiteten Körper werden, je nachdem sie 
im trockenen oder nassen Zustande geprüft werden 
sollen, getrocknet oder mit Wasser gesättigt. 

Wichtiger ais die Druckfestigkeit ist häufig die Be* 
stimmung der Abnutzbarkeit. Sie kommt besonders 
in Frage bei Klinkern und Platten, die ais Pflaster oder 
Fufibodenbelag dienen sollen. 

Schleifmaschlne. 


Die WiderstandS' 
fähigkeit gegen Ab' 
schleifen (AbnutZ' 
barkeit) wird in der 
Weise bestimmt, 
dafi der zu unter' 
suchende Kõrper mit 
einem gewissen Ge' 
wichte gegen eine 
in Drehung ver' 
setzte, wagerecht 
liegende Scheibe gC' 
druckt wird. Die 
Böhmesche Schleifmaschine ist in den Bildern 105 und 
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106 wiedergegeben. Sic besteht aus einer wagerechten 
eisernen Scheibe A, gegen die das Versuchsstück B 
mittels Hebeis C, der mit 5 kg belastet wird, gedruckt 
wird. Die Scheibe wird durch eine Kurbel oder Rieni' 
scheibe in ümdrehungen versetzt und die Zahl der 
Umdrehungen durch ein mit Zähnen versehenes Zählrad 
F festgelegt. Urn die schieifende Wirkung der Scheibe 
zu erhöhen, wird sie mit Schmirgel bestreut, und zwar 
zu Beginn der Bewegung und nach je 22 Umgängen 
mit je 20 g Naxos-Schmirgel Nr. 3. Nachdem die 
Scheibe die 22te Umdrehung vollendet hat, springt die 
Rolle H in die Nute J, 
wodurch die Klauenkup' 
pelung K gelõst wird und 
die Maschine stiil steht. 

Ist dann der Schmirgel 
aufgegeben, so wird durch 
Heben des Hebeis L durch 
die Sperrklinke M, das 
Rad F weitergeschoben, 
wobei die Rolle H aus der 
Nute ) tritt und die Kup' 
pelung zum weiteren Be^ 
triebe wieder eingreift. Bei jeder Umdrehung schiebt 
der Daumen G das Zählrad weiter. Die iOelung 
erfolgt durch die Oelrinnen R und Ri, die mit beweg- 
lichen Deckelringep S und Si versehen sind, und ferner 
bei F und U durch Oelkanne oder Schmierbüchse. 
Nach je 110 Umgängen wird das vorher gewogene Ver- 
suchsstuck aufs neue gewogen und der Gewichtsverlust 
festgestellt. Dies wird viermal wiederholt, sodafi zur 
Prüfung eines Körpers die Scheibe 440 Umgänge macht. 
Die Gröfie der Abnutzung wird in ccm angegeben. 
Diese Zahl wird dadurch gefunden, dafi der GewichtS' 
verlust, welchen der Kõrper durch das Schleifen erlitten 
hat, durch das Raumgewicht (S. 106) dividiert wird. 

Preis: Schleifscheibe für Händ-und Maschinen- 

betrieb 640 M. 

M^dersiandsfähigkeit durch Schlag. 

AuBer der Bestimmung der Abnutzbarkeit ist es bei 
Fufibodenplatten von Wichtigkeit, die Widerstandsfähig- 
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keit gegen die Zerstõrung durch das Aufschlagen 
schwerer Körper kennen zu lernen. Von ganz beson- 
derer Wichtigkeit aber ist diese Prüfung für Dachziegel. 
Zu ihrer Ausführung dient iiartens Fallapparat. Das 
Bild 107 zeigt den Apparat in der Vordet' und Seiten- 

ansicht. Er besteht im we- 
sentiichen aus einem Gal- 
gen, weicher dazu dient, 
das Fallgewicht von der 
Form einer Birne in einer 
bestimmten Hõbe zu halten. 
Der Galgen wird durch 
zwei Arme in senkrechter 
Stellung festgehalten. Un- 
ter den Galgen wird der 
zu prüfende Ziegel Z auf 
eine Sandunterl^e wage' 
recht geiegt. Die Prüfung 
geschieht in der Weise, 
dafi man durch Ziehen an 
derAushakvorrichtung eine 
Birne von bestimmtem Ge- 
wicht auf den Ziegel fallen 
läfit. Bei jedem neuen 
Fallversuch rückt man die 
Aufhängevorrichtung um 
5 oder 10 cm höher. Dep 
jenige Ziegel, weicher. den 
Bild 107. Fail der Birne aus hõchster 

Höhe beim grõfiten Ge- 
wicht der Fallbirne aushält, gilt ais am widerstands- 
fähigsten gegen Schlag. 

Preis: Martens Fallapparat mit 3 Fallbirnen 

100 M. 

Eine häufig vorkommende Probe ist die Prüfung 
der Glasuren auf Wetterbeständigkeit. Besonders bei 
den häufig angestellten Versuchen, die Glasurmi' 
schungen abzuändern oder neue Mischungen herzu' 
stellen, bandelt es sich vielfach darum, schnell fest^ 
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zustellen, ob eine Glasur Anspruch auf Wetterbestjndig- 
keit machen kann. Um dies zu ermitteln, benutzt man 

Webers Wetterbeständigkeitsprüfer. 

Er besteht aus einer grofien Glasglocke mit breitem 
Rand (Bild 108), welche auf einer Glasplatte steht. In 
der Glasglocke steht ein Porzellangefäfi zur Aufnahme 
von Salzsäure und 
ein Dreieck ausGlas- 
stäben, auf welche 
derzu prüfende gla- 
sierte Körper gelegt 
wird. Der Körper 
bleibt 24 Stunden 
in der Glasglocke 
stehen, während in 
dem Porzellangefäfi 
etwa 5 mm hoch 
Salzsäure eingefüllt 
ist. Die Salzsäure- 
dämpfe wirken auf 
die Glasur ebenso 
ein wie ein langer feuchter Winter. Nach 24stündigem 
Lagern läfit man die Probe, ohne sie abzuwischen, 
im Zimmer oder sonst an einem staubfreien, warmen 
Ort trocknen. Ist dann die Glasur mit einem weifien 
Beschlag belegt, so ist sie nicht wetterbeständig. 
Gute Glasuren sind nach dem Trocknen völlig blank 
ohne Beschlag. 

Preis: Webers Wetterbeständigkeitsprüfer 

23 M. 

Wenn bisher nur von Apparaten die Rede war, 
welche in der Ziegelindustrie gebräuchlich sind, so sei 
zum Schlufi noch kurz auf einige Apparate hin - 
gewiesen, welche die Fabriken feuerfester Erzeugnisse 
benutzen. 



Bild 108. 


Feuerfester Ton. 

Ais feuerfeste Tone bezeichnet man solche, deren 
Schmelzpunkt mindestens den des Segerkegels 26 er- 
Tonindustrie-Kalender 1908 11. 10 
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reicht. Die höchstfeuerfesten, selten vorkommenden 
Tonschiefer haben den gleichen Schmelzpunkt wie 
Segerkegel 36. Bei Beurteilung des Schmelzpunktes 
soil nach dem Vorschiage des Ausschusses „Feuerfest“ 
des Vereins deutscher Fabriken feuerfester Produkte 
die Grenze desselben überschritten sein, wenn der Ton 
selbst oder eine gleichmäfiig in der Masse verteilte 
Beimengung zu schmelzen beginnt bezw. ausseigert; 
die Beurteilung hat nicht lediglich nach der Oberfläche, 
sondern auch nach der Bruchfläche zu erfolgen. Die 
Schmelzpunktbestimmungen werden im Devilleschen 
Ofen vorgenommen, und zwar ist bei heifiem Ofen eine 
Blasezeit von annähernd 30 Minuten anzuwenden. Die 
Versuchsstücke sollen annähernd von der gleichen 
Gröfie und Höhe wie die Segerkegel sein. Der 

Deville^Ofen 


besteht aus einem hohlen Zylinder a aus feuerfester 
Masse (Bild 109), der unten durch eine starke eiserne 



Platte c begrenzt ist. 
Diese Platte hat in der 
Mitte eine Oeffnung von 3 
cm Durchmesser, um die 
herum mehrere Reihen 



Bild 109. 


Bild 110. 















kleinerer Löcher von 6 mm Bohrung in gleichem 
Abstand verteilt sind. Der 35 cm hohe feuef' 
feste Zylinder ist- mit einem eisemen Mantel h 
umgeben, weicher über die gelochte Platte um 
8 cm hinausragt und auf einem Eisenteller d 
mit drei Füfien ruht. Der Raum e zwischen Teller 
und Bodenplatte hat seitlich eine ründe Oeffnung 
mit Stutzen g von 25 mm Weite, durch welche Luft 
mittels eines zylindrischen Blasebalges (Bild 110) von 
50 cm Durchmesser unter Druck eingefuhrt wird. 
Den überstehenden aufgebogenen Rand des eisernen 
Tellers d verschmiert man mit einem stark sandigen, 
nicht schwindenden Ton, damit hier die eingeblasene Luft 
nicht entweichen kann. Der Brennraum s ist schwach 
konisch und hat unten etwa 9 cm, oben etwa 11 cm 
Durchmesser. Die etwa 6 cm starke feuerfeste Aus- 
fütterung des Ofens besteht bis zu etwa 18 cm Höhe 
aus 2 hydraulisch geprefiten Magnesitringen. Der übrige 
Teil des Futters ist aus einem Gemisch von 90 Teilen 
bis zur Sinterung gebranntem Magnesit und 10 Teilen 
Zettlitzer Kaolin gestampft. Ein solches Futter ist un- 
gemein widerstandsfähig und ausdauernd. Zur Her' 
stellung der Versuchstigel t wird eine stark gebrannte 
Schamotte aus gleichen Teilen Aluminiumoxyd (Tonerde) 
und Zettlitzer Kaolin benutzt, die mit einem zum 
Formen erforderlichen Zusatz von Zettlitzer Kaolin 
verarbeitet wird. Zu den Untersätzen der Tiegel wird 
aus Billigkeitsrücksichten feuerfeste Schamottemasse 
verwendet, die nicht unterhalb des Segerkegels 35 
schmilzt. 

In den meisten Fällen genügen die kleinen Tiegel 
von 4 1(2 cm Durchmesser und 5 cm Hõhe. Zur Be' 
stimmung des Schmelzpunktes von Schamotteziegeln 
verwendet man jcdoch zweckmäfiig Prismen von 
10 * 10 * 60 mm; die man mit einer Handsäge aus den 
Ziegeln schneidet. Hierbei verfährt man, wie beim 
Durchsägen der Ziegel auf S. 140 beschrieben wurde. 
Seibstredend ist dann erforderlich, dafi grõfiere Tiegel 
angewandt werden, und zwar solche von 6 i|2 cm 
Durchmesser und 8 cm Hõhe, und das der Brenn' 
raum auf 12 bezw. 13 V 2 cm inneren Durchmesser er- 
weitert wird. 
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Preise: 

Deville^Ofen mit Blasebalg ...... 160,— M. 

• 100 kleine Tiegel mit Deckel undUntersatz*) 60,— „ 
100 grofic ,, ,, „ „ tl 100, ,, 

100 kg Retortengraphit.25,— „ 

20 kg Nagnesia zum Nachstampfen des 
durch den Gebrauch unbrauchbar ge* 
wordenen Magnesiamantels .... 6,— „ 

2 hydraulisch geprefite Magnesitringe ais 

Innenfutter. 4,— „ 

1 Holzkern zum Ausbessern des Ofens 3,— „ 
550 Segerkegel, je 50 Stück Nr. 26—36 . 24,75 „ 

1 Kasten mit Fächern zur Aufnahme der 

Kegel. 2,— „ 

2 kg Tonerdegemisch zum Einsetzen der 

Kegel in den Tiegel. 4,— „ 

1 Pincette zum Einsetzen der Kegel . . 0,40 „ 

1 Kegelform zum Formen der VersuchS' 

körper. 2,50 „ 

1 Zange zum Herausnehmen der Tieg el 5,— „ 

Vollständiger Deville^Ofen mit Zubehõr . 296,65 M. 

desgl. mit groBen Tiegeln. 336,65 „ 

Deville'Ofen ohne Blasebalg.60,— „ 

Wo man Maschinenkraft zur Verfügung hat, ist es 
angezeigt, den Tretblasebalg durch ein mechanisches 
Gebläse zu ersetzen. Bewährt hat sich in Sild 111 
dargestellte Prefibläser, welcher einen Gebläsedurch' 
messer von 150 mm hat. Die Fest- und Losscheibe 
hat einen Durchmesser von 145 und eine Breite von 
50 mm. Die Zahl der Umdrehungen in der Minute 
betrigt 250. Notwendig ist jedoch hierbei, dafi der 
Dreifufi des Devilleschen Ofens durch einen Windkessel 
d ersetzt wird, wie Bild 112 andeutet. Bei dieser An' 
ordnung empfiehit es sich, ein Manomete^Rohr m an- 
zubringen, urn den Druck der Prefiluft erkennen zu 
kõnnen. Der Kraftverbrauch beträgt 1 PS. 

Preis; Prefibläser 275 M. 

Deville-Oefen mit Windkessel 65 M. 

*) Tiegel mit Deckel 45 Pf., Untersatz 15 Pf. 
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Zur Ausführung der Schmelzversuche verbindet man 
zuerst den Ofen mit dem Blasebalg bezw. Prefibläser, 
verschmiert den aufgebogenen Rand des Dreifufitellers 
oder des Windkessels mit sehr sandigem Ton und be- 
reitet den Tiegel mit den Versuchskörpern vor. In den 
Tiegel schüttet man eine etwa 7 mm hohe Schicht Ton- 
erde-Gemisch und drückt diese fest. jetzt setzt man 
in die Schicht die Versuchskegel und die Seger-Brenn- 
kegel abwechselnd im Kreise ein. Durch leichtes Eim 



Bild 111. 


drücken in die eingestreute Schicht erhalten die Kegel 
den erforderlichen Halt. Mittels einer langschenkeligen 
eisernen Zange bringt man den Tiegeluntersatz auf das 
grofie Loch der Bodenplatte und setzt sodann den zu- 
gedeckten Tiegel auf den Untersatz. 

Das Einsetzen der Versuchstücke in den Tiegel er- 
fordert eine geübte Händ, weil es bei FeuerfestigkeitS' 
bestimmungen sehr darauf ankommt, dafi die Versuchs- 
stücke von der Tiegelwand gleichweit entfernt stehen. 
Zeitweilig wurde versucht, die Versuchsstücke auf eine 
kleine Platte aufzukitten, welche genau in den Tiegel 
paBt. Das Einsetzen der so beschickten Platte erfordert 
aber wieder einegewisse Geschicklichkeit, wenn es ohne 
gröfieren Zeitaufwand geschehen soil. Zweckmäfiiger 
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verwendet man den üntersatz unmittelbar ais Unter- 
age für die Versuchsstücke. Der Üntersatz erhält dann 



am oberen Rände eine Auskerbung, in welche der , 
übergestülpte Tiegel eingreift, wie Bild 113 zeigt. 

Das Anheizen des Ofens geschieht in der Weise, dafi 
man etwa 30 g zusammengeknittertes Papier entzündet 
und in den Brennraum wirft, wobei der Blasebalg 
mittels des Tritthebels t sehr langsam getrpten wird, 
etwa 2õ Tritte in der Minute. Bei dem Prefibläšer gibt 
man zuerst 0,5 cm Druck und steigert ihn langsam bis 
zu 5 cm. Auf das Papier kommen etwa 200 g hasel- 
nufigrofie Holzkohlen. Während des Tretens wird die 
weifie Asche des Papiers aus dem Ofen geschleudert. 
Hat die Holzkohle Feuer gefangen, so streut man in 
den Brennraum eine abgewogene Menge zerkleinerten 
Retortengraphits, welcher wegen seines geringen Aschen- 
gehalts und seiner grofien Dichte der geeignetste 
Brennstoff ist. Die Zerkleinerung geschieht bis zu 
Haselnufigrõfie, sodafi 600 Stuckchen etwa 1 kg wiegen. 
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Das Treten des Blasebalgs 
der Minute gesteigert und 
wieder deutlich sichthar ist. 
mit 900 g Retortengraphit, 
26 geschmolzen wird; um 



Bild 113. 


scharrt. Sodann setzt man 


wird auf etwa 50 Tritte in 
fortgesetzt, bis der Tiegel 
Man beginnt gewöhnlich 
wodurch meistens Kegel 
höhere Temparaturen zu 
erzielen, wird die Brenn- 
stoffmenge von Versuch 
zu Versuch um 25 g ver' 
mehrt. Will man den 
Ofen nach einem Versuch 
noch heifi benutzen, so 
werden der Tiegel und der 
Untersatz mit der lang- 
schenkeligenZange heraus- 
•genommen und die Ueber- 
reste der glühendenKohlen 
durch die gröfiere Oeffnung 
in dem gelochten Boden 
in den unteren Raum ge- 
einen neuen Untersatz und 


Tiegel ein, gibt 200 g Holzkohlenstückchen darauf und 
dann die abgewogene Menge des Retortengraphits, WO' 
bei zu berücksichtigen ist, daU beim heifien Ofen 200 
bis 300 g Graphit weniger erforderlich sind. Die ge' 
naue Menge ergibt sich aus einigen Versuchen. Die 
Tiegel werden nach dem Erkalten vorsichtig aufge- 


schlagen. 

Ist der Schmelzpunkt von sehr fetten Tonen zu be- 
stimmen, so ist es zweckmäfiig, die 
Versuchskegel aus einem Gemisch 
von 1—2 Teilen gebranntem Ton 
und 1 Teil ungebranntem Ton her- 
zustellen. Will man schnell zum 
Ziel kommen, so schneidet man 
den ungebrannten Ton in dünne 
Späne und tuilt hiermit einen Tiegel, 
den man auf ungefähr Segerkegel 
20 im Deville-Ofen erhitzt. Der ge- 
brannte Ton wird mehlfein zer- 
kleinert und mit fettem Ton ge- 
Bild 114. mischt. Zur Herstellung der Kegel 
macht man aus dem Gemisch unter 
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Zusatz von Wasser eine bildsame Masse, die man in 
die in Bild 114 dargestellte 

Kegelform, 

welche etwas eingefettet wird, eindrückt. 

Die gefüllte Form drückt man mit der gröfieren 
offenen Seite gegen eine Gipsplatte oder ein mit Fliefi- 
papier bedecktes Brett, drückt dann mit einem Messer 
gegen die kleine offene Seite, um die Masse nach 
Möglichkeit in die Form einzudrücken. Sodann streicht 
man die kleinere offene Seite glatt und hebt die Form 
vom Kegel ab. Selbstredend muB die Form nach 
jedesmaligem Ausdrücken eines Kegeis von neuem 
schwach geölt werden. 

Preis: Keg*elform 2,50 M. 

Um festzustellen, ob feuerfeste Ziegel sich bei der 
Verwendung ais raumbeständig erweisen, aiso weder 
schwinden noch wachsen (treiben), setzt man einige 
von ihnen, welche ein Durchschnittsmuster darstellen, 
genügend lange Zeit einer Temperatur aus, welche die 
bei der Verwendung der Ziegel herrschende Hitze um 
einige Brenngrade (Segerkegel) übersteigt, wozu in der 
Mehrzahl der Faile die dem Schmelzpunkt von Seger 
kegel 16—18 entsprechende Temperatur genügt. Den 
Rauminhalt und das Raumgewicht, d. h. das Gewicht 
der Raumeinheit der Ziegelmasse, bestimmt man mittels 
des weiter oben (S. 106 u. 107) beschriebenen VolumenO' 
meters nach Seger oder Ludwig, wenn man Bruchstücke 
verwendet. Aus der Veränderung des Raumgewichts 
berechnet man die Aenderung des Volumens. Ver¬ 
wendet man ganze Ziegel, so mifit man die Schwindung 
oder Ausdehnung in der Längsrichtung. Das unmittel- 
bare Messen der Schwindung oder der VergröBerung 
ganzer Ziegel ist zwar nicht besonders zuverlässig; 
dennoch mõge es, weil es überaus einfach und schnell 
ausführbar ist, nachstehend beschrieben werden. 

Schwlndungsmesser. 

Der Ziegel A (Bild 115) wird hochkantig auf eine 
platte Unterlage gelegt und die Länge der unteren Kante 
durch Anlegen der Schublehre C, welche Ablesung auf 
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0,1 mm zuläBt, gemessen. Sodann werden auf die 
Unterlage zu beiden Kopfseiten des Ziegels HolZ' 
stabchen B von etwa 10 mm Dicke ais Auflagefläche 
für die Schublehre gelegt, sodafi die zweite Langen' 
messung des Ziegels in einem Abstande von«10 mm 
von der Auflagefläche vorgenommen wird. Die nächsten 
Messungen finden nach jedesmaligem Auflegen von je 



einem weiteren Stabchen von 10 mm Dicke statt. Zwei 
auf einander liegende Stabchen geben also die Untef' 
lage für die dritte Messung in einer Höhe von 20 mm 
ab, drei Stabchen für diejenige in Höhe von 30 mm 
usw. Nachdem fünf Messungen erfolgt sind, wird der 
Ziegel umgedreht, und es werden nun weitere fünf 
Messungen, von der entgegengesetzten (ursprünglich 
oberen) Längskante beginnend, vorgenommen. Im 
ganzen finden auf diese Weise 10 Messungen statt. Die 
Ziegel werden sodann bei hoher Temperatur, meistens 
Segerkegel 16—18 gebrannt und wiederum wie vorher 
beschrieben, gemessen. Um nach dem Brennen die 
gleichen Stellen wiederzufinden, an welchen die erste 
Messung erfolgte, wird diejenige Seite des Ziegels, an 
welche die Lehre gelegt wurde, durch Einkratzen eines 
Zeichens kenntlich gemacht. 


Preis: Schwindungsmesser 10 M., 
12 Holzstäbe 2 M. 
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Kalkprfifung. 

Schon jetzt wird von den Kalkbrennereien häufig 
gefordert, einen bestimmten Gehalt an Kalk zu gewähr' 

leisten. Es ist deshalb ange^ 
zeigt, zur Ueberwachung des 
Betriebes den Kalkgehalt zu 
prüfen. 

DiePrüfung des Kalksteins 
erfolgt am besten mit Baurs 
Kohlensäure bestimmungs appa^ 
rat auf S. 115. 

Zur Ausführung der Kalk' 
bestimmung in gebranntem 
Kalk empfiehlt es sich, zur 
Gewährleistung einer gleich' 
mäfiigen Durchschnittsprobe 
von mindestens 20 verschiedc' 
nen Kalkstucken kleine nufi' 
grofie Stücke abzuschlagen und 
diese zusammen im eisemen 
Mõrser zu zerstofien, bis auf 
einem Siebe von 60 Maschen 
auf den qcm kein Rückstand 
verbleibt. Das Absieben ge- 
schieht am besten auf einen 
Bogen Papier. Dieses Pulver 
bringt man in eine verkapselte 
Bild 116. Flasche und verwendet man zur 

Prüfung. Obgleich hierzu jedes 
gute Mefirohr (Bürette) benutzt werden kann, arbeitet 
man zweckmäfiig mit dem selbsttätig sich einstellenden 
Mefirohr (Bild 116). Dasselbe ist in 0,5 oder 0,1 ccm 
geteilt und steckt in einer doppelhalsigen Flasche, 
welche den Vorrat der zur Untersuchung notwendigen 
Salzsäure von bestimmtem Gehalt enthält. Um das 
Mefirohr zu füllen, ist es nur notwendig, auf den Gummi- 
ball zu drucken, dann steigt die Salzsäure in dem 
Mefirohr durch das innere dünne Röhrchen hoch, welches 
unterhalb des Hähnchens beginnt und am Mullpunkte 
endigt. Ist das Mefirohr gefüllt und hebt man den 
Druck auf den Gummiball auf, so fliefit die uberflüssige 
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Salzsäure» welche oberhalb der Mundung des dunnen 
Rõhrchens steht, zurück und die Fullung stellt sich auf 
die Nullmarke ein. Das Mefirohr ist oben zu einer 
Kugel erweitert, welche 50 ccm fafit, um dem unteren 
Teil des Mefirohres von 50 bis 100 ccm eine längere 
Teilung geben zu kõnnen. Die Salzsäure hat eine 
solche Stärke, dafi 10 ccm einem Gramm Aetzkalk 
entsprechen. Die Mefirõhre, welche in 0,5 ccm geteilt 
ist, läfit die Bestimmung des Kaikes bis auf 0,5 i. H. 
genau vornehmen. Die in 0,1 ccm geteilte Mefirõhre 
gibt den Kalk auf 0,1 i. H. genau an. 

Zur Ausführung der Kalkbestimmung wägt man auf 
der Wage genau 10 g g^esiebtes Kalkpulver ab, bringt 
dieses mit Htlfe des Einfüllbleches in eine Pulveiflasche, 
füllt die Flasche zur Hälfe mit Wasser, wobei der innere 
Flaschenhals mit der Spritzflasche abgespült wird, da' 
mit nichts verloren geht, und schuttelt nach Auf» 
setzen des Stõpsels gut durch. Dann setzt man etwa 
20 Tropfen Phenolphtalem^Lõsung hinzu, wodurch das 
Wasser und der Kalk rot gefärbt wird, und schuttelt 
wieder recht grundlich durch, nachdem der Stepsel 
aufgesetzt ist. Nunmehr läfit man aus der Mefirõhre 
durch vorsiehtiges Oeffnen des Glashähnehens 50 ccm 
Salzsäure in die unter das Hähnchen gehaltene Pulver- 
flasche fliefien, wodurch die Rõtung verschwindet, je^ 
doch nur scheinbar, denn nach kräftigem Schütteln 
tritt sie wieder auf. So lange die Rotfärbung siehtbar 
bleibt, ist noch Kalk, welcher nicht durch die Salzsäure 
aufgelõst worden ist, zugegen. Die noch vorhandene 
Rõtung nimmt man durch weiteren Zusatz von Salz¬ 
säure fort, die man von ccm zu ccm laufen läfit, und 
schüttelt gut durch; zuletzt, wenn die Rotfärbung län¬ 
gere Zeit ausbleibt, fü0 man jedesmal nur noch 0,5 ccm 
hinzu und uberzeu^ sich beim Umschütteln der Pulver- 
flasche, ob noch schwache Rõtung eintritt. Ist die 
Rõtung ganz verschwunden und erseheint erst nach 
*14 Stunde eine schwachrote Tõnung, so braucht man 
sich um diese nicht zu kümmern. Ist die Rotfärbung 
endgültig verschwunden, so liest man die verbrauchte 
Menge Salzsäure ab und erhält den Kalkgehalt in 
Hundertsteln, vorausgesetzt, dafi 100 ccm der be- 
nutzten Salzsäurelõsung 13,03 g Chlorwasserstoffsäure 
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enthalten, welche 10 g Kalziumoxyd (Aetzkalk) ent- 
sprechen. 

Werden also beispielsweise 78 ccm verbraucht, so 
beträ^ der Kalkgehalt 78 i. H. Erforderlich ist jedoch, 
dafi die Salzsäure die vorgeschriebene Stärke hat. Die 
erforderlichen Lõsungen und Geräte können zu folgen- 
den Preisen bezogen werden: 

1. 1 eiserner Mörser mit Pistill . . . 8,50 M. 

2. 1 Sieb von 60 Maschen auf den qcm mit 

1 Pinsel.4,50 „ 

3. 1 kleine Wage für 200 g .55,— „ 

4. 1 Gewichtssatz für 200 g dazu . . . 12,— „ 

5. 1 Mefirohr, geteilt in 0,5 ccm mit Gebläse 18,50 „ 

6. 6 Pulverflaschen von 500 ccm Inhalt mit 

paraff. Korkstöpsel.3,— „ 

7. 1 Vorratsflasche mit 10 1 eingestellter 

Salzsäure, 1 ccm = 0,1 g Kalk . . . 8,50 „ 

8. 1 Tropfglas für Phenolphtalem - Lõsung 

und 1 1 Phenolphtalem-Lösung i. H. . 4,10 „ 

9. 1 Einfüllblech.0,30 „ 

10. 1 Trichter zum Einfüllen der Salzsäure, 

15 cm Durchmesser ....... 0,85 „ 

11. 1 Spritzflasche, Inhalt 11.2,— „ 
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Gewichte verschiedener Stoffe. 

Gewicht von 1 cbm in kg: 

Wasser.1000 

Sand, Erde und Lehm, gehäufelt .... 1400—1600 

Kies, gehäufelt.1800 

Gewachsener Sandboden etwa.1900 

„ Tonboden .. 2000 

Mauerwerk aus vollen Ziegeln.1600 

„ n Lochziegeln.1300 

„ „ porõsen Ziegeln .... 1000—1200 

„ „ „ Lochziegeln.900 

„ „ Kall^andsteinen.1600 

„ M Schwemmsteinen.850 

„ „ Kalkstein. 2600 

„ „ Sandstein. 2400 

Öeton je nach dem verwendeten Steinschlag 1800—2200 

Basalt, gewachsen. 2900—3100 

Granit „ 2700—2900 

Marmor „ 2700 

Gips, gegossen. 1000—1150 

Gipsdielen.800 

Gipsestrich. 1700—1800 

Schiefer, gewachsen. 2700 

Glas. 2600 

Tannen- und Kiefernholz, Festmeter . . . .600—650 
Buchen' und Eichenholz, „ .... 750—800 

Gufieisen. 7250 

Schweifi' und Flufieisen. 7800—7850 

Gewalzter Stahl und Flufistahl. 7860 

Blei.11300 

Bronze. 7400—8900 


Kupfer, gegossen. 8800 

„ gehämmert und gewalzt .... 8800—9000 

Zink, gegossen. 6860 

„ gewalzt .. 7200 

1 hl Steinkohle wiegt durchschnittlich etwa 75 kg 

1 „ Braunkohle „ „ „ 65 „ 

1 „ Kalk wiegt durchschnittlich etwa . . 120 ,, 

1 „ Portlandzement lose eingelaufen, etwa 140 „ 

1 „ Portlandzement eingerüttelt, etwa . . 180 „ 

1 Fafi (Normaltonne) Portlandzement .wiegt 

brutto .. 180 „ 
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1 Fafi (Normaltonne) enthält Portlandzement 170 kg 
1 Reichsmafiziegel, frisch gestrichen, etwa 4,7—5,0 „ 

1 „ lufttrocken. 4,0 „ 

1 „ gebrannt(25’12'6,5cni) 3,6 „ 


Zulässige Beanspruchung ffir 1 qcm: 

Granit auf Druck. 45 kg 


Kalk 


Sandstein je nach Härte auf Druck 
Gute Kalksteinquadem auf Druck . 
Gewõhnliches Ziegelmauerwerk in 

mõrtel auf Druck. 

Ziegelmauerwerk in Zementmõrtel auf Druck 
Klinkermauerwerk in Zementmõrtel auf 

Druck.12 

bei besonders festen Klinkem auch hõher, 

aber nicht über. 

Mauerwerk aus porigen Steinen auf Druck 

Schmiedeeisen auf Zug. 

„ „ Druck. 

„ „ Abscherung. 

FluBeisen auf Zug und Druck . . 

Gufieisen „ „ . 

Druck . 

Abscherung . . . 

Eisendraht auf Zug. 

Eichem und Buchenholz auf Zug . 

„ „ „ „ Druck 

Kiefernholz auf Zug. 

„ „ Druck. 

Guter Baugrund auf Druck . . . 


15—20 

25 


ff 


7 
11 

-15 

25 
6 
750 
750 
600 
875—1000 
250 
500 
200 
1200 
100 
80 
100 
60 
2,5 


n 


9$ 

I» 

19 

99 

99 

99 

99 


Schmelzpunkte verschiedener 

Stoffe. 


Aluminium . . , 
Antimon . . . . 

Blei. 

Bronze . 

Cadmium . . . . 
Eisen: 

weifies Gufieispn 
graues Gufieisen 


6560 c. 


630 

327 

700—900 

321 


99 


99 


1050—1100 

1100—1200 
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Stahl. 

Schmiedeeisen . . . 

Glas. 

Gold. 

Kupfer . 

Magnesium. 

Nickel. 

Paraffin. 

Platin. 

Schwefel. 

Siiber. 

Wismut. 

Zink. 

Zinn. 

Legierungen: 

5 Zinn, 1 Blei .... 
4 „ 1 „ . . . . 

3 „ 1 „ . . . . 

2 „ 1 „ . . . . 

3 „ 2 „ . . . . 

1 „ 1 „ . . . . 

1 „ 2 „ . . . . 

1 „ 3 „ . . . . 

8 „ 1 Wismut. . . 

2 „ 1 ,. . . . 

1 „ 1 . 

4 „ 1 Blei, 5 Wismut 


3 Cadmium 


1300—14000 

1500—1600 

800—1100 

1064 

1084 

633 

1484 

40—70 

1790 

115 

961 

269 

419 

232 


C. 

M 

M 

91 

91 

99 

99 

99 

99 

99 

99 

99 

99 

99 


192 

186 

180 

171 

169 

189 

227 

250 

200 

168 

141 

119 

100 

94 

68 




Dampfverbrauch. 

}e nach der Grõfie und der Ausfuhrung der Ma' 
schinen schwankt der Dampfverbrauch innerhalb sehr 
weiter Grenzen. Man rechnet fur: 

Auspuffmaschinen ohne 
Expansion .... 

Auspuffmaschinen mit 
Expansion .... 

Kondensationsmaschinen 
mit Expausion . . . 

Verbundmaschinen . . 
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Brennstoffe. 



Heizwert 

Zur Ver¬ 
brennung 

Aschen- 


von 1 kg 

erforder- 

gehalt in 


in W.-E. 

liche Luft 

100 Teilen 

Holz, trocken . 

3500—3800 

in kg 
5,6— 6,1 

0,3—1,0 

Torf .... 

2700—4800 

4,3- 7,7 

2—20 

Erdige Braun^ 
kohle, roh 

1900—3100 

3,0— 4,7 

4—40 

Briketts . . . 

4600—5400 

6,3— 7,4 

5—15 

Bõhmische 
Braunkohle . 

3600—5500 

5,4— 8,2 

2—9 

Steinkohle , . 

5300—7900 

7,2—10,7 

4—20 

Anthrazit . . 

7600—8400 

10,3—11,4 

2—8 

Koks .... 

5600—7400 

8,0—10,5 

5—25 


Die Luftzufuhr zur Feuerung beträgt bei Rostfeue- 
rungen mindestens das 1,3fache, im Durchschnitt das 
2fache, beim Ringofen mindestens das 4fache, im 
Durchschnitt das 7—Sfache der zur Verbrennung er- 
forderlichen Luftmenge. 


Verbren n ungsgase. 

Da ein Raumteil Sauerstoff bei der Verbrennung 
einen Raumteil Kohlensäure liefert; so ist dem Raum* 
inhalt nach die Menge der trockenen Verbrennungsgase 
in abgekühltem Zustande annähernd gleich der zu' 
geführten Luftmenge, wozu noch der Wasserdampf und 
unter Umständen die aus dem Ziegelgut ausgetriebene 
Kohlensäure hinzukommt. 

1 kg Luft nimmt bei 0*^ und 760 mm Barometer- 
stand einen Raum von 0,773 cbm ein. 

Die Ausdehnung der Luft und der Gase durch die 
Wärme ergibt sich aus folgender Zusammenstellung; 

1 cbm Luft von 0° nimmt ein 
bei 50*» C. 1,183 cbm 
„ 100 1,367 „ 

„ 150 „ 1,550 „ 



— 161 - 


1 cbm von 0° nimmt ein 

bei 2000 C 1,734 cbm 
„ 250 1,917 „ 

„ 300 „ 2,101 „ 

„ 350 „ 2,284 „ 

„ 400 „ 2,468 „ 

„ 500 „ 2,835 „ 

M 600 „ 2,202 „ 

„ 700 „ 3,569 „ 

„ 800 „ 3,936 „ 

,, 900 „ 4,303 „ 

„ 1000 „ 4,670 „ 


Wieviel Formlinge fasst 1 cbm? 

Auf 1 cbm nutzbaren Brennraumes rechnet man 


a. Mauerziegelformlinge. 


300 Ziegel deutsches Reichsmafi 
350 Verblendziegel D. R. M. Mi u. ^ 

950 Verblendziegel D. R. M. 3|4 . . 

500 Verblendziegel D. R. M. '|2 u. 4* 

200 Stuck ^|4 Verblendziegel D. R. M. 

180 Ziegel preufiisches Klostermafi 
200 Ziegel bayrisches Mafi . . . 
150 

ff M ff • . . 

290 „ sächsisches „ ... 

450 Hamburger Geestziegel, grofie . 
600 „ ,, kleine . 

460 „ Elbziegel .... 

450 Holsteiner Mafi. 

460 Kieler 
460 Oldenburger 


250 

252 

187 

120 

57 

285 

290 

360 

250 

230 

180 

230 

230 

230 


.230 

450 Elsasser „ 230 

340 „ „ 240 

150 „ „ 360 

200 Oesterreichisches Mafi . . . 290 
180 „ ., . . . 300 

32C Schweizer Mafi . . . 250 * 120 * 60 
460 Holland. Mafi grofi (Waalziegel) 220 

600 „ „ klein.180 

300 „ „ .260 

Tonindustrie'Kalender 1908 11. 


120-65 
' 122-69 
122 - 69 
' 122 • 69 
’ 122 - 69 
’ 135-85 
140-65 
-180-65 
-120-70 
-110-55 
- 86-46 
-110-55 
-110-55 
-110-52 
-110-52 
-110-60 
-120-60 
-180-65 
-140-65 

• 140-65 
bezw. 65 
-105-55 

• 68.50 
. 120.54 


mm 


M 


M 


n 


n 




M 


1 } 


11 
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600 Belgisches Mafi (im flämischen 

Teile).180 bis 190*90 

620 Belgisches Mafi.176 

340 „ „ (imwallonischen 

Teile).240 

470 Dänisches Mafi.220 

460 Französisches Mafi.220 

460 Bourgone.220 

490 ) M -11 (220 

420 ) (220 

475 Paris (Vaugirard).220 

450 „.220 

380 „ grofi.230 

510 „ Klein.220 

475 nach Vorschlag der Union cöra- 

mique.220 

490 nach Vorschlag der franz. Ar- 

chitekten i. Norden.220 

320 Engl. Mafi Morden.236 


• 50 

• 85 

•120 

•105 

•101 

•110 

•110 

•110 

•110 

•110 

•110 

•100 


—55 mm 
• 45 „ 


60 

52 

54 

55 
50 
70 
60 
65 
70 
50 


•105-55 


280 Englisches Mafi, Suden . . . 
400 „ „ Staffordshire 

320 Schwedisches Mafi, Süden . . 
180 Schwedisches „ Norden . . 

Italienisches Mafi Oberitalien 


254 

229 

250 

300 

(250 

(260 

280 

300 

(300 


500 ) 

320 ) 

250 Italienisches Mafi, Cremona 
220 Italienisches Mafi, Toskana, Rom 
250 ) 

400 Italienisches Mafi, Neapel 1300 
420 ) l300 

340 Itaiien, verschiedene Mafie, 

meist.240 

500 Amerikanisches Mafi (Verein. 
Staaten.205 


•105 

•115 

•124 

•109 

•120 

•145 

•122 

•127 

•137 

•147 

•147 

•147 

•147 

•120 

•100 


• 60 

• 76 

• 76 

• 65 

• 60 

• 75 

• 50 

• 60 
r 68 

• 50 

• 40 

• 30 

• 25 

• 60 
• 60 


500 Amerikanisches, sog. römisches 
Mafi. 

j Mexikanisches Mafi 

250 Spanisches Mafi. 

300 oder deutsches Mafi . . . . 
320 Russisches Mafi, Klein . . . 
180 „ „ grofi . . . 


300-100 • 40 
(280*140 • 50 
(260*130 • 65 
280-140 • 50 
250-120 • 65 
250*120 • 60 
290*140 • 80 
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b. Dachziegelfoimlinge. 

500 bis600Biberschwänze,deutsches 

Reichsmafi.3W * 150 

450 Biberschwänze, österreichisches 

Hafi. 400-180 

400 holländische Pfannen .... 350 * 230 

380 rheinische Pfannen. 380*240 

300 Falzziegel. 405*250 

400 „ kieines holländisches 

Mafi. 300*290 

400 Krempziegel. 350 * 250 


15 mm 


13 

15 

15 

13 


♦1 


1 » 


13 

15 


11 

11 


c. ungebrannte Drainröhren. 


1000 Röhren 33 cm lang, 4 

cm 

innere 

Weite 

600 „ 33 „ 

„ 5 

11 

11 

11 

450 „ 33 „ 

„ 6 

1) 

11 

11 

300 „ 33 „ 

» 8 

11 

11 

11 

140 „ 33 „ 

„ 10 

11 

11 

11 

70 „ 33 „ 

„ 15 

11 

11 

11 


Man steckt aber mögiichst die kleinen Röhren in 
die gröBeren und nützt dadurch den Ofenraum besser 
aus. 

Neuerdings rechnet man 3 Rohriängen auf einen 
Meter Drainage. 


Schamottewaren. 

Unter Schamottewaren versteht man feuerfeste 
Ziegel, Platten, Röhren, Tiegel, Retorten, Muffeln, Mörtel 
usw., hergestellt aus feuerbeständigen Tonen unter Bei- 
gabe von Schamotte oder gekörntem Quarzit. Sie finden 
Verwendung zum Auskleiden von Feuerungs-, Brenn- 
und Schmelzofenanlagen, in welchen hohe Temperaturen 
erzeugt werden. Schamottewaren sind Vertrauens- 
artikel. 

Die Schamotteziegel werden hauptsächlich in fol 
genden Abmessungen geliefert: 

1. Deutsches Reichsmafi 250*120*65 mm, üe- 
wicht eines Ziegels durchschnittlich 3,6 kg. 

2. Englisches Mafi 228*114*60 mm, Gewicht 2,9 kg. 

11 * 
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3. Das sogen. rheinische Mafi, 240* 120 * 60 mm, 
Gewicht 3,2 kg. 

4. Die sogen. Neunzöller, 235*117*65 mm, Ge' 
wicht 3,3 kg. 

Der Preis für 1000 Ziegel im deutschen Reichs- 
mafi beträgt je nach Güte und Feuerbestandigkeit 
etwa 100 bis 200 M.; bei Formziegeln werden 1(M kg 
mit etwa 3—6 M., bei schwierigen Formen auch 
höher berechnet. 


NorttialoVerblendziegel. 

Im |ahre 1879 wurde beschlossen, für feinere Ver¬ 
bi endziegelbauten unter Annahme von nur 8 mm Fugen- 



starke die Verblender 252 * 122 * 69 mm grofi anzufertfgen 
( ^[4, i |2 und ^ Ziegel entsprechend). Aufierdem scllen 
^e in nachstehendem Bilde 117 dargestellten IZForm- 
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ziegel ais Normalziegel angefertigt werden. Diese 
Formziegel sind auf allen Ziegeleien mit denselben 
fortlaufenden Nummern zu bezeichnen; die sich nur 
auf das Profil beziehen, wohingegen Ziegel desselben 
Profils, jedoch in abweichenden Langen, keilförmig usw. 
durch hinzugefügte Buchstaben zu bezeichnen sind. 
Zu den einfachen Gesimsziegeln VIII bis XII sind 
mögiichst auch Eckziegel im rechten Winkel einerseits 
122 mm und anderörseits in solcher Länge vorrätig zu 
halten, daS nach Abzug des Profils ^2 oder 3|4 Ziegel 
von der Ecke aus übrig bleibt. 

Maasse von Dachziegeln. 

Dachziegel, (Flachziegel, Biberschwänze, Bild 118u. 
119) sind gewöhnlich 35—42 cm lang, 15—16 cm breit 
und 1—2 cm dick. Für Preufien sind durch MinisteriaL 
verfügung vom 4. Dezember 1888 folgende, seit 1. |uli 
1891 eingeführte Mafie festgesetzt worden: Länge ^5 
mm, Breite 155 mm, Dicke 12 mm; ais Abweichnung 
in der Länge und Breite sind höchstens 5 mm, in der 
Stärke 3 mm zligelassen worden. 

Die Quadrat' oder Geviertziegel bilden ein Quadrat 
von 250—280 'mm Kantenlänge, deren Nase sich in 
einer Ecke befindet. * 

Die sogenannten Blendziegel oder Wandhängeziegel 
dienen in manchen Gegenden zum Verkleiden von 
Holzwerk und sind behufs Aufnagelns auf die Latten 
mit Löchern an Stelle der Nase versehen. Ihre Ab- 
messungen sind meist 300'150.12 bis 15 mm. 

Die Abmessungen der Hohlziegel sind 300 bis 400 
mm in der Länge, 160 mm in der Breite, 20 mm in 
Dicke. Ihr Gewicht beträgt etwa 3—3,5 kg. Die Ab¬ 
messungen der Dachpfannen sind: 

a) in den Ostseeländern 390—400 mm Länge, 250 
bis 260 mm Breite (sogen. preuBische Hanne). 

b) in Rheinland und Westfalen 350 mm Länge und 
250 mm Breite, 13—15 mm Dicke, 

c) in Holland 300 mm Länge und 210 mm Breite. 

Die Krempziegel werden gewöhnlich in Abmessungen 

von 350 mm Länge, 250 mm Breite und 12—20 mm 
Dicke angefertigt. 
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Muldenziegel Ludowiciziegel Marseillerziegel. 



Formen verschiedener Falzziegel. 


Bild 118. 

Die Falzziegel sind gewöhnlich 390 mm lang, 230 
mm breit und 2,75—3 kg schwer; zum Decken von 
1 qm Dachfläche braucht man etwa 14—16 ZiegeU 
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Ueber ein Einheitsmafi von Falzziegeln ist eine Eini- 
gung bisher nicht erzielt worden, doch sind die deutschen 
Fabrikanten übereingekommen, daB von den am meisten 
verbreiteten Falzziegeln grofien Mafies 15 Stück (drei 
Lagen in der Höhe und je 5 Ziegel nebeneinander) 
1 qm Dachfläche decken, während von den kleineren, 
besonders am Niederrhein und an der holländischen 
Grenze hergestellten Falzziegeln 22 Stück 1 qm Dach¬ 
fläche liefern. 

Gepresste und gegossene Falz^* 
ziegelgipsform. 

Bei der Herstellung von Formen zur Herstellung von 
Falzziegeln (Prefifalzziegeln) geht darüber die Meinung 
aiiseinander, ob den geprefiten oder gegossenen Formen 
der Vorrang gebührt. Es läfit sich aber auch nicht 
sagen, welcher Herstellungsweise der Vorzug gebührt, 
weil die Tone und die Gipse zu verschieden unter- 
einander sind. Die Frage läfit sich nur von Fail zu 
Fail entscheiden. Es ist deshalb zu raten, dafi bei 
eintretenden Mifiständen versuchsweise zu der anderen 
bisher nicht geübten Art der Formherstellung über- 
gegangen wird. 

Es gilt aber stets der Grundsatz: Der beste Gips 
ist für die Falzziegelherstellung gerade gut genug, 
denn die Mehrkosten des teuren Gipses werden auf 
verschiedenerlei Weise wieder eingeholt. Der Haupt- 
vorteil bei Verwendung besseren Gipses liegt nicht. nur 
in der längeren Haltbarkeit der Formen, wodurch die 
Menge der herzustellenden Formen vermindert wird, 
sondern es werden auch die unvorhergesehenen Ar- 
beitspausen, welche bei Austausch der Formen ent- 
stehen, verringert. Welchen Einflufi dieses auf die 
täglich hergestellten Falzziegelformlinge ausübt, braucht 
nicht ausgeführt zu werden. 

Der gute Gips allein genügt noch nicht. Es mufi 
auch noch ein Mann da sein, der eine gewisse Kunst- 
fertigkeit und ein gewisses Verständnis für die Form¬ 
herstellung besitzt. Werden beide Forderungen erfüllt, 
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wird es auch nicht schwer fallen, zu brauchbaren Gips- 
formen zu kommen. 

Vor allem ist zu beachten, dafi der Gips stets in 
das Wasser gestreut und nicht umgekehrt das Wasser 
in den Gips gegossen wird. Die Mengenverhältnisse 
zwischen Gips und Wasser sind nicht gleichbleibend, 
sondern verschieden, nicht nur bei den einzelnen Gips- 
sorten, sondern auch bei den einzelnen Gipslieferungen, 
manchmal sogar bei den einzelnen Säcken. Uni diese 
Ungleichheit auszuschalten, empfiehlt es sich, bei An- 
kunft des Gipses alle Säcke in dem Vorratsraum auS' 
zuschütten. 

Da die Güte der Gipsgüsse wesentlich «von dem 
richtigen Mengenverhältnisse abhängt, soil man sich 
folgendes Vorgehen zu eigen machen, weil es vielfach 
erprobt und ais am sichersten befunden worden ist: 
In eine abgemessene Wassermenge, welche der Menge 
des anzurührenden Gipsbreies entspricht, wird solange 
ohne Unterbrechung gesiebter Gips lose eingestreut, 
bis dieser nicht mehr unter die Wasseroberfläche sinkt. 
In diesem Zustande ist das richtige Verhältnis erreicht. 
Es wird sodann das Gemenge gut durchgerührt, bis 
der Gipsbrei vollkommen gleichmäfiig und frei von 
jeder Klumpenbildung ist. Das Durchrühren darf 
keinesfalls länger ais 2 Jiinuten währen. Der Gipsbrei 
läfit sich dann leicht in die Formen giefien und wird 
in dieser Stärke zu der Herstellung von Gufiformen 
verwandt. 

Will man jedoch Prefiformen herstellen, so streut 
man in der gleichen Weise den Gips locker in das 
Wasser, bis dieser nicht mehr sofort untersinkt, und 
streut dann noch eine bestimmte abgewogene Menge 
Gips lose ein. Die GröBe dieser Menge ist ein für alle- 
mai durch Versuche zu ermitteln. Sobald das Wasser 
die aufgestreute Gipsdecke gänzlich durchdrungen hat, 
rührt man den Gips am besten mit beiden Händen 
rasch und gründlich durch und sucht das Ganze in 
eine möglichst gleichmäfiige Masse uberzuführen. Ist die 
Gipsmenge gegenüber der Wassermei^e zu grofi, so 
liegt leicht die Gefahr vor, daS der CSpsbrei zu steif 
wird, und dafi seine Gleichmäfiigkeit zu wünschen übrig 
läfit. Es bilden sich dann Schlieren aus ungenügend 
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mit Wasser durchtränktem Gips, und diese sind meist 
der Anlafi der verschiedenen Lebensdauer der GipS' 
formen. Ist der Gipsbrei fertig, so ist er ohne Zeit- 
verlust unmittelbar auf die vorbereitete, mit Seifen' 
wasser, in welches etwas Vaseline eingerührt ist, be- 
sprühte Mutterform in Daumenstarke aufzutragen, den 
Rest des Gipses füllt man in das Formenbett. Man 
fängt dabei in der einen Ecke an und geht, ohne ab' 
zusetzen, planmäfiig über die ganze Fläche des Formen- 
bettes weiter, bis man an den gegenüberliegenden 
Ecken und Seiten angelangt ist. Sobald der Gips 
etwas angezogen hat, kippt man die mit Gips abge- 
zogene Mutterform in das Gipsbett und achtet, dafi sie 
gleich vom Anbeginn in die ihr zugedachte Lage 
kommt. Mufi der Gipsgiefier erst an ihr herumrücken, 
dann ist schon gefehlt. Es müssen an allen 4 Seiten 
gleichmäfiig viel Gipsschwarten heraustreten, und dann 
bringt man die übereinander gekippten Formen unter 
die Gipspresse. Durch Andrehen der Spindel wird der 
Rest des überschüssigen Gipsbreies an den Seiten her' 
ausgequetscht, und die so geprefite Form bleibt ein bis 
zwei Stunden stehen. Nach dieser Zeit wird die Form 
aus der Presse hervorgezogen und kurz mit einem 
Holzhammer angeschlagen, um die Mutterform von der 
Form zu lõsen; sie mufi sich leicht von dem Gipsbett 
abheben lassen. Die Gipsform erscheint in vollendeter 
Form, sobald richtig gearbeitet ist. Notwendig ist 
jetzt nur noch ein Abputzen der Seitenränder mit 
einem Schnitzelmesser, um auch die Auflageflächen 
der Gipsformen von dem Rest der Gipsschwarten zu 
befreien. Die Form ist fertig und wird jetzt entweder 
zu späterem Gebrauch abseits gestellt oder unter 
Wasser geiagert, um bei einem erforderlichen Wechsel 
der Form an der Presse gebrauchsfertig dazuliegen. 

Soil die Form gegossen werden, so ist der Gips in 
der schon erwähnteq Weise anzumachen, dafi beim 
Einstreuen der Gips einen Augenblick auf der Ober- 
fläche des Wassers liegen bleibt. 

Vor dem AuSgiefien ist auch hier wieder notwendig, 
dafi die Mutterform gut gereinigt und mit Vaselin- 
seifenwasseremulsion versehen worden ist. Nachdem 
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dies geschehen ist, wird diese auf das Bett gelegt, 
und beide werden mit Brücken und Schrauben ZU' 
sammengeschraubt. Die nächste Arbeit ist, alle 
zwischen Mutterform und Bettform entstehenden Fugen 
dicht mit Lehm zu verschmieren, um ein Weglaufen 
der Gipsmiich zu verhindern. Jetzt werden die For- 
men mit den Giefilöchern nach oben gestellt und der 
Gips in der angedeuteten Weise angemacht und in 
das Eingiefiloch der Form eingegossen, bis diese gefullt 
ist. Das Erkennungszeichen dafür ist das Austreten 
des Gipsbreies am zweiten Gipsloch. Ebenso wie bei 
der geprefiten Gipsform ist auch hier ein Erschüttern 
der Form mitteis eines Holzhammers von Vorteil, doch 
mufi die Mutterform nach unten liegen, um etwa vor' 
handene Luftblasen von der Arbeitsfläche zu vertreiben. 
Nachdem der Gips in der Form vollstandig hart ge- 
worden ist, wird die Mutterform nach Entfernung der 
Brücken behutsam gelöst imd darnach gleichmäfiig und 
vorsichtig von dem Gipsbett abgehoben. Um dies zu 
bewerkstelligen, legt man die Form flach hin und hebt 
die Mutterform nach oben ab. Es bleibt jetzt nur 
noch übrig, den Gipsrand rund herum abzustreichen, 
was etwas schräg nach innen vorzunehmen ist und 
schon oben bei der geprefiten Form hatte erwähnt 
werden müssen, um zu vermeiden, dafi beim Pressen 
Gips auf Gips drückt. Bevor die Form auf die Presse 
kommt, ist auch sie lange im Wasser reichiich anzu' 
feuchten. 

Dachziegelbefõrderung auf der 
Eisenbahn. 

Der Bruchverlust beim Ziegelversand auf der Eisen- 
bahn bildet eine ständige Klage und Streitfrage zwischen 
dem Versender und Empfänger einerseits und den Eisen- 
bahnverwaltungen andererseits.' Diese pflegen sich 
etwaigen Schadenersatzanspruchen gern zu entziehen. 
indem sie mangelhafte Verladung seitens des Versen- 
ders oder die angeblich zu Bruch besonders neigende 
Beschaffenheit der Dachziegel verantwortlich zu machen 
suchen. 
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Unter solchen Umständen hat der Versender alle 
Ursache, die Dachziegel doppelt vorsichtig zu verladen. 

Bei der grofien Verschiedenheit der Eisenbahnwagen 
hinsichtlich Länge, Höhe, Bodenbeschaffenheit und auch 
Türanordnung läBt sich eine einheitliche Anweisung 
für eine geeignete Verpackung der Dachziegel nicht 
geben; man muB daher von Fail zu Fail entscheiden, 
wie die Dachziegel fest und sicher einzupacken sind, 
und wie eine gleichmäfiige Belastung der Achsen er- 
zielt wird. 

Grundsätzlich mufi man sich aber darüber klar sein, 
dafi die Gepflogenheit, zwischen die einzelnen ZiegeL 
reihen etwas Stroh zu legen, um beim Einladen und 
Ausladen die Falze und Ecken mehr zu schonen und 
infolge Ungeschicklichkeit der Arbeiter umfallende 
Ziegel vor dem Zerbrechen zu bewahren, nur in ganz 
bescheidenem Mafie stattfinden darf; denn bei reich- 
licherer Verwendung von Stroh lockern sich die Ziegel 
durch das fortwährende Schütteln während der Fahrt 
ganz bedenklich, sodafi der erste Ragierstofi schon 
Mengen von Bruch verursacht. Viele Fabriken verladen 
deswegen ganz ohne jedes Packmittel, wie Stroh, Holz- 
wolle usw., und haben damit ausgezeichnete Erfolge 
erzielt. 

Ebenso ist bei der Verladung von Falzziegeln, 
Pfannen und Biberschwänzen ais feststehende VorauS' 
setzung zu beachten, dafi die Ziegel senkrecht und 
seitlich fest gegeneinander, also in Reihen quer zur 
Wagenlänge im Wagen eingeschränkt aufgesetzt werden. 

Ais zweckmäfiig hat sich erwiesen, den ersten 
Ziegelstofi (Bild 120) 30 mm von a, der Stirnwand des 
Wagens, ab und nur mit einem Ende gegen die Seiten' 
wand b zu setzen und zwischen das andere Ziegelende 
und die andere Seitenwand einen Strohwisch oder 
besser einen Würgel Holzwolle c zu stecken. 

Diese Ziegelreihe d wird dann bis zur anderen 
Seitenwand in schräger Stellung (also geschränkt) ein- 
gesetzt und hier zwischen das die Wand nicht berüh- 
rende Ziegelende und die Wand ebenfalls Wolzwolle c 
gestopft. 
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Handelt es sich um Ziegel, welche weniger bruchig 
sind, so kann die zweite Reihe Ziegel di ohne Zwischen- 
lage aut die erstere aufgesetzt werden; sind die Ziegel 
leicht bruchig, so mufi auf die untere und wohl auch 
noch auf die dritte Reihe d2 (Bild 121) eine Schicht 
Holzwolle gelagert werden. 

Die zweite Reihe kommt dann nicht parallel, son- 
dern schräg (also über Kreuz) auf die untere Reihe 
Ziegel zu stehen, wie Bild 120 zeigt, und dement 
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Bild 120. 


sprechend mufi man der gegenüberliegenden Seiten- 
wand zwischen dieser und dem letzten Ziegel Holz¬ 
wolle Cl gestopft werden. 

Der vierte Stofi e wird dann ebenfalls 2—3 cm vom 
ersten (ganz so, wie vorher dieser erste) fest einge- 
laden, und oben, zwischen je 2 Ziegelstöfie, werden 
schwache Holzstäbchen f von etwa 2,60 cm Länge, 
(bezw. von betreffender Wagenbreite), etwa 3 cm Breite 
und õ—6 cm Höhe fest eingelegt, bezw. die oberen 
Ziegelreihen fest gegen diese Stäbchen f geschoben, 
wie Bild 121 zeigt. 
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Durch diese Verladungsart werden sich die unteren 
Ziegelreihen infolge ihrer Belastung auch bei den 
stärksten Rangierstõfien nicht verschieben können, die 
oberen Reihen werden von den Holzstäben f ausein^ 
ander gehalten, und Brüche können um so weniger 
vorkommen, je dichter die Ziegelreihen gegen diese 
Holzstäbchen geschoben werden. Letztere lassen sich 
fast auf jeder Fabrik durch eine kleine Kreissäge aus 
billigen Schwarten und Randbrettern herstellen. 

Wenn in der Mitte des Wagens die ZiegelstöBe 
nicht ganz voll werden, was meistens der Fail sein 



Bild 121. 


wird, so müssen die mittelsten Stõfie, wie Bild 121 
zeigt, ausgespreizt werden, indem Brettchen oder 
Schwarten g flach gegen die zu spreizenden Ziegeb 
reihen hochkant gestellt und nun mit Holzstäben h 
ausgespreizt werden. 

Falzziegel und Pfannen sollten nicht über 4 Reihen 
und Biberschwänze nicht uber 6 Reihen hoch geladen 
werden. 

Eine andere Verpackung empfiehlt Ludowici. Ist 
die Kopf'(Stirn')wand leicht aushebbar, so wird sie 
abgenommen und an der anderen gegenüberli^enden 
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Wand mit dem Setzen genau so wie im Ofen begonnen. 
(Bild 122). Die Ziegel werden stück- und paarweise 
fest widereinander gefügt, und am Ende der Reihe 
wird der letzte Ziegel mit einiger Gewalt noch einge- 
setzt, selbst wenn ein Teil von ihm hervorstehen bleibt 
und in die davor zu stehen kommende Reihe mit ein- 
zubinden ist. 

Jede nun darüber hinzugesellte Reihe wird so schräg 
angesetzt, dafi die Falze nie ineinander fassen können. 



Bild 122. Bild 123. 

So wird nun fortgefahren, Stöfie in den Waggon ein- 
zuladen, indem immer Ziegel an Ziegel sowohl nach 
der Seite ais auch nach dem Vorderstofie hin fest ge¬ 
fügt wird, bis der Verlader am Ende des Waggons, 
also an der ausgehobenen Kopfwand, angekommen ist. 
Dort hat er nun den Raum für die letzten 2—3 Stöfie 
so einzuteilen, dafi er genau auskommt, d. h. bei ein- 
gesetzter Wand diese ganz dicht an dem letzten Ziegel- 
stofi anliegt. Dies geschieht, indem er entweder die 
Ziegelreihen noch mehr oder weniger ais bei der Ge- 



samtladung schrägt (Bild 122) oder die Ziegel der eiii' 
zelnen Reihen etwas auseinanderzieht (Bild 123). 

Eine andere Art der Ladung ist folgende: Es wird 
die Seitentüre des Wagens geöffnet und dann, an den 
Kopfenden beginnend, in genau gleicher Weise, wie 
oben geschrieben, der Waggon bis zur Mitte mit Ziegel- 
stöfien fest ausgesetzt. Dieser Mittelraum wird nun, 
indem der Verlader von der verschlossenen gegen die 
offene Tür sich aus dem Waggon herausarbeitet, so 



Bild 124. Bild 125. 


ausgesetzt, daU die Ziegel auch in der Längsrichtung 
wie die Ziegelstöfie zu sitzen kommen; die Reihen 
werden fest aneinandergepreBt und unter sich wiederum 
verschränkt (Bild 124). 

Vielfach wird dieser Mittelraum der Einfachheit 
halber auch mit Querreihen ausgefüllt, sodafi die Breit- 
seiten der Ziegel gegen die Kopfseite der Ziegelreihen- 
stöBe der Hauptladung zu stehen kommen (Bild 125). 
Dies ist aber weniger gut, denn wenn bei einem Ge- 
waltstoBe das Gefüge der Reihen verloren geht, so 
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drücken die längsgesetzten Ziegel die breiten dünnen 
Flächen der quersitzenden leicht. entzwei. 


Frachtsätze 

fur Wagenladungen und Stückgut 
für Ziegel*) fur 10 t-Wagen. 


Auf eine 

Wagen- 

Stück' 

Auf eine 

Fnt- 

Wagen' 

Stück 

femung 
von km 

ladungen gut 

M. n. 

1^11 

fernung 
von km 

ladungen 

n. 

gut 

M. 

10 

9 

21 

260 

69 

279 

20 

11 

33 

270 

71 

288 

30 

14 

45 

280 

74 

297 

40 

16 

57 

290 

76 

306 

50 

19 

69 

300 

78 

315 

60 

25 

80 

310 

80 

323 

70 

27 

91 

320 

82 

331 

80 

30 

102 

330 

85 

339 

90 

32 

113 

340 

87 

347 

100 

34 

124 

350 

89 

355 

110 

36 

135 

360 

91 

363 

120 

38 

145 

370 

93 

371 

130 

41 

155 

380 

96 

379 

140 

43 

165 

390 

98 

387 

150 

45 

175 

400 

100 

395 

160 

47 

185 

410 

102 

402 

170 

49 

195 

420 

104 

409 

180 

52 

205 

430 

107 

416 

190 

54 

215 

440 

109 

423 

200 

56 

225 

450 

111 

430 

210 

58 

234 

460 

113 

437 

220 

60 

243 

470 

115 

444 

230 

63 

252 

480 

118 

451 

240 

65 

261 

490 

120 

458 

250 

67 

270 

500 

122 

465 


*) FQr tO t'Ladungen Ziegel bestehen von bestimmten Stationen 
nach bestimmten Hauptplätzen Deutschiands Ausnahmetarife, die in 
dieser Aufstellung nicht berücksichtigt sind. 

Tonindustrie-Kslender 1906 U. 


12 
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Berechnung des Frachturkunden^ 

stempels. 

An Frachtstempelgebühren sind zu berechnen: 


wenn Wagen mit 
einem Lade- 
Gewicht 

forötn sestellt 

werden in Fiöhe 
von 

Tonnen Tonnen 

wenn das wirklich 
verladene Gewicht 
beträgt 

kg 

und fa 
Fracl 
lo T 

nicht 
mehrals 
25 M. 

beti 

Pfg. 

IIs die 
it für 
onnen 

mehr 
ais 25 M. 

rägt 

Pfg. 

10 

10 

bis 10500 

20 

50 

10 

12,5 

bis 10500 

20 

50 

10 

12,5 

von 10510—13130 

30 

75 

10 

15 

bis 10500 

20 

50 

10 

15 

von 10510 — 15750 

30 

75 

10 

20 

bis 10500 

20 

50 

10 

20 

von 10510 — 15750 

30 

75 

12,5 

12,5 

bis 13130 

30 

75 

12,5 

15 

von 13140 —15750 

30 

75 

12,5 

20 

von 15 760 — 21000 

40 

100 

15 

15 

bis 15 750 

30 

75 

15 

20 

bis 15 750 

30 

75 

15 

20 

von 15760 — 21000 

40 

100 

20 

20 

bis 21 000 

40 

, 100 

20 

25 

von 21010 — 26250 

50 

1 125 

25 

25 

bis 26 250 

50 

1 125 

25 , 

30 

bis 26250 

50 

i 125 

25 j 

:10 

von 26 260 — 31500 

60 

1 150 

:30 1 

30 

bis 31500 

60 

' 150 

30 

35 

bis 31 500 

60 

150 

30 

35 

von 31 510 — 36 750 

70 

175 


Bei Beladung eines 10 Tonnenwagens mit einem 
nach einer der Nebenklassen tarifierenden geringeren 
Gewichte (z. B, 7 Tonnen) ist für die Stempelberechnung 
die wirkliche Fracht mafigebend. 
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Ais Frachtbetrag im Sinne der Nr. 6d Abs. 1 des 

Stempeltarifes ist die Fracht für lOTonnen zu verstehen. 
Die Stempelberechnung für 5 Tonnen findet zurzeit 

nur noch im Verkehre auf und mit den Kõniglich säch' 

sischen Staatsbahnen statt. 

Vereine. 

Deutscher Verein für Ton-, Zement' und Kaikindustrie, 
E. V. Vorsitzender: A. Narch, Charlottenburg. Ge- 
schäftsstelle: Tonindustrie-Zeitung, G. m.b. H., Ber- 
lin NW 21, DreysestraBe 4. 

Sektion Kalk des Deutschen Vereins für Ton-, Zcrnent- 
und Kalkindustrie, E. V. Vorsitzender: E. Illgner, 
Oppeln. Geschäftsstelle: Berlin NW 21, Dreyse^ 
straSe 4. 

Verband deutscher Tonindustrieller, E. V. Vorsitzender: 
Gustav Evers, Halensee. Geschitftsstelle: Berlin 
NW5, Stephanstrafie 50. 

Sektion der Dachziegelfabrikanten. Vorsitzender: Rein- 
hoid Sturm, Freiwaldau. Geschäftsstelle: Berlin NW5, 
Stephanstrafie 50. 

Verein deutscher Tonrohrfabrikanten. Vorsitzender: 
Friedrich Polko, Bitterfeld. 

Verein deutscher Fabriken feuerfester Produkte, E. V. 
Vorsitzender: Kommerzienrat E. Henneberg, Freien* 
walde a. O. 

Verein der Fabrikanten feuerfester Produkte für West- 
deutschland. Vorsitzender: Dir. Fr. Bettelhäuser, 
Biebrich a. Rh. 

Verein deutscher Verblendstein- und Terrakotten- 
fabrikanten, E. V. Vorsitzender: Oskar Rother, 
Haynau, Schl. 

Verein deutscher Portland-Zement'Fabrikanten, E. V. 
Vorsitzender: Kommerzienrat F. Sehott, Heidelberg. 

Deutscher Beton-Verein, E. V. Vorsitzender: Kom¬ 
merzienrat Eugen Dyckerhoff, Biebrich a. Rh. 

Deutscher Gips-Verein, E. V. Vorsitzender: L. Deibel, 
Bad Sachsa, Harz. 

Verein der Kalksandsteinfabriken, E. V. Vorsitzender: 
julius Becker, Halle a. S. Geschäftsstelle: Char¬ 
lottenburg, Berliner Strafie 149. 


\ 2 * 
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Zementwaren'Fabrikanten-Verein Deutschlands, E. V. 
Vorsitzender: Emil Wutke, Guben. 

Ziegeleibesitzer-Verein zu Berlin. Vorsitzender: Paul 
Maafi, Berlin. Geschäftssteile: Berlin NW5, Steptian^ 
strafie 50. 

Zehdenicker Bezirks-Verein. Vorsitzender: Otto Bier^ 
nath, Berlin, Scharnhorststrafie 7. 

Bezirks-Verein Brandenburg. Vorsitzender: R. Kreusler, 
Plauerhof bei Plaue a. H. 

Bezirks-Verein von Ketzin. Vorsitzender: Herrmann 
Schrobsdorff, Ketzin a. H. 

Bezirks-Verein von Mittenwalde und Umgegend. 
Vorsitzender: G. Evers, Halensee, Kurnirsten- 
damm 130. 

Vereinigung der Ziegeleibesitzer von Lehnin und Um¬ 
gegend. Vorsitzender: Fritz Hindel, Brandenburg a. H. 

Bezirks-Verein von Werder und Umgegend. Vorsitzen¬ 
der: Karl Güthschmidt, Werder a. H. 

Unterverein Brandenburg. Vorsitzender: F. Schultze, 
Brandenburg a. H. 

Unterverein Döberitz-Milow'Pritzerbe. Vorsitzender: 
W. Voigt, Döberitz b. Premnitz, Mark. 

Unterverband Deetz-Götz des Brandenburgischen Bezirks- 
Vereins. Vorsitzender: Rud. Neumann, Deetz a. H. 

Bezirksverein Plaue a. H. Vorsitzender: Max Müller, 
Plaue a. H. 

Bezirks-Verein zu Herzfelde. Vorsitzender: Otto Mann, 
Strausberg 11. 

Unterverein Päwesin. Vorsitzender: Paul Witte, 
Brandenburg a. H., Grabenstrafie 13. 

Verein der Ziegeleibesitzer an der alten und neuen Oder 
und am Finow-Kanal. Vorsitzender: W. Rusch, 
Berlin W, Motzstrafie 24. 

Ziegeleibesitzer'Verein für Ost- und Westpreufien. Vor¬ 
sitzender: L. Paetsch, Insterburg. 

Breslauer Ziegeleibesitzer-Verein. Vorsitzender: Re- 
gierungs-Baumeister H. Wolfram, Breslau. 

Verband oberschlesischer Ziegeleibesitzer. Vorsitzender: 
Baumeister Grünfeld, Kattowitz. 

Verein der Ziegeleibesitzer von Dortmund, Lünen a. d. 
Lippe, Camen und Umgegend, E. V. Vorsitzender: 
Direktor julius Brand, Dortmund. 
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Ziegeleibesitzer-Verein fur den Regierungsbezirk Magde- 
burg und das Herzogtum Anhalt. Vorsitzender; 
Otto Fõrster, Magdeburg, Karlstrafie 2. 

Verein der Ziegeleibesitzer von Bochum und Umgegend, 
E. V. Vorsitzender: Ernst von der Bey in Weitmar. 
Verein der Ziegelfabrikanten für Hamburg und Um¬ 
gegend, E. V. Vorsitzender: Otto Meyer jr., Wands- 
beck, Löwenstrafie 33. 

Verein der Ziegelfabrikanten an der Unterelbe. Vor¬ 
sitzender: |. C. Kerstens, Stade. 

Verein der Ziegelfabrikanten des oberen Sieg-, Lahn- 
und Dillgebietes. Vorsitzender: Gustav Müller, 
Frohnhausen am Dill. 

Oldenburgischer Ziegeleibesitzer-Verein. Vorsitzender: 

C. Dinklage, Oldenburg i. Grhz. 

Badischer Ziegeleibesitzer-Verein. Vorsitzender: Franz 
Mackle, Oberhausen, Stat. Waghäusel. 
Württembergischer Dampfziegeleibesitzer-Verein. Vor¬ 
sitzender: G. Kühner, Degerloch bei Stuttgart. 
Verband bayerischer Hafnermeister. Vorsitzender: 

Obermeister Georg Allmann, München. 

Verband bayerischer Dachziegelfabriken. Vorsitzender: 

Kommerzienrat H. Spitta, Neumarkt in Opf. 
Bayerischer Ton - Industrie - Verband. Vorsitzender: 

Rechtsanwalt Ferdinand Narr, Nürnberg. 

Freie Vereinigung niederbayerischer Ziegeleibesitzer. 

Vorsitzender: M. Hirtreither, Frontenhausen. 

Ziegel' und Kalkbrenner-Verein für Elsafi-Lothringen. 

Vorsitzender: Direktor joseph Reis, Strafiburg, Elsafi. 
Verband keramischer Gewerke in Deutschland. Vor¬ 
sitzender: Geh. Kommerzienrat R. von Boch, 
Mettlach. 

Verein deutscher Firmen für Schornsteinbau und Feue- 
rungsanlagen. Vorsitzender: G. Hevecke, Cölna. Rh., 
Aachener Strafie 1. Geschäftsstelle: Berlin NW21, 
Dreysestrafie 4. 

Zieglerschulen. 

Zieglerschule in Lauban. 

Städtisches Friedrichs-Polytechnikum zu Cöthen (Ab- 
teilung fur Ziegeleitechnik und Keramik). 




— 182 — 


Höhere Fachschule für Ziegelei^Techniker, fur Iii' 
' dustrielle der Ziegel- und Terrakotten', der Kalk-, 
Zement' und verwandten Gewerbe in Zerbst. 
Zieglerschule in Sternberg in Mecklenburg. 

Technikum in Hildesheim (Abteilung Zieglerschule). 
Technikum in Lemgo (Abteilung Zieglerschule). 
Zieglerschule Zwickau. 


Vertrag zwischen einem Ziegelei- 
besitzer und einem Ziegelmeister. 

Zwischen dem Meister ♦ . . . ♦ und dem Ziegelei' 

besitzer.zu.ist folgender Vertrag ver- 

abredet und geschlossen worden. 

1. Der Meister.übernimmt für 19 . . die 

Anfertigung von mindestens . . Millionen Ziegeln auf 

der Ziegelei des Herrn.zu.und leistet 

mit seinen Gehilfen die dazu nõtigen Arbeiten ununter^ 
brochen, soweit die Witterung es gestattet. 

2. Die Gerätschaften werden dem Meister nach 
einem Verzeichnisse übergeben und müssen von dem- 
selben beim Schiufi der Arbeiten wohlgereinigt wieder 
abgegeben werden. 

3. Der Meister und seine Gehilfen erhalten un* 
mittelbar auf der Ziegelei kostenfreie, angemessene 
und gesunde Wohnung nebst Schlafraum, Bettstellen, 
Decken und Feuerung. Im übrigen haben der Meister 
und die Gehilfen für die Beschaffung ihrer Bedürfnisse 
selbst zu sorgen. Am besten geschieht die Verpfiegung 
durch die vorhandene Kantine, jedoch ist niemand ge' 
zwungen, von dem Kantinenwirt zu kaufen. Der Meister 
darf keinerlei Speisen oder Getränke an die Leute ver^ 
abfolgen. 

4. Was das Arbeitsverhältnis und die RechnungS' 

verhältnisse betrifft, so hat Herr.oder dessen 

Stellvertreter es nur mit dem Meister zu tun und leistet 
an denselben auch nur alle Zahlungeti. Der Meister 
hat auf der Ziegelei für die grõfite Ordnung zu sorgen 
und für ein sittliches Betragen seiner Leute einzustehen. 

5. Der Meister bekommt den Ton und den erforder' 
lichen Sand in Wagen bis auf die Geleise vor dem 
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Aufzug in genügender Menge geliefert. Von hier ab 
beginnt die Leistung des Meisters und seiner Leute. 
Dieselben haben von hier ab sämtliche Arbeiten vor- 
zunehmen, welche nõtig sind, bis die Ziegel in ge^ 
branntem Zustande fertig zum Verladen in Stapeln bis 
zu 200 Stuck aufgesetzt stehen oder in sogenannte 
Rutschen geiegt sind. 

Hierzu ist nõtig: 

a) Das Anhängen der Wagen an das Aufzugseil. 

b) Das Bedienen und Schmieren des Aufzuges und 
das Aufziehen der Wagen vermittels des Dampf' 
aufzuges. 

c) Das Entladen der Ton^ und Sandwagen auf den 
Tonschneider und das Zusetzen des nötigen Wassers. 
Die Ziegel dürfen nicht von zu weichem Ziegelgut 
gestrichen werden. Es ist Sache des Meisters und 
seiner Leute, durch richtigen Wasserzusatz dafür 
zu sorgen, dafi das Ziegelgut nicht zu weich und 
nicht zu steif wird. 

d) Das Hinbringen des Ziegelguts nach den Streich- 
plätzen mittels fahrbarer Streichtische und das 
Schmieren derselben, sowie Mitnahme des Wassers 
für die Streicher. 

e) Das Formen oder Streichen der Ziegel auf den 
Plätzen und das Inordnunghalten der Plätze. 

f) Das Unterbringen der trockenen Formlinge unter 
die Trockenschuppen, sowie das Forträumen der 
Stucken und der verregneten, erfrorenen oder sonst 
in Verlust geratenen Formlinge sowohl von den 
Plätzen, ais auch aus den Schuppen bis nach dem 
Lagerplatz am Dampftonschneider. Für derartige 
Verluste wird nichts vergütet. 

g) Das Inordnunghalten der ordnungsmäfiig über^ 
gebenen Schienengeleise und Drehscheiben. 

h) Das Hochbringen in den Schuppen. 

i) Das Einfahren, Setzen, Abbrennen. Ausfahren aus 
dem Ofen, Sortieren der Klinker I, II, III, sowie 
das Hinausschaffen des Brennstoffes auf den Ofen, 

k) Kurz alle Arbeiten, welche nõtig werden, um von 
den in Wagen hingestellten Ton und Sand fertige 
Ziegel und Klinker bis auf den Lagerplatz zu liefem. 
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6. Den Maschinisten für die Betriebsmaschine stellt 
Herr .... für seine Rechnung, ebenso hat Herr . . . . 
für Herrausschaffen des Brennstoffes für die BetriebS' 
maschine auf seine Kosten Sorge zu tragen. 

7. Der Meister.soil also fertige Ziegel und 

Klinker von dem vorhandenen Ton, Sand usw., welche 
demselben bekannt sind, liefern und erhält für jedes 
Tausend verkaufsfähige, vollkantige, lochfreie Ziegel 
von Form und Gröfie des deutschen Reichsmafies, 
wenn dieselben versandbereit auf dem Lagerplatz, vor 
dem Hafen und dem Ofen stehen oder in die Rutsche 
gelegt sind, 

.Mark.Pfennig. 

Bruch wird nicht bezahlt, diesen kann der Meister für 
sich verwerten. Sind die Ziegel von schlechter Be- 
schaffenheit, so dafi Herrn .... dieselben von seinen 
Abnehmern zur Verfügung gestellt werden oder von 
denselben Abzüge von dem beim Verkauf ausbe' 

dungenen Preise gemacht werden, so ist Herr. 

berechtigt, den Schaden von dem Guthaben oder von 
der Kaution des Meisters für sich abzuziehen. Sind 
diejenigen Ziegel, welche nach Schlufi der Bauzeit 
aufgestapelt werden und nicht mehr vor der Abrech- 

nung mit dem Meister.zum Versand kommen, 

von schlechter Beschaffenheit, so ist'Herr .... nicht 
verpflichtet, dieselben zu bezahlen. 

Der Meister ist verpflichtet, für den obengenannten 
Preis die Klinker herauszusortieren und zwar in drei 
verschiedenen Sorten. 

8. Der Meister stellt bei Abschlufi dieses Vertrages 

ein Haftgeld von M. (.) in barem Gelde, 

welches mit 4 a. H. verzinst wird. Herr .... ist be¬ 
rechtigt, und zwar auf Grund dieses Vertrages, ohne 
gerichtliches Erkenntnis sich an diesem Haftgeld, wie 
auch an den stehenbleibenden Lohnbcträgen schadlos 
zu halten, und ist ohne weiteres berechtigt, etwaige 
Arbeiten, die der Meister oder dessen Gehilfen unerfüllt 
lassen, hiervon auf dessen Kosten ausführen zu lassen 
und Verluste, die durch nicht vertragsmäfiige Ware 
für Herrn.entstehen, zu decken. 
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9. Die Lohnzahlungen geschehen jeden zweiten 
Sonnabend, die Abrechnung jedoch erfolgt nur bis zurn 


vorhergehenden Freitag Abend. 

10. Das Haftgeld soil sich über die.Mark 

hinaus durch Einbehaltung von je.Mark bei 


jeder Lohnzahlung auf .... Mark ansammaln. Sind 
die ... . Mark voll, so wird der ganze Lõhn ausgezahlt. 

11. Wegen der Bestimmung des § 10 der Arbeits- 
ordnung ist der Meister verpflichtet, seinen Leuten den 

Lõhn mit Ausnahme der.mai.Mark unter 

Aufsicht des Vertreters des Herrn .... auszuzahlen. 
Falls der Meister es für nötig hält, von den Leuten 
noch mehr Geld einzubehalten so mufi derselbe diese 
Beträge sich von dem Arbeitgeber ebenfalls über die 
.Mark hinaus einbehalten lassen. 

12. Der Meister hat den Anordnungen des Arbeib 
gebers oder dessen Stellvertreters Folge zu leisten. 
Die Plätze werden dem Meister in gutem Zustande 
übergeben, ebenso das Inventar. Der Meister hat das- 
selbe in Ordnung zu halten. Verschleifi der ArbeitS' 

geräte kommt auf Rechnung des Herrn.. dagegen 

muB der Meister für den Verlust der Geräte aufkommen, 
der durch Mutwillen oder grobes Verschulden seiner 
Leute oder seiner selbst entsteht. 

13. Die Abnahme der Formlinge hat durch den 

Arbeitgeber oder dessen Stellvertreter zu geschehen, 
ebenso die Abnahme der gebrannten Ziegel. Den 
Schiffern bezw. anderen Abnehmern werden die Ziegel 
in Gemeinschaft des Herrn.oder dessen Stell¬ 

vertreters und des Meisters zugezählt, und beide Teile 
mussen mit ihren Aufzeichnungen übereinstimmen. 

14. Die Arbeiten beginnen am.190 . und 

enden, nachdem die letzten Ziegel abgebrannt und aus 
dem Ofen gebracht wotden sind. 

15. Der Meister erhält für sich und seine Familie 
im sogenannten Meisterhause im Erdgeschofi unent- 
geltlich Wohnung, bestehend aus 3 Stuben, Küche und 
Keller. 

16. Sollte es vorkommen, dafi der Betrieb durch 
Stillstehen und Ungangbarwerden des Dampfton- 
schneiders länger ais 24 Stunden unterbrochen wird, 










— 186 — 


so ist Herr .... verpflichtet, den Zieglem andere 
Arbeiten zu den ortsublichen Lohnsätzen anzuweisen. 

17. Der Meister ist verpflichtet, die Tagelohnarbeiten, 
die aufierhalb seines Vertrages liegen, z. B. Auskarren 
der Kohlen aus den Kähnen usw., zum Selbstkosten*' 
preis und zu den ortsublichen Lohn^ und Akkordsätzen 
von seinen oder eigens hierzu angenommenen Leuten 
ausfuhren zu lassen. 

Sollte der Fail eintreten, das Krieg ausbricht oder 
der Preis der Ziegel unter . . . . M. frei .... sinken 
sollte, so ist Herr . . . berechtigt, diesen Vertrag auf- 
zuheben. 

Vertrag über den Kauf eines 
Ziegeleigrundstückes. 

Zwischen dem Ziegeleibesitzer C. S. in M. und dem 
Kaufmann D. P. in B. wird folgender Kaufvertrag ge- 
schlossen: 

1. Der Ziegeleibesitzer C. S. in M. verkauft das 

ihm gehõrige, in S. belegene, im Grundbuche in S. 
Bänd V Blatt 12 verzeichnete Ziegeleigrundstück mit 
allem Zubehör an den Kaufmann D. P. in B. für den 
Preis von.M. 

2. Der Kaufpreis wird wie folgt belegt: 

a) Käufer hat an den Verkäufer, wie dieser quittierend 
anerkennt, heute .... Mark bar gezahlt. 

b) Käufer zahlt ferner bei der Auflassung bar . . . Mark 
an den Verkäufer. 

c) In Anrechnung auf das Kaufgeld übernimmt Käufer 
diejenigen Schulden des Verkäufers in Höhe von 
zusammen .... Mark, für welche die auf dem 
erkauften Grundstuck eingetragenen Hypotheken 
bestehen. 

Verkäufer verpflichtet sich, sobald Käufer 
ais Eigentümer im Grundbuch eingetragen sein 
wird, den Gläubigern die Schuldübernahme gemäfi 
§ 416 Absatz 2 des Bürgerlichen Gesetzbuchs mib 
zuteilen und den Käufer zu benachrichtigen, so- 


*) Der Vertrag istjzwecknäsaig notariell zu beurkunden. 
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baid die Erteilung oder die Verweigerung der Ge^ 
nehmigung feststeht. 

d) Der Rest des Kaufgeldes im Betrage von .... Mark 
wird dem Käufer gestundet. Dieses Restkaufgeld 
soil vom 1. Oktober 19... mit jährlich 4,5 vom 
Hundert in vierteljährlichen, am erslen Tage jedes 
Kalendervierteljahres fälligen Teilen verzinst und 
sechs Monate nach Kundigung gezahlt werden. 
Werden die Zinsen nicht innerhalb der ersten 8 Tage 
des Kalendervierteljahres entrichtet, so tritt auf 
Verlangen des Qtäubigers die sofortige Fälligkeit 
des Restkaufgeldes ein; dagegen soil, wenn die 
Zinszahlüng innerhalb der ersten acht Tage des 
Kalendervierteljahrs erfolgt, die Kundigung dem 
Gläubiger nicht früher ais zum ersten April 19... 
gestattet sein, während sie dem Schuldner in keinem 
Faile früher ais zu diesem Zeitpunkt gestattet ist. 

Für das Restkaufgeld wird dem Verkäufer an 
dem verkauften Grundstücke Hypothek bestellt, 
und zwar unter nachstehenden Vereinbarungen. 

e) Verkäufer soil berechtigt sein, sich den zu er- 
teilenden Hypothekenbrief von dem Gründbuchamt 
aushändigen zu lassen. 

f) Wird die Hypothek dem Eigentümer des belasteten 
Grundstücks gekündigt, ohne dafi der Hypothekeu' 
brief vorgelegt wird, so ist der Eigentümer nicht 
berechtigt, aus diesem Grunde die Kündigung 
zuruckzuweisen. 

g) Die Hypothek soil zwar den Rang unmittelbar 
hinter den gegenwärtig eingetragenen Hypotheken 
erhalten; dem Käufer wird aber das Recht vor- 

behalten, eine Hypothek von.Mark nebst 

4 vom Hundert jahrlicher Zinsen mit dem Vorrange 
vor dieser Restkaufgeldhypothek eintragen zu lassen, 
mit der Mafigabe, dafi bei etwaiger Vereinigung 
der vorbehaltenen Hypothek mit dem Eigentum in 
einer Person verpflichtet ist, die Hypothek löschen 
zu lassen. 

Käufer und Verkäufer bewilligen und beantragen 
die Eintragung der Hypothek für das Restkaufgeld 
nebst dem Vorrangsvorbehalt auf dem Grundbuchbiatte 
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des verkauften Grundstücks und die Aushändigung des 
zu erteilenden Hypothenbriefs an den Verkäufer. 

Käufer bewilligt und beantragt ferner die Eintragung 
einer Vormerkung zur Sicherung des Anspruchs auf 
Löschung der vorbehaltenen Hypothek von .... Mark. 

3. Die Uebergabe erfolgt am 1. Oktober 19 . ., 
Nutzungen und Lasten gehen vom 1. Oktober 19 . . 
ab auf den Käufer über. 

Die Auflassung soil am 28. September 19 . . statt- 
finden. 

4. Verkäufer bevollmächtigt den Rechtsanwalt B. L. 
zu ii. das verkaufte Grundstück an den Käufer auf- 
zulassen. 

5. Verkäufer ist nicht veipflichtet, das Grundstück 
von den in der zweiten Abteilung des Grundblatts eim 
getragenen • Rechten zu befreien. 

Die hinsichtlich des Grundstücks bestehenden Rechte 
sind dem Käufer bekannt. 

6. Die Kosten, welche durch die Beurkundung dieses 
Vertrags, die Auflassung sowie die Eintragung der 
Eigentumsveränderung, der Hypothek und der Vor¬ 
merkung entstehen, hat einschliefilich des Stempels 
Käufer zu tragen. 

Die zu entrichtende Umsatzsteuer tragen Verkäufer 
und Käufer je zur Hälfte. 


Vertrag über den Kauf eines 
Ziegelei-Geschäfts. 

Zwischen dem Ziegeleibesitzer C. S. zu ii. und 
dem Kaufmann D. P. in B. wird der folgende Vertrag 
geschlossen: 

1. Der Ziegeleibesitzer C. S. zu M. verkauft hier- 
durch sein unter der Firma C. S. zu M. auf dem dem 
Ziegeleibesitzer C. S. eigentümlich gehörenden und im 
Grundbuche in S. Bänd V, Blatt 12 eingetragenen Grund- 
stücke betriebenes Ziegeleigeschäft mit sämtlichen 
Aktiven und den weiterhin näher bezeichneten Passiven, 
sowie mit Nutzungen und Lasten vom 31. Dezember 
19 ♦ . ab an den Kaufmann D. P. in B. 
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Der Käufer ist berechtigt, die Firma mit oder ohne 
Beifugung eines das Nachfolgeverhältnis andeutenden 
Zusatzes weiterzuführen. 

Das Grundstück ist heute mittels besonderen Ver- 
trages an den Kaufmann D. P* in B* verkauft worden. 

2* Dem Kaufe liegt das für den 31. Dezember 19 .. 
aufgestellte^ diesem Vertrage beigefügte Inventar zu 
Grunde. Dieses Inventar bildet einen Bestandteil des 
Vertrags. 

Verkäufer leistet Gewähr dafür, dafi in dem Stande 
des Geschäftsvermõgens seitdem nur diejenigen Aende' 
rungen stattgefunden haben, weiche aus den ordnungs^ 
mäfiig geführten Handlungsbüchern hervorgehen. In- 
gleichen leistet er dafür Gewähr, dafi am 31. Dezember 
19 . . zum mindesten diejenigen Aktiven vorhanden 
waren, weiche in dem Inventar aufgeführt sind. 

Käufer Cbemimmt keine weiteren Verbindlichkeiten 
ais solche, weiche aus diesem Inventar und aus dem 
gegenwärtigen Vertrage hervorgehen. 

3. Das reine Geschäftsvermögen be- 

trägt nach dem Inventar .Mark 

Auf diese Summe, weiche sich auf die 
einzelnen Aktiven nach Mafigabe der in 
dem Inventar aufgeführten Einzelwerte 
verteilt, zuzüglich einer Vergütung für 
Firmenrecht und Kundschaft im Betrage 


von .Mark 

zusammen also auf . . . « . Mark 
wird der Kaufpreis festgestellt. 


Auf diesen Kaufpreis sind bei der Uebergabe des 
Geschäfts.Mark zu zahlen. 

Der Rest von .... Mark soil in vierteljährlichen 
Teilzahlungen von .... Mark, deren erste 3 Monate 
nach Uebergabe des Geschäfts fällig ist, berichtigt und 
bis zur Zahlung mit 1 v. H. über dem jeweiligen 
Reichsbankdiskonto verzinst werden. Wird eine Teil- 
zahlung nicht pünktlich geleistet, so kann der Verkäufer 
die sofõrtige Zahlung des ganzen verbliebenen Restes 
verlangen. 

4. Verkäufer ist verpflichtet, nach Kräften dafür 
Sorge zu tragen, dafi der Käufer das Geschäft in der 
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bisherigen Weise fortzusetzen in der Lage ist. Eine 
weitere Tätigkeit im Geschäfte selbst hat er indessen 
nicht aufzuwenden. 

Verkäufer verpflichtet sich, für die Dauer von 10 
jahren weder ein Wettbewerbgeschäft in M. oder in 
einem Umkreise von fünfzig Kilometern zu betreiben, 
noch sich unmittelbar oder mittelbar an einem solchen 
zu beteiligen, noch auch für ein solches Geschäft un^ 
mittelbar oder mittelbar tatig zu sein. Im Faile der 
Zuwiderhandlung soil Verkäufer verpflichtet sein, eine 
Vertragsstrafe von .... Mark zu zahlen. Durch die 
Zahlung dieser Vertragsstrafe wird der Anspruch auf 
Erfüllung nicht ausgeschlossen. 

5. Verkäufer verpflichtet sich, dem Käufer sämb 
liche Handlungsbücher sowie die im § 44 Abs. 2 des 
Handelsgesetzbuches bezeichneten Schriftstücke zu 
übergeben, soweit die zehnjährige AufbewahrUngspflicht 
für diese Bücher noch nicht abgelaufen ist. 

Käufer darf die Handlungsbücher weiterbenutzen, 
ist indessen verpflichtet, alle vorbezeichneten Bücher 
und Schriftstücke bis zum Ablaufe der zehnjährigen 
Aufbewahrungsfrist aufzubewahren und jederzeit in den 
üblichen Geschäftsstunden zur Einsicht des Verkäufers 
oder eines von diesem zu bezeichnenden gerichtlichen 
Bücherrevisors zu halten, auch den Gerichten vorzu' 
legen, soweit durch Gerichtsbeschlufi dem Verkäufer 
diese Vorlegung aufgegeben werden sollte. 

Mit dem Ablaufe der gesetzlichen AufbewahrungS' 
frist gehen die Bücher und Schriftstücke in das Eigen- 
tum des Käufers über; doch muB dieser sie auf Ver^ 
langen des Verkäufers vernichten. 

6. Verkäufer verpflichtet sich, auf Verlangen des 
Käufers gemeinsam mit diesem bei der Anmeldung des 
Firmenüberganges den Ausschlufi der Haftung für die 
nicht aus dem Inventar sich ergebenden Verbindlich' 
keiten zum Handelsregister anzumelden. 

7. Alle Rechte und Pflichten aus Dienstvertr^en 
mit den Angestellten aller Art gehen auf den Käufer 
über. Verkäufer übernimmt indessen keine Gewähr 
dafür, dafi die Angestellte in den Dienst des Käufers 
treten oder zu treten verpflichtet sind. 
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8. Verkäufer hat mit der Firma A. M. in N. einen 
Lieferungsvertrag über ... Waggon Kohlen geschlossen, 
wie sich des Mäheren aus dem Briefe der Firma A. ii. 
vom 15. März 19 . . und dem im Kopierbuche III von 
19 . . S. . in Abschrift befindlichen Antwortschreiben 
vom 19. iiärz 19 . . ergibt. Käufer tritt in alle Rechte 
und Pflichten aus diesem Vertrage, soweit er noch 
nicht erfullt ist, hierdurch ein. 

9. Die Uebergabe des Geschäfts erfolgt am 1. Oktober 
dieses jahres. 

10. Streitigkeiten aus diesem Vertrage sollen auS' 
schliefilich der Entscheidung des Landgerichts zu M. 
unterliegen. 

11. Die Vertragschliefienden erkennen an, dafi neben 
diesem schriftiichen Vertrag irgend welche mündlichen 
Nebenabreden nicht bestehen und das Zusicherungen, 
welche nicht in diesen Vertrag aufgenommen sind, von 
keinem Teile gemacht worden sind. 

Abänderungen dieses Vertrags bedürfen zu ihrer 
Gultigkeit der Schriftform. 

M.19 . . 


Pachtvertrag einer Ziegelei. 

1. Es verpachtet Herr ... die auf seinem Gute... 
belegene Ziegelei auf funfzehn aufeinanderfolgende 
|ahre und zwar fur die Zeit vom 1. April . . . bis zum 
1. April . . . an Herrn . . . zum Betrieb für eigene 
Rechnung. 

Dem Pachtrecht sind unterworfen: 

Die sämtlichen, auf dem Ziegeleigehõfte befindlichen 
Gebäude, dieses Ziegeleigehõft selbst einschliefilich der 
bisher zu diesem Zweck in Gebrauch befindlichen Lager- 
plätze zur Lagerung der fertigen Ziegeleierzeugnisse 
und die sämtlichen zum Betriebe der Ziegelei be^ 
stimmten Maschinen, Gerätschaften und sonstigen Vor- 
richtungen, insbesondere die Feldeisenbahn nebst 
Wagen und sonstigem Zubehõr. Bei etwaiger Ver^ 
grõfierung des Betriebes während der Pachtzeit ist der 
Verpächter verpflichtet, das zu weiteren Lagerplätaen 
oder zur Aniage einer Schlämmvorrichtung erforderliche 
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Land gegen eine alsdann besonders zu vereinbarende 
Entschädigung herzugeben. 

2. Der Pächter hat das Recht, den zum Betriebe der 
verpachteten Ziegelei erforderlichen Lehm aus dem dem 
Verpächter gehörigen Grundstück . . . . zu entnehmen. 
Das Gebiet des auszunutzenden Lehmstichs wird für 
die ganze Pachtzeit auf eine Gesamtfläche von . . . . 
festgesetzt. Die Hergabe eines etwaigen Mehrbedarfs 
an Land zum Lehmstich hat gegen eine Entschädigung 
von 300 M. für den Morgen zu erfolgen. 

3. Der Pachtzins ist auf .... jährlich festgesetzt 
und wird in vierteljährlichen Teilen am Schlusse des 
Vierteljahres bezahlt. 

4. Vor Beginn der jedesmaligen Frühjahrsbestellung 
hat Pächter dem Verpächter dasjenige Land zu be- 
zeichnen, welches er im Laufe des auf das Frühjahr 
folgenden Sommers zum Lehmstich benutzen will. Der 
Lehm darf aus zwei Stellen entnommen werden. Das 
zur Anlegung der Feldeisenbahnen nach diesen beiden 
Lehmstichstellen erforderliche Land hat Verpächter un- 
entgeltlich herzugeben. 

Pächter hat in jedem Herbst, spätestens aber in 
dem darauffolgenden Frühjahr die im Sommer vorher 
ausgestochenen Lehmstellen so zeitig wieder zu ebnen, 
dafi sie mit Sommergetreide besät werden kõnnen. 
Es soil jedoch dem Verpächter freistehen, dieses Ein- 
ebnen der ausgestochenen Lehmstellen seinerseits auS' 
zuführen, und er erhält alsdann für den Morgen von 
ihm eingeebneten Lehmstiches vom Pächter 150 M. 
Ist das vom Pächter zum Lehmstich beanspruchte 
Land besät, so hat er dafür an den Verpächter 100 M. 
für den Morgen besonders zu bezahlen. 

5. Pächter darf gegen die Beschaffenheit und Mächtig- 
keit des ihm zum Ausstich überlassenen Lehmlagers 
keinerlei Einwendungen erheben und namentlich dieser* 
halb keinerlei Machlafi an dem Pachtzins fordern. 

6. Pächter ist berechtigt, den zu seinem eigenen 
technischen und wirtschaftlichen Bedarf. insbesondere.. 
Sand von den Ländereien des dem Verpächter ge- 

hõrigen Gutes.ohne besondere Entschädigung 

zu entnehmen. Die Entnahme mufi an den jetzt bereits 
ais solchen vorhandenen Anbruchsstellen erfolgen. 
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7. Die zum Ziegeleibetrieb vorhandenen Gebäüde, 
liaschinen und Geräte sind dem Pächter in gutem Zu- 
stande zu übergeben, von demselben während der 
ganzen Pachtzeit in demselben Zustande zu erhalten 
und nach Ablauf der Pacht in derselben Beschaffenheit 
wieder zurückzugeben, jedoch unter Berucksichtigung 
einer funfzehnjährigen Abnutzung. 

Bei dem Ringofen und den Maschinen gilt die dem 
Pächter obliegende Unterhaltungspfiicht für erfullt, 
wenn dieselben im letzten Pachtjahre in ungestörtem 
Betriebe gewesen sind. 

Zur Vorbereitung für die dereinstige Pachtrück' 
gewähr werden die V^rtragsschlieBenden ein Verzeichnis 
und eine Beschreibung der dem Pachtrecht unterworfenen 
und demnächst zurückzugewährenden Gerätschaften 
aufstellen und zur beiderseitigen Anerkennung unter* 
schreiben. 

8. Pächter ist berechtigt, die vorhandene Dampf* 
maschine auch zu andören Zwecken, insbesondere zum 
Betriebe anderer von ihm damit in Verbindung zu 
setzender maschineller Einrichtui^en zu benutzen. 

9. Pächter ist verpfiichtet, die seinem Pachtrecht 
unterworfenen Gebäude, Maschinen, Gerätschaften und 
den gesamten Besitzstand der Ziegelei auf seine Kosten 
in einer dem Werte entsprechenden Höhe gegen Feuers* 
gefahr zu versiehern und während der Dauer der ganzen 
Pachtzeit versiehert zu halten, dieses auch dem Ver* 
pächter auf Verlangen durch Vorlegung des letzten 
Gebührenempfangsscheins nachzuweisen. 

Bei welcher Versicherungsgesellschaft die Feuer* 
versieherung erfolgen soil, bleibt einer besonderen Ver* 
abredung vorbehalten. 

10. Die von dem Betriebe der Ziegelei an Gemeinde 
und Kreis zu entrichtende Gewerbesteuer einschliefilich 
etwaiger Zusehläge dazu zahlt Pächter; die von dem 
Ziegeleigrundstück zu entrichtende Grund* und Gebäude* 
steuer nebst den Zusehlägen zahlt Verpäehter. 

11. Durch den während der Pachtzeit erfolgten Tod 
des Päehters oder Verpäehters wird an dem Best^de 
dieses Paehtvertrages nichts geändert, die beiderseitigen 
Rechte und Pflichten aus diesem Paehtvertrage gehen 
vielmehr in vollem Umfange auf die Erben über. 

Tonindustrie'KaIender 1908 11. 13 
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12. Die Kosteti dieses fur jeden der Vertragsgenossen 
einmal auszufertigenden Vertrages, einschliefilich der 
Stempelung, tragen die Vertragschiiefienden je zur 
Häifte. 

Vertrag einer Zieglei^VerkaufS' 
Vereinigung. 

Die folgenden Ziegeleien 


vereinigen sich zum gemeinschaftlichen Verkauf der 
von ihnen hergestellten Waren, insbesondere: 


und bilden zu diesem Zweck eine Geselischaft mit be^ 
schränkter Haftpflicht. 

Durch diesen Vertrag werden nicht betroffen die 
übrigen Erzeugnisse der obengenannten Ziegeleien, als: 


Ob ein neues Erzeugnis diesem Vertrage unterliegt, 
bestimmt die Gesellschaftsversammlung. 

1. Die Geselischaft führt die Firma: Verkaufs^ 

Geselischaft vereinigter Ziegel'Werke, Geselischaft mit 
beschränkter Haftung. , 

2. Der Sitz der Geselischaft ist. 

3. Gegenstand des Unternehmens ist der Vertrieb 
von Crzeugnissen derjenigen Firmen, welche Gesell' 
schafter sind, und die Vomahme aller hierauf bezüg^ 
lichen Geschäfte. 

Die Geselischaft ist zu diesem Zwecke insbesondere 
berechtigt, Immobilien, Anlagen, Patente u. dergl. zu 
erwerben und zu verwerten, Zweigniederlassungen zu 
errichten und sich bei anderen Unternehmungen, welche 
geeignet sind, die Zwecke der Geselischaft zu fõrdern, 
zu beteiligen. Hierzu bedarf es eines Beschlusses der 
Gesell schafter mit 3|4 Stimmen-üehrheit. 

Der Betrieb von Bankgeschäften ist der Geselischaft 
untersagt. 

4. Oeffentliche Bekanntmachungen der Geselischaft 
erfolgen durch einmalige Anzeige in der Tonindustrie' 
Zeitung. 
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5. Das Staminkapital der Gesellschaft beträgt M. . . 
Die Stammeinlagen betragen 


Die sämtHchen Gesellschafter haben von ihren 
Stammeinlagen je 25 v. H. gezahit 

6. Auf die noch nicht voll einbezahlten Stamm^ 
einlagen werden die weiteren Einzahlungen durch die 
Geschäftsführer nach Beschlufi der Gesellschafter ein^ 
gefordert. 

7. Die Einzahlungen von den Stammeinlagen sind 
nach Verhältnis der Geschäftsanteile zu leisten. 

8. Die Einforderung hat durch eingeschriebenen 
Brief zu geschehen. 

Mehr ais 25 v. H. der Stammeinl^e dürfen auf ein- 
mai nicht eingefordert werden; zwischen zwei Ein' 
forderungen mufi mindestens ein Zeitraum von vier 
Monaten liegen. 

Bei der Einforderung ist den Gesellschaftern zur 
Einzahlung eine Frist von mindestens 4 Wochen zu gC' 
währen, sie beginnt mit dem Tage, an dem das die 
Einforderung enthaltende Schreiben dem betreffenden 
Gesellschafter zugegangen ist 

9. Ein Gesellschafter, welcher den von der Stamm^ 
einlage eingeforderten Betrag nicht zur rechten Zeit 
einzahlt, ist zur Entrichtung von 5 a. H. für das )ahr 
Verzugszinsen seit dem Tage der Fälligkeit der ein^ 
geforderten Beträge bis zu deren Zahlung verpflichtet. 

Derselbe hat aufierdem eine Strafe von 6 a. H. des 
ruckstandigen Betrages verwirkt. 

10. Es kann an die mit Einzahlung ruckstandigen 
Gesellschafter eine erneute Aufforderung zur Zahlung 
binnen einer zu bestimmenden Nachfrist unter An- 
drohung des Ausschlusses mit dem Geschäftsanteil, 
auf welchen die Zahlung zu erfolgen hat, erlassen 
werden. . Die Aufforderung erfol^ mittels einge¬ 
schriebenen Briefes. Die Nachfrist mufi mindestens 
einen Monat betragen. 

Nach fruchtlosem Ablauf der Frist ist der säumige 
Gesellschafter seines Geschäftsanteiles und der ge- 
leisteten Teilzahlungen zu Gunsten der Gesellschaft 
durch die Geschäftsfuhrer verlustig zu erklären. 

IC* 
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Die Benachrichtigung von der Verlustigerklärung 
erfolgt mittels eingeschriebenen Briefes. 

Wegen des Ausfalles, welchen die Geselischaft an 
dem rückstandigen Betrage oder dem später auf den 
Geschäftsanteil eingeforderten Betrage der Stammein' 
lage erleidet, bleibt ihr der ausgeschiossene Ge^ 
sellschafter verhaftet. 

Die Geselischaft ist berechtigt, über den Betr^ der 
Stammeinlage hinaus die Einforderungen von weiteren 
Einzahlungen (Nachschussen) zu beschliefien. 

Die Nachschufipflicht ist jedoch auf den Betrag von 
50 a. H. der Geschäftsanteile beschränkt. 

11. Die Einforderung der Nachschüsse kann schon 
vor volistandiger Einforderung der Stammeinlagen 
stattfinden. 

12. Die Einforderung der Nachschüsse erfolgt auf 
Grund eines Beschlusses der Gesellschafter, der mit 3|4 
Stimmen-Mehrheit gefafit sein mufi, durch die Ge- 
schäftsführer mittels eingeschriebenen Briefes. 

Die in § 27 des Gesetzes vom 21. April 1892 vor- 
gesehene Zurverfügungstellung seitens der Geselischaft 
bedarf gleichfalls der Form des eingeschriebenen Briefes. 

13. Die Abtretung oder Veräufierung von Geschäfts- 
anteilen oder Teilen derselben kann nur unter Zu- 
stimmung sämmtlicher Gesellschafter stattfinden. 

Die Verpfändung der Anteile ist unzulässig. 

14. Das erste Geschäftsjahr der Geselischaft läuft 
bis 31. Dezember .... Später fällt das Geschäftsjahr 
mit dem Kalenderjahr zusammen. 

15. Von dem nachdem jahresabschlufi sich ergeben- 
den Reingewinn werden zunächst nach den erforderlichen 
Abschreibungen mindestens — v. H. einer zubildenden 
Rucklage überwiesen, bis dieselbe die Höhe von — 
V. H. des Stammkapitals erreicht hat. 

Ueber die Höhe der dem Reservefonds zu über- 
weisenden Beträge sowie über Anlage und Verwendung 
des Reservefonds beschliefit unter Beobachtung vor- 
stehender Bestimmungen die Versammlung der Gesell¬ 
schafter. In eigenen Geschäftsanteilen darf derselbe 
nicht angelegt werden. 



Die Org^e der Gesellschaft sind: 

1. die Geschäftsführer, 

2. der Aufsichtsrat, 

3. Die Versammlung der Gesellschafter. 

17. Es werden 2 Geschäftsführer bestellt. Ihre 
Wahl erfolgt durch unbedingte Stimmenmehrheit durch 
die Gesellschaftsversammlung, und diese regelt deren 
Amtsdauer, Pfljchten, Rechte und Bezuge. Die Gc' 
schäftsführer durfen weder in dem Handelszweige der 
Gesellschaft für eigene oder fur Rechnung eines Dritten 
Geschäfte machen, noch an anderen gleichartigen 
Geselischaften teilnehmen. 

18. Willenserklärungen und Zeichnungen für die 
Gesellschaft müssen, wenn sie rechtswirksam sein 
sollen, entweder durch 


den (die) Geschäftsführer erfolgen. 

Die Zeichnung geschieht in der Weise, dafi die 
Zeichnenden der Firma ihre Namensunterschrift beifügen. 

Es wird für jeden Geschäftsführer ein ständiger Ver- 
treter aus den Mitgliedem des Aufsichtsrates ernannt. 

19. Der aus fünf stimmberechtigten Gesellschaftern 
bestehende Aufsichtsrat wird in der ordentlichen Ge¬ 
sellschaftsversammlung gewählt. Die Wahl durch Zu- 
ruf ist zulässig; bei Aktien-Gesellschaften usw. gelten 
die Vorstandsmitglieder ais Stimmberechtigte. 

Die Amtsdauer ist zweijährig, jedoch scheiden drei 
durch das Los bestimmte Mitglieder nach dem ersten 
)ahre aus. Wiederwahl ist zulässig. 

20. Erklärungen und Urkunden des Aufsichtsrates, 
welche die Gesellschaft verpflichten, sind giltig, wenn 
sie im Namen derselben mit dem Zusatze: „Der Auf- 
sichtsrat“ vom Vorsitzenden oder dessen Stellvertreter 
und einem zweiten Aufsichtsratsmitgliede unterschrieben 
sind. 

21. Dem Aufsichtsrat steht die innere und äufiere 
Organisation, Leitung und Beaufsichtigung aller die 
Gesellschaft betreffenden Angelegenheiten zu. Er sorgt 
für Ausführung aller von derselben gefafiten Beschlüsse 
uberwacht die Verwaltung nach Nafigabe des Vertrages, 
gibt den Geschäftsführem Anweisung, nach welcher 
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die Geschäfte zu fuhren sind, und entscheidet deren 
iieinungsverschiedenheiten. 

22. Der Aufsichtsrat setzt sich seine Geschäftsord' 
nung seibst fest und wählt alljährlich aus seiner Mitte 
einen Vorsitzenden, einen Vorsitzenden-Stellvertreter, 
das dritte und vierte Mitglied sind die ständigen Ver' 
treter der Geschäftsführer (Satz 18). Das fünfte Mit' 
giied ist Vorsitzender des Prüfungsausschusses (Satz 37). 
Der Aufsichtsrat ist bei Anwesenheit von 3 Mitgliedern 
beschlufifähig, schriftiiche Abstimmung ist zulässig. 

23. )eden Monat einmal kann der Aufsichtsrat eine 
aufierordentliche Versammlung der Gesellschafter ein' 
berufen und zwar mit einer Frist von 10 Tagen unter 
Mitsendung der Tagesordnung. Die Einladung zu diesen 
Sitzungen hat durch einfache Briefe zu erfolgen. 

In dieser Versammlung hat der Aufsichtsrat ein' 
gehend über die Geschäftsla^e Bericht zu erstatten und 
sich Anleitungen für die Weiterfuhrung der Geschäfte 
zu erbitten. 

lm )ahre zweimal, und zwar im zweiten und vierten 
Vierteljahre, findet eine ordentliche Versammlung der 
Gesellschafter statt. Die Berufung dazu erfolgt stets 
durch eingeschriebenen Brief und zwar mit einer Frist 
von mindestens zwei Wochen. 

In der ersten dieser Versammlungen nehmen die 
Gesellschafter d^n von dem Aufsichtsrat vorzulegenden 
)ahresabschlufi nebst Bilanz, Geschäftsubersicht ent' 
gegen; dabei wird Entlastung erteilt und über Ver' 
teiiung des erzielten Reingewinns Bestimmung gt' 
troffen. 

Die Versammlung der Gesellschafter ist beschluS' 
fähig, wenn mindestens die Hälfte des Stammkapitals 
in ihr vertreten ist. Jeder Gesellschafter hat eine 
Stimme, diejenigen, welche mit mehr ais 10 v. H. der 
Stammeinlage beteiligt sind, haben zwei Stimmen. Die 
Geselischaftsversammlungen werden vom Vorsitzenden 
des Aufsichtsrates geleitet. Wo nicht abweichende Bc' 
stimmungen getroffen sind, entscheidet die volle Mehr' 
heit. lm Behinderungsfalle kann sich jeder Gesell' 
schafter durch eine mit einfacher schriftlicher Voll' 
macht versehene Person in den Versammlungen vef' 
treten lassen. 
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Die Gesellschafter erhalten Reisekosten und bare 
Auslagen, welche im Interesse der Verwaltung der Ge<* 
sellschaft aufgewendet werden, erstattet. 

24. Die Gesellschafter dürfen ihre eingangs änge' 
fährten Erzeugnisse nur an die 

V erkaufS'Gesel 1 schaft 

abgeben und begeben sich des Rechtes, die aufgeführten 
Waren ihrer Werke für die Dauer dieses Vertrages an 
Dritte zu verkaufen oder zum Verkaufe anbieten zu 
lassen, sie betrauen mit dem ausschliefilichen Betrieb 
und Alleinverkauf die 

VerkaufS'Gesellschaft. 

)ede mündliche und schriftliche Anfrage ist der 
VerkaufS'Gesellschaft zu öberweisen. 

Ausgenommen sind die in Satz 26 aufgeführten 
Faile. 

Jedes Werk zahlt für jeden einzelnen festgestellten 
Uebertretungsfall 5000 M. Strafe, welche ohne weiteres 
von seinem gegenwärtigen und zukünftigen Guthaben 
abgezogen werden kann. 

25. Die Frage, ob ein Werk gegen die Bestimmungen 
dieses Vertrages gefehlt hat, entscheiden mit 3|4 Mehr- 
heit die anwesenden Gesellschafter, ein Einspruch da' 
gegen ist auf alle Faile ausgeschlossen. Ein solcher 
Beschlufi kann nur in einer ordentlichen Versammlung 
der Gesellschafter gefafit werden. 

26. Der Platzverkauf der eingangs aufgeführten Er' 
zeugnisse ist unter Anrechnung auf das Soil den ein' 
zelnen Werken, jedoch nicht unter den festgesetzten 
Preisen gestattet, sie sind aber verpflichtet, von den 
gemachten Verkaufen innerhalb HTagen der VerkaufS' 
gesellschaft Kenntnis zu geben. 

Wer von den Werken dies unterläfit, bezahlt für 
jedes Tausend verkaufte und nicht aufgegebene Ziegel 
100 M. Strafe, mindestens jedoch 100 N. 

Ais Platzverkauf ist der Verkauf von solchen Waren 
zu verstehen, welche, ohne umgeladen zu werden, un' 
mittelbar vom Lagerplatz der betr. Werke bis zur Bau- 
stelle gefahren werden. 
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Es ist den Werken gestattet» unter Anzeige an die 
Verkaufsgesellschaft, aber ohne Anrechnung auf das 
Soil, Ziegel zu Neubauten zu verwenden, welche für 
Rechnung der betr. Werke auf den Werken oder zu- 
gehörigen Wirtschaften gebraucht werden. 

Werden Ziegel für Gebäude zu anderen Zwecken 
auf Rechnung der einzelnen Werke verwendet, so unter- 
liegen diese den Bestimmungen dieses Vertrages. 

Zu Ausbesserungen auf den Werken und zugehörigen 
Wirtschaften verwendete Ziegel unterliegen keiner 
Rechenschaftslegung. 

27. Alle von den Werken gelieferten Waren werden 
nicht an die Abnehmer, sondern nur an die Verkaufs¬ 
gesellschaft berechnet, und diese hat die Rechnungs- 
beträge in der Regel bis zum Letzten des dem Liefer- 
monat folgenden Monats zu begleichen. 

Die Verkaufsgesellschaft nimmt die Waren frei 
Eisenbahnwagen der dem Lieferwerk nächstgelegenen 
Station, bei Platzverkäufen frei Baustelle ab. 

28. Die Verkaufsgesellschaft ist verpflichtet, unter 
strengster Parteilosigkeit die im Laufe des Geschäfts- 
jahres eingehenden Aufträge an sämtliche Gesellschafter 
nach Mafigabe des jedem zustehenden Anteiles zur 
Gesamtsumme und mit Rücksicht auf die Betriebsein- 
richtungen und Leistungsfähigkeit der einzelnen Werke 
zu verteilen. 

Die diesem Vertrage unterworfenen besseren Er- 
zeugnisse unterliegen zur Berechnung der Massen dem 
wirklichen Gewichte, Mauerziegel, Dachziegel usw. der 
Berechnnng nach Tausend. 

Es sind beteiligt: 

1 .mit — V. H. 

2 — 

^.. »» 

usw. 

— V. H. 

mit denen sie ein Anrecht haben, bei der Verteilung 
der Aufträge berücksichtigt zu werden. 

Befinden sich die Werke am Schlusse des Rech- 
nungsjahres in Mehr' oder Minderlieferung, so haben 
die Werke, die in Minderlieferung gewesen sind, das 
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Recht, entweder Natural' oder Geldausgleich zu ver^ 
langen. 

Ersterer geschieht dadurch, dafi die zu wenig ge^ 
lieferte Menge auf neue Rechnung vorgetragen wird 
und das betreffende Werk im neuen Jiüire entsprechend 
mehr liefert. 

Der Geidausgieich erfolgt dadurch, dafi detn in der 
Minderlieferung gebliebenen Werke der entgangene Gc' 
winn von demjenigen Werke durch Vermittelung der 
Geschäftsführung vergütet wird, welches mehr ais sein 
Sollanteil betrug geliefert hat 

Ein Naturalausgieich kann jedoch nur bis zur Hõhe 
von 1 V. H. des jeweiligen Istjahresanspruches verlangt 
werden. 

Ist die Minderlieferung hõher, so tritt fur das Mehr 
ohne weiteres, — für das Ganze auf Wunsch — Geld^ 
ausgleich ein. 

29. Es wird den Geschäftsführern zur Pflicht ge- 
macht, unbedingt dafür zu sorgen, dafi am {ahresschlufi 
grõfiere Abweichungen. in der SolN und Istlieferung 
nicht bestehen, und es wird ihnen ausdrücklich auf' 
getragen, dafi sie alles das vorzunehmen bezw. zur 
Genehmigung vorzuschlagen haben, was grõfiere Unter' 
schiede am Jahresschlusse vermeidet. 

30. In den ordentlichen Versammlungen der Gesell' 
schaft wird die Verkaufspreisliste der verschiedenen 
Erzeugnisse für das nächste Halbjahr festgesetzt. Stellt 
sich eine Aenderung der Preise innerhalb des Halbjahres 
ais notwendig heraus, so hat auf Antrag der GeschäftS' 
führer der Aufsichtsrat eine ordentliche Versammlung 
zu diesem Zweck zu berufen. 

Von diesen Preisen, wie uberhaupt von jedem Ver- 
kauf bezieht die Verkaufsgesellschalt einen von ihr 
festzustellenden gleichmäfiigen Gewinnanteil, der zur 
Deckung der Geschäftsunkosten, der Zinsen und etwaigen 
Veri uste verwendet wird. 

Am Schiufi des Geschäftsjahres fliefien vom Rein' 
ertrage mindestens — v. H. zum Reservefonds, der 
dann noch verbleibende Rest wird im Verhältnis des 
von den einzelnen Werken im Geschäftsjahr erzielten 
Erlõses aus den Istlieferungen verteilt bezw. gutgO' 
schrieben. 



— 202 — 


31. Jedes Werk hat das Recht, im Verhältnis seiner 
Beteiligung an den bei der Verkaufsgesellschaft ein^ 
gehenden, eingangsaufgeführten sämtlichen Erzeugnissen 
beteiligt zu werden. 

32. Am ersten eines jeden Monats ist von den ein^ 
zelnenWerken der Verkaufsgesellschaft eine Aufstellung 
der auf Lager befindlichen Ziegel einzureichen. 

33. Für eine gute, sachgemäfie Ausführung der Auf- 
träge ist das Lieferwerk Voll und ganz verantwortlich. 
Die Verkaufsgesellschaft ist berechtigt, alle Schäden, 
welche ihr durch nicht rechtzeitige oder durch nicht 
ordnungsmäfiige Lieferung seitens der Werke entstehen, 
ohne weiteres den Werken unter Anzeige zur Last zu 
schreiben. 

34. Bei Verkäufen seitens der Verkaufsgesellschaft 
ist anzugeben, von welchem Werke die angebotenen 
Ziegel geliefert werden. 

35. Bei Angeboten auf Lieferungen, die nicht vom 
Lager genommen werden kõnnen, sondern bei denen 
es in erheblichem Mafie auf Neuanfertigung sowohl der 
Ware selbst, ais auch von Modellen und formen an' 
kommt, hat die Geschäftsführung vorher bei den in 
Betracht kommenden Werken Umfrage zu halten und 
sich über die Preise zu verständigen. 

36. Das gegebenenfalls fur Lieferungen an Behõrden 
zu stellende Haflgeld ubemimmt die VerkaufsgeselL 
schaft; dasselbe kann dem Reservefonds entnommen 
werden. 

37. Von den Gesellschaftem ist ein besonderer 
Prüfungsausschufi zu wählen, weicher nach Bedurfnis 
unangemeldet auf den einzelnen Werken eingehende 
Prüfungen dahingehend abhält, dafi die Bestimmungen 
dieses Vertrages in allen ihren Einzelheiten innegehalten 
werden. Ueber jede Prufung ist ein schriftlicher Be- 
richt an den Aufsichtsrat einzureichen. 

Den Prüfern ist weitgehendste Einsicht in die Ge- 
schäftsbücher zu gewähren, doch haben sie bei Vop 
nahme ihrer Prufung alles zu vermeiden, was das An' 
sehen der Besitzer ihren Arbeitem gegenuber schädigen 
kõnnte. 

Die Prüfer haben die Geschäftskasse allmonatlich 
einmal unangemeldet zu prüfen. Aufierdem hat )eder 
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Gesellschafter das Recht, jederzeit die Geschäftsbucher 
und den Briefwechsel einzusehen. 

Vorsitzender des Ausschusses ist ein AufsichtsratS' 
mitglied. (Ziffer 22.) 

38. Die Werke haben bis zum 1. und 15. eines jeden 
Monats eine genaue Aufsteliung uber die im vergangenen 
Halbmonat gemachten Abladungen nach Formen und 
Farben geordnet aufzugeben. Die Geschäftsführer 
lassen diese Aufstellungen zusammenstellen und den 
einzelnen Werken zusenden, damit jedes Werk über den 
Absatz und seine Beteiligung unterrichtet ist. 

39. Eine Versammlung der Gesellschafter, in welcher 
uber Abänderung des Gesellschaftsvertrages beschlossen 
werden soil, bedarf auSer der Beobachtung der in 
Ziffer 54. ff. des Reichsgesetzes vom 20. April 1892 ge- 
troffenen Vorschriften der Innehaltung einer zwischen 
der Berufung der Versammlung und dieser selbst 
liegenden Frist von mindestens drei Wochen. 

40. Die Dauer der Geselischaft ist unbeschränkt, 
beträgt jedoch mindestens 3 jahre, und kein Geselb 
schafter kann während dieser Zeit, unter welchem Vor- 
wand es auch sei, von der Abmachung zurücktreten. 
Ebenso dari kein Gesellschafter seine Fabrik verkaufen 
oder verpachten, noch in irgend einer Form auf andere 
übertragen, es sei denn, dafi der Rechtsnachfolger oder 
Pächter sich den in diesem Vertrage festgesetzten Be* 
dingungen unterwirft. 

Diese letzte Beschränkung verpfiichten sich die Ge¬ 
sellschafter auf ihre Kosten in Abt. 11 der Grundbucher 
der betreffenden Werke eintragen zu lassen. 

Mit Ablauf der 3 Jahre steht es jedem Gesellschafter 
frei, nach vorausgegangener dmonatlicher Kündigung 
auszutreten. 

41. Alle aus diesem Vertrage entstehenden Streitig- 
keiten und /ieinungsverschiedenheiten werden durch 
die Versammlung der Gesellschafter entschieden, wobei 
jeder Anwesende eine Stimme hat. Die streitende 
Partei oder Parteien haben dabei keine Stimme. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vor- 
sitzenden, bezw., ist dieser selbst Partei, von dem- 
jenigen, der den Vorsitz in der betr. Versammlung fuhrt. 
Sämtliche Gesellschafter erklären ausdrücklich, dafi sie 
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sich diesem Spruche tugen. Gerichtliche Klagen sind 
in jedem Faile ausgeschlossen. Diese Beschlusse 
können nur in aufierordentlichen Versammlungen gefafit 
werden. 

42. Wird ein Werk durch Naturereignisse in seinem 
Betriebe gestört, so werden die aut seinen Anteil ent' 
fallenden Lieferungen aut die Werke der ubrigen Gc' 
* sellschafter verteilt, und der Ausgleich findet dann 
nach Satz 28 statt, ohne sonstiger Anrechte verlustig 
zu gehen. 

Hat ein Werk innerhalb eines jahres die BetriebS' 
störung nicht fiberwunden, so hört diese Begunstigung 
aut, und sein Anteil verringert sich entsprechend der 
Leistungsfähigkeit. 

42. Die Verkaufsgesellschaft ist berechtigt, auch den 
Vertrieb der von den Gesellschaftem hergestellten 
sonstigen Erzeugnisse, welche nicht den Bestimmungen 
dieses Vertrages unterliegen, gegen Entschädigung zu 
übemehmen. 

Die Verkaufsgesellschaft hat zu diesem Zwecke mit 
jedem einzelnen Werke besondere Verträge abzu- 
schliefien, die jedoch erst nach der Genehmigung durch 
die Versammlung der Gesellschafter för die Verkaufs- 
gesellschaft bindend werden. 

Erzeugnisse fremder, dem Verträge nicht angehöriger 
Werke darf die Gesellschaft nur dann verkaufen, wenn 
alle Gesellschafter damit einverstanden sind. 

44. Die Gesellschafter dieses Vertrages dürfen sich 
an Wettbewerbsuntemehmungen weder mittelbar noch 
unmittelbar beteiligen, noch dürfen sie auf irgend 
einem Wege zur Förderung solcher Untemehmlmgen 
beitragen. Ob ein Gesellschafter dagegen verstofien 
hat, entscheidet mit ^ Stimmen'Mehrheit die Versamm- 
lung der Gesellschafter. — Strafen dafur kõnnen für 
jeden einzelnen Fail bis zu 10000 M. festgesetzt werden. 

Meue Werke können mit ^ aller in der Versamm' 
lung vertretenen Stimmen in den Vertrag mit auf' 
genommen werden. 

Mit jedem neu hinzutretenden Werke ist ein bC' 
sonderer Vertrag abzuschiiefien, der dessen Anteil an 
dem Vermõgen der Gesellschaft regelt 
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46. Am .. ten Tage nach VertragsabschluS tritt dep 
selbe in volle Kraft. 

Vor Vertragsabschlufi giltig gewordene LieferungS' 
abschlüsse, welche sich auf bestimmte Bauten beziehen, 
sind zwar der Prüfung wegen der Geschäftsführung 
vorzulegen, fallen jedoch nicht unter diesen Vertrag. 

Hingegen müssen alle etwaigen Machbestellungen, 
welche über die ursprungliche Lieferungsmenge hinauS' 
gehen, angemeldet werden. 

Die Lösung etwa bestehender Verhältnisse mit Vcr- 
tretem ist Sache der einzelnen Werke. 

Die Werke haben innerhalb 14 Tage nach VertragS' 
abschlufi der Gesellschaft eine Kundenliste einzureichen, 
wie überhaupt jegliche Auskunft zur Ermõglichung 
einer kräftigen Anpreisung zu erteilen. 

Grfindungsvertrag 
einer Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung. 

1. Die nachbenannten Personen und zwar; 

1) Alfred Falck in Schulzenhof 

2) Friedrich Schumann in Schulzenhof 

3) Max Strom in Schulzenhof 

errichten eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung; 
dieselbe heifit: Ziegelwerk Schulzenhof, Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung, und hat ihren Sitz in 
Schulzenhof. 

2. Gegenstand des Unternehmens ist Herstellung 
und Verkauf von Ziegeleierzeugnissen sowie Abschlufi 
von Geschäften jeglicher Art, die unmittelbar oder 
mittelbar hiermit zusammenhängen. 

3. Das Stammkapital*) der Gesellschaft- beträgt 

.M. Die Gesellschafter sind mit folgend^ 

Stammeinlagen hieran beteiligt:.M. 


*) Die fiiedrigste $umnie ist 20000 M, 





— 206 — 


Die Stammeinlagen der Gesellschafter. 

werden nicht bar eingezahlt, vielmehr bringen diese 
Gesellschafter. 


ein und zwar zum Betrage von.und zu 

.Teilen. 

Die Gesellschafter haben eingezahlt: 

A. Falck ... *) M. 

F. Schumann.. 

M. Strom .. 

4. Die Abtretung von Geschäftsanteilen bedarf der 
Genehmigung der Gesellschaft. 

5. Zum Geschäftsfuhrer wird.bestellt**) 

6. Das Geschäftsjahr der Gesellschaft ist das 
Kalenderjahr; das erste Geschäftsjahr endigt am . . . . 

7. Die Verteilung des aus dem Jahres^Abschlufi sich 

ergebenden Reingewinns erfolgt in der Weise, da6 zu' 
nächst jedem Gesellschafter vier vom Hundert des 
Betrages seiner Einlagen gewährt werden. Von dem 
Rest erhalten. 

8. Die nach dem Gesetz durch die Gesellschafter 
zu treffenden Bestimmungen bedürfen der Einstimmigkeit 
aller Gesellschafter. Die Zustimmung jedes Geselb 
schafters kann formlos erfolgen. Die fõrmliche Be' 
rufung von Versammlungen der Gesellschafter soil in 
keinem Faile erforderlich sein. 

9. Eine Abänderung des Gesellschaftsvertrages sowie 
eine Auflõsung der Gesellschaft durch BeschluS bedarf 
gleichfalls der Zustimmung aller Gesellschafter. 

10. Abgesehen von den gesetzlichen Auflõsungs' 
grfinden wird die Gesellschaft durch den Tod eines Geselb 
schafters und durch Kundigung aufgelõst. Die Kundigung 

darf innerhalb der ersten.jahre, das laufende 

Geschäftsjahr für voll gerechnet, nicht erfolgen. Von 
da ab steht sie jedem Gesellschafter zu, jedoch immer 
nur für den Schlufi eines Geschäftsjahres und mit 
sechsmonatiger Kündigungsfrist. 

*) Mindestbetrag der Einaahlung tnuss 500 M. betragen. 

**) Der GesellschaftsfQhrer braucht nicht Gesellschafter zu sein. 
Es kOnnen auch mehrere Geschiftsfflhrer emannt werden. 
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AnsiellungS'Vertrag ffir Ingenieure, 
technische Beamte, usw. 

Zwischen der Firma H. D. in Sch. und Herrn A. 
Kr. ist folgender Vertrag geschiossen worden: 

1. Die Firma H. D. in Sch. stellt Herm A. Kr. ab 
1. Oktober .... an ais Ingenieur bei einem Monats^ 
gehalte von . . . Mark zahlbar am Ende eines jeden 
Monats. 

2. Herr A. Kr. hat alle ihm übertragenen Arbeiten 
nach bestem Wissen und Gewissen auszufuhren und 
seine ganze Tatigkeit ausschliefilich den Interessen der 
Firma zu widmen. Mebenerwerb irgendwelcher Art ist 
ihm unters^, der Ort seiner Tatigkeit wird durch die 
Firma bestimmt. 

3. Die Firma versichert Herrn A. Kr. gegen Unfall 
mit einer Summe von 60000 Mark im Todesfalle, 
2500 im Invaliditätsfalle jährlich und 10 M. taglich, im 
Faile vorübergehender Arbeitsunfähigkeit, nach Mafigabe 
der Herrn A. Kr. zur Kenntnis gegebenen VersicherungS' 
bedingungen, wogegen Herr A. Kr. auf alle aus Un^ 
fällen entspringenden Schadenersatzanspruche an die 
Firma hiermit ausdruckiich verzichtet. 

4. Da die Bureaus der Firma und deren Werkstatten 
und Versuchsstation den ausschliefilichen Zweck haben, 
die bei der Firma gebauten Spezialitäten und deren 
Zubehdrungen theoretisch, konstruktiv und praktisch 
zu entwickeln und zu vervollkommnen, so anerkennt 
Herr A. Kr., dafi alle hierauf bezuglichen Erfahrungen 
und die sich daraus ergebenden Schlufiforderungen im 
Projektieren, Ausführen, Montieren und dem Betriebe 
der bei der Firma projektierten, gebauten und aus^ 
probierten Maschinen und Apparate ausschliefiliches 
Eigentum der Firma sind und verpflichtet sich Herr 
A. Kr. aus diesem Grunde, während seiner Tatigkeit, 
sowie noch 3 jahre nacb dem etwaigen Erlõschen 
dieses Vertrages, seine sämtlichen Erfahrungen und 
Spezialkenntnisse im Projektieren, Ausführen, Montieren 
und dem Betriebe fraglicher Maschinen und Zube^ 
hõrungen ohne Zustimmung der Firma nicht an dritte 



mitzuteilen, noch dieselben im eigeneti Interesse mittel" 
bar oder unmittelbar zu verwenden. 

5. Des femeren verpflichtet sich Herr A. Kr., alle 
zu seiner Kenntnis geiangenden geschäftiichen, tech' 
nischen und patentrechtlichen Angelegenheiten inner- 
halb der umseitig angegebenen Zeit geheim zu halten 
und davon ohne Zustimmung der Firma keinerlei Mit' 
teilung an dritte zu machen. 

6. Alles Herrn A. Kr. während seiner Tätigkeit bei 
der Firma zugängliche Material an Zeichnungen, Be* 
schreibungen, Berechnungen sowie Akten jeder Art ist 
ausschlie&liches Eigentum der Firma, und Herr A. Kr. 
verpflichtet sich, dieses Material nur innerhalb der 
betreffenden Bureaus zu gebrauchen und keinerlei 
Kopien, weder teilweise, noch ganz oder auszugsweise 
davon ohne Genehmigung der Firma anzufertigen, bezw. 
anfertigen zu lassen. 

7. Fur ganz besondere Leistungen des Herrn A. Kr. 
insbesondere fur patentfähige Verbesserungen, be' 
treffend die bei der Firma gebauten Maschinen, Apparate 
usw. sowie alle damit zusammenhängenden Zube' 
hõrungen, welche der Firma wesentliche Vorteile bieten, 
gewährt die Firma Herrn A. Kr. entweder eine ent- 
sprechende Vergütung oder eine Verbesserung seiner 
Geldverhältnisse durch aufierordentliche Zulagen. 

Dagegen verpflichtet sich Herr A. Kr., alle während 
der Dauer der Anstellung von ihm etwa ausgearbeiteten 
Neuerungen, Verbesserungen und Erfindungen der Firma 
ais Eigentum zu uberlassen und auf solche Neuerungen 
und Erfindungen auch innerhalb drei |ahren nach Er- 
lõschen dieser Anstellung Patente oder Musterschutz 
weder in eigenem noch fremdem Namen zu nehmen. 

8. Ais Sicherheit fur die durch Herrn A. Kr. durch 
diesen Vertrag übemommenen Verpfiichtungen, insbe^ 
sondere gemäB 4, 5, 6 und 7, behält sich die Firma 
hiermit das ausdrückliche Recht vor, alle gewährten 
Vergütungen sowie einen angemessenen Teil der laut 
7 ausgesetzten Zulage zu 3,5 v. H. verzinslich einzU' 
behalten, bezw. für Herrn A. Kr. anzulegen. 

Bei etwaigem Erlõschen dieses Vertrages bleibt die 
bis dahin angesammelte Kaution noch w^rend dreier 
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)ahre, vom Tage des Erlõschens des Vertrages an ge* 
rechnet, bei der Firma zu 4 v. H. verzinslich liegen. 

9. Herr A. Kr. geht des Anspruchs auf die an- 
gesammelte Kaution verlustig, wenn derselbe die von 
ihm in 4 bis 7 übernommenen Verpflichtungen verletzt; 
die Ansprüche der Firma auf Schadenersatz wegen 
Vertragsverletzung werden hierdurch nicht berührt. 

10. Im ubrigen unterwirft sich hiermit Herr A. Kr. 
der Dienstordnung der Firma, sowie den Bestimmungen 
betr. Erfindungen, Patente und Musterschutz usw., von 
welcher derselbe Kenntnis erhalten hat, und weiche ais 
wesentlicher Bestandteil dieses Vertrages zu be - 
trachten ist. 

11. Die Dauer dieses Vertrages geht auf 5 jahre; 

beiden Teilen steht das Recht der Aufkündigung zu, 
die spätestens am.zu erfolgen hat. 

Dienstordnung tiir Angestellte. 

1. Angestellte der Gesellschaft ^ 

Die Gesellschaft unterscheidet bei ihren Angestellten 
1. Unterbeamte, 2. Hilfsbeamte, 3. Beamte. 

a. Unterbeamte sind diejenigen Angestellten mit 
Monatsgehalt oder Wochenlohn (wie Kassenboten, 
Portier, Geschäftsdiener, Wächter usw.), die wegen 
ihrer Vorbildung und Beschäftigungsart den ubrigen 
Gliedern des Beamtenkõrpers nicht gleichzustellen sind. 

b. Hilfsbeamte sind diejenigen Angestellten, weiche 
Tagegelder beziehen. Ihre Einstellung erfolgt zunächst 
vorübergehend und probeweise; aus ihrer Zahl werden 
bei zufriedenstellender langerer Dienstzeit die Beamten 
ernannt Tagegelder werden für jeden Kalendertag 
(auch für Sõnn- und Feiertage) gewährt und sind am 
Schiusse eines jeden Monats zahlbar. 

c. Die Beamten beziehen ein festes Honatsein- 
kommen. Sie erhalten bei zufriedenstellender Leistung 
während des ganzen Kalenderjahres in der Regel eine 
Weihnachtszuwendung, deren Höhe zu bestimmen ganz 
dem Ermessen der Gesellschaft anheimgestellt ist. 

Ais Regel gilt, dafi jeder Neueintretende zunächst 
ais Hilfsbeamter beschäftigt wird. 

Tonindiutrie'Kalend«r 1908 U. 14 




— 210 — 


2, Gegenseitige Unterstutzung. 

Alle Angestellten sind, sobald und so oft es das 
Interesse der Gesellschaft verlangt, auch ohne besondere 
Aufforderung verpfiichtet, sich gegenseitig in Erfullung 
ihrer dienstlichen Obliegenheiten zu unterstützen und 
zu vertreten. 

Ebenso ist jeder Angestellte verpfiichtet, den ihm 
von seinen Vorgesetzten oder deren Stellvertretern er- 
teilten dienstlichen Anweisungen ungesäumt Folge zu 
leisten, und, sofern eine Anordnung von eineni hõheren 
ais dem nächsten Dienstoberen getroffen wurde, dem 
letzteren sofort nach Befolgung Meldung davon zu 
machen. Glaubt ein Angestellter, dafi ein ihm be^ 
sonders erteilter Auftrag mit seinen sonstigen Dienst- 
anweisungen im Widerspruch steht, so soil er seine 
Bedenken in angemessener Form vortragen, die Er- 
ledigung des Auftrages aber nicht verzõgern. 

3. Wohnungsangabe, persönliche Verhältnisse. 

a. )eder Angestellte ist verpfiichtet, seine Wohnung 
sowie jeden Wechsel derselben seiner GeschäftS' 
abteilung anzuzeigen. Die letzte Wohnungsangabe 
wird für alle etwa erforderlichen Benachrichtigungen 
ais mafigebeud angesehen, so daS alle Nachteile, welche 
aus einer Unterlassung der Angabe des Wohnungs- 
wechsels dem Angestellten etwa erwachsen, von diesem 
selbst verschuldet und zu tragen sind. 

b. Desgleichen ist ein etwaiger Wechsel in den 
persönlichen Verhältnissen (Eingehung einer Ehe und 
sonstige Aenderung in den Familienverhältnissen) rechb 
zeitig anzuzeigen. 

c. Bedingen Krankheit oder sonstige unvorher' 
gesehene Umstande ein Fernbleiben von der Arbeit 
oder eine Verhinderung in der Erfüllung der dienstlichen 
Pflichten, so ist sofort über die Ursache und die vor-' 
aussichtliche Dauer des Fernbleibens an den nächsten 
Vorgesetzten schriftlich Mitteilung zu machen. 

d. Bei Krankheiten von längerer Dauer ais drei 
Tage ist am vierten Tage ein ärztliches Zeugnis eim 
zureichen. 
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4. Urlaub. 

Kein Beamter hat einen Anspruch auf Urlaub, viel' 
mehr ist die Gewährung eines solchen lediglich ais 
freiwillige Leistung der Geselischaft anzusehen. 

Uriaubsgesuche müssen, und zwar bei der zustan^ 
digen Geschäftsabteilung und unter Benutzung des fest' 
gesetzten Vordruckes, stets so zeitig eingereicht wer^ 
den, daS sie gepruft und in einer sachentsprechenden 
Reihenfolge erledigt werden kõnnen. 

Ueber die Dauer des Uriaubs entscheidet in der 
Regel die zuständige Geschäftsabteilung, bei längerem 
Urlaub der Verstand der Geselischaft. Es kann während 
desselben Kalenderjahres hõchstens einmal Urlaub be^ 
willigt werden. 

Es kann während eines Kalenderjahres ein Urlaub 
bewilligt werden: 

a) bis zu drei Tagen den noch nicht ein volles )ahr 
bei der Geselischaft beschäftigten Angestellten; 

b) bis zu zwõlf Tagen je nach Stellung, Alter und 
Leistung, den Beamten mit weniger ais 3000 M. 
Gehalt und denjenigen Hilfsbeamten, welche über 
ein Jahr bei der Geselischaft beschäftigt sind; 

c) bis zu drei Wochen sämtlichen Beamten mit mehr 
ais 3000 M. Gehalt; 

d) bis zu vier Wochen sämtlichen Beamten, welche 
am Reingewinn beteiligt sind; 

e) bis zu einer Woche länger den unter 2. bis 4. Am 
gestellten, welche im Vorjahre keinen Urlaub er- 
halten haben. 

Während solcher Beurlaubung wird bei zufriedem 
stellender Leistung des Beurlaubten in der Regel der 
Fortbezug des Gehaltes bezw. der Tagegelder gewährt. 
Alle Zulagen kommen während des Uriaubes in Fortfall. 

Anträge auf Erteilung eines längeren Uriaubes sind 
eingehend, gegebenenfalls unter Beifügung eines Zeug' 
nisses eines Arztes der Geselischaft zu begründen. 

Diejenigen, welche zu einer gröfieren Militärdienst' 
leistung beurlaubt werden und während dieser Zeit 
irgendwelche Bezuge von der Geselischaft erhalten, 
durfen in demselben Jahre weder vorher noch naehher 
einen längeren Urlaub beantragen. 


14 * 
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Bei Bemessung des Uriaubes werden Dienst-Vcf" 
säumnisse, Kranl^eiten und militärische Uebungen 
gegebenenfalls auch auf den nächstjährigen Uriaub in 
Anrechnung gebracht. 

5. Militärische Dienstleistungen. 

Bei Einberufung zu einer militarischen Uebung ist 
sofort unter Vorlegung des Einberufungsbefehles ein 
entsprechendes Uriaubsgesuch an die zustandige Ge^ 
schäftsabteilung zu richten. 

Dem behufs Ableistung einer militarischen Uebung 
beurlaubten reichsdeutschen Staatsangehõrigen kann 
bei zufriedensteltender Leistung fur die Zeit der Uebung 
der Fortbezug seines Gehaltes oder seiner Tagegelder 
bewilligt werden, wenn er bei der Gesellschaft schon 
seit mindestens einem Jahre beschäftigt ist und wenn 
die Uebung eine Pflichtübung ist. 

6. Meldungen bei Genesung, Rückkehr vom Uriaub, 

von Reisen usw. 

Nach der erfolgten Genesung sowie nach der Ruck' 
kehr vom Uriaub und nach Dienstreisen ist dem 
nächsten Vorgesetzten sofort Meldung zu machen. 

In gleicher Weise ist bei Antritt eines Uriaubes oder 
einer Dienstreise zu verfahren. 

7. Geschäftsverschwiegenheit. 

Alle Angestetlten sind verpfiichtet, sowohl über Ge^ 
schäfte, Unternehmungen, Vorkommnisse, Eigentüm* 
lichkeiten und Einrichtungen des Betriebes, der Ge^ 
sellschaft, ais auch uber die Bauart der auszuführenden 
und ausgefuhrten Anlagen, Maschinen, Apparate usw. 
der Gesellschaft, endlich über das eigene Einkommen 
und über Einkommen von anderen Angestellten der 
Gesellschaft strengste Verschwiegenheit zu beobachten. 

Desgieichen sind Mitteilungen aus Rechnungen, An^ 
schiägen und anderen geschäftlichen Schriftstücken und 
Akten aller Art an andere, für weiche diese Dinge 
nicht bestimmt sind, oder vor denen sie geheim zu 
halten sind, ebenso wie Mitteilungen über sonstige 
geschäftiiche Vorgänge, Anordnungen, Rechtsstreitlg^ 
keiten, Patentsachen, Entwürfe und Ronstruktionen an 



Personen oder Zeitschriften oder Tageszeitungen ohne 
besondere Ermächtigung der zuständigen GeschäftS' 
abteilung streng verboten. Zuwiderhandlungen hier^ 
gegen werden ais Vertrauensmifibrauch angesehen und 
behandelt. 

Aufierhalb des Geschäftes, besonders an õffent' 
Hchen Orten, sind unnõtige Gespräche über geschäft' 
liche und dienstliche Angelegenheiten zu vermeiden. 

Andererseits ist von jedem Vorgange, welcher eine 
Schädigung der Geselischaft zur Folge haben kõnnte 
oder sonst ihr Geschäftsinteresse berührt, sofort An- 
zeige an den nächsten Vorgesetzten zu erstatten. 

Für Verõffentlichungen wissenschaftlichen und tech' 
nischen Inhaltes ist die Genehmigung^ der zuständigen 
Geschäftsabteilung einzuholen. Im übrigen sind für 
derartige Verõffentlichungen die Vorschriften unter 
Pos. 8 der anliegenden Bestimmungen über Erfindungen 
und Patente mafigebend. 

8. Annahme von Geschenken und sonstigen Vorteilen. 

Den Angestellten der Geselischaft ist es nicht ge^ 
stattet, irgendwelche Geschenke von den ihnen dienstlich 
nachgeordneten Angestellten anzunehmen. 

Die Veranstaltung zu Sammlungen zu dergleichen 
Zwecken ist nur nach vorheriger schriftlich eingeholter 
Erlaubnis des Vorstandes der Geschäftsabteilung 
gestattet. 

Streng verboten ist es ferner, von solchen Leuten, 
welche mit der Geselischaft in irgendwelcher GeschäftS' 
verbindung stehen, Vergütungen, Geschenke oder 
irgendwelche Aufmerksamkeiten von Wert anzunehmen. 
Verstöfie hiergegen berechtigen zur Entlassung ohne 
Innehaltung einer Kündigungsfrist. 

Geschäftliche Verbindungen zu Privatzwecken mit 
Geschäftsfreunden und Lieferanten der Geselischaft 
sind zu vermeiden. 

9. Nebenbeschäftigungen. 

Auf Gelderwerb gerichtete oder für die Oeffentlich- 
keit bestimmte liebenbeschäftigungen, soweit sie nicht 
auf ges^lichem Zwange beruhen, sind unzulässig. 
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Ausnahmsweise kõnnen Abweichungen gestattet 
werden, wenn nicht tu befurchten ist, dal dadurch der 
Gesellschaft die Kräfte des Angestellten, wenn auch 
nur teilweise, entzogen werden. In soichem Faile ist 
aber stets schriftlich die Erlaubnis der zuständigen 
Geschäftsabteilung vorher einzuholen. 

Falls eine derartige Genehmigung erteilt wird, ist 
sie jederzeit widerruflich, selbst dann, wenn der Wider^ 
ruf nicht ausdrücklich vorbehalten ist. Ein Anspruch 
auf Entschädigung wegen Widerruf oder Verlust der 
Nebeneinnahme oder der aufgewendeten Zeit kann 
nicht erhoben werden. 

10. Verwendung von Eigentum und Arbeitskräften 
der Gesellschaft. 

Eigentum der Gesellschaft darf zu eigenen Zwecken 
der Angestellten nur nach Genehmigung der GeschäftS' 
abteilung für jeden einzelnen Fail und dann nur nach 
Vorschrift und gegen ordnungsmäfiige Rechnung ent- 
nommen werden. 

Es ist verboten, Arbeiter und Angestellte, welche 
im Dienste der Gesellschaft tätig sind, in ihrer dienst- 
freien Zeit für eigene Zwecke zu beschäftigen, ins- 
besondere denen, welchen die Annahme und Entlassung 
oder die Aufsicht und Leitung des Dienstes dieser 
Arbeiter und Angestellten zusteht. 

11. Erfindungen. 

Hinsichtlich der Erfindungen, welche von den An- 
gestellten gemacht werden, sind die anliegenden Vor- 
schriften betr. Erfindungen und Patente mafigebend. 

12. Besondere Zuwendungen. 

Ob und welche besonderen Zuwendungen den Be^ 
amten zuzuteilen sind, bleibt ganz der Entscheidung 
des Verstandes vorbehalten. Ein Rechtsanspruch auf 
besondere Zuwendungen, soweit diese nicht auf schrift' 
lichen Verträgen beruhen, steht niemandem zu, auch 
dann nicht, wenn solche Zuwendungen ais ortS' oder 
landesublich betrachtet werden. Besonders hat nie' 
mänd, welcher sich am Schlusse des Kalenderjahres 
nicht mehr in ungekündigter Steliung befindet oder 
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wer nur einen Teil des Kalenderj^res in den Diensten 
der Gesellschaft stand, eine Berucksichtigung oder 
Zuwendung zu erwarten. 

13. Reisevergütungen und besondere Zulagen. 

Bei Dienstreisen werden Reisevergütungen und be^ 
sondere Reisezulagen nach den vom Verstande fest- 
gesetzten Grundsätzen gezahit. 

14. Beschwerdeweg. 

Wer sich in seinen Rechten beeinträchtigt fühlt, 
kann seine Beschwerde nur bei .seinem nachsten Vop 
gesetzten anbringen. Wird der Beschwerdeführer durch 
die von diesem getroffene Entscheidung nicht zufrieden' 
gestellt, so ist er aisdann berechtigt, seine Beschwerde 
bei den nächst hõheren Vorgesetzten in angemessener 
Form weiter zu verfolgen. 

Unter allen Umständen hat der Angestellte, welcher 
gegen einen Mitangestellten eine Strafanzeige oder 
Beleidigungsklage einleiten will, dies vorher seinem 
nachsten Vorgesetzten anzuzeigen, damit derselbe ge^ 
eignetenfalls mit eingreifen kann. Wer hiergegen ver- 
stõfit, hat seine Entlassung zu gewärtigen. 

15. Aufhebung des Dienstverhältnisses. 

Die Gesellschaft ist zur sofortigen Dienstentiassung 
aufier aus den gesetzlichen Gründen auch in Fällen 
von Widersetzlichkeit und grober Machlässigkeit be^ 
rechtigt. Ais grobe Machlässigkeit wird es je nach 
den Umständen angesehen werden, wenn ein An- 
gestellter die Ausfuhrung eines übemommenen Auf- 
trages nicht sofort und mit Ernst betreibt oder ihm 
überwiesene Arbeiten ohne triftigen Grund unerledigt 
liegen läfit. 

16. Kündigungsfrist. 

Falls nicht längere Kündigungsfristen schriftlich 
vereinbart sind, gelten folgende Grundsätze: 
a) bei den Beamten kann das Dienstverhältnis beider- 
seits zum Schlusse eines jeden Kalenderyiertel' 
jahres unter Einhaltung einer Kündigungsfrist von 
sechs Wochen aufgelõst werden. 
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b) bei allen übrigen Angestellten kann das Dienst' 
verhältnis beiderseits zum Schlusse eines jeden 
Kalendermonats unter Einhaltung einer ein^ 
monatigen Kündigungsfrist aufgelöst werden. 

17. Führung von Tagebüchern. 

Jeder Angestellte hat nach besonderer Angabe seines 
nächsten Vorgesetzten alle von ihm geschäftlich auS' 
zuführenden schriftiichen Arbeiten, Berechnungen, Be^ 
merkungen usw. nebst Skizzen nicht auf einzelne 
Blätter, sondern in das ihm zu diesem Zwecke uber' 
gebene Tagebuch der Geselischaft zu schreiben. 

18. Rückgabe des Eigentums der Geselischaft beim 

Austritt. 

Jeder Angestellte hat beim Verlassen seiner Steb 
lung Seine Tagesbücher sowie alle ihm anvertrauten 
Geschäftspapiere und Zeichnungen, alles in seinem 
Verwahrsam befindliche Eigentum der Geselischaft in 
ordnungsmäfiigem Zustande zuruckzugeben. 

19. Schlufibestimmungen. 

Vorstehende ^^Dienstordnung'* bildet einen Teil des 
Dienstvertrages und jeder neu Eintretende erkennt 
durch Seine Unterschrift ihren Inhalt ais für sich ver- 
bindlich an. Sie gehõrt mit zu denjenigen GeschiftS' 
papieren, welche der Angestellte bei seinem Abgange 
an die Geselischaft zuruckzugeben hat. 

Vertrag über das Eigentum von 
Erfindungen Angestellter. 

Mit Rücksicht auf die Bestimmungen der deutschen 
Gesetze zum Schutze des gewerblichen Eigentums 
werden behufs Wahrnehmung der Interessen der Fabrik 
die folgenden Grundsätze aufgestellt, welche jeder Am 
gestellte der Geselischaft bei seinem Eintritte ais für 
sich rechtsverbindlich durch Unterschrift anzuep 
kennen hat 

1. Erfindungen oder Verbesserungen aller Art, welche 
von Angestellten der Firma gemacht werde^ kann 
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diese ais ihr ausschliefiliches Eigentum in Anspruch 
nehmen. Eines besonderen Nachweises dafur, dafi der 
Angestellte die Erfindung oder Verbesserung bei Aus- 
äbung seiner dienstlichen Tätigkeit oder unter Be' 
nutzung der Mittel und Erfahrungen der Firma gemacht 
hat, b^arf es hierzu nicht. 

2. Die Firma ist hiemach insbesondere berechtigt, 
in allen Landem auf solche Erfindungen und Ver' 
besserungen auf ihren üamen Patente zu nehmen. 
In Landem, in denen die Firma solche Erfindungen und 
Verbessemngen auf ihren Mamen nicht zum Patente 
anmelden kann, hat dies auf ihr Verlangen der be^ 
treffende Angestellte auf seinen Namen zu tun und 
zwar auf Kosten der Firma. Das Patent seibst ist alsbald 
ohne Gegenleistung durch rechtsverbindlichen Akt auf 
die Firma zu übertragen. 

3. Kein Angestellter darf während seiner Dienstzeit 
bei der Firma und drei Monate nach Beendigung der^ 
selben ein Patent bezw. Musterschutz anmelden oder 
durch einen dritten anmelden lassen, ohne hierzu vor* 
her die schriftliche Erlaubnis der zuständigen Ge* 
schäftsabteilung eingeholt zu haben. 

4. Meldet ein Angestellter gieichwohl während der 
vorbezeichneten Zeit ein Patent bezw. ?lusterschutz an 

- oder läfit er soiches durch einen dritten tun, so ist er 
verpflichtet, alle Rechte aus demselben ohne weiteres 
und ohne Entschädigung auf seine Kosten auf die 
Firma zu übertragen. Die Firma behält sich in solchen 
Fällen aufierdem das Recht vor, Schadenersatzansprüche 
geltend zu machen. 

5. Es bleibt dem freien Ermessen der Firma vor- 
behalten, bei Erfindungen von besonderer Genialitat 
und geschäftiichem Werte den Angestellten, welcher 
diese Erfindung gemacht hat, durch Verbesserung seiner 
Stellung durch Bewilligung einer einmaligen oder fort- 
laufenden Gehaltszulage oder Tantieme oder^ auf eine 
andere, ihr passend erscheinende Weise für auBer^ 
ordentliche Leistungen zu belohnen, bezw. an dem aus 
fraglicher Erfindung sich ergebenden Gewinn zu be- 
teiligen. 

6. Will die Firma eine ihr vorgelegte Erfindung eines 
Angestellten nicht für sich in Anspruch nehmen, so 



wird sie in der Regel die schriftliche Erlaubnis dazu 
erteilen, dafi der Angestellte selber ein Patent auf 
Seine Erfindung nimmt; desgleichen wird sie ihm die 
Ausbeutung der Erfindung gestatten, vorausgesetzt, dafi 
dadurch die Geschäftsinteressen der Gesellschaft nicht 
beeinträchtigt werden, und dafi es sich mit der ge- 
schäftlichen Stellung des Betreffenden verträgt. 

7. Alles, was vorstehend von Patenten gesagt ist, 
gilt auch hinsichtlich der Rechte an Mustem, Modellen, 
Zeichnungen, Photographien, Gebrauchsmustern, Waren- 
zeichen und anderen Gegenständen des gewerblichen 
Eigentums, welcher Art sie auch sein mõgen. 

8. Vorträge und Mitteilungen in technischen oder 
sonstigen öffentlichen Versammlungen über Unter- 
nehmungen, technische Einrichtungen oder Erfindungen, 
welche den Geschäftsbetrieb der Gesellschaft berühren, 
šowie alle Verõffentlichungen, insbesondere, auch Mit' 
teilungen ^ Zeitschriften oder Tageszeitungen, be' 
dürfen der vorherigen Genehmigung der zustandigen 
Geschäftsabteilung. Sowohl bei solchen Verõffent' 
lichungen durch die Angestellten sowie bei den durch 
die Firma veranlafiten soil die Urheberschaft des An' 
gestellten, welchem die Gesellschaft eine Erfindung 
oder wesentliche Verbesserung verdankt, gebährend 
und, soweit es das Geschäftsinteresse und die gleich' 
gerichteten und berechtigten Ansprüche der Mitarbeiter 
gestatten, zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden. 
In Preislisten und im geschäftlichen Schriftwechsel 
wird jedoch auf die Urheberschaft nicht Bezug ge' 
nommen. 

Ortsgebräuche beim Berliner 
Ziegelhandel. 

Im Einvernehmen mit den Aeltesten der Kaufmanu' 
schaft zu Berlin sind nachstehende Ortsgebräuche für 
den Ziegelhandel in Berlin festgesetzt worden; 

1. Der Umfang der Geltung dieser Ortsgebräuche 
erstreckt sich auf den Bezirk der Handelskammer zu 
Potsdam. 

2. In allen Streitigkeiten, welche aus Geschäften 
in Ziegeln entstehen, entscheidet auf Anrufen beider 
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Teile bei Geschäften, in welchen der Erfüllungsort 
Berlin ist, das Schiedsgericht der standigen Deputation 
der Aeltesten der Kaufmannschaft zu Berlin für Ziegel' 
Industrie und Ziegelhandel; bei allen anderen Geschäften 
das Schiedsgericht der Handelskammer zu Potsdam. 

3. Bei Geschäftsabschlüssen in Ziegeln ist be^ 
dungener Preis für 1000 Stuck zu berechnen und vier* 
zehn Tage nach Zustellung der Rechnung ohne SkontO' 
abzug bar zu bezahlen. 

4. Bei Verkäufen in Kahn^ und Waggonladungen 
hat der Empfänger die Fracht (gegebenen Falls nach 
Abzug des dem Schiffer geleisteten Vorschusses) bar 
zu verauslagen. Das Ufergeld, sowie die nach Mafi' 
gabe des Binnenschiffahrtsgesetzes vom 15. |uni 1895 
zu zahlendeu Liegegelder hat der Empfänger zu tragen. 

5. Ziegel, welche auf sofortige, prompte oder mög- 
lichst baldige Abladung verkauft werden, mussen bei 
Befõrderuug auf der Eisenbahn oder auf anderen Land' 
wegen innerhalb der nächsten vier Werktage, bei Be- 
fõrderung auf dem Wasserwege innerhalb der nächsten 
acht Werktage zur Abladung gebracht werden. Der 
Verkäufer ist verpflichtet, die rechtzeitige Abladung 
durch Vorlegung des entsprechenden Ladescheines 
dem Käufer auf Erfordern nachzuweisen. 

6. Ziegel, welche „rollend“ oder „schwimmend“ 
verkauft sind, mussen zur Zeit des Geschäftsabschlusses 
dem Frachtfuhrer bereits zurBefõrderung übergeben sein. 

7. Ziegel, die frei Ufer zu liefern sind, mussen am 
Ufer zahlbar und ordnungsmäfiig in Stapeln bis zu 
200 Stuck aufgestellt werden. Die Entlõschung erfolgt 
nur an polizeilich angewiesenen und für den Ziegeb 
verkehr geeigneten Ausladestellen. 

8. Die Lieferung gllt für den Verkäufer nach Ein' 
gang der Bahnanzeige oder durch Uebergabe des Lade' 
scheines nach Eintreffen des Schiffers ais erfüllt. 

9. Der Verkäufer ist sowohl berechtigt, ais auch 
verpflichtet, in den Fällen, wo nachweislich hõhere 
Gewalt, Streik im ZiegeL oder Frachtgewerbe oder er' 
hebiiche unverschuldete Betriebstõrungen ihn an der 
Lieferung der vereinbarten Marke hindern, gleich' 
wertige andere Ziegel zu liefern. In diesem Faile kann 
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weder der Verkäufer noch der Käufer vom Vertrage 
zurücktreten. 

10. Ziegel, welche nicht nach Probe gehandclt 
werden, müssen in der Durchschnittsgüte der betreffenden 
Klasse geliefert werden. Ist das Erzeugnis einer be- 
stimmten Ziegelei bedungen, so gelten die von der^ 
selben bisher durchschnittlich gelieferten Ziegel ais 
Nafistab für die Beurteilung. 

11. Im Ziegelhandel werden in der Hauptsache drei 
Gruppen von Ziegeln unterschieden und unter folgenden 
Bezeichnungen in den Händel gebracht: a. Hinter- 
mauerungsziegel; b. Hartbrandziegel, Klinker, Rathe- 
nower Ziegel; c. Verbiendziegel aller Art. 

12. Hintermauerungsziegel I. Klasse müssen das 
deutsche Reichsmafi von 25 cm Länge, 12 cm Breite 
und 6,5 cm Hõbe haben. Abweichungen von diesen 
Mafien sind (ais Schwindmafi) nur bis zu 1 cm in der 
Länge, cm in der Höhe und Breite gestattet; jedoch 
dürfen nicht mehr ais 12 v. H. solcher Ziegel in den 
Lieferungen enthalten sein. Das MaB ist durch Messung 
von vier, nicht ausgesuchten, an einander gelegten 
Ziegeln zu ermitteln. Die Ziegel müssen aus gutem 
Ton hergestellt, gut gebrannt und gut sortiert sein. 
Hintermauerungsziegel IL Klasse müssen ebenfalls 
diesen Mafien, mit den für die I. Klasse erwähnten Ab' 
weichungen, entsprechen. In diese Klasse fallen Ziegel, 
die aus geringem Ton hergestellt, aber gut gebrannt 
und sortiert sind. Ziegel, welche aus erstklassigem 
Ton gefertigt sind, jedoch das Vorschriftsmafi im 
Durchschnitt nicht erreichen, gehõren gleichfalls in die 
11. Klasse. Alle Hintermauerungsziegel, welche den 
Anforderungen der Klassen 1 und II nicht entsprechen, 
werden ais Hintermauerungsziegel 111. Klasse bezeichnet. 

13. Hintermauerungsklinker, d. h. solche Klinker, 
welche aus den Hintermauerungsziegeln aussortiert 
sind, werden gleichfalls in zwei Klassen gebracht. 
Die Ware der 1. Klasse mufi 24 cm lang, 11 cm breit 
und 6 cm hoch und darf nicht deformiert sein. Die 
Ware der II. Klasse mufi ein Mindestmafi von 23 cm, 
10 cm und 5,5 cm haben und darf nicht mehr ais 20 
V. H. sog. Schmelzklinker enthalten. 
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14. Ziegel, welche unter Gruppe b der allgemeinen 
Gütebezeichnung (Ziffer 11) fallen, mussen das ReichS' 
mafi haben, aus gut durchgearbeitetem Ton hergestellt, 
vollkantig gearbeitet, hart gebrannt und gut sortiert 
sein. Mafiunterschiede bis 5 mm Länge, 3 mm Breite 
und 2 mm Hõbe sind zulässig, soweit sol ehe in der 
Herstellung unvermeidlich sind. 

15. Bei Hintermauerungsziegeln und Künkem geiten 
verregnete Ziegel ais marktgängige Ware, wenn sie 
fest und gut gebrannt und nicht allzusehr deformiert 
sind. In Ladungen von Hintermauerungsziegeln I. oder 
II. Klasse dürfen nicht mehr ais 2õ v. H. verregneter 
Ziegel enthalten sein. 

16. Verblendziegel, ^ VolL oder Lochziegel, müssen 
die Mafie 25 • 12 * 6,5 cm haben; Mafiuntersehied bis 
9 mm ist zulässig. Bei erstklassigen Lochverblend' 
ziegeln geiten die Mafie 252.122 mm, Stärke 68 bis 
70 mm. Erstklassige Verblendziegel mussen mindestens 
eine gute Läuferseite und eine gute Kopfseite haben. 
Zweitklassige Verblendziegel müssen mindestens einegute 
Seite haben; jedoeh müssen zwei Drittel der Menge 
eine gute Kopfseite und ein Drittel eine gute Läufer' 
seite haben, d. h. diese Ziegel werden nach Kopf und 
Läufem sortiert geliefert. Schwache Farbenuntersehiede, 
kleine Kühlrisse sind hierbei gestattet. 

17. Vereinbarte Lieferfristen für besonders anzu' 
fertigende Formziegel beginnen mit demTage, welcher 
auf die Uebergabe der Detailzeichnungen an den Ver*- 
käufer folgt, und geiten ais erfüllt, wenn die Ware dem 
Frachtführer bis 6 Uhr abends des letzten Tages der 
Frist übergeben ist 

18. Der hõchstzulässige Bruch beträgt bei Hinter' 
mauerungsziegeln 5 v. H., bei Hartbrandziegeln, Klinkern, 
und Rathenower Ziegeln 3 v. FL, bei Verbiendziegeln 
2 V. H. 

19. Wenn der Käufer mit der Abnahme der Ware 
in Verzug ist, so hat der Verkäufer das Recht, die 
Ware für Rechnung des Käufers an einem sieheren, 
geeigneten Orte zu hinterlegen oder sie nach vorheriger 
Androhung öffentlich versteigern zu lassen (Handels- 
gesetzbuch Ziffer 373). Der Verkäufer hat dem Käufer 
48 Stunden vor der Ausfibung seines Rechtes anzu- 
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zeigen, von weicher der beiden Befugnisse er Gebrauch 
machen wird. Der Käufer ist berechtigt, während dieser 
Frist die versäumte Pflicht nachzuholen, sofem er die 
aus der Versäumnis entstandenen Kosten zu seinen 
Lasten übemimmt. 

20. Ist der Käufer mit der Zahlung des Kaufpreises 
im Verzug, so kann ihm der Verkäufer eine angemessene 
Frist zur Bewirkung der Zahlung setzen und nach 
deren Ablauf entweder Schadenersatz wegen Nichb 
erfüllung verlangen oder von dem Vertrage zurück' 
treten, wenn die Zahlung nicht rechtzeitig erfolgt ist 
(Burgerliches Gesetzbuch Ziffer 326). 

21. Bemängelungen der Beschaffenheit der Ware 
haben gemäfi Ziffer 377 des Handelsgesetzbuches durch 
Einschreibebrief an den Verkäufer zu erfolgen. 

22. Der Käufer ist während des Ausladens der 
Ware berechtigt, die Annahme des noch nicht auf dem 
Stätteplatz oder der Baustelle abgelieferten Teiles der 
Ware zu verweigern, wenn er die Entdeckung des 
Mangels auf dem Stätteplatz oder der Baustelle unver^ 
züglich dem Verkäufer anzeigt. 

23. Wenn bei Geschäften in Ziegeln bestimmter 
Ziegeleien der Käufer die Lieferung bemängelt und 
diese Einwendungen entweder durch den Verkäufer 
oder durch die Sachverständigen ais begründet an^ 
erkannt werden, so ist der Verkäufer berechtigt und 
verpflichtet, Ziegel in gleichwertiger Güte wie die ur- 
sprünglich gekaufte Ware zu liefern. 

24. Einwendungen gegen die Güte der Ziegel kann 
der Käufer nicht erheben, wenn er sie auf „vorherige 
Besichtigung“ ab Stätteplatz oder ab Ziegelei gekauft 
und gebilligt hat (vergl. Bürgerliches Gesetzbuch, Ziffer 
495 und 486). 

25. Hat der Verkäufer bei den nicht unter 24 er- 
wähnten Arten von Geschäften in Ziegeln („rollend“ 
oder „schwimmend** auf Abladung, auf Lieferung) die 
Vorschriften der Ziffem 5, 6, 9, 10 nicht erfüllt, oder 
sind die gelieferten Ziegel nach Ablauf der bestimmten 
Fristen wegen mangelhafter Beschaffenheit ganz oder 
teilweise nicht für lieferbar erklärt worden, so hat, falls 
Verkäufer nicht rechtzeitig gieichwertige Ware liefert, 
der Käufer das Recht, entweder die von den Sachver' 
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ständigen ais minderwertig anerkannte Ware unter Ab^ 
zug des Minderwertes abzunehmen oder eine dem Ab- 
schlufi entsprechende Menge von Ziegeln fur Rechnung 
des Käufers baldmõglichst anderweitig zu kaufen und 
die Ausgleichung des Preisunterschiedes zwischen dem 
vereinbarten Verkaufspreise und dem Deckungspreise 
zu verlangen. Der Käufer mufi dem Verkäufer unver* 
züglich mittels Einschreibebriefes mitteilen, von welchem 
Rechte er Gebrauch machen will; andernfalls wird an^ 
genommen, dafi er die Ware unter Abzug des Ninder^ 
wertes abnimmt. 

26. Unterläfit der Verkäufer Einwendungen gegen 
die Bemängelung der Ware innerhalb der auf den 
Empfang des Einschreibebriefes folgenden 48 Stunden, 
so ist der Käufer berechtigt, anzunehmen, dafi seine 
Ausstellungen ais begründet anerkannt werden. 

27. Agenten oder Kommissionäre haben nur dann 
Anspruch auf Vermittlergebuhr, wenn sie das Geschäft 
mündlich oder schriftlich tatsächiich zum Abschiufi 
gebracht haben. 

28. Sind Gebährensätze nicht fest vereinbart 
worden, so gilt für Geschäftsabschlüsse in Hinter' 
mauerungsziegeln oder Klinkem ein Satz von 1 v. H., 
bei solchen in Verblendziegeln von 2 v. H. des reinen 
Rechnungsbetrages. 

29. Die Gebühr des Agenten oder Kommissionärs 
ist erst fällig, wenn das vermittelte Geschäft seitens 
des Schuldners durch Zahlung gemäfi Vereinbarung 
anderweitig geregelt ist. 

Ortsgebräuche ffir den Verblend' 
ziegelhandel in Deuischiand. 

1. Bei Geschäftsabschlussen in Verblendziegeln ist 
der vereinbarte Preis für Tausend oder Stuck zu be^ 
rechnen, und, falls nicht gegenseitig andere Verein^ 
barungen getroffen worden sirtd, erfolgt Zahlung am 
15. des der Lieferung folgenden Monats in bar ohne 
Skontoabzug. 

2. Bei Verkäufen frei Empfangsort in Kahn- und 
Wagenladungen hat der Empfänger die Fracht (ge- 



gebenenfalls nach Abzug des dem Schiffer gewährten 
Vorschusses) zu verauslagen und bei Bezahlung in 
Abzug zu bringen. 

Die Sendung geschieht auf Gefahr des Empfängers, 
wenn ab Verladestation verkauft wird. 

3. Die Lieferzeit gilt ais erfällt, sobald die Sendung 
das Werk rechzeitig verlassen hat. 

4. Der Verkaufer ist sowohl berechtigt ais auch ver* 
pflichtet, in den Fällen, wo nachweislich hõhere Gewalt 
im Sinne der Verkaufsbedingungen des Vereins 
deutscher Verblendstein- und Terrakottenfabrikanten, 
Ziffer 6, (vergl. S. 227), Streiks usw. im Ziegel' oder 
Transportgewerbe, oder erhebliche, unverschuldete Be* 
triebsstörungen ihn an der Lieferung der verkauften 
Ziegel hindern, ein gleichwertiges und gleichfarbiges 
Erzeugnis anderer Verbiendziegelwerke zu liefern. 

In diesem Faile kann weder der Käufer noch ber 
Verkaufer vom Vertrage zurücktreten. 

5. Vollverblendziegel, ^ Vollverblender (Rohbau^ 
ziegel), müssen die Mafie 250*120-65 mm haben. 
Malunterschiede bis zu 2 v. H. in jeder Richtung sind 
zulässig. 

Diese Ziegel werden in dem Verhältnis angeliefert, 
dafi % gute Kõpfe und ^|3 gute Lauferseiten aufweisen, 
also ^ ais Binder und ais Läufer zu verwenden sind. 
Binder und Läufer müssen auf Verlangen von einander 
getrennt angeliefert werden. 

Bei erstklassigen Ziegeln dieser Art sind schwache 
Farbenunterschiede, kleine Kühlrisse, sowie sonstige 
kleine Mängel gestattet. Bei zweiklassigen RohbaU' 
ziegeln sind deutlichere Farbenunterschiede und Kühl* 
risse, sowie schwache Flammenstreifen zulässig. 

Für Loch verbi ender gelten die Mafie 252 * 122 * 69 mm, 
Mafiunterschiede von 2 v. H. sind zulässig. 

Lochverblendziegel erster Klasse müssen eine gute 
Läuferseite, Eckziegel eine gute Läufer^ und eine gute 
Kopfseite haben. Schwache Farbenunterschiede sind 
gestattet. 

Für Lochverblender zweiter Klasse gelten die Vor- 
schriften für die erste Klasse mit der Erweiterung, dafi 
kleine Beschädigungen, sowie erheblichere Farben^ und 
Mafiabweichungen gestattet sind. 
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6. Der Bruch, bezw. die durch stärkere Be- 
schädigungen unbrauchbare Anzahl Ziegel darf bei 
Verblendziegeln 2 v. H. nicht Obersteigen. 

7. Die Anfangslieferzeiten für nach Bestellung an- 
zufertigende nicht auf Lager befindliche Verbiendziegel 
sind folgende: 

a) fur naturfarbige, schlichte Ziegel ( ^|4, i| 2 , 3|4 und 
^[4 Verblendziegel) 6 Wochen; 

b) fur naturfarbene Profilziegel von nicht auBergC' 
wõhnlicher Grõfie (höchstens 252.122.69 mm) 
sechs bis sieben Wochen; 

c) für naturfarbige in Gipsformen herzustellende Form- 
ziegel von nicht aufiergewõhnlicher Grõfie (hõch*- 
stens 252.122.69 mm) sieben bis neun Wochen. 

d) fur engobierte oder glasierte Verblendziegel im 
deutschen Reichsmafi sechs bis sieben Wochen; 

e) fur engobierte oder glasierte Profil- oder Form- 
ziegel von nicht aufiergewõhnlicher Grõfie (höchstens 
252.122.69 mm) sieben bis neun Wochen. 

Die Anfertigungszeit beginnt an dem Tage, an 
welchem alle fur die Herstellung erforderlichen Unter- 
lagen, Beschreibungen, Detaiizeichnungen, Modelle usw. 
in so unzweideutiger Fassung, bezw. Ausfuhrung in 
den Besitz des liefernden Ziegelwerks gelangt sind, dafi 
die Anfertigung der Ziegel danach beginnen kann und 
Aenderungen nicht mehr erforderlich werden. 

8. Wird der Zuschlag bei Ausschreibungen nicht 
innerhalb vierzehn Tagen erteilt, so ist das anbietende 
Werk nicht mehr an sein Angebot gebunden. 

Verkaufs>Bedingungen für 
Verblendziegel. 

unter denen die Mitglieder des Vereins 
deutscher Verblendstein- und Terrakotten- 
fabrikanten verkaufen. 

1. Ais Grundlage gelten die „Ortsgebräuche für 
den Verblendziegelhandel in Deutschland“ (vergl. S. 223). 

2. Rechnet die liefernde Fabrik an Händ von aus- 
reichenden Zeichnungen und Unterlagen den Bedarf 
an Verblendziegeln, Profilziegeln usw. aus, so über- 

Tonindustiie^Kalender 1908 11. 15 
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nimmt sie keineswegs Gewähr für die Richtigkeit der 
festgestellten Mengen, vielmehr ist der Besteller vet' 
pflichtet, die ihtn zugestellte Mengenberechnung auf 
ihre Richtigkeit zu prufen. 

Erfolgt hiernach die Bestellung, so ist der Besteller 
verpflichtet, die veranschlagten Mengen, namentlich die 
Profilziegel und Handformziegel, abzunehmen. Die 
Fabrik berücksichtigt bei ihren Mengenberechnungen 
für Bruch und Abrundung nach oben den üblichen 
Zuschlag, welcher, soweit lieferungsfähig und wirklich 
geliefert ist, mitbezahlt werden mufi. 

3. Verbiendziegel erleiden durch die Befõrderung 
auf der Bahn, durch das Einladen in das Schiff und 
das Ausladen aus demselben, femer durch das Ab' 
fahren auf dem Wagen zur Baustelle leicht Beschä' 
digungen, deshalb dürfen aber die angelieferten Ziegel 
nicht ais geringwertige, schlechte oder ais gamicht 
gelieferte betrachtet werden. 

Schadenersatzansprüche sind, sofem ab Werk ver- 
kauft wird, in diesen Fällen unstatttiaft, für die ErsatZ' 
lieferungen der beschädigten Ziegel gelten die „gebräuch<' 
lichen“ Lieferzeiten vom Tage der Aufgabe angerechnet. 

4. Haben Besteller durch unvorhergesehene Ursachen 
erheblichen Bauaufenthalt und wird dadurch die Ab' 
nahme der zu liefemden Verblendziegel seitens des 
Käufers verzõgert, so ist der Fabrikant berechtigt, vom 
Beginn des vierten Monats nach dem Eintritt der 
Stockung an Abschlagszahlungen auf die fertig 
stehenden Ziegel zu fordem. 

5. Frei-Verladungen durch die Bahn erfolgen nur in 

f anzen Wagenladungen von mindestens 10000 kg 
ragfähigkeit; ist für einen Bau die zur vollen Be^ 
ladung einer Doppelladung erforderliche Menge Ver¬ 
blendziegel noch nicht beisammen, anderseits aber die 
Lieferzeit für die fertigen Ziegel vor der Beiladung zur 
Ausnutzung der Doppelladung abgelaufen, so hat die 
Fabrik dem Käufer Mitteilung hiervon zu machen. 
Gibt der Besteller keine Beiladung auf, sondem wünscht 
er die sofortige Absendung der fertigen Ware, so hat 
er den Unterschied für die nicht voll ausgenutzte 
Wagentragfähigkeitjzu^tragen. 
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6. Ais nhõhere Gewalt“ (force majeure), bezw. Er- 
eignisse, weiche die Innehaltung eingegangener Liefc' 
rungsverpfiichtungen aufheben, bezw. um die Zeitdauer 
der Stõrungen verlängern, sind zu betrachten: 

Feuersbrunst, Wassersnot, Wetterschäden, Kesseb 
explosionen, Maschinenschäden grõ&eren Umfangs, uH' 
vermeidliche Brennstörungen, Streik der eigenen Ar^ 
beiter, der Kohlen' und Speditionsarbeiter, sowie amt- 
lich zugegebener Wagenmangel auf der Verladestation. 

Leitsätze für Lieferung von 
Dachziegeln, 

unter denen die Mitglieder der Sektion der 
Dachziegelfabrikanten verkaufen. 

1. Bei Geschäftsabschlüssen von Dachziegeln ist der 
vereinbarte Preis nach 1000 Stück oder nach qm Deck- 
fläche zu berechnen. Falls nicht gegenseitig andere 
Vereinbarungen getroffen worden sind. erfolgt die Zah- 
lung am 15. des der Lieferung folgenden Monats in bar 
und ohne jeden Abzug. 

2. Bei Verkaufen frei Empfangsort hat der Eui' 
pfänger die Fracht zu verauslagen und bei Bezahlung 
in Abzug zu bringen. 

Die Sendung geschieht auf Gefahr des Empfängers. 

Erfüllungsort für die Zahlung ist der Gerichtsstand 
der verkaufenden Firma. 

3. Proben gelten nur ais Muster für DurchschnittS' 
beschaffenheit 

4. Die Lieferzeit gilt ais erfüilt, sobald die Sendung 
das Werk rechtzeitig verlassen hat. 

5. Bei Aufträgen auf nicht genau festgelegte Mengen 
liegt die von dem Verkäufer abzufordernde Ziegelmenge 
nurzwischen 10 v. H. über oder unter der aufgegebenen 
Menge. 

6. Der Verkäufer ist berechtigt, in den Fällen, wo 
ihn nachweislich Feuersbrunst, Wassersnot, Wetter¬ 
schäden, Kesselexplosionen, Maschinenbrüche gröfieren 
Umfangs, Streik der eigen Arbeiter, der Kohlenberg- 
leute und Verladearbeiter, sowie amtlich zugegebener 
Wagenmangel auf der Verladestation an der Lieferung 

r.* 
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der verkauften Ziegel hindern, von dem Lieferungs^ 
vertrage zurückzutreten, bezw. soil der Verkäufer be- 
rechtigt sein, die Lieferung so lange auszusetzen, SO' 
lange oben angeführte Stõrungen andauern. 

7. Dachziegel erleiden durch die Befõrderung auf 
der Eisenbahn, durch das Einladen und das Ausladen, 
femer durch die Befõrderung auf dem Wagen zur BaU' 
stelle leicht Beschädigungen, deshalb dürfen aber die 
angelieferten Dachziegel nichtalsgenngwertige,schlechte 
oder ais gamicht gelieferte betrachtet werden. 

Schadenersatzansprüche sind in diesen Fällen un^ 
statthaft. 

8. Haben Käufer durch unvorhergesehene Ursachen 
erheblichen Bauaufenthalt, und wird dadurch die Ab^ 
nahme der zu liefemden Dachziegel seitens der Käufer 
verzõgert, so ist das Werk berechtigt, vom Beginn des 
zweiten Monats nach dem Eintritt der Stoclmng an 
Abschlagszahlungen auf die gekauften Dachziegel zu 
fordem. 

9. Wird der Zuschiag bei Ausschreibungen nicht 
innerhalb vier Wochen erteilt, so ist das anbietende 
Werk nicht mehr an sein Angebot gebunden. 

Lieferungsbedingungen ffir 
feuerfeste Ziegel, 

unter denen die Mitglieder des Vereines 
deutscher Fabriken feuerfester Produkte und 
des Vereines der Fabrikanten feuerfester 

Produkte in Westdeutschland verkaufen. 

1. Der Beginn der Lieferung erfolgt bei Neuan' 
fertigung von Ziegeln nicht unter 3, schwierige nicht 
unter 4 Wochen nach Auftragserteilung bezw. end' 
gültiger Festlegung der Ziegeizeichnung. 

2. Ausstellungen gegen Gewicht, Stuckzahl und 
Beschaffenheit der Ware werden nur innerhalb einer 
Frist von 14 Tagen nach Eingang der Waren beruck' 
sichtigt. 

MängelrGge wegen äufierer Beschaffenheit ist, falls 
Abnahme später ais 3 Monate nach dem festgesetzten 
Lieferungstermine erfolgt, nicht mehr zulässig. 
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3. Oer Besteller ist verpflichtet, die aus HerstellungS' 
rücksichten und wegen der Bruchgefahr mehr an- 
gefertigten Ziegel bis zu 5 v. H. über die bestellte 
Menge hinaus abzunehmen. 

Bei kleineren Stückzahlen unter 100 und schwierigen 
Fomistücken ist es aus denselben Rücksichten gestattet, 
die mehr angefertigten Grsatzstücke, sofern sie den 
Abnahmebedingungen entsprechen, mitzuliefern und zu 
berechnen. 

4. Machträgliche Aenderungen der Zeichnung be- 
rechtigen zur Berechnung der dadurch entstehenden 
Mehrkosten. 

5. Abweichungen von ^ 2 v. H. der aufgegebenen 
Abmessungen sind statthaft. Bei Abmessungen unter 
100 mm ist eine Abweichung von ^ 3 mm erlaubt. 
Eine Durchbiegung bis 1 ijz v. H. der Länge ist zulässig. 
Fur nachweislich fehlerhafte Stucke wird baldigst kosten' 
freier Ersatz angefertigt und geliefert. 

Jede weitere Verbindlichkeit aut Vergütung von 
Arbeitslõhnen und dergl.Schadenersatzansprüchewerden 
abgelehnt 

6. Zeitgewährieistung für die Haltbarkeit der Ziegel 
wird nicht übernommen. 

7. Bei Streitigkeiten über die Einhaltung der ein- 
gegangenen chemischen und physikalischen Gewähr* 
leistungen entscheidet ais letzte Instanz ausschliefilich 
das Chemische Laboratorium für Tonindustrie Prof. 
Dr. H. Seger § E. Cramer G. m. b. H. in Berlin NW. 21. 

Stichproben sind gemeinsam zu entnehmen. 

8. Die vereinbarte Lieferfrist wird verschoben bei 
Stõrungen, die die regelmäfiige Durchführung des Be' 
triebes und Versandes unmõglich machen: 

a) Streik der eigenen Arbeiter oder Arbeitermangel. 

b) Förderungsbehinderung im eigenen Betrieb oder 
bei den Lieferanten. 

c) Bruch oder Fehlbrand, 

d) Mobilmachung, 

e) Wassergefahr, 

0 Wassermangel (geschlossene Schiffahrt). 

9. Rechnungen, auch über Teillieferungen, werden 
spätestens monatlich ausgestellt und sind bis zum 15. 
des der Lieferung folgenden Monats ohne Abzug zahlbar. 
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Auch bei frachtfreien Lieferiingen erfolgt der Ver- 
sand auf Gefahr des Empfängers. 

Die Fracht ist vom Empfänger zu Lasten des 
Lieferanten vorzulegen. 

Haftung für Tierschäden. 

Entsprechend der Richtung der neuzeitlichen Rechts- 
entwickeiung ist mit dem Inkrafttreten des Bürgerlichen 
Gesetzbuches eine Verschärfung und Erweiterung der 
Haftpflichtbestimmungen überhaupt wie insbesondere 
auch bezüglich der Schadenersatzpfiicht der Tierbesitzer 
eingetreten. 

Das Burgerliche Gesetzbuch macht in § 833 den 
Tierbesitzer ohne Rücksicht auf den Schuldanteil un^ 
bedingt und unbegrenzt für jeden Tierschäden ersatz- 
pflichtig, indem es bestimmt: 

„Wird durch ein Tier ein Mensch getõtet oder der 
Kõrper oder die Gesundheit eines Menschen verletzt 
oder eine Sache beschädigt, so ist derjenige, welcher 
das Tier hält, verpfiichtet, dem Verletzten den daraus 
entstehenden Schaden zu ersetzen.“ 

Diese Haftung trifft also selbst dann ein, wenn bei 
der Führung und Ueberwachung des Tieres alle erdenk' 
liche Sorgfalt angewendet worden ist. Während sonst 
zur Begründung der Haftpflicht regelmäfiig ein Ver^ 
schulden vorausgesetzt wird, ist also hier lediglich 
durch die Tatsache, dafi durch das Tier ein Schaden 
entstanden ist, die Haftpflicht des Tierhalters im vollsten 
Umfange sowohl bezüglich der Kõrperverletzung ais 
der Sachbeschädigung gegeben. 

lm Nachstehenden soil eine kurze Darstellung 
darüber folgen, in welcher Ausdehnung die Bestim^ 
mungen des § 833 Platz greifen. 

Wer unter Tierhalter zu verstehen ist, dürfte nicht 
zweifelhaft sein. Ais Halter eines Tieres ist derjenige 
anzusehen, welcher dasselbe (in ei^enem Interesse) 
unterhält oder unterhalten läfit. Es mussen daher auch 
der NieBbraucher und Pächter ais Tierhalter gelten. 

Einer Erklärung bedürfen nur die Worte „durch ein 
Tier** verletzt bezw. beschädigt. Hierunter fallen also 
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zunächst alle diejenigen Schäden, welche ein Tier aus 
eigenem Antriebe anstiftet» z. B. der Kutscher des 
Tierhalters wird beim Anschirren des Pferdes von letz- 
terem geschlagen. 

Ebenso ist der Fail zu beurteilen, wenn zwischen 
der Bewegung des Tieres und dem eingetretenen 
Schaden ein direkter Ursachenzusammenhang besteht. 
Es ist also nicht erforderlich, dafi der Schaden durch 
eine unmittelbare Berührung mit dem Kõrper des 
Tieres stattgefunden hat, es genügt auch, wenn z. B. 
bei einem Fuhrwerk, dessen Pferde durchgegangen 
sind, die Beschädigung durch die Räder des Wagens 
erfolgt. 

Es kommt auch nicht darauf an, ob das Tier in- 
folge eines von aufien einwirkenden Umstandes tätig 
wird. Wenn also ein Pferd durch den Pfiff einer 
Lokomotive scheut und dabei einen Schaden anrichtet, 
so ist wiederum der Tierhalter ersatzpflichtig. 

Ebenso liegt der Fail, wenn das Tier durch die 
Handlung eines Menschen zu einer Tätigkeit veranlafit 
wird, wobei es unwesentlich ist, ob das Tier absicht- 
lich oder unabsichtlich zu der schadenstiftenden Tätig' 
keit bestimmt wird. Wenn also z. B. ein Hund von 
einem Dritten auf eine Katze gehetzt wird und letztere 
tõtet, so bleibt der Tierhalter dem Geschädigten gegen' 
über nichtsdestoweniger schadenersatzpflichtig. Aller' 
dings hat in diesem Faile der Tierhalter das Recht, den 
Dritten, welcher den Schaden verschuldete, in Ersatz- 
pflicht zu nehmen, vorausgesetzt, dafi er in der Lage 
ist, dem Dritten sein Verschulden nachzuweisen. Ge- 
lingt ihm dieser Beweis aber nicht, oder besitzt der 
Dritte keine genügenden Mittel, um Ersatz leisten zu 
kõnnen, so erleidet wiederum nur der Tierhalter den 
Schaden. 

Die Grenzlinie der Haftbarkeit des Tierhalters kann 
nur da gezogen werden, wo sich das Tier ais Werk- 
zeug in der Händ des Menschen bezw. in dessen Ge- 
walt befindet. Die Haftpflicht des Tierhalters würde 
also z. B. dann nicht mehr Platz greifen, wenn der 
Kutscher ein Wagenpferd zurückreifit und der zurück- 
gehende Wagen eine Glasscheibe zertrümmert; in 
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diesem Faile würde der Schaden nicht mehr ais ,,durch 
das Tier“ entstanden angesehen werden kõnnen. 

Aus dem Gesagten erhellt, dafi die Haftbarkeit des 
Tierhalters auf Grund des § 833 B.G.B. denkbar weit- 
gehend ist. 

Die strenge Haftung des Tierhalters nach § 833 
a. a. O. erfährt durch § 834 insofern eine unwesent- 
liche Abschwächung, ais derjenige, welcher die Füh' 
rung der Aufsicht über das Tier durch Vertrag über- 
nimmt, in gleicher Weise wie der Tierhalter ersatZ' 
pflichtig ist, wenn er nicht nachweisen kann, dafi er 
bei der Führung der Aufsicht die im Verkehr erforder- 
liche Sorgfalt beobachtet hat. Es sind also diejenigen 
Personen gemeint, deren sich der Tierhalter zur Pflege 
und Wartung der Tiere bedient, insbesondere Wärter, 
Pferdeknechte und Viehmägde. Die Haftung dieser 
beauftragten Personen ist nun aber nur so zu ver- 
stehen, dafi dieselben neben dem Tierhalter, also ais 
Gesamtschuldner mit dem Tierhalter, haften. Der Ge- 
schädigte hat daher die Auswahl zwischen zwei Schuld- 
nem und wird sich natürlich regelmäfiig an den Tier- 
besitzer halten, weil er sich dem Dritten gegenüber 
auf den Schuldbeweis einlassen mufi und die im Sinne 
des § 834 mit der Pflege und Wartung eines Tieres 
betrauten Personen in der Regel unbemittelt sind. 
Der tatsächliche Vorteil, den der § 834 dem Tierhalter 
bietet, wird also kaum praktisch. 

Was den Umfang der Ersatzleistung anlangt, so hat 
der Haftpfiichtige den gesamten Schaden zu ersetzen, 
den der Geschädigte erlitten hat. Es sind danach bei 
der Kõrperverletzung aufier der Erstattung der Kur- 
kosten alle Nachteile zu ersetzen, welche sich über 
den Erwerb und das Fortkommen des Verletzten er- 
geben. Bei Verminderung oder Aufhebung der Er- 
werbsfähigkeit des Verletzten ist demselben eine ent- 
sprechende lebenslängliche Rente bezw. Kapitalabfin^ 
dung zu gewähren. 

Wie für die Körperverletzungsschäden so hat auch 
der Tlerbesitzer für die durch Tiere hervorgerufenen 
Sachschäden im vollen Umfange aufzukommen. Wie 
vielseitig und zahlreich diese Schaden sind, weifi jeder 
Tierbesitzer am besten. Wie oft kommt es z. B. vor. 
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dafi ein Pferd ein fremdes Pferd schlägt, ein Hund den 
andern beifit oder ein scheu gewordenes Tier eine 
ganze Anzahl von Sachschäden verursacht. 

Gegen die oben geschilderten vielseitigen und un' 
berechenbaren Haftpflichtgefahren, die stetig den Tier- 
besitzer bedrohen, gibt es ais einziges, aber sicheres 
Schutzmittel die Haftpflichtversicherung. 

Es sollte daher kein Landwirt, kein Tierbesitzer ver- 
säumen, sich gegen die schweren Folgen der gesetz- 
lichen Haftpflicht ais Tierbesitzer durch Versicherungs- 
nahme zu schötzen. Die Opfer, die dafür aufzubringen 
sind, sind geringfügig, die Vorteile aber sehr grofi; 
kann doch durch einen einzigen Schaden der davon 
Betroffene dem wirtschaftiichen Untergang entgegen- 
geführt werden. 

Die Ünfall-Haftpflichtgenossen^ 
schaft der Besitzer von Ziegeleien 
und verwandten Betrieben. 

Die Unfallversicherungsgesetze haben die Haftpflicht 
der Unternehmer für die in ihrem Gewerbebetriebe oder 
aus Anlafi desselben vorkommenden Unfälle zwar ver- 
mindert, aber keineswegs beseitigt. Nach den gegen- 
wärtig geltenden gesetzlichen Bestimmungen genügen 
schon die versehentliche Aufierachtlassung einer põli- 
zeilichen oder anderweitigen Vorschrift oder ein Ver- 
stoB gegen die Regeln der Technik, auch das Versehen 
einer im Dienste des Unternehmers stehenden Person 
und das Halten von Tieren aller Art, um dem Betriebs- 
unternehmerbedeutende Entschädigungsleistungen neben 
den laufenden Zahlungenaus der sozialpolitischen Gesetz^ 
gebung aufzuerlegen. Unzählig sind die Pälle, in welchen 
die Unternehmer neben dieser Cigenschaft noch auf 
dem Gebiete der sogenannten Privathaftpflicht gegen- 
über fremden Personen aller Art in Anspruch genommen 
werden können. 

Gegen diese Unfallhaftplichtfälle haben sich die 
Unternehmer seither durch Abschlufi einer Versicherung 
mit Privat-Versicherungsgesellschaften zu decken ge- 
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sucht, was nicht ohne grofie Ausgaben mõglich gewesen 
ist. Tatsächlich stehen aber die Haftpflichtgefahren 
in der Ziegelindustrie zu den erheblichen Beiträgen 
anderer Geselischaften nicht in einem richtigen Ver- 
hältnis. Der Verstand der Ziegelei'Berufsgenossenschaft 
hat in dem Bestreben, den Berufsgenossen diese Lasten 
zu erleichtern, die Gründung einer Unfall-HaftpfHcht' 
genossensehaft in Anregung gebracht. Am 10. August 
1898 ist diese Haftpfichtgenossenschaft errichtet worden. 

Diese UnfalbHaftpflichtgenossenschaft will die Be^ 
sitzer von Ziegeleien und verwandten Betrieben in allen 
den Fällen sicherstellen, in welchen sie aus etwaigen 
Unfall'Haftpflichtereignissen fur den an Personen und 
Sachen entstandenen Schaden auf Grund der be' 
stehenden gesetziiehen und allgemeinrechtlichen Be' 
stimmungen haftpfiichtig gemacht werden. Sie ersetzt 
in soichen Fällen nach Mafigabe der Satzung diejenigen 
persõniiehen Cntschädigungen, welche von dem Unter' 
nehmer der Berufsgenossenschaft, der Krankenkasse 
oder sonstigCn Dritten zu leisten sind, und zwar bis 
zur Hõhe von 60000 M. für einen einzelnen Schadem 
fail und bis zur Hõhe von 100000 M. für einen Schadem 
fail, dtirch den mehrere Personen verletzt oder getõtet 
werden. Fur diejenigen Haftpflichtfälle, welche nicht aus 
dem Gewerbebetriebe erwachsen, beträgt die Ver' 
sieherungssumme hõchstens 20000 M. Sofem der 
Unternehmer auch wegen Besehädigung fremden Eigen' 
tums (Sachsehaden) aus Anlafi seines Betriebes haft' 
pflichtig wird, übernimmt die Genossensehaft Ersatz 
des Schadens bis zu 75 v. H., jedoeh nur bis zum 
Hõchstbetrage von 10000 M. Wenn ein Schadenfall 
durch grobe Fahrlässigkeit des Versieherten herbei' 
geführt ist, werden nur 75 v. H. des entstandenen 
Schadens ersetzt. Auch die notwendigen Kosten des 
aus Anlafi eines Unfalles dieser Art stattfindenden 
Zivil' oder Strafprozesses werden von der Genossen' 
schaft übernommen. 

Die Beiträge werden am jahressehlufi nach Mafigabe 
der nachgewiesenen Lõhne und Gehälter von den Mib 
gliedern durch Umlage erhoben. Hierbei gilt ais Grund' 
betrag I für das Tausend der gezahlten Lõhne. Mur 
für die Versieherung der Privathaftpflicht werden die 
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Beiträge nach der Beitragsliste berechnet. Hier bandelt 
es sich um geringfügige Beiträge. Für die Hauptver' 
sicherung werden Zuschlagsbeträge irgend welcher Art 
nicht berechnet. )edes neu eintretende Mitglied hat 
zu leisten: 

a) Einmalig ein Eintrittsgeld von 5 M. 

b) Einmalig ^|3 M. für 1000 M. der nach nachgewiesenen 
jahreslohnsumme für den Reservefonds. 

c) Erstmalig 1 /i. für 1000 M. der gezahlten jahres- 
lohnsumme ais vorläufiger Beitrag, welcher bei 
Festsetzung des Beitrages am jahresschlufi an' 
gerechnet wird. 

Aufierdem sind von jedem Nitgliede Geschäftsanteile 
zu erwerben, und zwar 30 M. für je 30000 M. der nach' 
gewiesenen jahreslohnsumme. Diese hõheren Aut- 
wendungen sind jedoch nur im ersten jahre erforderlich, 
in den folgenden Jahren kommen Eintrittsgeld, 
Anteilscheine und Beiträge zum Reservefonds nicht 
mehr zur Berechnung. Die Beträge für Versicherung 
der sogen. Privat-Haftpflicht und der Geschäftskraft' 
w^en gelangen gesondert zur Berechnung. Die )ahreS' 
beiträge betrugen bislang stets nur 1 für das Tausend 
der Jahreslohnsumme. 

Die Geschäftsanteile haften für die Verbindlickeiten 
der Genossenschaft den Mitgliedern und Dritten gegen' 
über, und sie werden unter gewöhnlichen Verhältnissen 
den Mitgliedern beim Austritt aus der Genossenschaft 
zurückerstattet. 

Die Unfall'Haftpflichtgenossenschaft hat vor anderen 
Versicherungen folgendes voraus: 

1. Während die Privat-Versicherungsgesellschaften das 
Risiko in der Regel nur bis zu 75 v. H. oder 90 
V. H. übernehmen und die Deckung von 25 v. H. 
oder 10 v. H. den Untemehmern uberlassen, ge' 
währt die Genossenschaft ais Regelfall den Ersatz 
des vollen Schadens, sofern dieser Schaden sich 
innerhalb der satzungsmäfiig festgelegten Enb 
schädigungssumme bewegt. 

2. Ueberschüsse aus dem gemeinsamen Geschäfts- 
betriebe (Gewinne) werden den einzelnen Mit- 
gliedern entweder bar ausgezahlt oder in Gestalt 
von Reserven zurückgelegt. 
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3. Ihre Prämiensätze sind erheblich niedriger ais bei 
anderen Privatgeselischaften. Eine dem Mutzen 
der Genossen dienende Seibstverwaltung ermögiicht 
den Fortfall der Agentur und Werbekosten. 

4. Sie bietet den Mitgliedem die weitgehendste Bürg' 
schaft für eine dem Wohl der Versicherten ent- 
sprechende Auslegung der Bestimmungen des 
Vertrages, da Anträge aut Ersatzieistungen der 
Entscheidung des lediglich aus Berufsgenossen be' 
stehenden Verstandes unterliegen. 

5. Der Eintritt in die Genossensehaft verpflichtet den 
Unternehmer nur auf ein ]ahr; die Mitgliedsehaft 
kann mit vorheriger dreimonatlicher Kündigung 
alijährlich gelõst werden. 

GIeichzeitig mit dem Hauptbetriebe werden auch 
die mit demselben verbundenen Nebenbetriebe, ein- 
schliefilich Landwirtschaft und Fuhrwerk, von der Ver- 
sieherung miterfafit, und zwar ohne höhere Beiträge. 
Ausgeschlossen von der Versieherung sind Haftpflicht- 
faile aus dem Besitz von Kraftwagen für Privatzwecke 
usw., und ferner aus dem Betriebe der Jagd und jedes 
Sports, ebenso diejenigen Unfälle, zu deren Entsehädigung 
sich der Unternehmer dritten Personen gegenüber frei- 
willig vertraglich verpflichtet hat. Alles nähere ergibt 
sich aus den Satzungen. 

Die Leistungsfähigkeit der Unfalbfiaftpflichtgenossen' 
schaft wächst natürlich mit der Zahl der Mitglieder, 
und die Beiträge der Genossen vermindem sich in dem 
Mafie, je grõfier die Beteiligung ist. 

Vorsitzender der UnfalhHaftpflichtgenossenschaft ist 
der Vorsitzende des Vorstandes der Ziegelei'Berufs- 
genossensehaft, Herr Direktor Wilhelm Jahn-Stettin; 
aufierdem gehören dem Vorstande an die Herren Carl 
Wahlen-Köln und Direktor Lins-Cassel. Auch dem aus 
vier Mitgliedem bestehenden Aufsichtsrat gehören nur 
Berufsgenossen an. Alles nähere ist zu erfahren dureh 
den Vorstand der Unfall-Haftpflichtgenossenschaft in 
Charlottenburg, Pestalozzistrafie 5 I, an welchen auch 
die Beitrittserklärungen zu richten sind. 
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Ziegelei' Berufsgenossenschaft. 

Vorsitzender: Direktor Jahn, Stettin (Neu-Tomey), Gc' 
schäftsführer: Direktor B. Buschmann, Charlottenburg 2, 

Pestalozzistrafie 5. 

Genossenschaftsbureau: Charlottenburg 2, Pestalozzi' 
strafie 5. 

Sektionen: 

I. Clbing, Am Wasser 2. Vorsitzender: Walter 

Drofi, Freiwalde b. Elbing. 

II. Posen, 0.1, Königstr. 19. Vorsitzender: Simeon 

Victor, Posen. 

III. Stettin, Bollwerk 3. Vorsitzender: Direktor Jahn, 

Neu'Tomey b. Stettin. 

IV. Charlottenburg 1, Cauerstr. 1. Vorsitzender 

C. Heidepriem, Rathenow. 

V. Breslau VII, MoritzstraBe 57. Vorsitzender: H. 

Wagner, Glatz. 

VI. Dresden, Trompeterstrafie 17. Vorsitzender: 

Richard Miersch, Dresden-Strehlen. 

VII. Gotha, FriemarerstraBe 8. Vorsitzender: Paul 

Friedrichs, Gotha. 

VIII. Schwerin i. M., Friedrich-FranzstraBe 67. Vor¬ 

sitzender: H. Stier, Herzwolde bei Wokuhl 
i. Meckl. 

IX. Hannover, Hildesheimerstrafie 225p. Vorsitzen¬ 

der: W. Damkõhler, Braunschweig. 

X. Dortmund, HohestraBe 109. Vorsitzender: 

Direktor Jul. Brand, Dortmund. 

XI. Cõln a. Rh., BrusselerstraBe 20. Vorsitzender: 

C. Wahlen, Cöln a. Rh. 

XII. Wiesbaden: WestendstraBe 30. Vorsitzender: 

Direktor Lins, Cassel. 

XIII. Degerloch b. Stuttgart. Vorsitzender: C. Kühner, 

Degerloch b. Stuttgart. 

XIV. München, Wõrthstrafie 14. Vorsitzender; Komm.- 

Rat Adolf Wenz, GroBhesselohe b. München. 

Unfallanzeige. 

Diese ist in zweifacher Ausfüllung herzustellen und 
muB enthalten: Betriebsunternehmer: (Hame, Stand, 
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Firma, Betriebssitz [Ort, Strafie, Hausnummer], Ge* 
nossenschattskataster-Nr. (vergl. Mitgliedschein). 

Die Unfallanzeige ist zu senden in 1 Ausfertigung 
an die Ortspolizeibehõrde, und in 1 Ausfertigung an 
den Sektionsvorstand. 

Für jede verletzte oder getötete Person ist ein be- 
sonderes Anzeige-Formular auszufüllen. Dieses mufi 
enthalten: 

1. Wochentag, Monatstag, Tageszeit und Stunde des 

Unfalles. 

2. a) Bezeichnung (Gegenstand) des Betriebes, 

b) Betriebsteil (Betriebszweig), in welchem der 
Verletzte den ünfall erlitt — mõglichst nach 
der Bezeichnung (Ziffer) des Gefahrentarifs, 
wo ein solcher vorhanden ist —. 

c) Unfallstelle (Ort, Strafie, Hausnummer usw.). 


3. a) Vor- und Zuname, Wohnort, Wohnung der 

getõteten oder verletzten Person (bei minder* 
jährigen Personen auch: des Vaters oder Vor- 
mundes). 

b) Im Betriebe beschäftigt ais (Art der Beschäfti' 
gung, Arbeitsposten)? 

c) Tag, Monat, |ahr der Geburt (Wenn unbekannt, 
ungefähre Angabe des Lebensalters) ? 

d) Ledig, verheiratet, verwitwet? 

4. a) Genaue Bezeichnung der Art der Verletzung 

und der verletzten Körperteile (rechts und 
links zu unterscheiden). 

b) Ist der Verletzte durch den Unfall getötet? 

c) Wird die Verletzung voraussichtlich den Tod 
oder 

d) eine (irgendwelche) Beeinträchtigung der 
Erwerbs' (ArbeitS')fähigkeit von mehr ais 
13 Wochen zur Folge haben? 


5. a) Ist für die Heilung gesorgt durch Aufnahme 
in ein Krankenhaus (genaue Bezeichnung deS' 
selben) oder durch anderweitige ärztliche Bc' 
handlung (zu Hause usw.)? 


Name, 

Wohnort, 

Wohnung, 


I. des behandelnden, 

II. des zuerst zugezogenen Arztes. 
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b) Arbeitet der Verletzte trotz der Verletzung 
weiter? 

6. a) Gehõrt der Verletzte einer Krankenkasse an? 

(Genaue Bezeichnung und Sitz der Kasse.) 
b) Bezieht der Verletzte schon UnfalU, Invaliden' 
oder Altersrente? 

7. Veranlassui^ und Hergang des Unfalls. 

Hier ist eine mõglichst eingehende SchildC' 
rung des Unfalles zu geben. Insbesondere ist 
die Arbeitsstelle (z. B.: Werkstatte, Wald, Feld, 
Stall usw.), wo, sowie die Arbeit (Maschine 
usw.), bei weicher sich der Unfall ereignet hat, 
genau zu bezeichnen, geeigneten Falles unter 
Beifügung einer erläuternden Zeichnung. 

8. a) Augenzeugen des Unfalles ^ Vor^ und Zu' 
b) Anderweitige Personen, die . name, Stand, 

zuerst von dem Unfall [ Wohnort, 
Kenntnis erhalten haben / Wohnung. 

9. Ewaige Bemerkungen (z. B. Angabe von Vor- 

kehrungen zur Verhütung ähnlicher Unfälle. 
War der Verletzte schon vor dem Unfalle ganz 
oder teilweise erwerbsunfähig? und anderes 
mehr). 

Ort, Tag und Monat. 

Zu unterzeichnen ist die Anzeige mit dem IHamen 
des die Anzeige erstattenden Unternehmers oder Be-* 
triebsleiters. 

Aushänge,’'^) 

welche die Berufsgenossenschaften vor^ 

schreiben. 

a) Ziegelei'Berufsgenossenschaft. 

1. Unfallverhütungsvorschriften für Arbeitgeber. 

2. Unfallverhütungsvorschriften für Arbeitnehmer. 

3. Plakate mit den Adressen des Genossenschafts' 
und Sektionsvorstandes. 

4. Vorschriften für Maschinenwärter. 

*) Simtiiche Aushänge sind durch die Tonindustrie^Zeitung, 
Berlin NW. 21, Dreysestr. 4, zu beziehen. Siehe Bucherverzeichnis 
Nr. 24-26. 
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5. Vorschriften für Kesselwärter. 

6. Warnungsschilder auf BIech: 

a) Nicht unterhõhien! 

b) Personen dürfen nicht mitfahren! 

c) Das Betreten des Aufzuges ist verboten! 

d) Unbefugten Zutritt bei Strafe verboten! 

e) Beim Gange nicht schmieren! 

f) Mit den Händen nicht in die Walzen greifen! 

g) Vorsicht! Aufzug! Personen dürfen nicht mit' 
fahren! 

h) Schachtzugang geschlossen halten, solange 
sich die Fõrderschale nicht an der Ladestelle 
befindet! 

i) Kippmulden feststellen! 

k) Verletzungen und Unfälle aller Art sofort melden I 

l) Brennende Petroteumlampen geschlossen halten 
und beim Brennen nicht nachfüllen! 

In den Ziegeleibetrieben müssen — bei Vermeidung 
von Strafen — nach der Gewerbeordnung ferner aus- 
hängen: 

1. Bestimmungen des Bundesrats über die Beschäfti' 
gung jugendlicher Arbeiter und Arbelterinnen in 
den Ziegeleibetrieben (2 Plakate). 

2. Verzeichnis der in der.Fabrik zu. 

beschäftigten jugendlichen Arbeiter nebst 
Tabelle über die Arbeitszeit für jugendliche Arbeiter 
über 14 Jahre und Arbeiterinnen. 

3. Verzeichnis der in dem Betriebe auf Grund des 
§ 105c der Gewerbeordnung vorgenommenen Sonm 
tagsarbeiten. 

4. Die etwa auf Grund landespolizeilicher usw. Ver' 
ordnungen erlassenen sonstigen Bestimmungen. 

b) SteinbruchS'Berufsgenossenschaft. 

1. Bekanntmachung, betr. die Einrichtung und den 
Betrieb von Steinbrüchen und Steinhauereien 
(Steinmetzbetrieben). Vom 20. Jiärz 1902. 

2. Unfallverhütungsvorschriften für maschinelle Be' 
triebe der SteinbruchS'Berufsgenossenschaft. 

3. Allgemeine Unfallverhütungsvorschriften der Stein- 
bruchS'Berufsgenossenschaft für Steinbrüche und 
Gräbereien über Tage. 
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4. Unvallverhütungsvorschriften der SteinbruchS' 
Berufsgenossenschaft für Ofenbetriebe (Kalk^, Ze- 
ment', Gipsbrennereien usw.), Kalklõschereien, 
Mörtelwerke und Mahlwerke (Kalkmühlen usw.). 

5. Besondere Unfallverhütungsvorschriften der Stein* 
bruchs-Berufsgenossenschaft für Transportbahnen. 

6. Besondere Unfallverhütungsvorschriften der Stein* 
bruchs' Berufsgenossenschaft für Sprengarbeit 
(Schiefivorschrift). 

7. Besondere Unfallverhütungsvorschriften der Stein^ 
bruchs' Berufsgenossenschaft für unterirdische 
Betriebe. 

8. Besondere Unfallverhütungsvorschriften der Stein^ 
bruchs' Berufsgenossenschaft für UnterhõhlungS' 
arbeiten in Steinbrüchen. 

c) Tõpferei'Berufsgeno ssenschaft. 

1. Unfallverhütungsvorschriften der Töpferei-Berufs- 
genossenschaft 

a) Vorschriften für Arbeitgeber. 

b) Vorschriften für Arbeitnehmer. 

2. Aushang betr. die Behandlung Verunglückter bis 
zur Ankunft des Arztes. 

3. Aushang betr. Fingerverletzungen. 

4. Aushang betr. Zugehõrigkeit des Betriebes zur 
Töpferei-Berufsgenossenschaft. 

Arbeiterpapiere. 

Dem austretenden Arbeiter ist auszuhändigen: 

1. Das Arbeitsbuch bei Minderjährigen, das an den 
dafür bestimmten Stellen richtig auszufüllen ist; 
den Inhaber ^eheim kennzeichnende Nerkmale, 
Eintragungen uber Führung und Lelstung sind un- 
zulässig. 

2. Ein Austrittschein (§ 113 der Gewerbe^Ordnung) 
über Firma, Dauer, Art der Beschäftigung. 

3. Die Quittungskarte mit regelrecht eingeklebten 
Marken gegen Quittung. Einträge irgendwelcher 
Art sind verboten. 

Tonindu«trie'Kalender 1908 11. 16 
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4) Eine Krankenkassenbescheinigung. Doch kann der 
Austretende Kassenmitglied bieiben; die Unter* 
stützungspfiicht besteht bei Erwerbsiosigkeit drei 
Wochen lang fort. 

5) Auf Verlangen des Arbeiters ein Zeugnis Gber 
Leistungen und Führung. 

Arbeitsordnung. 

In jeder Arbeitsordnung müssen Bestimmungen ent- 
halten sein: 

1) Ueber Anfang und Ende der taglichen Arbeitszeit, 
sowie Pauseneinteilung. 

2) Ueber Zeit und Art der Abrechnung und Lõhn- 
zahlung. 

3) Ueber die Frist der zulässigen Kundigung und der 
Grunde, aus welchen die Entlassung und der AuS' 
tritt ohne Kündigung erfolgen darf. 

4) Ueber Art und Hõbe vorgesehener Strafen und 
Angabe des Zweckes, für den sie verwendet wer- 
den. — Geldstrafen dürfen die Hälfte des durch- 
schnittlichen Tagesverdienstes nicht überschreiten. 

Preis einer Arbeitsordnung in Buchform 30 Pfg., in 
Plakatform 75 Pfg., zu beziehen von der Tonindusti ie- 
Zeitung, G. m. b. H., Berlin NW 21, Dreysetr. 4. 

Beschäftigung von Arbeiterinnen 
und jugendlichen Arbeitern 
in Ziegeleien und Schamottefabriken. 

Laut Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
15. November 1903 gelten fur die Beschäftigung von 
Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien 
und Schamottefabriken mit Gültigkeit vom 1. Januar 
1904 bis 31. Dezember 1913 die nachfolgenden Be^ 
stimmungen: 

1. In Ziegeleien, einschliefilich der Schamotte' 
fabriken, dürfen Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter 
nicht verwendet werden: 

zur Gewinnung und zur Beförderung der Rohstoffe, 
einschliefilich des eingesumpften Lehmes, 
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zur Handformerei (Streichen oder Schiagen) der 
Ziegel mit Ausnahme von Dachziegeln (Dach- 
pfannen) und von Bimssandsteinen (Schwemni' 
steinen), 

zu Arbeiten in den Oefen und zum Befeuern der 
Oefen, mit Ausnahme des Füllens und Entleerens 
oben offener Schmauchõfen, 
zur Befõrderung geformter (auch getrockneter und 
gebrannter) Ziegel, soweit die Ziegel in Schieb' 
karren oder ähnlichen Befõrderungsmitteln befõr' 
dert werden und hierbei ein festverlegtes Geleis 
oder eine harte ebene Fahrbahn nicht benutzt 
werden kann. 

2. In Ziegeleien, einschliefilich der Schamotte' 
fabriken, ist an einer in die Augen fallenden Stelle der 
Arbeitsstätte eine Tafel auszuhängen, welche in deut' 
licher Schrift aufier dem im § 138 Abs. 2 der Gewerbe- 
ordnung vorgeschriebenen Auszuge (vergl. S. 240 des 
Kalenders) die Bestimmungen unter 1 wiedergibt. 

Sofintagsarbeit 

in Ziegeleien^ Kalk*'» Gipsbrennereien 
und Zementfabriken. 

Wenn die Gewerbeordnung auch für die Beschäf' 
tigung von Arbeitern an Sõnn- und Festtagen in Be- 
trieben der verschiedensten Art ais oberstes Gesetz 
den Grundsatz aufstellt, dafi Arbeiter an Sõnn' und 
Festtagen nicht beschäftigt werden durfen, so mildert 
sie gleichwohl die Härte dieser Verordnung, um den 
wirtschaftlichen Forderungen der einzelnen Betriebe 
gerecht zu werden, indem sie die Vornahme einer 
gewissen Reihe von Arbeiten an Sõnn' und Festtagen 
gestattet. Zu diesen erlaubten Arbeiten gehõren alle 
diejenigen Arbeiten^ welche in Motfällen oder im öffent' 
lichen Wohl unverzuglich vorgenommen werden müssen 
und sich auf die Durchführung einer gesetzlich vor' 
geschriebenen Bestandsaufnahme erstrecken. Die Bc' 
wachung von Betriebsanlagen ist, wie es sich von selbst 
versteht, ohne weiteres gestattet. Arbeiten zur Rei' 
nigung und Instandhaltung, durch welche der regeh 

16 * 
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inäfiige Fortgang des eigenen oder eines fremden Be- 
trie4>es bedingt ist, sind ebenso wie diejenigen Arbeiten 
erlaubt, von weichen die Wiederaufnahme des vollen, 
in keiner Weise eingeschränkten werktägigen Betriebes 
abhängig ist. Hierbei ist indessen erforderlich, dafi es 
nicht mõglich ist, diese Arbeiten an Werktagen ohne 
unverhältnismäfiige Opfer vorzunehmen. Ebensowenig 
sind Arbeiten verboten, deren Ausfuhrung zur Ver- 
hütung des Verderbens von Rohstoffen oder des Mifi- 
lingens von Arbeitserzeugnissen an Sonn^ und Fest- 
tagen unbedingt erforderlich ist. Ist 6s aber gestattet, 
gewisse Arbeiten .an Sõnn' und Festtagen vorzunehmen, 
so mufi es ebenso erlaubt sein, wie es auch der Fail 
ist, die Ausfuhrung dieser Arbeiten zu beaufsichtigen. 
Zur Bedingung wird jedoch gemacht, dafi die an Sonm 
und Festtagen beschäftigten Arbeiter entweder an jedem 
dritten Sonntage volle 36 Stunden oder an jedem 
zweiten Sonntuge mindestens in der Zeit von 6 Uhr 
morgens bis 6 Uhr abends Ruhe haben. Hierin kann 
von den unteren Verwaltungsbehõrden eine Ausnahme 
gestattet werden, wenn die Arbeiter am Besuche des 
sonntagigen Gottesdienstes nicht gehindert werden und 
ihnen an Stelle des Sonntags eine24stündige Ruhezeit 
an einem Wochentage gewährt wird. Kann im übrigen 
der Betriebsinhaber nachweisen, dafi die Betriebsruhe 
an Sõnn' und Festtagen ihm einen derartig hohen 
Schaden zufügt, dafi die Beeinträchtigung der Sõnn' 
tagsruhe der Arbeiter demgegenüber ais der geringere 
Schaden erscheint, so kann die untere VerwaltungS' 
behörde nach Prüfung des Sachverhalts eine besondere 
zeitweilige Erlaubnis zur Sõnn' und Festtagsarbeit er' 
teilen. In 

Ziegeleien 

sind Sonntags auf Grund des Gesagten ohne weiteres 
alle diejenigen Arbeiten erlaubt, die für die Unter' 
haltung des Feuers in nicht ausgehenden Oefen un' 
bedingt notwendig sind. Zu diesen Arbeiten zählt auch 
das Heranschaffen des notwendigen Brennstoffes, wenn 
dieser wegen Platzmangels auf dem Ringofen nicht an 
den Wochentagen herangekarrt werden kann. Dagegen 
ist das Einsetzen der Formlinge und das Auskarren 
der Ziegel nur bei kleineren Ringõfen gestattet^ die 
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keinen hinreichend langen Brennkanal haben. Aniagen, 
welche Tonwaren, feuerfeste Erzeugnisse und Mosaik' 
platten herstellen, ist aufierdem noch die Bedienung 
der Trockenanlage gestattet, soweit das Gelingen der 
Arbeitserzeugnisse hiervon abhängig ist. In allen Fällen 
sind jedoch den Arbeitem die zuvor genannten Ruhe- 
zeiten zu gewähren. Den 

Kalk' und Gipsbrennereien 

ist des Sonntags bei Schachtöfen ohne besondere 
Feuerung das Beschicken der Oefen bis 9 Uhr vor- 
mittags und bei Schachtöfen mit Rostfeuerung das Be- 
schicken der Oefen und das Ziehen des Brenngutes 
bis 9 Uhr vormittags erlaubt, während auf Ring' und 
Kammerõfen an mehreren aufeinander folgenden Sõnn' 
und Festtagen mit Ausschiufi des ersten dieser Tage 
das Herausnehmen des fertigen Brenngutes und das 
Einsetzen des rohen Brenngutes bis 9 Uhr vormittags 
gestattet ist. Die zu gewährenden Ruhepausen ent' 
sprechen auch hier den bereits aufgeführten. Bei 
Etagenöfen ist der Betrieb mit Ausschiufi der Zeit von 
6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends unter der Bedingung 
zugelassen, dafi die den Arbeitem zu gewährende Ruhe 
mindestens zu dauern hat: fur das WeihnachtS', Oster' 
und Pfingstfest sowie für zwei aufeinander folgende 
Sõnn' und Festtage entweder 36 Stunden oder tür jeden 
der beiden Tage 24 Stunden und fur die übrigen Sonntage 
entweder 24 Stunden oder für jeden zweiten Sonntag 
36 Stunden. In 


Zementfabriken 

ist eine Unterbrechung des Feuers noch weniger an' 
gängig ais beim Kalkbrennen. Infolgedessen ist bei 
Ringöfen das Nachfüllen von Rohstoffen, sowie an 
mehreren aufeinander folgenden Sõnn' und Festtagen, 
mit Ausschiufi des ersten dieser Tage, das Heraus 
nehmen der Klinker aus dem Ringöfen und das Ein' 
setzen der Formlinge bis 9 Uhr vormittags gestattet; 
ebenso istdieHeizungderTrockeneinrichtungen (Darren) 
und die Bedienung der Etagenöfen zugelassen. Die 
Arbeiter haben hier Anspruch auf die mehrfach ge' 
nannten, auch in Ziegeleien üblichen Ruhezeiten. 
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Der Genufi aller dieser Vergünstigungen wird jedoch 
von der Verpflichtung abhängig gemacht, dafi die Be* 
triebe ein Verzeichnis anlegen, in das für jeden einzelnen 
Sonti' und Festtag die Zahl der beschäftigten Arbeiter, 
die Dauer ihrer Beschäftigung, sowie die Art der vor- 
genommenen Arbeiten einzutragen sind, und dafi dieses 
Verzeichnis auf Erfordern den Beamten der Aufsichts- 
behõrden jederzeit zur Einsicht vorgelegt wird. Da- 
neben hat der Arbeitgeber innerhalb der Betriebsstatte 
an geeigneter, den Arbeitern zugänglicher Stelle eine Tafel 
auszuhängen, welche in deutlicher Schrift den Inhalt 
der in Frage kommenden gesetzlichen Bestimmungen 
und die auf seinen Betrieb bezüglichen Vorschriften 
enthält. 


Beschäftigung ausländischer 
Arbeiter. 

In den 90er )ahren des vorigen )ahrhunderts ist 
durch den Staatssekretar des Innem die Beschäftigung 
russischer und galizischer Arbeiter in den industriellen 
Betrieben Preufiens verboten worden. Statthaft ist die 
Beschäftigung dieser Leute nur in den Ostprovinzen 
des Reiches geblieben, wenn die dortigen Behõrden die 
Notwendigkeit der Beschäftigung von Ausländern an- 
erkennen und die Genehmigung erteilen. In der Land' 
wirtschaft kõnnen die genannten Ausländer dagegen 
in beliebigen Mengen zur Hilfe herangezogen werden. 

Sofort nach Bekanntgabe der ministeriellen Verord' 
nung ist von zahllosen industriellen Vereinen, BerufS' 

§ enossenschaften und dgl. versucht worden, den 
taatssekretär des Innem durch Eingaben zur Zurück' 
nahme oder zum mindesten zur Milderung der Ver^ 
fugung zu bewegen, ohne dafi damit ^er etwas 
Wesentliches erreicht worden wäre. Im Gegenteil sind 
von dem Staatssekretär des Innern die Behõrden 
wiederholt angewiesen worden, auf das Schärfste dar^ 
auf zu achten, dafi in den industriellen Betrieben die 
genannten Ausländer zur Beschäftigung nicht heran* 
gezogen werden. Von wie schwerwiegender Bedeutung 
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diese Verordnung für zahtreiche Werke in Preufien ist, 
geht am besten daraus hervor, dafi in anderen BundeS' 
staaten die Beschäftigung von Russen und Galiziern 
in der Industrie nicht verboten ist. Infolgedessen kann 
man beobachten, daS ein Werk in Preufien unter star- 
kem Arbeitermangel leidet, zur Abhilfe aber nichts 
tun kann, da es Galizier und Põlen nicht heranziehen 
darf, während wenige Kilometer davon ein anderes 
Werk, das in einem anderen Bundesstaate liegt, sich 
Russen und Galizier in grõfierer Menge beschafft und 
damit seinen Arbeitermangel ausgeglichen hat. 

Zum Glück gehen nicht alle Behõrden (Landräte 
und Regierungspräsidenten) gieichmäfiig schroff vor, 
und tatsächlich werden in verschiedenen Gegenden 
Preufiens trotz des ministeriellen Verbotes Russen und 
Galizier in der Industrie beschäftigt. So ist z. B. ihre 
Hinzuziehung vor einiger Zeit an der Unterelbe für 
diejenigen Betriebe gestattet worden, die ais Neben' 
betriebe der Landwirtschaft gelten und ihren Ton In 
eigenen Gruben graben. 

Neuerdings hat man versucht, die Arbeiternot durch 
Hinzuziehung von ruthenischen Arbeitern zu mildem. 
Die Behõrden haben sich dieser Neuerung gegenüber 
verschieden verhalten. Die meisten haben die Beschäf' 
tigung ruthenischer Arbeiter ohne weiteres zugelassen, 
während andere ihre Beschäftigung untersagt haben, 
da die Ruthenen ais Galizier anzusehen seien. Hier' 
durch ist eine Streitfrage aufgeworfen, die zurzeit noch 
der Lõsung harrt. In der ministeriellen Verfügung 
ist von Russen und Galiziern die Rede. Unzweifelhaft 
sind mit Russen die polnisch'russischen und ais Ga¬ 
lizier sind die polnischen Galizier gemeint gewesen, 
sodafi sich also die Verfügung auf Leute polnischer 
Herkunft bezieht. Man kann infolgedessen echte 
Russen beschäftigen und dasselbe mufi auch für die 
Ruthenen gelten, die nicht polnische, sondern russische 
Galizier sind, und sich auch durch ihre Religion und 
durch ihre Sprache von den polnischen Galiziern streng 
unterscheiden. Es wird der Zukunft überlassen bleiben 
müssen, eine Lõsung der Frage herbeizuführen. Auf 
eine Entscheidung hinzudrängen, ist unzweckmäfiig, 
da dieselbe leicht dahin ausfallen kann, dafi Ruthenen 
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überhaupt nlcht beschäftigt werden dürfen. Die Folge 
davon würde sein, dafi diejenigen Werke, die bisher 
Ruthenen mit Erlaubnis der Behõrde beschäftigt haben, 
nunmehr auch diese Leute entlassen mufiten. Dies 
wäre eine neue schwere Schädigung der schon ohne- 
hin unter starkem Arbeitermangei leidenden Industrie. 

Zur Vermittelung von ruthenischen Arbeitem bezw. 
von polnischen Arbeitem für Werke in den Ost-Pro- 
vinzen des Reiches dienen folgende Stellen: 

Arbeitsamt der Landwirtschaftskammer für die 

Provinz Brandenburg Berlin, Koppenstr. 94. 

Deutsche Feldarbeiterzentrale in Berlin, Hafenplatz 4. 

Landwirtschaftskammer in Neuberun und Mysiowitz. 


Auszeichnung von Arbeitem. 

In der Hauptversammlung 1902 des Verbandes 
deutscher Tonindustrieller E. V., des deutschen Vereins 
für Ton-, Zement' und f^alkindustrie E. V. und des 
Vereins deutscher Fabriken feuerfester Produkte E. V. 
ist beschlossen worden, Arbeiter, die mindestens 25 
Jahre auf einem und demselben Werke treu gedient 
haben, durch Verleihung eines Gedenkblattes und einer 
silbemen Denkmünze auszuzeichnen. 

Ais Grundsätze für die Verleihung der Auszeich- 
nungen sind folgende aufgestellt worden: 

1. Die Verleihung von Auszeichnungen an Arbeiter 
und Angestellte in Ziegeleien und verwandten Be- 
trieben findet gemeinschaftlich durch den Verband 
deutscher Tonindustrieller E. V., den deutschen 
Verein für Ton-, Zernent- und Kalkindustrie E. V. 
und den Verein deutscher Fabriken feuerfester 
Produkte E. V. statt. 

2. Sie erfolgt an Arbeiter und Angestellte, welche 
auf dem Werke eines Mitgliedes dieser Vereine 
mindestens 25 jahre tatig gewesen sind. 

3. Die Auszeichnung findet auf den an den Vorstand 
ihres Vereins zu richtenden Antrag solcher Arbeib 
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geber statt, wetche mindestens 5 )ahre lang dem 
betreffenden Vereine angehõren. 

4. Der Arbeitgeber verpflichtet sich, gleichzeitlg mit 
der Auszeichnung ein Geschenk in Hõbe von 50 M 
oder in Geldeswert von 50 M zu uberreichen und 
dabei eine entsprechende Feier zu veranstalten. 
Der Verstand ist berechtigt, sich bei derselben 
vertreten zu lassen. 

5. Die Auszeichnung wird seitens der Vereine kosten- 
los geiiefert. Sie besteht in einem uneingerahmten 
Gedenkblatte und einer silbernen Denkmunze. Das 
Gedenkblatt ist von den Vorsitzenden und Schrift- 
führern der drei Vereine handsehriftiieh zu unter- 
zeiehnen. 

6. Wenn der Verstand die vorgeschlagene Auszeich¬ 
nung ablehnt, so ist Berufung an die näehste 
Hauptversammlung statthaft. 

Es empfiehit sich, den Auszuzeichnenden die Ge- 
denkblätter eingerahmt zu übergeben. Die Vereine 
ubernehmen das Rahmen der Bätter mit einem nach 
innen abfallenden Eichenrahmen mit vergoldeter, ge- 
krõnter Leiste für den Preis von 5,50 M« ausschliefilich 
Porto und Verpaekung. 

Antragsformulare für die Verleihung von Auszeich- 
nungen liefern die Geschäftsstelien der drei Vereine 
kostenlos. 


Weiche Vorbereitungen 
treffe ich für die Priifung meines 
Dampfkessels ? 

Für die Inbetriebnahme von neuaufgestellten Dampf- 
kesseln kommt ausser der behõrdlichen Genehmigung 
noch der § 24 Abs. 3 der Reichsgewerbeordnung in 
Betracht, welcher bestimmt, dafi ein Kessel erst in 
Betrieb genommen werden darf, nachdem festgestellt 
worden ist, daB der Kessel den Bestimmungen der 
erteilten Genehmigung entspricht. Wer vor dem 
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Empfange der hierüber auszufertigenden Bescheinigung 
den Kessel in Betrieb nimmt, hat eine Geldstrafe bis 
zur Hõbe von 300 M. verwirkt. Die Ausstellung einer 
solchen Bescheinigung geschieht durch die Ingenieure 
der Dampfkesselüberwachungsvereine. Zur Erlangung 
der Bescheinigung hat man sich an denjenigen Verein 
zu wenden, in dessen Gebiet der Kessel liegt. 

Zweckmäfiig ist es, nicht nur neu aufgestellte Kessel 
prüfen zu lassen, sondern auch jährlich einmal eine 
gründliche Untersuchung der im Betriebe befindlichen 
Kessel zu beantragen. In Ziegeleien und verwandten 
Werken, die einen Teil des Jahres unter äufierster 
Anstrengung allsr Betriebsteile arbeiten, müssen die 
Dampfkessel 3—4 Wochen vor Wiederaufnahme des 
Betriebes vollständig von Kesselstein sowie die Rauch' 
kanale und Feuerzüge von Flugasche gereinigt werden. 
Nachdem dies geschehen, ist die amtliche Untersuchung 
vorzunehmen. Die Untersuchung soil sich erstrecken 
auf die Beschaffenheit der Kesselbleche und Nietver- 
bindungen, sowie auf die Druckprobe. Bei letzterer 
wird der gefüüte Kessel mit Hiite von Druckpumpen 
unter einen Druck gebracht, der um 50 a. H. höher 
ais der Betriebsdruck ist. Nachdem dies geschehen, 
werden alle Nietverbindungen auf dichten Schlufi 
gepruft. 

Ist der Tag der Kesselprüfung festgelegt, so sind 
verschiedene Vorkehrungen zu treffen, damit die Unter' 
suchung vollzogen werden kann. Ist der Dampfkessel 
in Betrieb, so ist er zwei volle Tage vorher kalt zu 
stellen und das Wasser abzulassen. Die Zuge sind 
grundlich zu reinigen. Dampf', Speise' und Ablafi' 
leitungen, die mit anderen in Betrieb befindlichen 
Kesseln in Verbindung stehen, sind durch starke Blind- 
flanschen oder durch Abnehmen von Zwischenstücken 
sichtbar von dem zu untersuchenden Kessel abzu' 
trennen. Alle Mannlöcher, Schlamm- und Auswasch' 
luken sind zu õffnen. 

Nicht befahrbare ausziehbare Kessel sind auszu' 
ziehen. Der Kessel ist im Innem an allen Stellen 
grundlich von Schlamm und Kesselstein zu reinigen 
und auszutrocknen. Doch ist es sehr zu empfehlen, 
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Proben des Kesselsteins dem Vereinsingenieur vorzu- 
legen. Alle Reinigungslõcher für die Feuerzuge müssen 
geõffnet werden; RuB und Flugasche ist aus den Feuer- 
zugen einschlieBlich des Aschenfalls und etwa vor- 
handener Flugaschenfänger grundlich zu entfernen. Die 
von den Feuergasen bestrichenen Kesselwandungen 
sind durch Stahibursten oderer andere geeignete Werk' 
zeuge vom Rufi zu reinigen. Sind die Feuerzuge nicht 
befi^rbar oder schadhafte Stellen am Kessel zu ver- 
muten, so entferne man das Mauerwerk bezw. die Urn- 
mantelung soweit» ais es der Kesselprufer für erforder- 
lich erachtet. Man nimmt die RoBstäbe heraus, ebenso 
bei Kesseln mit Innenfeuerung das Feuergeschränk 
und die Feuerbrücke; bei Lokomobilen schraubt man 
den Aschkasten ab. Die Armaturteile nimmt man 
auseinander und setzt sie in Stand. Ihre Zusammen» 
setzung darf nicht vor der Besichtigung durch den 
Kesselprufer erfolgen. Für die Untersuchung sind ein 
Handhammer, ein Flach' und ein Kreuzmeifiel, sowie 
zwei starke Kerzen bereit zu halten. Auch trage man 
in angemessener Weise Sorge für Gelegenheit zum 
Umkleiden und Waschen und erwarme den Umkleide- 
raum bei kalter Witterung. Sehr oft wird auch ver' 
gessen, die Genehmigungsurkunde und das Ueber' 
wachungsbuch am Orte der Untersuchung bereit zu halten. 

Soil der Kessel der kalten Druckprobe unterworfen 
werden, so wird der gereinigte Kessel wieder in Stand 
gesetzt. Alle Hähne, Ventile und Verschlüsse setzt 
man ordnungsgemäB an und dichtet sie gut. Alle nicht 
mehr zuvorlässigen Verpackungen sind zu erneuern 
und Holzschwimmer aus dem Kessel zu entfernen. 
Sicherheitsventile sind so einzuschleifen, daB sie auch 
bei erhõhtem Druck dicht bleiben; ist dies nicht der 
Fail, so sind sie nachzudrehen; sie dürfen vom Kessel 
nicht abgesperrt sein. Dem Kesselbesitzer wird in der 
Regel vorher angegeben, welche Teile des Mauerwerks 
oder der Ummantelung zu beseitigen sind; geschieht 
dies nicht, so sind diese Teile soweit zu entfernen ais 
es von dem Kesselprüfer an Ort und Stelle für er- 
forderlich erachtet wird, um alle Mietverbindungen einer 
genauen Prüfung unterziehen zu können. Man sorge 
daher für die Anwesenheit eines geschickten Naurers, 
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der mit dem betreffenden l^esselmauerwerk Bescheid 
weifi. 

Man füllt den Kessel vor Ankunft des Kessel prufers 
võllig mit Wasser und verbindet die zur Druck- 
erzeugung bestimmte Pumpe in gebrauchsfähigem Zu- 
stande mit dem Kessel. Auch mufi der Kessel bis zur 
Hõbe des Betriebsdruckes vorgedrückt werden; dabei 
sich ergebende Undichtheiten sind zu beseitigen. Fur 
die Druckprobe müssen Arbeiter zur Bedienung der 
Pumpe zur Stelle sein. Man unterweise den Kessel' 
heizer eingehend in allen oben erwähnten Punkten, 
schärfe ihm ein, die Fragen des Kesselprüfers wahr' 
heitsgemäfi zu beantworten, nichts zu bemänteln und 
demselben allenfalls gemachte auffällige Beobachtungen 
mitzuteilen, sowie alle Anordnungen des Prufers auf 
das Gewissenhafteste zu befolgen. Auch mufi der 
Kesselheizer während der ganzen Dauer der Kessel' 
prüfung anwesend sein. 


Gebfihren der Ingenieure. 

Für die Gebührenberechnung werden die Ingenieur' 
arbeiten nach der Gebührenordnung der Architekten 
und Ingenieure nach Hundertsteln der Baukosten vep 
gütet. Dies gilt für fast alle Bauwerke, insbesondere 
fur maschinentechnische Anlagen aller Art, wie Zie' 
geleien, Tonwerke, Ofenfabriken, Kalkwerke, Kalksand' 
steinwerke, Mörtelwerke, Gipswerke, Zemer)tfabriken, 
Glashütten, Oefen für technische Zwecke, Gesteins* 
bohranlagen, Aufzüge, Bagger, Dampfanlagen, Dampf' 
kessel, Dampfmaschinen, Dampfleitungen, Dampfüber' 
hitzer, elektrische Anlagen, hydraulische Kraftanlagen, 
Wasserkraftanlagen, Ladevorrichtungen, BefõrderungS' 
vorrichtungen usw. 

Alle Arbeiten, deren Baukosten den Betrag von 
5000 M nicht erreichen, dürfen nach den Sätzen für 
Zeitgebühren verrechnet werden, und zwar mit 

20 M. für die erste Stunde 
5 M. für jede fernere Stande. 
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Fur Reisen tm Inlande sind aufier den aufgefuhrten 
Gebühren 30 M fär den zu vergüten. Dieser Satz 
kommt auch fur Teile eines Tages voll in Ansatz; 
jedoch kann er fur einen Tag nur einmal angesetzt und 
soil nach Verhältnis verteilt werden, wenn gieichzeitig 
mehrere Auftrageber beteiligt sind. Neben diesem Tage^ 
satze sind die Auslagen fur Fahrten, Gepäckbefõrderung 
und Arbeiter zu erstatten. 

Die Leistung^ von Gehülfen werden deren Stellung 
entsprechend in Rechnung gestellt 

Die Gebührensätze fur die Ingenieurarbeiten sind 
nach der folgenden Zusammensetzung in Hundertsteln 
der Bausumme zu berechnen. Die Bausumme wird 
nach der nächst unteren Stufe abgerundet, solange die 
Gebuhr dadurch hõher ausfällt. 


Bausumme 


Gebfihr 
in Hundert' 


Bausumme 


GebShr 
in Hundert' 


steln 


steln 


M 


M 


5000 
10000 
2 

3 

4 

5 






lill 


lill 


Kiim 


70000 

80000 

90000 

100000 

150000 


16,0 

13,4 

2 

[XX)00 

300000 

11,7 

400000 

10,6 

500000 

9,9 

600000 

9,3 

700000 

8,8 

8 

DOOOO 

8,4 

900000 

8,0 

1000000 

7,7 

2000000 

7,3 

3000000 

6,2 




5.5 
4.9 

4.6 
4,4 
4,3 
4,2 
4,1 

4.1 
4,0 

3.6 

3.2 


Die Anteile der Einzelleistungen an der Gesamt' 
gebuhr werden für Ingenieurarbeiten folgendermafien 
festgesetzt: 
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Bezeichnung der Einzelleistung 

Teilbeträge 

in 

Hundertsteln 

a) Vorentwurf und Kostenschätzung 

25 

b) Entwurf 


c) Kostenanschlag 

ou 

d) Bauvorlagen 

5 

e) Bau' und Werkzeichnungen 

10 

f) Oberieitung der Bauausführuug | 

30 


Gebühren in Rechtsstreitigkeiten. 


GerichtS' Anwalts- 
kosten: kosten: 


20 M 

einschliefilich 

• • • 

1,00 

M 

2,00 

M 

r 20 n 

bis 60 M einschl. 

2,40 

99 

3,00 

99 

60 

M 

99 

120 „ 

99 

4,60 

99 

4,00 

99 

120 

If 

99 

200 

99 

7,50 

99 

7,00 

99 

200 

ft 

99 

300 „ 

99 

11,00 

99 

10,00 

99 

300 


99 

450 „ 

99 

15,00 

99 

14,00 

99 

450 

1» 

99 

650 „ 

99 

20,00 

99 

19,00 

99 

650 

91 

99 

900 „ 

99 

26,00 

99 

24,00 

99 

900 

99 

99 

1200 „ 

99 

32,00 

99 

28,00 

99 

1200 

99 

99 

1600 „ 

99 

38,00 

99 

32,00 

99 

1600 

99 

99 

2100 „ 

99 

44,00 

99 

36,00 

99 

2100 

99 

99 

2700 „ 

99 

50,00 

99 

40,00 

99 

2700 

99 

99 

3400 „ 

99 

56,00 

99 

44,00 

99 

3400 

99 

99 

4300 

99 

62,00 

99 

48,00 

99 

4300 

99 

99 

5400 „ 

99 

68,00 

99 

52,00 

99 

5400 

99 

99 

6700 „ 

99 

74,00 

99 

56,00 

99 

6700 

99 

99 

8200 „ 

99 

81,00 

99 

60,00 

99 

8200 

99 

99 

10000 „ 

99 

90,00 

99 

64,00 

99 


Für jede folgenden 2000 M werden weitere 10 M 
vom Gerichte und 4 M vom Anwalt erhoben. Bare 
Auslagen für Schreiberei, Porto, Anzeigen, Zeugen' 
vernehmungen sind in obigen Ansätzen nicht enthalten. 
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Aegypten 

Argentinien 

Befglen 

Bolivia 


Brasilien 


Bulgarien 

Canada 

Chile 


China 


Columbien 

Costarica 

Dänemark 


Deutschland 


Ecuador 


rinnland 

Erankreich 


Mfinztafel. 

Deutsche Reichsmark. 

1 ägypt. Pfund in Gold (L. E.) 

= 100Piaster=lOOOMillemes 20,75 

1 Goldpeso = 100 Centavos 4,05 

1 Franc = 100 Centimes . 0,81 

1 Gold'BoIivar = 10 Bolivia' 

nos = 38,30 M, 1 Siiber- 
Boliviano = 100 Centavos, 

1 Silb.-Boliviano Kurswert 
ctwä ••• •••« 1 72 

1 Conti de Reis = 1000 Mil- 
reis. 1 Milreis = 1000 Reis 
= 2,29^ M. Kurswert von 

1 Milreis etwa. 1,45 

1 Lew = 100 Stotinki . . . 0,81 

1 Dollar = 100 Cents . . . 4,18 

1 Peso = 100 Centavos. 

1 Papier-Peso etwa .... 1,23 

1 Peso im intem. Postverkehr 4,08 
1 Hai-kuan Tael = 10 mace 
= 100 candarin (flu) = 

1000 li (cash) etwa . . . 2,92 

1 Peso = 100 Centavos. 1 Peso 

etwa.0,04-ü,05 

1 Colon = 100 Centimos . . 1,91 

1 Rigsdaler = 2 Kronen. 

1 Skilling = 2>ji2 Oere. 

1 Krone = 100 Oere . . 1,125 

1 Reichsmark = 100 Pfennig 1,00 

(Aus 500 g Feingold werden 
1395 N, aus 500 g Feinsilber 
1(X) M geprägt) 

1 Condor (Gold) = 10 Sucres 20,00 
1 Sucre (Siiber) = 2 M. 

1 Peseta = 0,40 M, 1 Real 
= 10 Centavos = 0,20 M. 

1 Markka = 100 Pennia . . 0,81 

1 Franc = 100 Centimes . 0,81 

(Aus 1000 g Feingold wer¬ 
den 3444 ^ Franc$, aus 
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Deutsche Reichstnark. 

1000 g Feinsilber 239,5 
Francs geprägt). 

Griechetiland 1 Neudrachme = 100 Lepta 0,81 
Gross ' 1 Pfund Sterl. (jf) (Sovereign) 

britannien und = 20 Schilling (sh) . . . 20,43 

Irland 1 sh = 12 Pence (d). 1 d 


Honduras 

= 4 Farthings 

1 sh = 1,0214 M. 1 d = 
0,085 M. 

1 Peso (Dollar) = 8 Reales 



oder 100 Cents = 4,18 M, 
Kurswert etwa. 

1,67 

Italien 

1 Lira = 100 Centesimi . . 

0,81 

|apan 

1 Scudo = 5 Lire = 4,50 N. 

1 Gold'Yen = 100 Sen = 


1000 Rin . 

2,10 


1 Hoan = 100 Cheun = 

200 Fun . 

2,10 


1 Toman Silb. = 10 Kran = 
100 Zwei-Schahi (Nickel) 
oder 200 Ein^Schahi (Nickel) 
etwa. 

3,60 


2 Solot = 1 Att, 2 Att = 

1 Pai, 2 Pai = 1 Seek 
(Saung Pai), 2 Seek = 

1 Fuang, 2 Fuang = 1 Sa- 
lung, 4 Salung = 1 Tikal, 

1 Tikal etwa. 

1,19 

Marokko 

1 Riäl (Peseten = 20 Bei- 



jun etwa. 

3,00 

Mexiko 

1 D6rham = 0,50 Pes. 

1 Peso duro = 100 Centavos 


= 4,367 M, Kurswert etwa 

2,06 

Nicaragua 

1 Peso = 100 Centavos. 


1 „ (Papier) Kurswert etwa 

0,70 

Niederlande 

1 Gulden = 100 Cents . . 

1,687 


1 holländ. Dukaten .... 

9,58 

Norwegen 

1 Wilhelmsdor oder Tientjes 
= 10 Gulden (Gold). 

1 Krone = 100 Oere , . . 

1,125 
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Oesterreich' 

Ungarn 


Peru 


Portugal 


Rumänieti 

Russland 


Pinnland 

Salvador 

Schweden 

Schweiz 

Serblen 

Spanien 

Turkel 


Uruguay 

Venezuela 

Verelnigte 
Staaten von 
Amerlka 


Deutsche Reichsmark. 
Münzeinheit: 1 Goldkrone = 

100 Heller. 1 Gulden = 

2 Kronen = 100 Kreuzer 

= 200 Heller. 1 Krone . 0,85 

1 Libra (Pfund) in Gold = 

1 engl. Pfund Sterling . . 20,43 

1 Siiber Sol = 2,04 M. 1 Pe- 
seta = 0,408 M. 1 Real 
= 0,204 M. 1 Centavo 

Kupfer = 0,204 N. 

1 MilreTs = 1000 Reis , . . 4,34 

1 Conto = 1000 MilreTs. 1 To' 
stao = 100 Reis. 

1 Leu = 100 Bani .... 0,81 

1 Rubel = 100 Kopeken Gold 3,24 

1 ImperiaLDukaten .... 32,40 

1 Siiber' und Papierrubel 2,16 

1 Markka = 100 Pennia . . 0,81 

1 Sucre = 100 Cents . . . 4,05 

1 Krone = 100 Oere . . . 1,125 

1 Frank = 100 Ccntimes 

(Rappen). 0,81 

1 Dinar = 100 Para . . . 0,81 

1 Peseta =100 Centimes . 0,81 

1 Piaster Gold (grusch) = 40 

Para. 0,185 

1 turk. Pfund (Goldmeschi' 
die). Lira osmani = 100 Pi- 
aster Gold =?! 08 Piast. Siiber 18,50 
1 Beutel (Kise, Kese) = 5(X) 

Piaster Gold. 

1 Medschidie Siiber = 20 Pi¬ 
aster Siiber. 

1 Peso = 100 Centimo . . 4,05 

1 Venezuelo = 5 Bolivar = 

100 Centavos. 1 Bolivar . 0,81 

1 Dollar (S) = 100 Cents (c) 
(Standard-Silber-Dollar) . . 4,20 

1 Eagle =10 Gold-Dollars . . 41,98 
(Durchschn. Kurs 23,9 Cents 
= 1 M.) 


Tonindtutrie-Kalender 1908 II. 


17 
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Postkarten 


GeschäftS' 

papiere 


Waren- 
p r o b e n 


Zuaammen' 
gepackte 
Gef eii' 

• 11 n d e. 
^ruckaacheti, 
Geschiftspap.) 
Warenproben 


Gebfihr fiir gewShnliche 



OrtS' und Nachbar' 
ortsverkehf*) 

I Porto 


Uebrigea Inland 


Gewichts > 
stufe 


s § 

pf. pf. 


Gewichts > 
stufe 


bis 250 g 5 10 I QbJ^JoSzŠ) g » » 


Porto 


S § 


Pf. R. 


10 20 


einfache 5 10 I einfache | 5 

mit Antwort 10 — I mit Antwort 



bis 50 g 3 

fib. 50-100 g 5 
„ 100-250 g 10 
„ 250-500g 20 

,, 500g—1 kg 30 


bis 250 g 10 
Ob. 250—500 g 20 
„ 500 g-1 kg 30 


bis 50 g 3 
Ob. 50—lOOg 5 
,, 100-250g 10 

„ 250-500g 20 

„ 500g-l kg 30 


bis 250 g 10 


^50 g 
1—500 g 


^ Ob. 250-500 g 20 
I „ 500g-lkg 30 



bis 200 g 
Ob. 250-^ 



I bis 250 g 10 
|0b.250—500 g 20 
„ 500g-l kg 30 


bis 250 g 10 
Ob. 250—500 g 20 
„ 500 g—I kg 30 



Die emiässigten GebQhren erstrecken sich nur auf Briefe. 
Die Nachbarorte, auf weiche der Geltungsbereich der OrtsgebOhr 
ausgedehnt worden ist, sind aus dem Postbericht im Schalterraum 
der Postanstalt zu ersehen. 

***) Sendungen nach dem Sandschak Novibazar unterliegen den 
GebOhren unter Ausland. 
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Briefsendungen. 


D e u t s 
S c h u t z g 

Gewichts * 
stufe 

ehe 
e b i e t e 

1 Porto 
. 1 
c 1 

2 3 

1 Pl. Pf- 

Luxembrg., Õest 
Ungarn***) m. B 
Herzegow., Liech 
stein 

1 

Gewichts - i c 

stufe 1 2 

1 

Pf. 

crr.^ 

osn.« 
iten« 

rto 

• 

c 

Pf. 

A u s 1, 

Gewichts - 
stufe t) 

a n d f) 

j Por 

c 

k. 

Pf. 

to 

kl 

C 

3 

Pf. 

bis 20 g 
üb.20—250g 

10 

20 

30 

bis 20 g 
üb. 20-250 g 

1 

10 

20 

20 

30 

für je 15 g 
(ohne 
Meistge- 
wichl) f) 

20 

40 

einfache 

mit 

Antwort 

10 1 

10 

einfache 

mit 

Antwort 

5 

10 

10 

einfache 

mit 

Antwort 

10 

20 

20 

bis 50 g 
üb.50—100 g 
„ 100-250 g 
„ 250—500 g 
„500g-lkg 
,.1-2 kg 

3 

5 

10 

20 

30 

60 j 

.Sf 

3 

N 

C 

3 

bis 50 g 
üb. 50—lOOg 
100- 250 g 
„ 250-500 g 
„500g—lkg 

3 

5 

10 

20 

30 


fur je 50 g 
(Meist- 
gewicht 

2 kg) 

5 


1 ^ 
s 

v2 

3 

N 

C 

3 

bis 250 g 1 
üb. 250-500 g 
„ 500g-l kg 
1-2 kg 

10 

20 

30 

60 

.2f 

2 

3 

N 

C 

3 

N. Luxem- ' j 

burg b. 250 g 10 ! 
üb. 250-500 g 20 
„ 500—1 kg 30 i 
„ 1-2 kg 60 1 

Nach Oest.-Uni 
nicht zulässig 

' 

’55 

2 

*3 

N 

C 

3 

für je 50 g 
(Meist- 
gewicht 

2 kg) 

5 

min- 

dest. 

20 


‘53 

m 

►2 

"3 

N 

C 

3 

bis 250 g 
ub. 250g bis 
350 g 

10 

20 

.5? 

*55 

(/) 

2 
’ 3 

N 

C 

3 

bis 250 g 
üb. 250 bis | 
350 g 1 

i 

10 

20 

Sf 

53 

CO 

2 

"3 

N 

C 

3 

für je 50 g ; 
(Meist- 
gewicht 
350 kg) 

5 

min- 
dest. ' 
10 , 

1 


*5 

2 

3 

N 

C 

3 

t 

1 

1 

bis 250 g 
üb. 250-500 g 
„ 500g-l kg 
1-2 kg 

1 

10 

20 

30 

60 

*5 

ffi 

2 
' 3 

N 

C 

3 

Nach Luxemburg wie 
bei den Geschäfts - 
Papieren. Nach Oest.- 
Ung. nur zulässig für 
Drucksachen und 
Warenproben. 
Gebühr wie bei 
Warenproben. 

Wie bei d. Geschäfts¬ 
pap. Mindestgebühr 10 
Pf., wenn Sendung nur 
Drucks. und Waren¬ 
proben, 20 Pf., wenn 
sie auch Geschäfts - 
papiere enthält. 


t) Im Verkehr mit der Schweiz steigt die Gewichtsstufe für 
Briefe von 20 zu 20 g. Gegenuber Belgien, Dänemark, den Nieder' 
landen u. d. Schweiz im Grenzbezirk {So km) ertnässi^e Gebühr für 
frank. Briefe 10 Pf. f. ie 15 g (im Verkehr m. d. Schweiz f. je 20 g), 
fur unfrank. Briefe 20 Pf. f. je 15 g (im Verkehr m. d. Schweiz f. je 
20 g), mit Dänemark femer Mindestgebuhr f. Geschäftspap. 10 Pf. 

17 * 



















Maasse und Gewichte verschiedener 

Länder. 

^i^ntin”en } ««trische (Deutschiand). 

Belgien. Metrische (Deutschiand). 1 Elle (Brabant) 
= 0,695 m, (Brüssel) = 0,587 m, (Gent) = 0,698 m. 

Bolivien 1 

Brasilien [Metrische (Deutschiand). 

Bulgarieti (m. Ostrumelien)] 

Canada siehe Grofibritannien. 

Chlle. Metrische (Deutschiand). 

Chlna. Langen' und Flächenmafie: 10 )en = 
1 ts’un (Zoll). 10 Zoll = 1 Tschi (FuB). 10 Fufi = 
1 Tschang. 5 Fufi = 1 pu (Schritt). 1 li Wegemafi 
=; etwa 0,5 km. 1 Fufi == 12,1—14,81 engl. Zoll, 
vertragsmäfiig = 14,1 engl. Zoll. 100 mou — 1 ch’ing, 
1 mou = etwa 596 qm (in Shanghai 672 qm). 1 mou 
(Morgen) = >j6 engl. aere. 1 mou = 10 fen = 100 li 
= 10(X) hou. Hohlmafie: 1 Koh = 10 Tan = 100 Sh6ng 
— 103,1 1. 1 Tschi = 100 sheng. 10 ho = 1 sh6ng. 
10 sh6ng = 1 tou. Gewichte: 1 Pikul .(tan) = 100 Kat* 
tis (ehin) = 16 Tael (leang) = 60,45 kg. 

Cost^R^ca} (Deutschiand). 

Dänemark. Metrische (Deutschiand). Mafie: 1 Alen 
(Elle) = 2 Fod = 24 Tommer = 0,6277 m. 1 Meile 
= 7,5325 km. 1 Tonne Land = 5516,3 qm. 1 Faden 
= 3 Alen. 1 Rute = 10 Fod. Hohlmafie: 1 Korn- 
tonne = 8 Scheffel — 144 Pott = 139J21 1. 1 Kanne 
= 2 Pott. 1 Viertel = 8 Pott. 1 Pott — 0,966 1. 
1 Last = 22 Ton = 3060,662 1. Gewichte: 1 Zentner 
= 100 Pfund = 10000 Quintin = 1000 Orten = 50 kg. 
1 Schiffspfd. = 20 Liespfd. = 360 Pfd. = 160 kg. 
1 Kommerzlast = 2200 kg. 

Deutschiand. l.MetrischesSystem. (Dänemark 
und Norwegen rechnen nach metrischem und preufii' 
schem System.) 1 Meter (m) = 10 Decimeter (dm) = 
100 Centimeter (cm) = 1000 Millimeter (mm). 1 Kilo- 
meter (km) = 0,1 Myriameter = 10 Hektometer 
100 Dekameter = 1000 m. 1 Hektar (ha) (= 3,9166 
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pr. Morgen) = 100 Ar (a) = 10000 Quadr.-Meter (qm). 
1 Quadr.'Kilotn. (qkm) = 100 ha. 1 qm — 10000 qcm 
= 1000000 qmm. 1 Quadr.^Centim. (qcm) = 100 
1 Quadr.'MiIlimeter (qmm). 1 Liter (I) = 0,001 Kub.' 
Meter (cbm). 1 Hektoliter (hl) — 0,1 cbm — 100 1. 
1 cbm — 100(XX) ccm. 1 Kub.-Centimeter (ccm) — 
1000 Kub.'Millimeter (emm). 1 Registerton = 2,833 cbm. 

1 Kilogramm (kg) = 1000 Gramm (g). 1 Dekagramm 

(Neulot) — 10 g. 1 g 10 Decigramm = 1(X) Centi- 
gramm — 1000 Miil igramm (mg). 1 Tonne (t) ^10(X) kg. 

2 t — 1 Schiffslast. 2. Preufien (altes System). 1 FuB 
-- 12 Zoll = 144 Linien = 0,313 m. 1 Elle = 25 J|2 
Zoll — 0,66 etwa 2|3 m. 1 Lachter — 80 Zoll 2,092 m. 
1 Rute -= 12 Fufi =- 3,766 m, 1 Meile == 24000 Fufi 
~ 7532,5 m. 1 Morgen = 180 Quadr.'Ruten = 25,920 
Quadr.'Fufi ~ 0,255 ha. 1 Quart ™ 64 Kub.'Zoli 

Kub.-Fufi 1,145 1, 1 Oxhoft ~ 1 *|2 Ohm 

3 Eimer 6 Anker— 180 Quart — 2,061 hl. 1 Scheffel 

— 16 Metzen — 48 Quart — Kub.-Fufi 0,549 hl. 

1 Wispel — 24 Scheffel -- 13,191 hl. 1 Tonne — 

4 Scheffel - 2,198 hl. 1 Klafter ^ 108 Kub.-Fufi -- 

3,338 cbm. 1 Schaehtrute = 144 Kub.-Fufi - 4,451 cbm. 
1 Pfund — 30 Lot (zu 10 Quentehen zu 10 Cent zu 
10 Korn) ^ 5(X) g. 1 Zentner == 100 Pfund 50 kg. 
1 Doppelzentner (dz) — 100 kg. 1 Schiffslast — 40 Zent¬ 
ner. 1 deutsche (geogr.) Meile = 7,420438 km. 1 preufi. 
Meile ^ 7,5/12484 km. 1 Seemeile oder Knoten — 
1,854965 km. 1 nautische Meile 1,852 km. 

Ecuador. Mafie: 1 Vara ^ 36 Pulgadas 0,837 m. 
1 Gallon 5 Cotellas — 80 Unzen. Gewichte: 1 Quin- 
tal (46 kg) —^ 100 Libras. 1 Libra — 15 Unzen. 

ftankl-eich } Metrische (Deutschiand). 

Griechenland. Mafie: J Piki — Im-- 10 Pala- 
mos = 1(X) Daetyl — 1000 Gram. 1 Stadion - KWO 
Piki. 1000 Quadr.-Piki - 0,10 ha. 1 Kilo--100 Mistra 
^ 1000 Kubus ~ 100 Liter. Gewichte: 1 Tonne ^ 
10 Talente — 1(X)0 Minen — 1500 kg. 1 Drachme 
1 g. 1 Oka — 4(X) Dramm —^ 1282 g. 1 Statir (Kan- 
tari = Zentner) — 44 Oka = 56,408 kg. 
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Grossbritannieti und Irland. Mafie: 1 Yard ~ 
3 FuB (ft) — 36 Zoll — 0,9144 m. 1 Statute Mile = 
1760 Yards = 1609,3 m. 1 engl. Meile — 5000 Fufi 
= 1523,98 m. 1 Seemeile ^ 2028,6 = 1,8549 km. 
1 Aere = 4840 Qu.-Yards — 40,627 Ar (a). 1 engl. 
Qu.'Meile = 640 aeres — 2,59 qkm. 1 Qu.-Yard = 
9 Qu.'Fufi = 0,836 qm. 1 Kubik-FuB — 1728 Kubik- 
Zoll ^ 28316,084 ccm. 1 Kubik-Zoll -= 16,386 ccm. 
1 Kubik'Yard — 0,7645 cbm. 1 Quarter “ 8 Bushels 
— 32 Peeks = 64 Gallons = 290,781 Liter. 1 Imp.' 
Quarter = 8 Bushels = 64 Gallons = 512 Pints = 
290,78924 1. 1 Tun = 4 Hogsheads (Oxhoft) = 252 Im- 
perial'Gallons = 1144,9826 1. Gewiehte: 1 Shorbton = 
2000 Pfund (Ibs) = 907,185 kg, 1 (Lõng-) Ton (meist) = 
20 Hundredweight (ewts) = ^ Quarters = 160 Stones 
= 2240 Pfund = 1016,05 kg. 1 ewt = 112 Pfund = 
50,802 kg. 1 Pfund (Ib) = 16 Unzen = 256 Draeh' 
men = 0,454 kg. 1 kg = 2,205 engl. Pfund. 1 Troy- 
pfd. = 12 Unzen = 90,339 kg. 1 Unze (oz) = 28 >|3 
g. 1 Barrel (bbl) Zement = 90,718 kg. 

ItaHen*^^* } (Deutsehland). 

Marokko. MaBe: 1 Kala = 54,5—56 em. 1 Kärna 
(Klafter) = 175—180 em. 1 Drä (Elle) = 45 em. 
1 Sehber = 21—21,5 em. 1 Tetzer — 18 em. Ge¬ 
wiehte: 1 Kentär (Zentner) = 100 Rtal (Pfund) -- je 
16 Ukija (Unze) ~ sehwankendes Gewieht. Im Aus- 
landsverkehr 1 Kentär = 50,802 kg. 

Mexico 

Nicaragua 

Niederlande 

Oesterreieh^Ungarn Metrisehe (Deutsehland.) 

Peru 

Portugal 

Rumänien 

Russfand (Finnland metriseh!). MaBe: 1 FuB 
1 engl. FuB = 12 Zoll = 0,3 m. 1 Sasehehn (Faden) 
= 7 FuB - 3 Arsehin = 12 Tsehetwert =- 48 Wersehoek 
= 2,13357 m. 1 Arsehin ^ 16 Wersehoek = 0,711 m 

1 Zoll 12Linien - 0,025 m. 1 Werst = 5(X) Sasehehn, 
= 1066,78 m. 1 Dessätina = 2400 Quadr.-Sasehehnen 
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= 10925 qm. 1 Tonne = 6,3 KubikfuB = 164,88 1. 
1 Wedro = 750,568 Kub.-Zoll = 10 Kruschka — 100 
Tscharka = 12,229 1. 1 Botska (FaB) — 40 Wedro 
— 491,95 1. 1 Tschetwert 2 Osmini = 4 Pajok = 
8 Tschetwerik = 209,9 I. 1 Tschetwerik ^ 1601,212 
Kub.'ZolI = 4 Tchetwerka = 8 Garnez 26,237 I. 
Gewichte: 1 Pfund = 32 Lot = 96 Solotnick = 9216 
Doli =- 409,531 g. 1 Berkowitz'(Schiffspfund = 10 Pud 
= 400 Pfund = 16,38 kg. 1 Zentner ^ 5 Liespfund 
= 100 Skalpfund ~ 42,^1 kg. 


Salvador 

Schweden 

Schwelz 

Serbien 

Spanien 


Metrische (Deutschland). 


Turkei. Metrische (Deutschland). MaBe; 1 Zira 
(Arschin, Pik) - 0,6755 m. 1 Kele — 86 I. Gewichte: 
1 Käntar 44 Okka - je 400 Dirhem (Dram) - 
56,449 kg. 77,8 Okka — 100 kg. 1 Okka ^ 1,284 kg. 
1 Dram 3,20736 g. 4 Käntar - 1 Tscheki. 18 Kän¬ 
tar — 1 Tonnelata (engl. T.). 

Uruguay. Metrische (Deutschland). 

Vereinigte Staaten von Amerika. MaBe: 1 Mile 
-- 1609,3 m. 1 Qu.-Mile = 2,5899 qkm. 1 Yard -- 

3 FuB -- 36 Zoll =- 0,9144 m. 1 Zoll - 2,54 cm. 

1 Qu.-Zoll 6,451 qcm. 1 Kubik-Zoll 16,386 ccm. 
1 Aere = 40,72 a. 1 Townschip =- 93,247 qkm. 
1 (Winchester) Bushel = 8 Gallons ^ 32 Quart - 
35,24 1. 1 Gallone — 3,785 1. 1 Quart — 0,946 1. 
1 Pint ~ 0,473 1. Gewichte: 1 Hundredweight (cwt) 
= 4 Quarter ^ 100 Pfund (Ibs) 45,359 kg. 1 Tonne 

(Sehortton — s. t.) = 2000 Ibs. ~ 907,18 kg. 1 Tonne 

(Longton = I. t.) — 2240 Ibs. ^ 1016,047 kg. 1 Pfund 
(Ib.) 16 Unzen (oz.) == 0,454 kg. 1 Bushel (für 

Kohlen oder ais gesetzl. HohlmaB gehäuft) - - 80 Ibs 
— 36,287 kg. 1 Barrel (bbl): Zement, natürlicher - 
136 kg, Portlandzement = 172,365 kg. 1 Ib per sq. 
in. == 0,07 kgqcm. 1 Tonne auf den QuadratfuB (bei 
Angaben über Stärke von Baustoffen) ^ 0,9765 kg|qcm. 
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Maass* und Gewichtseinheiten. 

M = Mark. 

m = Meter (der zehnmillionste Teil des Meridian- 

quadranten). 

km — Kilometer (1000 m). 
dm — Dezimeter (0,1 m). 
cm — Zentimeter (0,01) m. 
mm = Millimeter (0,001 m). 
qm = Quadratmeter. 
qcm = Quadratzentimeter. 
qmm = Quadratmillimeter. 
cbm = Kubikmeter. 
ccm = Kubikzentimeter. 
emm ^ Kubikmillimeter. 

1 = Liter (1 Kubikdezimeter). 

hl = Hektoliter (ICX) 1). 
s Ster (1 cbm). 

a — Ar (100 qm), 
ha Hektar (100 a). 

g = Gramm (das Gewicht von 1 ccm Wasser 
von 4o C). 

dg = Dezigramm (0,1 g). 
cg ^ Zentigramm (0,01 g). 
mg — Milligramm 0,001 g). 
dkg — Dekagramm (10 g). 
kg ^ Kilogramm (10(K) g). 
dz — Doppelzentner (100 kg), 
t = Tonne (1000 kg). 

at -= Atmosphäre — 1,0333 kg Druck auf 1 qcm 
(in der Technik vielfach 1 at = 1 kglqcm). 

WE — Wärmeeinheit; dasselbe ist Kai = (Kalorie). 

B. T. U. = British thermal units = 0,252 WE. Bei 
Angaben über den Heizwert von Brennstoffen: 
1 B. T. U. - 0,556 WE. 

Nr. ^ Nummer (nicht No.). 

C. = Celsius (10 C. ^ 1 o des hundertteiligen Thermo- 
meters). 

Watt, Einheitsmafi für die geleistete Arbeit - 
mkg in der Sekunde. 



Kilowatt = 1000 Watt = 102 mkg in der Sekunde. 
PS = Pferdestärke = 75 mkg in der Sekunde = 
736 Watt = 0,736 Kilowatt. 

Ampere ist das Einheitsmafi der elektrischen Strom' 
stärke. 

Volt ist das Einheitsmafi der Spannung (elektrO' 
motorischen Kraft) und zwar diejenige Spannung, 
weiche, wenn sie den Strom 1 Ampere durch den 
Stromkreis treibt, die Leistung von 1 Watt erzeugt; 
also 

1 Volt ‘: 1 Ampere =- 1 Watt — -^^PS. 

Die Abkürzungen sind in fortlaufender Zeile zu 
schreiben, Schlufipunkte werden nicht beigesetzt, auS' 
genommen bei Nr. und C. 

Zusatpmensetzungen werden unmittelbar an ein' 
ander gereiht, z. B. cgs ^ Zentimetergrammsekunde, 
mkg — Meterkilogramm, tkm ~ Tonnenkilometer. 
Wo dagegen Verhältniszahlen vorliegen, wird ein 
schräger Bruchstrich gesetzt, z. B. 16 kg/qcm — 16 Kilo¬ 
gramm auf 1 qcm. 
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Lõhn taf ei 

fur Stundenlohfi. 


Stundeii' 



A 

nzahl d 

cr A 

Lfb e 

itss 

tunden 



lõhn in Pf. 

1 

2. 

3 

4 

5... 


Li_ 


9 

10 

lJL_ 

12_ 


Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

10 

1 10 

20 

30 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 

110 

120 

11 

11 

22 

33 

44 

55 

66 

77 

88 

99 

110 

121 

1.32 

12 

12 

24 

36 

48 

60 

72 

84 

96 

108 

120 

132 

144 

13 

13 

26 

39 

52 

65 

78 

91 

104 

117 

130 

143 

156 

14 

14 

28 

42 

56 

70 

84 

98 

112 

126 

140 

154 

168 

15 

15 

30 

45 

60 

75 

90 

105 

120 

135 

1.50 

165 

180 

16 

16 

32 

48 

64 

80 

96 

112 

128 

144 

160 

176 

192 

17 

17 

34 

51 

68 

8.5 

102 

119 

136 

153 

170 

187 

204 

18 

18 

36 

54 

72 

90 

108 

126 

144 

162 

180 

193 

216 

19 

19 

38 

57 

76 

95 

114 

13) 

1.52 

171 

190 

209 

228 

20 

20 

40 

60 

80 

100 

120 

140 

160 

180 

200 

220 

240 

21 

21 

42 

63 

84 

105 

126 

147 

1(t8 

189 

210 

231 

252 

22 

22 

44 

66 

83 

110 

132 

154 

176 

198 

220 

242 

264 

23 

23 

46 

69 

92 

115 

138 

161 

184 

207 

230 

253 

276 

24 

24 

48 

72 

96 

120 

144 

168 

192 

216 

240 

264 

288 

25 

25 

50 

75 

100 

125 

150 

175 

200 

225 

250 

275 

300 

26 

26 

52 

78 

104 

130 

156 

182 

208 

234 

260 

286 

312 

27 

27 

54 

81 

108 

135 

162 

189 

216 

243 

270 

297 

324 

28 

28 

56 

84 

112 

140 

168 

196 

224 

252 

280 

308 

336 

29 

29 

58 

87 

116 

145 

174 

20J 

232 

261 

290 

319 

348 

30 

30 

60 

90 

120 

150 

180 

210 

240 

270 

300 

.330 

360 

31 

31 

62 

93 

124 

155 

186 

217 

248 

279 

310 

341 

372 

32 

32 

64 

% 

128 

160 

192 

224 

256 

288 

320 

352 

384 

33 

33 

66 

99 

132 

165 

198 

231 

264 

297 

330 

363 

396 

34 

34 

68 

102 

136 

170 

204 

238 

272 

306 

340 

374 

408 

35 

35 

70 

105 

140 

175 

210 

245 

280 

315 

350 

385 

420 

36 

36 

72 

108 

144 

180 

216 

252 

288 

324 

360 

396 

432 

37 

37 

74 

111 

148 

185 

222 

259 

296 

333 

370 

407 

444 

38 

38 

76 

114 

152 

190 

228 

266 

304 

342 

380 

418 

456 

39 

39 

78 

117 

156 

195 

234 

273 

312 

351 

390 

429 

468 

40 

40 

80; 

120 

160 

200 

240 

280 

320 

360 

400 

440 

480 

41 

41 

82 ' 

123 : 

164 

205 

246 

287 

328 

369 

410 

451 

492 

42 

42 

84l 

126 ' 

168 

210 

252 

294 

336 

378 

420 

462 

504 

43 

43 

86; 

129 i 

172 

215 

258 

301 

344 

387 

430 

473 

516 

44 

44 

88: 

132 

176 

220 

264 

308 

352 

396 

440 

484 

528 

45 

45 

90| 

1351 

180 

2Z5 

270 

315 

360 

405 

450 

495 

540 

46 

46 

92; 

138 j 

184 

230 

276 

322 

368 

414 

460 

506 

552 

47 

47 

94 

141 1 

188 

235 

282 

329 

376 

423 

470 

517 

564 

48 

48 

96 

144 

192 

240 

288 

336 

384 

432 

480 

528 

576 

49 

49 

98 

147 

196 

245 

204 

343 

392 

441 

490 

539 

588 

50 

50 

100 

150 

200 

250 

300 

350 

400 

|450 

500 

550 

600 

51 

51 

102 

13) 

204 1 

255 

306 

357 

408 

459 

510 

561 

612 

52 

52 

104 

156 

208 

260 

312 

364 

416 

468 

520 

572 

624 

53 

53 

106 

159 

212 

265 

318 

371 

424 

477 

530 

583 

636 

54 

54 

108 

162 

216 

270 

324 

378 

432 

486 

540 

594 

648 

55 

|55 

110 

165 

220 

275 

330 

385 

i44C 

495 

550 

605 

660 
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Tagelohn Mark 0,30 bis 1,—. 


0.35'0.40 0.45'0.50! 0.60:0.70 0.80 0.90 


I 114 
1 1:2 

1 3|4 

2 

2 ''4 
2 * 2 

2 34 

3 

3 'U 
3 > 2 

3 3j4 

4 

4 Ii4 

4 li2 
434 

5 

5 1!4 
5 ^2 
5314 


00 ' 10 
18 20 
26 I 30 

I 

STy I 40 


70 80 
79 90 
88 100 
% 110 
105 120 
114 130 
123 140 
131 150 
140 160 
149 170 
158 180 
166 190 


175 I 200 


184 210 
193 220 
201 230 
210 240 
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Tagelohn Mark 1,05 bis 1,50* 


Tag j 

1.05 

1.10 

1.15 

1.20 

1.25 

1.30 

1.35 

1.40 

1.45 

1.S0 

1l4 

26 

28 

29 

30 

31 

33 

34 

35 

36 

38 

ll2 

53 

55 

58 

60 

63 

65 

68 

70 

73 

75 

3|4 

79 

83 

86 

90 

94 

98 

1 

101 

105 

109 

113 

1 

105 

no 

115! 

120 

125 

i 130 

135 

140 

145 

150 

1 J|4 

131 

138 

144 1 

j 150 

156 

163 

' 169 

175 

181 

188 

1 >12 

158 

165 

173 

180 

188 

1 

195 

203 

210 

218 

225 

1 314 

184 

193 

1 

201 

210 

■ 219 

1 

1 228 

236 

245 

254 

263 

2 

210 

220 

230 

240 

1 

250 

260 

270 

280 

290 

300 

2 >l4 

236 

248 

259 

270 

281 

j 

293 

304 

315 

326 

338 

2 I|2 1 

263 

275 

228 

300 

313 

325 

338 

1 

350 

363 

375 

2 3;4 1 

289 

30:3 

316 

330 

344 

358 

371 

385 

399 

413 

3 * 

315 

330 

345 

1 360 

375 

390 

405 

420 

1 

435 

450 

3 >'4 ' 

' 1 

: 341 

358 

374 

390 

406 

423 

439 

455 

471 

488 

3 1 2 ; 

1 

' 3C8 

3S5 

403 

' 420 

438 

455 

473 

490 

506 

525 

3 34 

' 394 

413 

431 

450 

469 

488 

506 

525 

544 

563 

4 

j 

420 

440 

460 

480 

500 

\ 

520 

540 

560 

580 

600 

4 «14 ' 

446 

46S 

489 

510 

531 

553 

1 

574 

595 

616 

638 

4 li2 

473 

495 

518 

' 540 

1 

563 

585 

608 

630 

653 

675 

43^4 1 

1 

409 

' 533 

546 

570 

504 

’ 618 

641 

665 

689 

713 

1 

5 

1 

! 523 

550 

575 

' j 

600 

1 1 

6J5 1 

650 

675 

700 

725 

750 

5 »;4 

* 1 

! 551 

578 

604 ! 

630 

656 

683 

709 

735 

761 

788 

3 • 2 

' 1 

578 

605 

633 

6K) 

6S8 

715 

743 

i 1 

770 

798 

825 

- ' 
i) 34 

604 

633 

661 

690 

719 

748 

776 

805 

834 

863 

1 

b 

630 

bOO 

690 

720 

1 50 , 

780* 

810 

840 

870 ' 

1 

900 


. . I I i I I , 
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Tagelohn Mark 1,55 bis 2,—. 


Tao 

|l.55 

1.60 

1.65 

1.70 

1.75 

1.80 

1.85 

1.90 

1.95 

2.- 

’i4 

39 

40 

41 

43 

44 

45 

46 

48 

49 

50 

^2 

73 

80 

83 

85 

88 

90 

93 

95 

96 

100 

3(4 

116 

120 

124 

128 

131 

135 

139 

143 

146 

150 

1 

155 

160 

165 

170 

175 

180 

185 

190 

195 

200 

1 tl4 

194 

200 

206 

213 

219 

225 

231 

238 

244 

250 

1 ^2 

233 

240 

248 

255 

263 

270 

278 

2 ^ 

293 

300 

1 3|4 

271 

280 

289 

298 

306 

315 

324 

333 

341 

300 

2 

310 

320 

330 

340 

350 

360 

370 

380 

390 

400 

2 ll4 

349 

360 

371 

383 

394 

405 

416 

428 

439 

450 

2 <|2 

388 

400 

413 

425 

438 

450 

463 

475 

488 

500 

2 3|4 

426 

440 

454 

468 

481 

495 

509 

523 

536 

■550 

3 

465 

480 

495 

510 

525 

540 

555 

570 

585 

600 

3 114 

504 

520 

536 

553 

569 

585 

601 

618 

634 

650 

3 1|2 

543 

560 

578 

595 

613 

630 

648 

665 

683 

700 

3 3|4 

581 

600 

619 

638 

656 

675 

694 

713 

731 

750 

4 

620 

640 

660 

680 

700 

720 

740 

760 

780 

800 

4 1|4 

659 

680 

701 

723 

744 

765 

786 

808 

fi29 

8S0 

4 1|2 

698 

720 

743 

765 

788 

810 

833 

855 

878 

900 

434 

736 

760 

7M 

808 

831 

855 

879 

903 

926 

950 

5 

775 

800 

825 

850 

875 

900 

925 

950 

975 

1000 

5 '14 

814 

840 

1 

866 

893 

919 

945 

971 

998 

1024 

1060 

5 1I2 

853 

880 

908 

' 935 

963 

990 

1018 

1045 

1073 

1100 

5 3|4 

891 

920 ! 

949 

978 

1006 

1035 

1064 

1093 

1121’ 

' 11^ 

6 

930 

960 

990 

1020 

1050 

1080 

1110 

1140 

1170 

1200 
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Tagelohn Mark 2,05 bis 2,50. 


Tao 

2.05 

2.10 

2.15 

2.20 

2.25 

2.30 

2.35 

2.40 

2.45 

2.50 

_ 


51 

53 

54 

55 

56 

58 

59 

60 

61 

63 

'|2 

103 

105 

108 

110 

113 

115 

118 

120 

123 

125 

314 

154 

158 

161 

165 

169 

173 

176 

180 

184 

188 

1 

205 

210 

215 

220 

225 

230 

235 

240 

245 

250 

1 >14 

2 S6 

263 

269 

275 

281 

288 

294 

300 

306 

313 

1 l|2 

306 

315 

323 

330 

338 

345 

353 

360 

368 

375 

1 314 

359 

368 

376 

385 

394 

403 

411 

420 

429 

438 

2 

410 

420 

430 

440 

450 

460 

470 

480 

490 

500 

2’|4 

461 

473 

484 

495 

506 

518 

529 

540 

551 

563 

2 t|2 

513 

525 

538 

550 

563 

575 

588 

600 

613 

625 

2 3|4 

564 

578 

591 

605 

619 

633 

646 

660 

674 

688 

3 

615 

630 

645 

660 

675 

690 

705 

720 

735 

750 

31|4 

666 

683 

699 

715 

731 

748 

764 

780 

796 

813 

3*|2 

718 

735 

753 

770 

788 

805 

823 

840 

858 

875 

3 314 

769 

788 

806 

825 

844 

863 

881 

900 

919 

938 

4 

820 

840 

860 

880 

900 

920 

940 

960 

980 

1000 

4 l|4 

871 

893 

914] 

935 

956 

978 

999 

1020 

1041 

1063 

4 1|2 

923 

945 

968 

990 

1013 

1035 

1058 

1060 

1103 

1125 

4 3]4 

974 

998 

1021 

1045 

1069 

1093 

1116 

1140 

1164 

1188 

5 

1025 

1050 

1075 

noo 

1125 

1150 

1175 

1200 

1225 

1250 

5 1|4 

1076 

1103 

1129 

1156 

1181 

1206 

1234 

1260 

1286 

1313 

5 J|2 

1128 

1155 

1183 

1210 

1238 

1266 

1293 

1320 

1348 

137S 

5 314 

1179 

1208 

1236 

1265 

1294 

1323 

1351 

1380 

1409 

1438 

6 

1230 

1260 

1290 

1320 

1350 

1380 

1410 

1440 

1470 

1 

1500 
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Tagelohn Mark 2^55 bis 3|—. 


Tag 

2Jb5 

2.60 

2.65 

2.70 

2.75 


2.85 

2.90 

2.95 

3.00 


64 

65 

66 

68 

69 

70 


73 

74 

75 

'|2 

128 

130 

133 

135 

138 

140 


145 

148 

150 


191 

195 

199 



210 


218 

221 

225 

1 

255 


265 

270 

275 

280 


290 

295 


1 1|4 

319 


331 


344 

350 

356 

363 

369 

375 

1 1|2 

383 




413 

420 

428 

435 

443 

450 

1 314 

446 

455 

464 

473 

481 

490 

499 


516 

525 

2 



530 

540 

550 

560 

570 


590 

600 

2t|4 

574 

585 

596 

608 

619 

630 

641 

653 

664 

675 

2)|2 

638 


663 

675 

688 

700 

713 

725 

738 

750 

2 314 


715 

729 

743 

756 

770 

784 

798 

811 


3 

765 


795 

810 

825 

840 

855 

870 

885 

900 

3*14 

829 

845 

86 * 

878 

894 

910 

926 

943 

959 

975 

3 *l2 

893 

910 

928 

945 

. 963 

980 

998 

1015 

1033, 


3 3|4 

956 

975 

994 



1050 



1106 

1125 

4 

1020 




1100 

1120 

1140 

1160 

1180 

1200 

4*|4 

1084 

1105 

1126 

1148 

1169 

1190 

1211 


1254 

1275 

4*12 

1148 


1193 

1215 

1238 

1260 


1305 

1328 

1350 

4 3|4 

1211 

1235 

1259 

1283 

1306 

1330 

1354 

1378 

1401 

1425 

5 

1275 




1375 

1400 


1450 

1475 


5*14 


1365 

1391 

1418 

1444 

1470 

1496 

1523 

1549 

1575 

5*12 

1403 


1458 

1485 

1513 

1540 


1595 

1623 


5 3(4 

1466 

1495 

1524 

1553 

1581 

1610 

1639 

1668 

1696 

1725 

6 

1530 

1560 

1590 

1620 

1650 

1680 

1710 

1740 

1770 

1800 
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Tagelohn Mark 3^05 bis 3^50. 


Tao 

3.05 

3.10 

3.15 

3.20 

3.25 

3.30 

3.35 

3.40 

3.45 

3.W 

t|4 

76 


79 

80 

81 

83 

84 

85 

86 

88 

^2 

153 


158 

160 

163 

165 

168 

170 

. 173 

175 

3|4 

229 


236 

240 

244 

248 

251 

255 

259 

263 

1 



315 

320 


330 


340 

1345 

350 

1 1|4 



394 

400 


413 


425 

431 

438 

1 >l2 


465 

473 

480 


495 


510 

518 

525 

1 3|4 

534 


551 

560 

569 

578 


595 


613 

2 

610 

620 

630 

640 


660 

670 


690 

700 

2 <|4 

686 

698 

709 

720 

731 

743 

754 

765 

776 

788 

2 ‘|2 

763 

775 

788 

800 

813 

825 

838 


863 

875 

2 314 



866 

880 

894 


921 

935 

949 

963 

1 

3 


930 

945 

960 

975 






3 1|4 



1024 

1040 

1056 

1073 

1089 

1105 

1121 

1138 

3 ^2 

1068 

1085 

1103 

1120 

1138 

1155 

1173 

1190 


1225 

3 314 

1144 

1163 

1181 


1219 

1238 

1256 

1275 

1294 

1313 

4 


1240 


1280 


1320 

1340 

1360 


1400 

4 1|4 

1296 

1318 

1339 

1360 

1381 


1424 

1445 

1466 

1488 

4 ^2 

1373 

1395 

1418 

1440 

1463 

1485 


1530 

1553 

1575 

4 314 

1449 

1473 

1496 

1520 

1544 

1568 

1591 

1615 


1663 

5 

1525 


1575 

1600 

1625 


1675 


1725 


5 >14 

1601 

( 

1628 

1654 

1680 

1706 

1733 

1759 

1785 

1811 

1838 

5 112 

1678 


1733 

1760 

1788 

1815 

1843 


1898 

1925 

5 314 

1754 

1783 

1811 

1840 



1926 

1955 

1984 


6 


1860 

1890 

1920 

1950 

1080 

2010 
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Tagelohn Mark 3,55 bis 4,—. 


Tao 

3.55 

3.60 

3.65 

" 

3.70 

. ' ' 1 

3.75'3.80 ! 3.85! 3.90 

. ! , 

3.95 

4.- 

_ 

1|4 

89 

90 

91 

93 

"94 

95 

9b 

98 

99 

100 

>i2 I 

178 

180 

183 

185 

188 

190 

103 

105 

198 

200 

314 1 

266 

270 

274 

278 

281 

285 

289 

293 

296 

300 

1 

355 

360 

365 

370 

375 

380 

385 

300 

395 

400 

1 >14 

444 

450 

456 

463 

469 

475 

481 

488 

494 

500 

1 1|2 

533 

540 

548 

555 

563 

570 

578 

585 

593 

bOO 

1 3(4 

621 

630 

639 

648 

656 

665 

674 

683 

691 

700 

2 

710 

720 

730 

740 

750 

7öO 

770 

780 

790 

800 

2 ll4 

799 

810 

821 

833 

844 

855 

866 

878 

889 

900 

2 112 

888 

900 

913 

925 

938 

950 

063 

975 

988 

1000 

2 314 

976 

990 

1004 

1018 

1031 

1045 

1059 

1073 

1C86 

noo 

3 

1065 

1080 

1095 

1110 

1125 

1140 

llf>5 

1170 

' 1185 

1200 

3 114 

1154 

1170 

1186 

1203 

1219 

1235 

1251 

12b8 

1284 

1300 

3 ll2 

1 1243 

1260 

1278 

1295 

1313 

1330 

1348 

1365 

1383 

1400 

3 314 

1331 

1350 

1369 

1388 

1406 

1425 

1444 

1463 

1481 

1500 

4 

1420 

1440 

1460 

1480 

1500 

1520 

1540 j 

1560 

1580 

1600 

4 1|4 

1509 

1530 

1551 

1573 

1594 

1615 

1636 

1658 

1679 

1700 

4 1|2 

1598 

1620 

1643 

1665 

1688 

1710 

1733 

1755 

1778 

1800 

4 3|4 

1686 

1710 

1734 

1758 

1781 

1805 

1829 

1853 

1876 

1900 

5 

1775 

1800 

1825 

1850 

1875 

1900 

1925 

1950 

1975 

2000 

5 1|4 

1864 

1890 

1916 

1943 

1969 

1995 

2021 

1 

2048 

2074 

2100 

5 112 

1953 

1980 

2008 

2035 

2063 

2090 

2118 

2145 

2173 

2200 

5 3|4 

2041 

2070 

2099 

2128 

2156 

2185 

2214 

2243 

2271 

2300 

6 

2130 

2160 1 

2190 

2220 

2250 

2280 

2310 

2340 

2370 

2400 


TonindMtrie'KAlender 1906 11. 18 
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Tagelohn Mark 4^05 bis 4|50. 


Tag 

4.05 

4.10 

4.15 

4.20 

4.25 

4.30 

4.35 

4.40 

4.45 

4.50 

>14 ; 

101 

103 

104 

105 

106 

108 

109 

110 

111 

113 

\2 i 

: 203 

205 

208 

210 

213 

215 

218 

220 

223 

225 

3,4 

; 304 

308 

311 

315 

319 

323 

326 

330 

334 

338 

1 

‘ 405 

1 

410 

415 

420 

425 

430 

435 

440 

445 

450 

1 ',4 

506 

513 

519 

525 

531 

538 

544 

550 

556 

563 

1 >2 

608 

615 ! 

623 

630 

638 

645 

653 

660 

668 

675 

1 3|4 

70Q 

718 

726 

735 

744 

753 

761 

770 

779 

788 

2 

810 

820 

1 

830 

840 

850 

860 

870 

880 

890 

900 

2 1,4 

on 

923 

' 934 

1 1 

945 

956 

968 

979 

990 

1001 

1013 

2 1,2 

1013 

1025 

1038 

1050 

1063 

1075 

1088 

noo 

1113 

1125 

2 34 

1 

i 1114 

1: 

1128 

1141 

1155 

1169 

1183 

1196 

1210 

1224 

1238 

3 

1 1215 

1 

1230 

1245 

1260 

1275 

1290 

1305 

1320 

1335 

1350 

3 1 4 

1316 

1333 

1349 

1365 

1381 

1398 

1414 

1430 

1446 

1463 

3 1 2 

1418 

1435 

1 

1453 

1470 

1488 

1505 

1523 

1540 

1558 

1575 

3 34 

1510 

1538 

1556 

i 1575 

1 

1594 

1613 

1631 

1650 

1669 

1688 

4 

1620 

1640 

1660 i 1680 

1700 

1720 

1740 

1760 

1780 

1800 

4 1 4 

1721 

1743 

1704 

1785 

1806 

1828 

1849 

1870 

1891 

1913 

4 1,2 

1823 

1845 

1868 

1890 

1913 

1935 

1958 

1960 

2003 

2025 

434 

1024 

1948 

1971 

1995 

2019 

2043 

2066 

2090 

1 

2114 

2138 

5 

2025 

' 2050 

1 

2075 

2100 

2125 

j 2150 

2175 

2200 

2225 

2250 

5 1 4 

2126 

1 2153 

2179 

2205 

2231 

2258 

2284 

2310 

2336 

2363 

5 1 2 

2228 

j 

22:,5 

2283 

2310 

2338 

2365 

2393 

2420 

2448 

2475 

534 

2320 

2358 

2.186 

1 

1 2415 

2444 

2473 

2501 

2530 

2559 

2588 

6 

2430 

il 

2460 

2400 

2520 

2550 

2580 

2610 

2640 

2670 

2700 
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TerscUedene Werte 
der ganzen Zahlen yod 1—500. 


B 

1 : n 

n* 

n*' 

Vn 

3 _ 

Vn 

r 11 

1/4 K ll2 

1 

1,000000 

1 

1 

l,OOOo|1,0000 

3,1416 

0,7854 

2 

0,000000 

4 

8 

1,4142 

1,2599 

6,2832 

3,1416 

3 

,333333 

9 

27 

1,7321 

1,4422 

9,4248 

7,0686 

4 

,200000 

16 

64 

2,00(X) 

1,5874 

12,5664 

12,5664 

5 

,200000 

25 

125 

2,2361 

1,7100 

15,7080 

19,6350 

6 

0,166667 

36 

216 

2,4495 

1,8171 

18,8496 

28,2743 

7 

,142857 

49 

343 

2,6458 

1,9129 

21,9911 

38,4845 

8 

,125000 

64 

512 

2,8284 

2,0000 

25,1327 

50.2655 

9 

,111111 

81 

729 

3,0000 

2,0801 

28,2743 

63,6173 

10 

,1000(K) 

100 

1000 

3,1623 

2,1544 

31,4159 

78,5398 

11 

0,090909 

121 

1331 

3,3166 

2.2240 

34,5575 

95,0332 

12 

,083334 

144 

1728 

3,4641 

2,2894 

37,6991 

113.0973 

13 

,076923 

169 

2197 

3,6056 

2.3513 

40,8407 

132,7323 

14 

,071429 

196 

2744 

3,7417 

2,4101 

43,9823 

153,9380 

15 

,066667 

225 

3375 

3,8730 

2,4662 

47,1239 

176,7146 

16 

liWM 

256 

4096 

4,0000 

2,5198 

50,2655 

201,0619 

17 

,058824 

289 

4913 

4,1231 

2,5713 

53,4071 

226.9801 

18 


324 

5832 

4,2426 

2,6207 

56.5487 

254,4690 

19 

,052632 

361 

6859 

4,3589 

2,6684 

59,6903 

283,5287 

20 


400 

8000 

4,4721 

2,7144 

62,8319 

314,1593 

21 


441 

9261 

4,5826 

2,7589 

65,9734 

346,3606 

22 

,045455 

484 

10648 

4,6904 

2,8020 

69,1150 

380.1327 

23 

,043478 

529 

12167 

4,7958 

2,8439 

72,2566 

415,4756 

24 

0,41667 

576 

13824 

4,8990 

2,8845 

75,3982 

452,3893 

25 

0,40000 

625 

15625 

5,0000 

2,9240 

78,5398 

490,8739 

20 

0,038462 

676 

17576 

5,0990 

2,9625 

81,6814 

530,9292 

27 

,037037 

729 

19683 

5,1962 

3,0000 

84,8230 

572,5553 

28 

,035714 

784 

21952 

5,2915 

3,036687,9646 

615,7522 

29 

,034483 

841 

24389 

5,3852 

3,0723 

91,1062 

660,5199 

30 

,033333 

900 

27000 

5,4572 

3,1072 

94,2478 

706,8584 













40 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 
60 



63 

64 


,025000 

0.024390 

,023809 

,023250 

,022727 

,022222 

0,021739 

,021277 

,020833 

,020408 

,020000 

0,019608 

,019231 

.018808 

,018519 

,018182 

0,017857 

,017544 

,017241 

,016949 

,016667 

0,016393 

,016129 

,015873 

,015625 

,015385 


1600 

1681 

1764 

1849 

1936 

2025 

2116 

2209 

2304 

2401 

2500 

2601 

2704 

2809 

2916 

3025 

3136 

3249 

3364 

3481 

3600 

3721 

3844 

3969 

4096 

4225 


29791 5,56783,1414 97,3894 754,7676 
32768 5,65693,1748100,5310 804,2477 
35937 5,74463.2075103,6726 855,2986 
39304 5,83103.2396106,81421 907,9203 
42875 5,91613,2711 109,9552j 962,1128 

46656 6,00003,3019113,09731017,8760 
50653 6,08283,3322 116,23891075,2101 
54872 6,16443,3620119,38051334,1149 
59319 6,24503,3912122,5221 1194,5906 
64000 6,3246 3,4200125,6637 1256,6371 

68921 6,4031 3,4482 128,80531320,2543 
74088 6,4807 3,4760131,9469 1385,4424 
79507 6,5574 3,5034 135,08851452,2012 
85184 6,63323,5303 138,2301 1520,5308 
91125 6,7082 3,5569141,37171590,4313 

97336 6,7823 3,5830144,5133 1661,9025 
103823 6,8557 3,6088 147,65491734,9445 
110592 6.9282 3,6342 150,79641809,5574 
117649 7,00003,6593 153,93801885,7410 
125000 7,07113,6840157,07961963,4954 

132651 7,1414 3,7084 160,2212 2042,8206 
140608 7,21113,7325163,36282123,7166 
148877 7,2801 3,7563166,50442206,1834 
157464 7,34853,7798169,64602290,2210 
166375 7,4162 3,8030|l72,78762375,8294 

175616 7,48333,8259175,9292 2463,0086 
185193 7,54983,8485179,07082551,7586 
195112 7,61583,8709182,2124 2642,0794 
205379 7,6811'3,8930 185,2540 2733,9710 
216000 7,74603,9149:188,49562827,4334 

226981 7,8102[3,9365191.6372 2922,4666 
238328 7,87403,9579194,7787 3019,0705 
250047 7,93733,9791197,92033117,2453 
262144 8,00004,0000201,06193216,9909 
27462ä 8,062314,0207204,2035 3318,3072 

















1 ; n u* 


287496; 


67 ,014925 4489 3007681 

68 ,014706 4624 314432 

69 ,014493 4761 328509 


,014286 4900 343000 

71|0,014085 5041 357911 


,013889 5184 373248 

,013699 5329 389017 

,013514 5476 405224 


75 ,013333 5625 421875 

76 0,013158 5776 438976 

77 ,012987 5929 456533 

78 ,012820 6084 474552 

,012658 6241 493039 

,012500 6400 512000 

81 0,012346 6561 531441 

82 ,012195 6724 551368 

83 ,012048 6889 571787 

84 ,011905 7056 592704 

86 ,011765 7225 614125 

860,011628 7396 . 636056 

87 ,011494 7569 658503 

88 ,011364 7744 681472 

89 ,011236 7921 704969 

90 ,011111 8100 729000 

91 0,010989 8281 753571 

92 ,010870 8464 778688 

93 ,010753 8649 804357 

94 ,010638 8836 830584 

95 ,010526 9025 857375 

960,010417 9216 884736 

97 ,010309 9409 912673 

98 ,010204 9604 941192 

99 ,010101 9801 970299 

,010000 10000 1000000 



8,12404,0412207,33913421,1945 
8,1854 4,0615 210,4805 3525,6524 
8,2462 4,0817 213,6222 3631,6808 
8,30664,1016216,76353739,2810 
8,36664,1213219,90503848,4512 

8,42614,1408 223,0365 3959,1927 
8,48534,1602226,18804071,5042 
8,54404,1793229,32954185,3874 
8,60234,1983232,47104300,8406 
8,66034,2172235,61254417,8643 

8,7178 4,2358 238,7544 4536,4604 
8,7750 4,2543 241,8955 4656,6266 
8,83184,2727 245,03704778,3626 
8,8882 4,2908 248,1785 4901,6705 
8,94434,3089 251,32005026,5488 

9,00004,3267254,46165152,9976 
9,0554*4,3445257,60305281,0171 
9,11044,3621260,74455410,6086 
9,16524,3795 263,8760 5541,7705 
9,2195 4,3968 267,0275 5674,5026 

9,27364,4140270,16915808,8053 
9,32744,4310273,3106 5944,6795 
9,3808 4,4480 276,4521 6082,1225 
9,434o|4,4647 279,5935 6221,1386 
9,48684,4814282,735016361,7250 

9,5394 4,4979 285,8765 6503,8821 
9,5917 4,5144289,02206647,6108 
9,6437 4,5307 292,159516792,9094 
9,6954 4,5468 295,30116939,7778 
9,74684,5629 298,44257088,2180 

9,7980 4,5789 301,5833 7238,2300 
9,8489 4,5947 304,7255 7389,8120 
9,8995 4,6104 307,86707542,9650 
9,94994,6261311,00857697,6877 
10,000014,6416314,159317853,9818 
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12 ^ 

125 

126 

127 

128 
129 


NTR 


131 

132 

133 

134 

135 


1 : n 


i 

0,009901 

10201 

,009804 

10404 

,009709 

10609 

,009615 

10816 

,009524 

11025 

0,009434 

1123b 

,009346 

11449 

,009259 

11664 

,009174 

11881 

,009091 

12100 

0,009009 

12321 

,008929 

12544 

,0(»8850 

12769 

,008772 

,008696 

12996 

13225 

0,008621 

13456 

,008547 

13689 

,008475 

13924 

.008403 

14161 

,008333 

14400 

0,008264 

14641 

,008197 

14884 

,008130 

15129 

,008065 

15376 

,008000 

15625 

0,007937 

! 15876 

,007874 

16129 

,007812 

16384 

,007752 

16641 

.007692 

16900 

0,007634 

17161 

,007576 

17424 

,007519 

17689 

.00;'4 63 

17956 

,007407 

18225 




8 



n* 

Vn 

Vu 

icn 

1/4 Tc 


1030301 10,04994,6070 317,3009 8011,8467 
106120b 10,099514,6723320,4425 8171,2825 
1092727 10,14894.687;)323..084O 8332,2891 
1124864 10,1980 4.7027 326,7256 8494,8665 
1157625 10,24704,7177 329,8672 8659,0147 

1191016 10,2956k7326 333,0088 8824,7338 
1225043 10,34414,7475336,1504 8992,0236 
1259712 10,3923 4,7622 ;:39,2920 9160,8842 
1295029 10,44034.7769342,4336 9331,3156 
133100U 10,4881 4,7914 345,5752 9503,3178 

1367631 10,5357 4,8059 348,7168 9676,8909 
140492810.5830;4,8203 351,8584 9852,0345 
1442897 10,6301 4,8346 355,0000 10028,7491 
1481544 10,6771 4,8488 358,1416 10207,0345 
152087510,72384,8629 361,2831 10386,8907 

1560896 10,7703 4,8770 364,42 10568,34 

1601613!l0.8l67 4.8910367,57 10751,34 

1643032110,8628 4,9049 370,71 0435,90 

1685159110,9087 4.9187 373,85 11122,04 

1728000 10,9545 4,9324 376,99 11309,73 

1771561 11,00004,9461380,13 11499,04 

1815848111,0454 4,9597 383,27 11689,89 

1860867111,0905 4,9732 386,42 11882,31 

1906624 11,19554,9866 389,56 12076,31 

195312511,18035,0000392,70 12271,85 

2000376 11,2250 5,0133 395,84 12469,01 

2048383! 11,2694 5,0265 398,98 12667,71 

2097152|l 1.3137 5,0397 402,12 12867,99 

2146G89| 11,3578 5,0528 405,27 13069,84 

2197000; 11,4018 5,06581408,41 13273,23 

2248091 11,44555,0788411,55 13478,24 

2299968 11,4891 5,0916414,69 13684,80 

2352t;37 11,532(;'5,1045'417,83 13892,94 

2406104|11,575815,1172420,97 14102,64 
2460375|ll,6190|5,1299|424,12 14313,88 
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136 

137 

138 

139 

140 

141 

142 

143 

144 

145 

146 

147 

148 

149 

150 

151 

152 

153 

154 

155 

156 

157 

158 

159 

160 

161 

162 

163 

164 

165 

166 

167 

168 

169 

170 


0,007353, 18496 
,007299' 18769; 
,007246! 19044 
,007194 19321 
,0071431 19600 j 

0,007092 198811 
,007042; 201641 


,006993' 
,006944! 
,006897 j 

0,006849; 

.006803 

,006757 

,006711 

,006667 

0,006623 

,006579 

,006536 

,006494 

,006452 

0,006410 

,006369 

,006329 

,006289 

,006250 

0,006211 

,006173 

,006135 

,006097 

,006061 

0,006024 

,005988 

,005952 

,005917 

,005882 


204491 

207361 

21025 

21316 

21609 

21904 

22201 

22500 

22801 

23104 

23409 

23716 

24025 

24336 

24649 

24964 

25281 

25600 

25921 

26244 

26569 

26896 

27225 

27556 

27889 

28224 

28561 

28900 


» 1 

1 


Vn 1 

1 

P 

M 

1/4 Ä D* 


251545611,66195,1426427,26 14526,75 
257135311,7047 5,1551430,40 14741,17 
262807211,7473 5,1676433,54 14957,15 
268561911,78985,1801436,68 15174,71 
274400011,8322 5,1925 439,82 15393,80 

2803221 11,87435,2048442,96 15614,53 
2863288 11,9164 5,2171446,11 ‘ 15836,80 
2924207 11,95835.2293449,25 16060,64 
2985984 12,00005.2415452,39 16286,05 
3048625 12,0416 5,2536455,53 16513,00 

3112136 12,08305.2656458,67 16741,58 
3176523 12,1244 5,277646 r ,81 16971,70 
3241792 12,1655 5.2896 464,96 17203,40 
3307949 12,2067 5,3015468,10 17436,62 
337500012,24745,3133471,24 17671,46 

3442951 12,2882 5,3251474.38 17907,90 
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52734375 19,3649 7,21121178,10110446,62 

53157376 19.3907 7,2177 1181,24 111036,44 
53582633 19,4165 7,22401184,38111628,11 
5401015219,4422 7,23041187,52 112221,09 
5443993919,4679 7,23681190,66 112815,36 
54872500,19,493617,243211193,81 113411,49 


















381 

382 

383 

384 

385 

386 

387 

388 

389 

390 

391 

392 

393 

394 

395 

396 

397 

398 

399 

400 

401 

402 

403 

404 

405 

406 

407 

408 

409 

410 

411 

2 

3 

4 

5 


0,002625 145161j 5530634119,51927,249511196,95114009,46 
,002618 145924' 5574206819,5448,7,205811200,09 114608,44 
,002611 146689 5618188719,57047,26221203,23115209,32 
,002604 147456 56623104 19,59597.2685'l206,37 115811,94 
,002597 148225 57066625 19,62147,27481209,51 116415,64 

0,002591 148996' 5751245619,64697,2811 1212,66117021,45 
,002584 149769, 57960603 19,67237,2874 1215,80117628,35 
,002577 150544 58411072 19,6977 7,2936 1218,94118237,25 
,002571 151321 58863869 19,72317,2999 1222,08118847,25 
,002564152100 5931900019,74847,3061 1225,22 119459,06 

0,002558152881 59776471 19,7737 7,3124 1228,36120072,49 
,002551 153664 6023628819,79907,3186 1231,50120687,44 
,002545 154449 60698457 19,82427,3248 1234,65121304,24 
,0025381155236 61162984 19,84947,33101237,79121922,43 
,002532|156025 61629875 19,87467,3372 1240,93122541,75 

0,002525! 156816 6209913619,8997 7,JJ434 1244,07 123163,28 
,002519157609 62570773 19,9249 7,34961247,21 123786,10 
,002513158404 63044792 19,94997,35581250,35124410,23 
,002506159201 6352119919.97507,3619 1253,50125036,46 
,002500 160000 64000000 20,0000 7,3681 1256,64 125663,71 

0,002494160801 6448120l!20,02507,3742 1259,78126293,10 
.002488 161604 64964808i20,0499 7,3803 1262.92126923,49 
.002481 152409 65450827i20,07497,3864 1266,06 127556,02 
,002475 163216 65939264120,09987,3925 1269,20128189,84 
,002469164025 66430125120,1246 7,3986 1272,35128824,93 

0,002463164836 66922416*20,1494 7,4047 1275,49129462,19 
,002457.165649 67419143|20,1742 7,4108 1278,63130100,42 
,0024511166464 67917312120,19907,4169 1281,77 130740,82 
,0024451167281 68417929:20,2237 7,4229 1284,91131382,49 
,002439|168I00 68921000|20,24857,42901288,05132025,43 

0 . 002433 ! 168921 69426531' 20 , 2731 7,43501291,19132670,25 
,002427 169744 6993452820,29787,44101294,34133316,93 
,002421 170569 70444997 20,3224 7,4470 1297,48133964,89 
,002416 171396 7095794420,34707,453011300,62:134614,41 
,002410il72225| 7147337õ|20,3715|7.4590|l303,76ll3526ö,20 







n 


1: n n* 

416 0,002404173056 

417 ,002398! 173889 

418 ,0023921174724 

419 ,002386175561 

120 ,002381176400 

421 0,002375177241 

422 ,002370;i78084 

423 ,002364 178929 

424 ,002358179776 

425 ,002353| 180625 

426 0,002347181476 

427 ,002342182329 

428 ,002337183184 

129 ,002331184041 

430 ,002326184900 

431 0,002320185761 

432 ,0023151186624 

433 ,002309187489 

434 ,002304188356 

436 ,002299189225 

436 0,002294190096 

437 ,002288190969 

438 ,002283191844 

439 ,002278192721 

440 ,002273193600 

441 0,002268194481 

442 ,002262195364 

443 ,002257196249 

444 ,002252197136 

445 ,002247198025 

446 0,002242198916 

447 ,002237,199809 

448 ,002232200704 

449 ,002227201601 
,002222202500 


n* 



7199229620,39617,46501306,91 135918,18 
72511713 20,4206 7,471 o! 1310,05136572,42 
7303463220,44507,477011313,19 137228,22 
7356005920,46957,482911316,33 137885,25 
7408800020,4939 7,488911319,47 138544,24 

74618461 20,5183 7,494811322,61 139205,08 
7515144820,5426i7,5007 1325,75 139867,17 
75686967 20,5670!?,5067 1328,89 140530,83 
76225024 20,59137,5126 1332,04 141196,07 
7676562520,61557,5185 1335,18 141862,54 

7730877620,63987,5244 1338,32 142530,92 
7785448320,66407,5302 1341,46 143201,19 
7840275*2 20,6882 7,5361 1344,60143872,43 
7895358920,71237,5420 1347,74 144545,47 
7950700020,7364 7,5478 1350,89 145220,12 

8006299120,76057,5537 1354,03145896>37 
8062156820,78417,5595 1357,17 146574»48 
8118273820,8087 7,5654 1360,31147253,85 
8174650420,83277,5712 1363,45 147934,44 
82312875 20,8567 7,57701366,59 148616,97 

8288185620,88067,58281369,73149301,39 
8345345320,90457,58861372,88149987,04 
84027672 20,9284 7,5944 1376,02'150674,27 
8460451920,95237,60011379,16il51362,87 
8518400020,97627,60591382,30152058,08 

8576612121,00007,6117 1385,44152745,37 
86350888 21,0238 7,6174 1388,58 153438,88 
86938307 21,04767.6232 1391,73154133,96 
8752838421,07137,6289 1394,87 154830,29 
8812112521,09507,63461398,01155528,47 

8871653621,11877,64031401,1515622M3 
8931462321,1424 7,64601404,29 156929,98 
89915392 21,16607,6517 1407,43 157632,92 
90518849 21,1896 7,65741410,58158337,4f 
9112500021,21327,66311413,72159048,11 
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n 1: n n* n’ Vn Vn icQ Vi * 

461 0,002217*203401 9173385121,2368 7,66881416,86159751,14 

462 ,002212204305; 9234540821,2603; 7,67441420,00160460,36 

463 ,002208205209 92959677 21,2838 7,68011423,14 161171,14 

464 ,002203206116 93576664 21,3073 7,68571426,28161883,13 

466 ,002198207025 9419637521,3307 7,69141429,42162597,05 

• 466 0,002193207936 9481881621,3542 7,69701432,57163312,93 

467 ,002188208849 9544399321,3776 7,70261435,71 164030,20 

468 ,002183209764 9607191221,4009 7,70821438,85164748,26 

469 ,002179210681 9670257921,4243 7,71381441,99165468,47 

460 ,002174'211600 9733600021,4476 7,71941445,13166190,25 

461 0,002169212521 9797218121,4709 7,72501448,27166913,99- 

462 ,002165'213444 9861112821,4942 7,73061451,42167638,91 

463 ,002160214369 9925284521,5174 7,73621454,56168365,41 

464 ,002155215296 99897344 21,5407 7,74181457,70169093,47 

465 ,002151 216225 100544625 21,5639 7,74731460,84169822,72 

466 0,002146'21715610119469621,5870 7,75291463,98170554,32 

467 ,002141218089 10184756321,6102 7,7584 1467,12 171287,10 

468 ,002137219024 102503232 21,6333 7,7639 1470,27 172021,44 

469 ,()()2132219961 103161709,21,656417,7695 1473,41 172757,36 

470 ,0021282209001038-2300<-) 21,6795 7,77501476,55 173494,45 

471 0,002123221841104487111 21,7025 7,78051479,69 174233,92 

472 ,002119222784 10515404821,7256 7,78601482,83174974,12 

473 ,002114223729 105823817!21,7486 7,79151485,97 175716,33 

474 ,002110224676 106496424 21,7715 7,79701489,12176460,45 

475 ,002105 225625 107171875 21,7945 7,80251492,26177205,46 

476 0,(.H»2 101226576 107850176 21,8174 7,80791495,40177952,41 

477 ,002096227529 108531333 21,8403 7,8134 1498,54 178701,27 

478 ,002092228484 10921535221,8632 7,81881501,68 179451,33 

479 ,002088229441 109902239 21,8861 7,8243 1504.82 180202,96 

480 ,002083230400110592(X)0 21,9089 7,8297 1507,96180955,74 

481 0,002079'231361 111284641 21,9317 7,83521511,11 181710,92 

482 ,(K >2075232324 111980168 21.9545 7,8406 1514,25182467,26 

483 ,002070233289 112678587 21,97731 7,84601517,39 183225,18 

484 ,002066234256 113379fH)422,0000 7,8514 1520,53 183984,30 
4861 ,002062 2352251114084125 22,0227 7,85681523,67 184745,28 











1 :n 


486 0,00205823619611479125622,0454 

487 ,00205323716911550130322,0681 

488 ,002049 238144116214272 22,0907 

489 ,002045239121116930169 22,1133 

490 ,00204124010011764900022,1359 

491 0,002037 24108111837077122,1585 

492 ,002033 242064119095488 22,1811 
4^ ,002028 243049119823157 22,2036 
494 ,002024 244036 120553784 22,2261 
496 ,002020 245025121287375 22,2486 

496 0,00201624601612202393622,2711 

497 ,002012 247009122763473 22,2935 

498 ,002008 248004123505992 22,3159 

499 ,002004 249001124251499 22,3383 
600 ,00200025000012500000022,3607 


7,86221526,81185508,33 

7.86761529.96186272.10 
7,87301533,10187038,29 
7,87841536,24187805,22 

7.88371539.38188574.10 


7,8891 1542,52 
7,89441545,66 
7,89981548,81 
7,90511551,95 
7,91051555,09 

7,91581558,23 
7,92111561,37 
7,92641564,51 
7,93171567,65 
7,93701570,89 


189345,01 

190117,06 

190890,22 

191665,30 

192442,18 

193220,96 

194000,45 

194782,34 

195565,38 

196349,54 


Anmerkung 1. Die in den ZaMenreiben unter 
xn und */4xn* (Kreis-Umfang und Fläche) dieser Tafel 
befindlichen Zahlen bestimmen auch die Umfangsiläche 
und den Rauminhalt von Zylindem für 1 cm oder 1 m 
Länge in Quadrat-, beziehungsweise 1 ccm oder 1 cbm, 
je nachdem der Zylinder-Durchmesser n in Gentimetem 
oder Metem gegeben ist. 

Anmerkung 2. Mit Hilfe dieser Tafel kann man 
auch die Inhalte anderer Flächen imd Körper auf eine 
einfache Weise bestimmen. — Bezeichnet allgemein 0 
die Oberfläche und V den Rauminhalt von Körpem, so ist: 

a) Kugel: 

0 = 4F und V = -|-I’i 

ö 

Dabei bezeichnet F den Flächeninhält eines Ereises 
der Kugel mit dem Durchmesser d derselben. 

b) Kugelabschnitt (Kugel-Segment, Calotte); 

0 = Uh oder V = -^(3FH-4^h. 

W 
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Hier bezeichnet ü den Umfuig des grOEten Kreisea 
der Eugel, h die Hõbe des Kugelabschnittes, u den 
ümfang und f den Inhalt eines Kreises Tom DuFoh> 
messer h, F den Inhalt der kreisförmigen Grundfläche 
des Abscbnittes. 

c) Kugelscheibe (Kugelzone): 

0 = UbundV = 4-[3(Fu + Fo) + 4qh. 

O 

Dabei ist ü der ümfang des gröfiten Keises der 
Kugel, Fn der unteren, Fo awr jener der obercn Grund- 
flä^e der Kugelscheibe, h die Höhe der Scheibe und 
F der Inhalt eines Kreises Tom Durchmesser h. 
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Flächeti' und Kõrperberechnung. 

Wo nichts anderes vermerkt ist, bezeichnet: F = 
Flächeninhalt, V = Rauminhalt, O = Oberfläche, 
M = Mantel, g = Grundlinie, G == Grundfläche, h = 
Hõbe, d = Durchmesser, r = Radius, tz — Zahl 3,14. 

1. Dreieck: F = 

2. Quadrat: F = g2 

3. Rechteck: F = g . h 

4. Parallelogramm: F = g . h 

5. Vielecke werden in Dreiecke zerlegt, deren Flächen- 
inhalte zusammengezählt werden. 

6 . Kreis (vergl. S. 2w): Umfang = d oder 2 r tc, 

F = r2iE = —-— 

4 

7. Kreisausschnitt (begrenzt durch zwei Radien und 
einen Kreisbogen) w sind die Grade des Ausschnitt' 

w 

winkeis: F — r 2 oder, wenn die Bogenlänge 

b bekannt ist: F = 

8 . Ellipse und Oval, a ist die hälbe grofie, b die hälbe 
kleine Achse: F = a . b . ir, annähernider Umfang 

= JtV 2 (a 2 + b 2 ) 

9. Würfel, a ist die Kantenlänge: V = a^, 0 = 6 a 2 

10 . Prisma, n ist die Seitenzahl, s die SeitenliUige: 
V = G.h, M = n.s.h, 0 = 2GH-n.s.h 

n. Pyramide: V 

12. Zylinder: V = G . h oder r2 tc h, M* = 2 r t: h, 
O — 2 r 2 ir 4 - 2 r 7 th oder 2 r « (r h) 

doir i»r G.h . r2ith 

13. Kegel: V = —^— 3 — 

14. Kugel (vergl. S. 289): V = ^ r3 7 : oder ^ d2 , 
O = 4 r2 it = d2 7c 


19 * 



— 292 — 


Inhaltsverzeichnis. 


Seite 

Abbohren des Tonlagers. 1 

Abnutzbarkeit der Ziegel.142 

Abschätzung des Tonlagers. 9 

Abschleifen, Widerstandsfähigkeit gegen — . . J42 

Acetylenlampe.89 

Achterform.113 

Amylacetatlampe.80 

Analyse der Tone ..7, 8 

Anemometer.35 

Aneroidbarometer.116 

Anstellungsvertrag fur Ingenieure, technische D6' 

amte usw.207 

Anstriche, wetterfeste —.104 

Arbeiter, Auszeichnung von —n.248 

Arbeiter, Beschäftigung ausländischer — . . . 246 

Arbeiterbeschäftigung Sonntags.243 

Arbeiterinnen, Beschäftigung von — und jugend" 
lichen Arbeitem in Žiegeleien und Schamotte' 

fabriken.242 

Arbeiterpapiere. 241 

Arbeiterüberwachung.11 

Arbeitsordnung.242 

Asbesthandschuhe..86 

Aschengehalt verschiedener Brennstoffe .... 160 

Atmometer.91 

Ausdehnung der Luft und der Gase.160 

Aushänge der Ziegel ei', SteinbruchS' und Tõpferei' 

Berufsgenossenschaft.239 

Ausländische Arbeiter, Beschäftigung . ... 246 

Ausschläge und Verfärbungen.98 

Auszeichnung von Arbeitem.248 

Barthels SpirituS' oder Benzinbrenner .... 106 

Barometer .116 

Barytzusatz, Ermittelung des — es.99 


























— 293/— 

Seife 

Baurs KohtensäurebeStimmtin^ppat^at . . ^ ifIS 

Beanspruchung, Zuläfiige — vctSCjMoitehef fiaii*' 

stoffe.’ i ' . . . , ^ ^ ; iI88' 

Bdeuchtung von Ziegel' usw, Oefen . . . . .^'* 88 

Benzinbrenner, Bartheis — , . '^06^ 

Berufsgenossenschaft, Ziegeld . ■ . . v. i ; -237 

Bcschäftigung ausländischer Arbarter * . :'.i . .^ 246 
Beschäftigung von Arbeiterinnen und jugÄWnichen 
Arbeitem in Ziegeleien und Sohamottefäbrlkcn 242 

Bewertung von Tongruben .. . ^ 9 

Bfberschwanzform.;' . ! ;' ! ! 126 ■ 

Bindekraft der Tone.. : . . . . '112^ 

Bindekraftmesser. ! ! ! 113 

Bocks Wi^ichhettsnresser.. ! ! 13 

Bohrkarte.! ! ! ! . 1 

Bohriõcher.l 

Bõhme^sche Schleifiniaschine.! 1^ 

Bfennen von Glasurproben.* ] 130 ‘ 

Brennendiren.! . . ! 6l 

Brennerwamer.. . ’ ] * . 7 611 ^ 

Brennõfen, Beleuchtung von —.* ' 

Brennöfen für Probekiegel .' . . . . . ] . [ 12^ ‘ 

Bfennõfen, Temperaturbestimmung in — . . 1 71 ' 

Brennõfen, Ueberwachimg der— . . . .. . . • 38 ^ 

Brennõfen, Zugstarke in — ... • ' 38 * 

BrennprobenJ . . . . v ■. . ] ] l . m 

Brennraum, Nutzbarer — aut t cbm . . . ' ^ . l«i 1 

Brennschwindung . . . . 7 71 152: 

Brennstofferšpamis .‘ . . . . . 19| 23,* 28 ' 

Brwnstoffe, Heizwert und Aschengehalt ver*’ 

schiedener — ... . . . 19 160 ■ 

Bruchfestigkeit der Ziegel — ,..!!*'* 143 

Buchsenmuhle.^ . . *<’ 122 

Cramers RauchgaS'Apparat . . , ; . ■. ■ .. - 31. . 

Dachziegelbefõrderung auf der Eisenbahri ! . / 171 
Dachziegel, Leits£tz« förlileferun^ von^^^ n^ . 4'’“227 ‘ 

Dachziegelmafie.>1fö;'l66'i 

Dachziegel, Widerstandsfähigkeit ^fegen Schlag* . * 144* • 
Dampfkesselbetfieb,- Uebefwadwfig es *• 36 i 

Dampfkesseldruck.. .■ /ii’^36' i 

Dampfkesselprufung, Vorbei^ibingen*ffir y' 249.; 






























— 294 — 

• * Seite 

Danipfkessel, Wämie< und Kohi enveri uste bei — 

und ähniichen Feuerungen.26 

Dampfverbrauch, der Maschine.159 

Deville^Ofen.146 

Dichte der Ziegel . ..103 

Dichtigkeitsgrad der Ziegel.107 

Dienstordnung fur Angestellte.209 

Drainrõhrenn^e.163 

Druckfestigkeit der Ziegel.137 

Druckpresse.138 

Einheitsmafie von Ziegeln.161—168 

Clektrisches Pyrometer.77 

Enteignung von Tongruben.10 

Erfindungen Angestellter, Vertrag uber das Eigen' 

tum von —.216 

Fallapparat, Martens’ —.144 

Falzziegelgipsform, Geprefite und gegossene — . 168 

Falzziegelromi.,.126 

Falzziegelmafie.. 163, 165 

Fahrbare Schmauchõfen.84 

Femzählapparate.12 

Festigkeit der Formlinge und Ziegel. 8 

Peuchtigkeitsgehalt der Luft.91 

Feuchtigkeitsgehalt von Rohstoffen.105 

Feuerfester Ton.145 

Feuerfeste Ziegel,, Lieferungsbedingungen ffir — . 228 

Feuerfestigkeit .. 8 

Feuerungen, Obelzugmesser für feststehende — . 58 

Feuerungen, Wärme' und Kohlenverluste bei Dampf' 

kessel' und ähniichen — 26 

Flächen' und Kõrperberechnung. 289, 290 

Fluate, Kefiiersche —.104 

Forni für feuerfeste Tonkegel.151 

Formen für Probeziegel.126 

Formgips.168 

Formlinge, Festigkeit der — und Ziegel .... 8 

Prachtsätze.177 

Frachturkundenstempel.178 

Frost' und Wetterbeständigkeit der Ziegel . . . 104; 

Frostmelder. 97 

Fufibodenbelag, Abnutzung. des — es .... 142-, 


































- 2» - 

Seite 

Garbrandtemparatur der Ziagel '. 7'f. 

Garbrandtemperatur des Gipses.88 

Gaabereiter, Selbsttitiger —.135 

Gasmuffelofen.135 

Gasraummesser, Suiders —.116 

Gaswage, Krells -- fur Dampflcesselfeuerungen . 32 

Gatterkaltsäge. H{ 

Gebühren der In^enieure.252 

Gebühren ffir BiTefsendungen.. 255 

Gebühren in Rechtastreiti^eiten . . . . . . 254 

Geselischaft mit beschräulder Haftung, GrundungS' 

vertrag einer —.205 

Geschwindigkettsmessung der Luft.35 

Gewichte und Mafie verschiedener LInder . . . 260 

Gewichte verschiedener Stoffe.157 

GewichtS' und Mafieinheiten.264 

Gips, Ermittelung der Garbrandtemperatui* des es 88 

Gipsform fur Falzziegel.. 168 

Glasur, Prufung der Wetterbeständigkeit einef — 145 

Glasurmassen, Konsistenzbestinimung von — .120 

Glasurmuhle .. 122 

Glasurproben, Brennen von — ..: 130 

Glasurprober, Herzogs * 120 

Glasurprüfer, Uffrechts — ..121 

Glasurreiber. .124 

Glasurschaber.124 

Glasursiebe. 109 

Glimmerplatte. 76 

Graphit» Retorten — . . . ..148, 150 

Grundungsvertrag einer Geselischaft mit be' 

schränkter Haftung. 205 

Haftpflichtversicherung ffir Ziegefeibesitzer . . . 223 

Haftung ffir Tierschiden ..230 

Hfingeschalen von Hdntz.76 

Haubenlerchen von Henneberg.76 

Heinecke^Ofen ..133 

Heizeruhr.70 

Heizgase, Kohlensluregehalt der — .... 26, 29 

Heizwertbestimmung.17 

Heizwert verschiedener Brennstoffe . . . . 19, 160 

Herzogs Glasurprober.120 

































- 296 - 


Seite 

Hygrometer ..... . . ..i, . . ; .vi 92 

iMgendliche Arbeiter, Beschäftiguog von - 7 . ii . 

Kdlkgehalt in gebranntem Kalk.. . , .^154^ 

Kalkgehalt in Ton.. . . , 114 

Kalksteinprufung... 7 U& 

Kalorimeter... 4 17 

^pselwärmemelder 96 

Kastenstechuhr.’ . . , . . 70 

Kaufvertrag eines ZiegeleigeschäfUjs . . . . , 188; 

Kau^ertrag eines Ziegeleigrunds^Ückes .... 186 

Kegelform .... .. . ..... . . . . 151 

Kefilersche Fluate. 104 

Kesselspeisewasser, Uptersuchung von — . . . 19 

l^iselsteinverhutung.. 19 

Klinker, Abnutzbarkeit der — . . .. . . . . 142 

Kleister für Ringofenschieberpapier . . . . , 43 

Kohle, Meizkraft der 17 

Kolile, Probeentnahme von — ...... v 18 

Kotile, Verbrennimg ~ • • ... . . . 25 

Kohlenerspamis ,. . . . * , . . . . 19. 25, 28 

Kohlenverbrauch. ',17 


Kohlensaurebestininiungsapparat, , 3 aurs ... . . 115 
Kohlensäuregehalt der Heizgase . ♦ . . . 26, 29 

Kohlenverluste bei Feuerungen ...... ^ 26 

Konsistenzbestimmung von Glasurmassen . . i 120 
Kontrolle, siehe auch Ueberwachung. 

Kontrollmarken .. 11 

Kontrolluhr ... . . 68 

Korbwärmemelder. 97 

Körper- und Flächonberccbnung . . .. . , 289 , 2 % 

Krells Gaswage. 32 

Lampe, Acetylen- — ffir Ringõfen. . . ^ . . . 89 

Lieferungsbedingungen fur Dac^iegel, feuerfeste 
, Ziegel, Mauerziegel, Verblendziegel . . 218—230 
Lõsliche Salze . . . . ,. . . . ... 7 , 98, 102 
Lohntafel für Stunden^ und Tagelohn . . . 2Ä—274 
Ludwigvolumenometer . . . . . . . . . , 107 

Luft, Ausdehnung der — . 160 

Luft, Feuchtigkeitsgehalt der — ..91, 95 

Luft, Qeschwindigkeitamessung der — ... . 35 

Luft, Zur Verbrennung erforderliche — . 25, 35, 160 
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Lufttemperatur ^95 

Lupe.' : 109 
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Dampfkesseldruckes .36 

Martens, Fallapparat..’.144 

Markenbretter.. 11- 

Mafie von Dachziegeln, Drainröhren, Mauerziegeln, 

Schamotteziegeln, Verblendziegeln . . 160—168 

Mafie und Gewichte verschiedener Länder . . . 260 

Mafi' und Gewichtseinheiten . . . . -i . . . 264 

Mauerziegelform . . . . . . . » . . . . . 125 

Meldeuhren.70 

Messingform für Brennproben . . . ; 125;'151 

Mörser.^'. . . . 17 

Muffelofen.. l. . . . . 129 

Mühle für Glasuren.. . .-122 

Nünztafel.. . 255 

Normalverblendziegel.164 

Nummermarken.. . . . 11 

Obelzugmesser.. 7^* 47 
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Oefen, Beleuchtung von —.- . V • 88 


Ortsgebräuche beim Ziegelhandel .... 218—230 

Orsatapparat.29 

Pachtvertrag einer Ziegelei.191 

Papierschieber, Anbringung des — s im Ringofen 41 

Pendelzugmesser.V 38 

Pflasterplatten, Abnutzung der —..• '142 

Porenraum der Ziegel..* . . . . 106 

Portosätze .258 

Porzellanmörser.. . '47 

Prefibläser . 148 

Probebrennen.125, 145 

Probeentnahme von Kohlen.18 

Probeentnahme von Ton. 3 

Probeziegel.125 

Probierofen.125, 145 

Pyrometer, siehe auch Segerkegel . ... . ,* 71 




































— 


StKa 


I^rometer, Thermoelektrischcis —.77 

l^romctcr von Wahner . . ..79 

Quecksilberthermometer.87 

Rauchgasapparat vpn Cramer.31 

Rauchgasuntersuchung.29 

Rautnbedarf der Formlinge.161 

lüumgewicht der Zi^el.106 

Rechtsstreitigkeiten, Gebuhren in —.245 

Reflektorhaube.91 

Retoitengraphit.148, 150 

Reinfarbigkeit der Ziegel .8, 98 

Ringofenbeleuchtung . ..89 

Ringofenpapierschieber, Anbringung de« — s 41 

Ringofenschieberpapier ..45 

Ringofenschieberpapier, Kleistfr fur — .... 43 

Slgevorrichtung.140 

Sake im Ziegel, Ermittelung der —.102 

Salze, LösJiche —.7, 98 

Salze, Schwefelsaure ..98 

Sanders Gasraummesker. ..116' 

Saussure^Koppesches Haarhygrometer .... 92 

Schamottewaren.163 

^hamotteziegelmaSe.163 

Schaurohre . . . ..76 

Schieberpapier fur Riiigõfen.41—45 

Schlämmapparat von Schdae .110 

Schlämmen von Ton . ..7, 108 

Schlämmsiebe.109 

Sohleifmaschine von Bõhme.142 

Sohmauchen. 80 

Sohmauchõfen ..81 

Schmauchõfen, Pahrbare —.84 

Schmauchthermometcr.85 


Schmelzpunktbestimmung . . . . 
Schmelzpunkte verschiedener Stoffe 
Schõnescher Schlämmapparat . . 

Schraubkapseln. 

Schreibmanometer für Dampfkessel 

Scbulen. 

Schurflõcher. 

Schwarzwälderuhren. 


8. 145, 147 
. . 158 
. . 110 
. . 76 

. . 36 

. . 181 
. . 1 
. . 70 
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Yerfärbungen und Ausschläge 
Versuchsmuffel. 


9B 

134 


Versuchsm uff ei of en 


129 


Versuchstrockenschrank 


129 


Vertrag, Anstellungs^ für Ingeniewce, technische 
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A. Niedlich § CS., KV-.f 

Spezlal^Pumpen^ 
n. Ventllatoren^Fabrik 

Centrifugal^Punpen 

für alle Förderhöhen. 

f*Klappdeckel- 
Centrifüg^al-Pumpen 

fur stark vcrunreinigte oder dieke 
Flüssigkeiten. 



Kolbenpumpen mit Riemen-, 

Dampf' oder elektrischem Antrieb. 

Ventilations-, Troeken-, 
Entstaubung^s-y 

pneum. Schnitzel-Transport-Anlagen. 


Lokomobilen und Centrifugal' 
Pumpen auch leihweise. 



Georgs Marien 
Bergwerks und 
HUtten-Vereln 

OsnabrUck 


HAARMANNS, 
UNSYMMITRISCHE 
SCHIENEN •> 


DRCH* 

SCHCIREN 


J 




























lil|ti(«'G($cIls(liaft flr Gluindnstric 

vorm. Friedr. Siemens. 

--► Dresden. ■* - 

Schamottefabriken 

in WIrges (Westerwald) und Bad Nauheini. 

Feuerfeste Produkte 
fär HochOfen, Winderlittzer, KokS'. Knpol'. GlQh', 
Schwelfi'Oefen ete., für Konverter, stalil' und 
Rohelsen^Pfannen. für Rtno'. Schaeht' und andere 
keramlsche BrennOfen, für Wasserglaswannen, 
Kesseleinmaaerangen ete. 
Aasgrftase, Stopfen, Trlohter, 
Kanalatelne eto. 

Betortan für Gaswerke; MaffeUi. 
Poröse Btelne für HetDwindleltungen, 
SchifTekessel ete. 

saarefesteStelne.Zylinder,Rohre,Platten, 

Pfeller ete., 

glasiert und nnglasiert, 
für die clieinisGhe und Zelluloee-Industrle, zur 
Aussetzung und Füllung von GlOVer' und Gay- 
Lussac' Tflrmen, für säurebassins , zur Aus^ 
mauerung von ZeliUlOSekOChern ete. ete. 

Schamotte-MOrtel, Dinas-MOrtel, 
8chwelss'8and, hydraui. Zenient. 


Technisches Bureau 
in Dresden. 

Chemisches Laboratorlum 
in Wirges (Westerwald). 



Steln'n.Thon'Indnstriegesellsehafl 

Brohlthal 

- Bnrs^brohl, Bez. Koblenz - 

empfiehlt ihre 

hochfsuerfesten Produkte fOr alle Industriezwecke. 

* « Normal- und Fassonsteine fOr » * 

Hoohöfen, Oowper-Appaxate, Koks-, Sobwolss- 
nnd Paddelöfen and DampfkesseL 

Speziaiität: PorOse Stelue fOr Helsswindleitungiii 

Spez. Gewicht 0.7 bls l —. 

Dinassteine, Kanalsteine, Trichter' u. Stopfenstangen^ 
Rohre, Pfannensteine usw. 

la. feuerfester Mõrtel — la. feuerfeste Tone 
gebrannt und ungebrannt. 

Bahnversand: In Staatsbahnwa^n ab Station Weller der 
Brohitahibahn. — Waaaervarsand: Ab Rheinhafen Brohl. 


Gefällton 

kohlensauren Baryt 

96,99 ojo eisenfrei (Baryutn carbonicum 
praed pitatu tn) 

für ZUgeleitn o. VtrbUndstein-Fabribn 

zur Verhfltuno von Ausscbligen, vlel wirk' 
samer ais Witherit und andere Barytsalze 

fabriziert und offeriert billigst 

Cbetnbcbe Fabrib Jtiinttiagra 

vorm. Walther Feld 8 ( C9.| 
Aktiengesellschaft 

Hönningen am Bheln. 









](a$S' ttnd 
jMiscb* 
Hollergang 

P.J(.P.W5392, 

durchgehendste Ver- 
arbeitung besonders 
auch von kalkhaltigem 
Rohmaterial 
auf glatten 
und gelochten 
Mahlbahnen, 

bauen mit 2 
oder 

3 Etagen 


K. Händle de Söhne 

MÜHLACKER 

Telephon 12. Wttbg. Gegr. 1870. 

SpezlalmaschiQenfabrik für dieZleoelwarenfabrikation. 



Gewerkschaft der Thonzeche 

Ghiter Tnmk-Maxie 

Bofibaoh, Westerwald. 

Bahnstation Raubach, Westerwald, Schiffsverladestation 
Vallendar «. Rh. 

LeistungsfShigste Grube des Kontinent* mit 30 Meter mäcfatiger 
Tonschicht und Grubenfeldgrõsse von 300 Hektaren, sowie Lo> 
komotivbetrieb innerhalb der Gruben bis vor Ort 
offeriert: 

Hochfeuerfeste Tone, Klebsand, Hafentone, feinsten 
TOpfer- und SteiDoutton, Tone fOr Flurplatten und 
Mosalk, weiss. rot und gelb brennende Tone. 

Hochfeuerfeste Mörtel, Schamotte in Stücken, Deutschen 
Feuerzement, uomalenon Ton. 
Hoclifenerfeste Steine in Jeder Form und GrOsse. 
la. Hornquarzit mit 98,6 ^ Kieselsdure. 

Gewerkschaft der Thonzeche 
Gnter Trnnk-Marle. 


Formgips 

Bpezlalfabrlkat fOr Falsslenr^l- und 
Porzellanfabrlken, 

liefern in anerkannt vorzuglichster Qualität 

EULING & MAGK. 

GlpS' nnd Glpsdlelenfidiriken AkL'6es.. 
ELLEICH am Harz. 

Fiinste Referenzen! Probesendungen auf Wunscb I 




(lanotte- ml 9iu;-W(rl(c 

Geselischaft mit beschränkter Haftung 

EüSKIRCHEN (Rhld.) 

empfehlen in unQbertroffener Gflte: 

a) hochfeoerfeste Produkte 

ais Sdiamottesteine bis 45 o|o Tonerdegehalt. DInasateina für 
Sienens-Matinõfen und GlashOtten, Kohlanstoffstcine für Hoch' 
öfen, Schamotte^, Hochöfan^ und Cowper^-Apparatsteine, 

K irBse Stelne fflr Heisswindleitungen, Pnddel^, Schwelss^, 
ipolofenateine, Pfaanensteine, Stopfen» AutgUste, Trichter 
und Stopfeastangenrohre, Kaaalsteine, saurebestäadlge 
Steiae fiir Qlover^ und QayoLussactfirme, SäurebahXlter und 

Cellulosekochar. 

Besondere Spezialität: Slllca^ und Dinassteine, 
sowie Koksofensteine. 

YERSAND von hochfeuerfesten Tonen, Scliamotte. 
Kieselqaarz, Klebsand, Kaoltnsand and Qnarzsand. 

ll)Appardt 60 . 66 fäSS 6 fOr die chem. Industrie 

aus la. säurc', alkali' und hochtemperaturfestem Steiazeug^ 
material von anerkanat unerroichter Haitbarkeit, insbesondere 
StaadgefHsse bis 4000 Ltr. Inhalt. Druckgeflsse fQr 2 Atm. 
von 2000 Ltr. Inhalt. Kochgefässe bis 1500 Ltr. Inhalt. 
schiangen, Tourllls, KoadeasatlonstUrme bis U|2 m. 1. W., 
komplette Aalagea zur Pabrikation von Salzsäure, Salpeteri' 
sXare, Essfgsäure, Chior, Brom, Jod ete. 

e) Stelnzeugwaren nr Kanaltsatlonszwecke 

u. zw.: ründe, elförmige. ell^Usche Röhren bis zu den grössten 
Dimensionen, Fa9onstucKe, Sohistelne, Sohischalea, Elnlass^ 
stfieke, SInkkasten, K*belröhren, ferner diverse Artikel, wie 
KamlaanfsXtze, glasierte Knh^ u. Pferdekrippea, Schwelne^ 
trttge, Abortanlagen ete. 

Prämliert fQr hervorragende Leistungen: Antwerpen 1894 , 
Lübeck 1895, Düsseldorf 1902, Lnxemburg 1904, Lüttieb 1905 : 

Qraad Prix. 

Feinste Referenzen der grössten Werke des 
In^ und Auslandes. 



Illustrierte Wochenschrift für 

Zement- und Betonbau. 

Bezugspreis 3 M vierteijahriich. 

Probenummern kostenfrei 

von der Geschäftsstelle 

Berlin NW 21, Dreysestr. 






































Rother’selie Knnstzlegeleien 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung, 

-Liegnitz. - 

Umfassend die früheren Firmen O. Bienwald 
Botber zu Iiie^nltz; J.Bother, vorm. August 
Peipe zu Haynan in Schlesien; Panlinenhtttte 
J. Botter zu Bienltz b.Siegersdorfi. Schlesien. 

verclendsteine, Pormsteine, 
Terrakotten, 

natnrfwben, engrobiert, glMlart. 
Crõsste 

V(rblend$t(iii-FabriKPeittKiilaii(l$ 

Jahresproduktion 45 Millionen. Ca. SOOArbeiter. 
Verblendstein^AuszOge, Detailzeicbnungen auf 
Grand Dbersandter Fassadenskizzen kostenlos. 


Trocbeiuiilagcii! 

C. Keller, 

Laggenbeck L W. 


Kfebie, Neuschiifer & Co. 

G. m. b. H. 

■aschlnenfabrlk, Schwelm i. Westf. 

bauen ais langjährige Spezialitat: 

Ziegel - Trockenpressen 

(Revolversystem mit zweifacher Pressung). 
Diese Trockenpresse ist in Bezug auf die Her- 
stellung eines scharfkantigen, glatten, fest und 
gleichmäfiig gepreBten Steines unfibertroffen. 
Grõsste Lelstungsfähigkeit bei verhältnismäfiig 
geringstem Kraftbedarf. 

HOchst stabile und praktlsche Konstruktlon. 
Trockenkollergän^6,^asskoller$än36. 

Ziegel -Strangpressen, 

Walzwerke jeder Konstruktion mit Walzen aus 
bestem Coquillen-Hartgufi. Steinbrecher. Ton- 
schneider, Mischapparate, Falzziegelpressen 
verschiedener bewährter Systeme, Zlegel-Mach- 
pressen, Ziegelpressen ffir GõpelbetHeb, 
Tonaufzfige, Elevatoren, Pahrstiihle. 

Einriohtung 

kompletter Dampfziegeleien. 

Transmissions-Anlagen. 

ftoluniPdMiaerne Blamaolipibpa. 

ADSQdzelühnete Referenzen stehen zu Dlensten. 

Ausstellung Dfisseldorf 1902 
Siiberne Medalile. 


Tonindustrie^lUleiidar 1906 U. 
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R.Dolberg 

Maschineii' und F8ldliahn'Fabrtk 

Aktiengeselischaft 
Zentrale: Hamburg:, 
Filialen in: 

Hamburg, Berlln, Rostock, 
Duisburg, London. 

Fabrlkea in: 

= Rostock und Dortmund, --: ‘ 

Hefem in anerkaimt la. Qualität: 

Oleise, Weiohen, Wagen, 
Drehsoheiben, 

Speziaiität: Steinerhärtnngswagen fDr 
Kalksandsteinfabriten. 

Hängebahnen, Aufzfige, Bremsberg' 
anlagen ete. 

Projektierung 

und Lieferung 
normedepuriger 
Anschlusaglelee. 

Kataloge und 
Kostenanschlage 
graüs und franko. 
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Formstelne 
füfdie Schüttschächte 
der Ringöfen sowie 
Schamottematerial 
jeder Art. 


Dach- und FaIzzlegeI'Rähmchen. 

)wie solche für Verblender ete., auch 
ahman fur * künstl. Troeknereien nach 
/stem Keller, Boek, Zastrow u. Anderen. 
3tten , Ziegel - Brettchen empfiehit ais 
17jährige Spezialität 

Butsche PreO-Spund-Co. Emst Ldng6, 

Radeberg bei Dresden. 

Telephon 916. 


Freienwalder Schamottefabrik 

Henneberg ^ C§. 

Technisches Bureau 
für Feuerungsanlagen und Ofenbau 

Ffeienwalde a. Oder.^ IB 

.10'' T i I 


KernmlitzerKaolinwerkevorm.F.MaxWol 

G. m. b. H. 

Kemmlitz bei Mügeln, Bez. Leipzig 

empfehlen: Rohkaoliny hochfeuerfest, rein weiss 
brennend zuKapselnu. Schaniottesteinen;Quarzsand 
und Schliff, grob- und feinkömig, für Ofen- und 
Schamottefabrikation, Pflastersteine, Fufiboden' 
pfatten ete. sowie zur Herstellung von Glasuren. 



jyiolilor 5. it. ?. 

£obnerts nencjtc Kngclfalttniilile 

. fcrarbcitet in Vcrbindong mit 

Cöbncrts Original-iiobrinublc 

RoHcrofen- n. andern Portland-ZcrnentHIinHcr 

obnejcglicbeSicbcoiIff 
$on$tigc Sicbtapparak 

jCCfttt. £ÖbltCrty .ÄI(fiengcs«IIs<ba(f. 

Löhnert^Bromberg. Brombcrg 









Chemisclies Laboratorium 
fttr Tonindustrie 

Prof. Dr. H. Seger ^ E. Cramer 

G. m. b. H. 

Dreysestr. 4 BERLIN NW 21 Dreysestr. 4 
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riesemaim’ 


sehe Stnfenpresse | 




D. R. P. und Auslandspatente. 


Ueberraschende Erfolge, 
leicht einzuschalten, 

Probezeit nach Uebereinkunft. 

Nachstehende Resultate wurden bei GarantiC' 
versuchen zwischen einer glattwandigen und 
einer nach Griesemann’schem Patent umgebauten 
Presse bei gleichen Leistungen festgestellt: 

40 ®/o Kraftersparnis 

39,26 ^/o weniger Wasserverdampfung 

32.42 ^/o Kohlenersparnis 

Ueber 300 Ziegelpressen danach ein« 

gerichtet. 


GriesemaDn & Co., 

Dampfziegelei u. Maschinenfabrik 
Magdeburg-Neustadt. 


Neue Ziegelpressen stets vorritig. 


Ausführung sämtlicher vorkommenden 
Reparaturen. 





^l€e 


ji 


Bergbau - Actiengesellsohafi, 

Chmbe Ilse N.-L.. 

(Station Gross-Räschen, Lüt^epau 
Kamenzer Eisenbahn). 
Verblendstelne, Formsteine, 

Terrakotten, Radialstelne, Klosterfkrmatstaine 
in diversen Farken. 

Spezialität; 

Gelb' und Eisensclimelzverklander, kochfeuer- 
feste Schamottewaren aller Art, PAaster- 
materialien. 


Ziegeleimaschinen, Kugelmflhlen, 

Parforoemühlen, Steinbreoher, 

a Brech' und Glatt- 

walzwerke mit 
Mänteln v. Gu0r 
§ mm stabl (doppelte 
HalUiarkelt). 


i i fi Tonschnelder 

I Schnecken- 

Walzanprassan 
aPm ISsiSSsSaS Abaclinaidar mit 

BGKSth ■§raJf2ÄKr«SŽa Schuppcn u. Rollcn 

y»ij 6 ti )8 jgggjSii 

Maschinenfabrik, Finsten^alde 












ff 


Perkiewicz 
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ift ba^ ein^tge biüige imb ftetö fid^er mirfcnbe äRittel für 
bic !öc|citigung öon ^tufluqcn uub bic ©rjielung rein- 
forbiger 

_ 9?a(^fte^citbes( ^^eugniž beä .^errn ©uftab ®t)eri3 iu 
SWd^ioiäbd^n bei dolou 9?. S. 

SScrblcnbfteimoerf ®u(btüälbc^ett bei (£alau 9?. fi. 
^errn 'äR. 5?ubtDigöbcra bei äRojd^in. 

33c)ige |c^r geebrten S^reibenS öom 14. 
September 1904 bcftätigc ”«1 

ber Doit ^b^en für mcm biefigeS Seri gclicfcrten 33c- 
^guBcinticbtimg tn oUcn 2;cilcn |ebr jufrieben Wn. 

^cb bereitž über 2 ^iiUionen S3erblenb- unb 

^Sroftlftcinc aUcr Sorten, f^orben unb ®rö§e mtUeIft 33e- 
gub unb fuuftiomert bic ®inri(btung oöHtg 

outomatif(b obne bcfonbcrc 3Bartung. — ®ic ©teine fin& 
oottftönbig reinfarbig unb ^eigen fetne toeifeen 3(uSfcblögc 
mebr, loaö icb mit bem öon Sarbt nii^t eriielen 

lonntc. 3rud^ b^t ntitb ber S3cguB oon bcn rotbrounen 
— bic im ungebrannten ^uftanbe grfttt' 
oužjeben unb auf ctfeulöslicbe ©aljc 5 urüct 5 ufübrcu finb 
— öoüftönbig befreit^mofüri^ ^^ionbcrž bonfbarbin. 

•iJie 33robuftipn mirb iu teiner SBcije bureb ben 
ÜTbporat bebiubert, unb miU icb ausbrücflicb b<^tbor- 
bebcu, ba^ fieb au^ aöe 3^rofiIfteinc leid^t berftefl^tt 
be 5 m. beg^Bcn laffen 33. 3iuubftab{teiuc 

3S. 6. unb 7., ©cbrägftetne, Wafenjtciuc, 3tcbtc(ffteinc tc. 
mit Seiebtigfeit b^rfteücn tönnen. 

3)ic Äoften ftcücn fidb pro 5:au|cub ©teine auf 
rot. 35 33fg., finb alfo biüiger alä toie ber ^ufab öon 
©orbt, ber ie|t ganj fortfäüt. — 

^cb !onn ^b^^ 33erfabrcn nad^ ben gemaebten @t- 
fabrungen nur embfeblen, ba noeb meiner Stnfidbt alte 
jcbäbli^en 3Scrfärbungen unb Slusiblfibnngcn bei faeb- 
gemöfeer Stuiucnbung befeitigt. — .tjocbadbtungžüoll 

gej. Öluftan ®öcr§. 

Weitere Referenzen Gber die Erfolge der Einföhrung in die Praxis 
stehen zur Verfugung. Eingeführt in 26 Betrieben mit uber 
140000(XX) jährlicher Erzeugung. 

, «» PrSoiiert in Posen, St* Loui«« LGttlch and Görlitz. — 
Auskimft erteilt der Patentinhaber 

M PdvIrfOWlrT Besitzer der Tonwerke Ludwigsberg b. 

• 1 ulBJvlf ivATi MoschinProv.Pos. u.Luisenhain b.Pos. 


fir TaMiksAorMttiac 
md SitgtUi'Jlilag(a. 

Albert Klapproth, Gleiwitz OA 

Konstriktions-Bureau und Bao^AasfOBrnng von Ring* 
Ofgn zum Brennen von ZiggslA. Kalk und ZtfligBt, 
sowie samtlicher Keramlsoher Oefan. 
Xüastllohe Trookenanlagren, onter Aosnotxniig 
der warmen Ringofen-Gase und des Abdampfg8,ider 
DampAnaSChlnan, (D. R. P. angemeldet.) 
Konstruktlon und Bau von Fabrlktohomstelaen 
und AasfOlirnng von KesseUlnmaiianingreii. Kom* 
plette Blltiablelter-Anlaaren ete. ete. 





Ofensehieberpapier 

in bester Qualität 

in Rollen von 100, 125, 150 und 188 cm Breite 
offerieren zu wesentlich ermäftigten Preisen 
bei Bezug von 1—3 Rollen M. 11,— 

4 Rollen und mehr „ 10,— 

per 50 kg ab Lager netto Kasse. 

F. LOdeeke, G. m. b. H. 

BBrlln 8W., Lindenstrafie 16|17. 














Fur Porzellaii', Steingut- und' Falzziegelfabriken em-”’ 

9 

pfehle ich meine nach bewährtem System hergestellten 

Modell' und Formgipse 

Fridd. Hoffmann, Spezialwerk für Gipse fur die* 
.keramische Industrie, V—n | 

Sohwarzehütte b. Lasfelde. ^ ^ I 



Spec^al^^a^■ ' 

Pressen.Apparale 
* /VIundsIücke 


bauei\ seih 
1875 ausschlieulicK 

linenaCerärhe^ 


fur die ge^ammfe 

ZiejElei Indmlrie^ 

rrmiprtcKr 

N*<tO 


fdr Di9chbededtliiSSlliteri4liaii 
in unübertroffettrCaiynictiol 


5or^ldlfi|)ste sach-u. 

fach^emavseAiorohninj 

Gafsnbt 
Angemt^ kiige fifme. 

^ OfferfcAiüfÄnfrijjL 


Acüengesellschaft für industrielle 

. Sandverwertung, Basel. 

mattbiHCH MHd kOMplette CiiiridXHNfleH fir j 
Kalksandsteinfabriken ^ ( i 

Heissaufbereitung mit AufbereitungS'> j 
maschine „SiHco** gewährieistet stets gl6i(A j 

. gute und bruchlose Produktlon.-' 













fiebrflder Baen$d) 

D$ldu D. Mk a* $* 

Ceiritid 1*72 VMi 1 aba»«r f mz BataMb 

3ferttruf: ^allc 1137 S3oenfc^ 3)ölaub§^attc. 

11 nb Safferanfc^lufe 

Husgedcbnte eigene Gruben 
und Scbacbte 

ffir Äoolin (^orjcttonerbc), 

Äabjel', Sictortcn- itnb fctten ^afcn-Xon. £lcb-, 
^orscüan*, ©lafi»-, Strcu- unb 5ortn-©anb. 

Dampfscblammerei * Ulerke 

tn 5)ölau (%ci. ^)aUc) unb ©örtetüife t. <5. (in fja. 
©örtciDiper Äoolimucrte) fur fein|t gclcblämmte, 
ploflifibc teittiDcibbrcnncnbc ^orjeüanerbcn unb Äa- 
olinjtbliff G^^ob btši fctn. 

Scbamomfabrik 

bo(bfcucrfcfte unb fäurefcftc 'ijl^robuftc jbcjicll für fera- 
miftbc ©etriebe zc. ÖJctnoblenen 2on unb Ättolin, 
SRörtd fettig |um ^ebraudb, ^ocm« unb D^omalf^ne 
für aUe tn ^i^agc fontmenbc 

6ip$fabrik ^ 

tn i5a. 38tlb. Ättfelip 9?ad^f. tn 9JtcbcrfacbStocrfen a. |>ar 5 
la. STIabaftcr-, SRobcH*, ^orm-, (Sftricb* unb Sturf- 

unb £cn$in. 

ma$$ergla$fabrik 

Äalt- unb Slatron-SGBafferGlož flüffig waffcrbcK, in 
Stüdten unb puloerificrt 

SÄitjler unb ©cfutb gcm au ^enfien. 




Sämtliche 

Apparate und 
Geräte 


zur Ueberwachung des 
technischen Betriebes. 

Zugmesser, 

Schmauchthermometer, j 

Rauchgasapparate, j 

Versuchsöfen, Prütungsapparate j j 

Segerkege/ ] | 

I 

liefert 

CktMisduj takonttrbm 
flr ToatolKtrte i 

Prof. Dr. H. Seger § E. Cramer I 

G. m. b. H. I! 


BERLIM MW 21, DreysestraBe 4. 













Datnpfkesselfabrik 
vorm. Arthur Rodberg 


A.'G. 


“'SS.*'" Darmstadt SÄlJ: 

liefert: 

Dampfkessel Jeder Art und Grösse 
DampflUierlützsr, Rohrleitungen 

Wasserreiniger. 

Wasserenteisener, Wasserentsäarer 
VorwArmer, Dampfentõler. 

Spezialität 

XalKsaadsUia-Crhlrtaais-Apparatc 

D. R. G. M. 

AutoUaTeBTerschlass 

mit bestcr bisher unerreichter Daucrdichtung 

über 135 Aniagen ausgeführt. 

Feinste Referenzen. 

Kostenanschiäge für Interessenten gratis. 








j(. lülartioi jno. 

Fatzzitg(l'Fabril(cii ia 59nn(rda i. Tb. 

Telephon Mr. 4 :: Telegramm'Adr.; Martiniwerke 
SPEZIALITÄT: 

KatarroUj, tagobierfcs a. ia ailta Farbca 
gtajUrtcs 9 a(bd((l(aag 5 aiat(rial 

la. Material für 

MtZtnK Zi(|(tei«lk(l[iw)e« 

XoaibiaUric jUtSacb' aad Xoaaaa-Ziegd 

KolIHtidisclte pfannen 

aiit Kopf* aad 5(iteafalzea 

Faizziegd atit doppdtcai aad drdfazbca 
Xopf- aad doppettcai 5dt(afalz 

Bibcr (Pacbplanca) Tara-Fatzzicgd, 
First, 5pitZ(a aad GraU 

Langjährige Garantie fur Wetterbestandigkeit. 

Ftana- aad scbaersicbrrr Ciadetiiaag 

mitSturmklammern und unentflammbarem Seil 

D. R. P. 




W. F. L BETH 

Maschinen-Fabrilt LÜBECK 
SPEZIAL-FABRIK 

för 

Cnt^taabnng tt. 5taab$aattnlittig 

mit ^ 

,,Bcth**' Filtcrn und 
..Beth"' Exhaustoren 


Tausende Anlagen 
mit über 

100000 Om Filter 
fläche ausgeführt. 


Cmlntt 

«•r 

StMMuft 


BETH'‘-FILTER 


BETH-'^EXHAUSTOR 


Internationale Ausstellung Mailand 1906 

2 groldene Medalllen. 
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WestfäliSGh4nlialtisGhe 

Sprengstoif'A.'C., Berlin W. 9. 

Zum Sprengen 
im Ton: 

ist ein Slcherhelts-Spreng" 
iV CSllällt stoff, der in 25 kg'Kisten ais 
Ell' und Frachtgut nach allen Bahn- 
stationen Deutschlands und der Schweiz 
versendet wird. 

\\T^ - 1 34. dientais Ersatz für Dynamit; 

W CStTalli es wirkt auch in weichem 
Material, wo Dynamit schlecht arbeitet 
oder auskesselt. 

enthält kein Nitroglyzerin, ist 
WCStlÄlll unempfindlich gegen Käite, 
Wärme, Schlag und StoB; ins Feuer gt' 
worfen, brennt es schwer weiter. 

mi7^««4^AISA- wird mittelst der Westfalit' 
W estrailV sprengkapseln zur Detonation 
gebracht. Die Sprenggase sind fast ge- 

I ruchlos. 

' Die Broschüre „I>as Sprengen mlt Westfalit 
bei der Tongewlnnung steht kostenlos zu 
Verfügung! 

Ferner: Petroklastlt (Ersatz Schwarzpulver — 
Stückgut'Versand), Gelatlne-Dynamlt, 
Sprengkapseln, Zfindschnüre. 



BUcher^Verzeichfits. 

Sämtliche Bücher werden bei Einsendung des Be- 
trages von der „Tonindustrie'Zeitimg“, Berlin NW 21, 
zum Ladenpreise postfrei geiiefert. Es genügt die 
Angabe der Nummer T. I. K. 1908 Nr. . . .). Be- 
stellungen nach dem Auslande kõnnen nur ausgeführt 
werden, wenn der Betrag für die^ gewünschten Bücher 
vorher eingesendet wird, zuzüglich 10 v. H. des 
Buchpreises für Auslandsporto. 

Abbohren: siehe Ton. 

Adress bücher: 

1. Adrefibuch der Zementfabriken Deutsche 
lands nebst ihren F.abrikmarken. 1902. 
180 S. Gfeb. 3 M. 

2. Adrefibuch der keramischen Industrie in 
Deutschiand und Oesterreich. 10. Aufl. 
1907. 6,50 M. 

3. Adrefibuch der Ziegeleien, Chamotte' 
fabriken und Tongruben sowie der Fabriken 
und Handlungen von Maschinen, Geräten und 
Bedarfsartikeln fur die Tonindustrie. Nach amb 
lichen Unterlagen. 

— Bänd I: Norddeutschland. Geb. 7,50 M. 

— Bänd II; Süd'. Mittcl- und Westdeutschiand. 
7,50 M. 

Beide Bände zusammen 12 M. 

4. Adrefibuch für das gesamte Baugewerbe 
Deutschiands. Verzeichnis der für das Bau' 
gewerbe in Betracht kommenden Fabrikanten und 
Lieferanten. Geb. 8 M. 

5. Adrefibuch der Glasindustrie in Deutsche 
land und Oesterreich. 6 M. 




4 


Zu beziehen durch die Tonindustrie^Zeitung, 

6. Adrefibuch der keramischen Fabriken 
RuBlands. 1904. 4^ M. 

7. Adrefibuch der Architekten, Baumeister, 
Bauingenieure, Bauunternehmer, Maurer^ 
und Zimmermeister. 

Zwei Bände zusammen 12 M. 

— Bänd I: fiorddeutschland. 7,50 M. 

— Bänd II: Süd-, Mittel^ und Westdeutschland. 
7,50 M. 

Adrefibuch sämtlicher Bergwerke, Hütten' 
und Walzwerke Deutschlands. 190^08. 351 S. 
Geb. 7 M. 

9. Brown, Ch. C., Directory of American Ce- 
ment ' Industries and Händ ' Book for 
Cement-Users. 3. Auft. 21 M. 

10. Deutschlands Glasindustrie. Verzeichnis 
sämtlicher Glashütten usw. 411 S. 4 M. 

11. Die Glasindustrie Oesterreich ' Ungarns. 
243 S. 4 M. 

12. Verzeichnis der feinkeram. Fabriken der 
Vereinigten Staaten v. Nordamerika mit 
Fabrikatangabe und Kapazität. 1. Aufl. 1902. 1 M. 

13. Verzeichnis der Glas - Fabriken der Ver^ 
einigten Staaten v. Nordamerika mit Fabri' 
katangabe und Kapazität. 1. Aufl. 1902. 2 M. 

Arbeiterwesen: 

(Siehe auch Aushänge, Lohnwesen und Nr. Nr. 24, 25, 
26, 27, 31, 53, 60, 222, 223, 224, 225, 232, 244, 248, 
254, 255, 685, 686, 687, 688, 691, 692, 694.) 

14. Arbeitsordnung fur Ziegeleien, Zernent-* 
und Tonwarenfabriken und verwandte Betriebe. 
In Heftform 30 Pf., ais Plakat auf Pappe 75 Pf. 

15. Bail, H. Rechtsverhältnis des Arbeit' 
gebers und Arbeitnehmers in Handwerk, 
Industrie und Händel. 1904. Geb. 5 N. 

16. Brändis, Dr. F. Was der Arbeiter vom 
Bürgerlichen Gesetzbuche wissen mufi. 
1901. 1 M. 
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Zu beziehen durch die Tonindustrie^Zeitung, 

17. Evert, G. Taschenbuch des Gewerbe^ und 
Arbeiterrechts. Zumtaglichen Gebrauch. 1905. 
192 S. 1,60 M. 

18. Finckh, Dr. Kurt von. Handlexikon der 
sozialen Gesetzgebung. Die Rechte und 
Pflichten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 19u6. 
400 S. Geb. 7 M. 

19. Hauck, K. Schutz der Staubarbeiter. 1902. 
1,50 M. 

20. Kellen, F. Die Arbeiter'Wohlfahrtsein» 
richtungen. 3 M. 

21. Personalkarten. Zur Sicherung der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer gegen Streitfälle, zur Ordnung 
der Arbeitsverhältnisse und Ersparung von Zeit 
und Aerger. 100 Stück Doppelkarten 2,50 M, bei 
Entnahme von 500 Stück das Hundert 2,25 M, bei 
Entnahme von 1000 Stück das Hundert 2 ii. Auf- 
bewahrungskasten dazu (ausreichend für 200 Karten) 
1,25 M. 

21a. Arbeiter^Stammrollen. Mit allen erforder' 
lichen Angaben und Liniatur für über 1000 Arbeiter. 
Geb. 2,50 M. 

22. Spangenberg, H. Kinderarbeiten in gC' 
werblichen Betrieben. 2. Aufl. 1904. 1,60M. 

23. von Zwideneck^Südenhorst, Prof. Dr. O. 
Arbeiterschutz und Arbeiterversicherung. 
1905. 147 S. 1,25 M. 

Aushänge^ PlakatCi Warnungsschilder. 

(Für die Aushänge, Schilder usw. wird das Porto berechnet!) 

24. Arbeitsbestimmungen. 

A. Auszug aus den Bestimmungen der Gewerbe' 
ordnung über die Beschäftigung jugendlicher 
Arbeiter auf Papier auf Pappe auf BIech 

30 Pf. 60 Pf. M. 2.— 

B. Auszug betreffend die Beschäftigung von 
Arbeiterinnen über 16 )ahre 

auf Papier auf Pappe auf BIech 
30 Pf. 60 Pf. M. 2.— 
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Zu beziehen durch die Tonindustrie>Zeitung. 

a) Auszug aus der Bekanntmachung, be' 
treffend die Beschäftigung von Arbeitep 
innen und jugendlichen Arbeitern in 
Ziegeleien. Qesetzvom 15.November 1903. 

b) Auszug aus den Bestimmungen der Ge^ 
werbeordnung über die Beschäftigung 
jugendlicher Arbeiter. 

auf Papier auf Pappe aul Blech 

ä 30 Pf. ä 60 Pf. ä 2 M. 

C. Verzeichnis der in der.Fabrik. 

zu.beschäftigten jugendlichen Arbeiter 

auf Papier auf Pappe auf Blech 
30 Pf. 60 Pf. M. 2.— 

D. Arbeitsordnungen für Ziegeleien und verwandte 
Betriebe in Heftform ais Plakat auf Pappe 

30 Pf. 75 Pf. 

E. Verzeichnis der vorgenommenen SonntagS' 
arbeiten auf Papier auf Pappe 

30 Pf. 60 Pf. 

F. Vorschriften über Sonntagsruhe mit den AuS' 
nahmen für jeden Betrieb auf Karton 

50 Pf. 

G. Aushang mit Angabe der Berufsgenossenschaft, 

der Sel^on und der Adressen des Genossen^ 
schaftS' und Sektionsvorstandes (Ich gehõre 
zur Sektion.) auf Blech 

n. 1.25 

H. Verordnung des Reichskanzlers von 20. 3. 1902 

betreffend Einrichtung und Betrieb von Stein- 
bruchen und Steinhauereien auf Blech 

M. 3.25 

|. Dienstvorschriften für Kesselwärter 

auf Papier auf Pappe äuf Blech 
30 Pf. 60 Pf. M. 2.50 

25. Unfallverhütung; 

A. Plakate der Unfallverhütungsvorschriften für 
Ziegeleien, Tonrõhren^ und Schamottefabriken: 
für Arbeitgeber 

auf Papier auf Pappe auf Blech 

60 Pf. M. 1,10 M. 2.50 







Zu beziehen durch die Tonindustrie*Zeitung. 


für Arbeitnehmer 

auf Papier auf Pappe auf Blech 
40 Pf. 90 Pf. M. 2.— 

B. Unfallverhütungsverschriften für unterirdische 

Grubenbetriebe auf Papier auf Pappe 

60 Pf. M. 1,10 

C. Unfallverhütungsvorschriften für Torfgräbereien 

auf Papier auf Pappe 

40 Pf. 90 Pf. 

D. Unfallverhütungsvorschriften in Buchform 15 Pf* 

E. Unfallverhütungsvorschriften für Sprengarbeiten 
(Schiefivorschrm) 20 Pf. 

F. Unfallanzeigen 25 Stück 75 Pfg. 50 Stück 
1,25 M. 100 Stück 2— M. 

G. Erste Hilfe bei Unfällen 20 Pf. 

H. Die Behandlung Verletzter und Verunglückter 
bis zur Ankunft des Arztes. Kartonaushang 
90 Pf. 

1. Anweisung zur Wiederbelebung scheinbar Er^ 
stickter. Kartonaushang 50 Pf. 

K. Unfallverhütungsvorschriften für Ofen'Betrieb, 
(Kalk', Zement', Gipsbrennereien pp. Kalk' 
löschereien, Mõrtelwerke und Mahlwerke, Kalk' 
mühlen ete.) 

1) für Untemehmer, Plakatform 20 H. 

2) für Arbeiter, Plakatform 20 Pf. 

L. Polizei'Vorschriften betr. die Einrichtung und 
den Betrieb von Aufzügen (Fahrstühlen) cart. 
50 Pf. 

M. Revisionsbueh für Aufzüge (Fahrstühle) mit 
Abdruck der Polizei'Verordnung 75 Pf. 


26. Warnungsschilder: 

auf Pappe 

Blech 

a. Nicht unterhõhlen! 

0,75 M. 

1,10 M. 

b. Personen dürfen nicht mit' 

fahren! 

0.75 

1.25 „ 

c. Das Betreten des Aufzugs 

ist verboten! 

0,75 „ 

1,25 „ 
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Zu bezfehen durch die Tonindustrie^Zeitung. 


d. Zutritt bei Strafe verboten I 0,75 M. 

e. Zutritt streng verboten! 0,7õ „ 

f. Zutritt verboten! 0,75 „ 

g. Durchgang verboten! 0,75 „ 

h. Eintritt verboten! 

i. Verbotener Eingang! 

k. Kein Durchgang! 

l. BeimGangenichtschmieren! 0,75 „ 

m. Nicht mit den Händen in 

die Walzen greifen! 0,75 „ 

n. Vorsicht! Aufzug! 

o. Vorsicht! Aufzug! Personen 

dürfen nicht mitfahren! 1,— „ 

p. Kippmulden feststellen! 0,75 „ 

q. Wamung! Sprengstoffe! 

r. Verletzungen und Unfälle 

aller Art sofort melden! 1,— „ 

s. Jeder.Unfall ist sofort auf 
dem Komptoir zu melden! 

t. Brennende Petroleum - 

lampen geschlossen halten 
und beim Brennen nicht 
nachfüllen! 1,25 „ 

u. Der Aufenthalt im Kessel' 
hause ist streng verboten! 

V. Dcr Aufenthalt im Ma' 
schinenhause ist streng 
verboten! 

w. Während des Ganges der 
Maschine ist das Oelen der 
Lager, dasPutzen desRäder' 
werks und das Auflegen 
von Riemen streng verboten! 

X. Wamung! Das Auflegen 
von Haupt-Treibriemen, SO' 
wie das Putzen der Ma' 
schinen während desGanges 
ist strengstens untersagt. 

Das Auflegen und Wechseln 


1.10 M . 
1,10 „ 
1,10 „ 

1.10 „ 
1,10 „ 
1,25 „ 
1.10 „ 

1.25 „ 

1.25 „ 
1 .- 

1.50 „ 
1,10 „ 

1.25 „ 

1.50 
1.50 ., 


1,75 ., 
1,25 „ 


1.25 „ 


1,75 „ 



- g ^ 

Zu beziehen durch die Tonindustrie^^Zeitung. 

der kleinen Treibriemen auf 
den Welten und Stufen» 
scheiben darf nur mit der 
Holzlatte geschehen. Zuwi- 
derhandelnde haben sich die 
daraus entstehenden Foigen 
seibst zuzuschreiben! 2,50 M. 

Backziegelbau: siehe Ziegelbau. 
Baukunde: 

(Siehe auch Beton, Dachdeckung, Schomsteine, 
Ziegelbau und Nr. Mr. 4,7,189,349,353,468,532,600,623). 

27. Aster, Georg. Entwürfe zum Bau billiger 
Mauser für Arbeiler und kleine Familien, 
mit Angabe der Baukosten. 3 M. 

28. Behse, Dr. W. H. Der Maurer. Umfassende 
Darstellung der sämtlichen Maurerarbeiten. 7. Aufl. 
Herausgegeben von Herm. Robrade. Mit Atlas 
von 256 Tafeln, enthaltend 720 Abb. 1902. 12 N. 

29. — Die Baurisse. Die zeichnerische Darstellung, 
Entwerfen und Kostenanschlag. Mit Atlas von 
30 Taf. 6 M. 

30. Benkwitz, C. Das Veranschlagen von Hoch' 
bauten nach der Dienstanweisung. 1905. 
128 S. 3,20 M. 

30a. — Die Darstellung der Baüzeichnung. 
. 1,20 M. 

31. Bethke, Herm. Einfache Wohnhäuser fur 
1, 2, 4 Familien, Arbeiterwohnungen, 20Taf. 
in Mappe. 8 M. 

32. Boerner Franz. Statische Tabellen, Be* 
lastungsangaben und Formeln zur Berech' 
nung von Baukonstruktionen. 3,50 M. 

33. Breymann, I. Konstruktionen in Stein. 7. 
Aufl. 1903. Geb. 25 M. 

34. Debo, Prof. Ludw. Einflufi der Temperatur 
und der Nässe auf Steine undMõrtel. 51 S. 
1897. 1 M. 
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35. — LehrbuchderMauerwerkskonstruktionen. 
508 Abb. 9 M. 

36. Dehoff, H. Tiefbautechnik in Theorie und 
Praxis. 1905. 310 S. 320 Abb. Geb. 5,50 M. 

37. Diesener, R., Archit. Die Baukonstruktionen 
des Maurers. 4. Aufl. 1903. 194 S. mit 503 
Abb. Geb. 5 M. 

38. Engel, F. Die Bauausführung. 2. Aufl. 1899. 
Geb. 12 M. 

39. Gõring, A. Massenermittelung, Massen- 
verteiTung und Transportkosten bei Erd' 
arbeiten. 4. Aufl. Geb. 2,50 M. 

40. Gros. Skizzen fürWohn' und Landhäuser, 
Villen usw. 2 Serien. |ede Serie enthält 60 Taf. 
mit Skizzen und Grundrissen nebst Beschreibung. 

a. I. Serie. Vollständig in Mappe 20 M. 

b. II. Serie. Vollständig in 10 Lieferungen zu je 2 M. 

41. Gro&mann, E. AusgeführteFamilienhäuser. 
Praktische Vorbilder in billigeren bis mittleren 
Preislagen nebst Grundrissen, Beschreibungen mit 
Kostenanschlägen. 40 Taf. nebst Text. In Mappe 
21 M. 

42. — Billige Wohnhäuser in moderner Bau- 
art (Ein' und Zwei' familienhäuser.) PhotO' 
graphische Aufnahmen nebst geometr. Dar' 
stellungen, Grundrissen, Schnitten ete. 80 Taf. 
In Mappe 15,50 M. 

43. Guckuck, C. Mauerwerk mit IsolierHinter' 
mauerungsziegeln. D. R. P. N. 82620 der 
Dampfziegelei Buseher Co. 50 Pf. 

44. Hager,H. Schutz von Eisenkonstruktionen 
gegen Feuer. 103 S. 2 M. 

45. Hilgers. Bauunterhaltung in Haus und 
Hof. 7. Aufl. 1899. Geb. 6 M. 

46. Hinträger, Moritz. Ueber Mauerfeuchtig' 
keit und deren Behebung. 15 S. 1,75 M. 

47. Hittenkofer, Architekt. Der Fa^adenbau. 
Teil 11 A. Baeksteinbau. Architekturrichtung der 
Hannoversehen Schule. 96 S., 226 Abb. 6 M. 
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— Der Fa^adenbau. Teil II B. Backsteinbau; 
Berliner Architekturrichtung. 79 S. 154 Abb. 
5 M. 

— Der Fagadenbau. Teil II C. Verblendbau. 
54 S. Text mit 145 Abb. .^,50 M. 

48. Huck, O. Die Baukonstruktionslehre. Leib 
faden ifur Lehranstalten und zum Selbstunterricht. 
273 S. mit 380 Abb. 4 M. 

49. Humann § Abshoff. Die Talsperren. 1905. 
57 S. Mit 1 Karte und 2 Tabellen. 2 M. 

50. Kolbe. Die wichtigsten Decken undWände 
der Gegenwart. 1905. Geb. 7,50 M. 

51. Lõser, B. Hilfsbuch zur Anfertigung der 
im Hochbau vorkommenden statischen 
Berechnungen. Formeln und Tabellen fur die 
Praxis. Geb* 5 M. 

52. Lückemann, H. Der Grundbau. 1906. 192S. 
200 Abb. 8 Tafeln. Geb. 7 M. 

53. Manega. Die Anlage von Arbeiter-Woh- 
nungen. 3. Aufl. Mit Atlas von 16 Taf. 7,50 M. 

54. Mattern, E. Der Talsperrenbau und die 
deutsche Wasserwirtschaft. Geb. 3,75 M. 

55. Mehrtens, G. Chr. Vorlesungen über Sta- 
tik der Baukonstruktionen und Festigkeits- 
lehre. In drei Bänden. Geb. 21 M., 17 M. u.21 M. 

56. Mensing, Fr. Handbuch für das gesamte 
Baugewerbe sowie für Ziegelei', Stein' 
bruch', Strafienbaubetriebe und verwandte 
Unternehmungen. I. Teil, 424 S. II. Teil, 
454 S. Geb. je 10 M. 

57. Müller, L. B. Programmbuch für das ein- 
fache und reichere Wohnhaus. 1 M. 

58. Nõthling. Die Baustofflehre. 1904. Geb.6M. 

59. Opderbecke. Die allgemeine Baukunde, 
darin auch Feuerungs* und HeizungS'An' 
lagen. 1899. Geb. 6 M. 

60. Paetsch, L. Entwürfe und Kostenanschläge 
zu ostpreufiischen ländlichen Arbeiter^ 
wohnungen. 47 S., 11 Tafeln. 1904. 2,25 M. 
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61. Peter, Herm. Tragfähigkeits^Tabelle für 
Säulen und Stützen, Träger und Balken. 
Ersatz für statische Berechnung. Geb. 3 M. 

62. Rezeptbuch für das Baugewerbe. 3. Aufl. 
122 S. 1 M. 

63. Reichert, W. Wohlfeile Ein^ und Zwei- 
Familienhäuser und Landhäuser, moderne 
Bauart. 87 Taf. In Mappe 21 M. 

64. Sacken, Dr. Ed. Freiherrvon, Katechismus 
der Baustile oder Lehre der architektonischen 
Stilarten von den äitesten Zeiten bis auf die Gegen' 
wart. 14. Aufl. 1901. 196 S. 103 Abb. 2 M. 

65. Schneider, J., und Metze, O. Hauptmerk- 
male der Baustile. Kl. Ausgabe. 10 Taf. mit 
Text. Kart. 1,60 M. 

66. Schönermark Stüber. Hochbau^Lexikon. 
936 S. 2000 Abb. Geb. 46 li. 

67. Schwatlo, C. Kostenberechnungen für 
Hochbauten. 1907108. 1073 S. Geb. 20 M. 

68. Spetzler. Bauformlehre. 

I. Der Bau aus gewõhnlichen Ziegelsteinen. 

Geb. 10 M. 

II. „ „ „ Formziegelsteinen „ 10 „ 

69. Scriba, E. Moderne Decken und Gewõlbe 
27 Taf. Folio mit Text. 1906. In Mappe 8 li. 

70. Tolkmitt, G., Kgl. Baurat. Bauaufsicht und 
Bauführung. Handbuch für den praktischen 
Baudienst. Flit 146 Abb. Geb. 6 M. 

71. Warth, Otto, Prof. Dr. Die Konstruktion 
in Stein. 7. Aufl. 1903. 459 S. 1216 Abb. 
104 Taf. Geb. 25 M. 

72* Zillich, Karl. Statik für BaugewerkS' 
schulen und Baugewerksmeister. 

a. Teil 1. Graphische Statik. 3. Aufl. 1904. 
1,20 M. 

b. Teil II. Festigkeitslehre. 3. Aufl. 1905. 
2,80 M. 

c. Teil lil. Grõfiere Konstruktionen. 3. Aufl. 
1907. 150 S. 170 Abb. 2 M. 
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Baustoffe: 

(Siehe auch Steine, nattirl. u. künstl., und Nr. Nr. 4, 
189, 348, 351, 352, 571—577, 719, 721, 728, 734.) 

73. Albert, Prof. F. Baumaterialienlehre. Lehr- 
buch zum Selbstunterricht. Mit 1 farb. Tafel. 
64 S, Geb. 2,75 M. 

74. Fõrster, M. Lehrbuch der Baumaterialien' 
kunde. l. Natürliche Gesteine. 1903. Geb. 4 M. 
II. Lieferung 1. Künstliche Steine. 1905. Geb. 5 M. 

75. Gehtmann, Krüger u. Bennewitz. Bau- 
materialienlehre. 45 S. mit 17 Abb. 1907. 
3 M. 

76. Glinzer, Dr. E. Kurzgefafites Lehrbuch 
der Baustoffkunde nebst einem Abrifi der 
Chemie für das Baugewerbe. 231 S. 1903. 
Geb. 4,20 M. 

77. — Die Wetterbeständigkeit dernatOrlichen 
, Bausteine. 75 Pf. 

78. Gottgetreu, Prof. R. Physische und ehe- 
mische Besehaffenheit der Baumaterialien, 
deren Wahl, Verhalten und zweckmäBige Verwem 
dung. 3. Aufl. 1880 und 1881. 

a. I. Bänd. 455 S. 104 Abb. und 3 lithograph. Taf. 
Die in der Natur vorkommenden Gesteine und 
Erden, allgemeine Betrachtungen uber Beurteiluhg 
und Güte der naturlichen Gesteine ais Bausteine, 
die künstlichen Steine, gebrannte künstliche Steine 
(Ziegel), versehiedene Arten der Ziegelware, un^ 
gebrannte künstliche Steine, die Hõizer. 14 M. 

b. II. Bänd. 419 S. 331 Abb. und 14 lithograph. 
Taf. Metalle, die versehiedenen Mörtelarten, Kitte 
und Asphalt, Firnisse, Dach- und Steinpappe usw. 
13 M. 

79. Hambloch, Anton. Der rheinische Trafi 
ais hydraulischer Zuschlag in seiner Be- 
deutung für das Baugewerbe. 68S. 1903. 2M. 

80. — Der Rheinische Schwemmstein und 
Seine Anwendung in der Bauteehnik. 1903. 
16 S. 2,40 M. 
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81. — Der Leucituff von Bell. 1904. 60 Pf. 

82. Hauenschild, Prof. H. Die Kefilerschen 
Fluate. Schutz gegen Wetter' und sonstige'Ein- 
flüsse, Mittel zum Härten, Dichten und Polieren. 
1 M. 

83. — Katechismus der Baumaterialien. (Ver- 
griffen!) 

84. Henselin, Ad. Lehrbilder und Leitsätze 
für Baustoffkunde. 2. Aufl. 83 S. Geb. 2 M. 

85. Jssel, H. Illustriertes Handlexikon der 
gebräuchlichen Baustoffe. 473 Abb. 13 Taf. 
Geb. 12 M. 

86. Kefiler’sche Fluate, Schutz gegen Witterungs- 
einflüsse, kostenlos. 

87. Koller, Dr. Th. Künstliche Baustoffe, ihre 
Verwendung und Herstellung. 2 M. 

88. Kruger, R. Handbuch der Baustofflehre. 
1899. 587 S. 436 Abb. auf 56 Taf. Matürliche 
Gesteine und Erden, künstliche Steine, Hõlzer und 
Metalle. Mõrtel, Asphalt und Kitte, Glas und 
Wasserglas, Harze, Teere, Fimisse und Lacke usw. 
Geb. 30 M. 

89. Lange, Walter. Baustofflehre. 225 S. mit 
162 Abb. 1898. 3,50 M. 

90. Müller, Carl. Anleitung für die HersteL 
lung und Verwendung von Kunstholz. 1904. 
48 S. Geh. 3 M. 

91. Schubert, H. Kurzes Lehrbuch der Bau- 
stoffkunde. Geb. 3 M. 

92. Seipp, Prof. Dr. H. Wetterbeständigkeit 
der natürlichen Bausteine und Wetter- 
beständigkeitsproben mit besonderer Berück- 
sichtigung der Dachschiefer. 1900. 189 S. 21 Abb. 
und 8 Tabellen mit 20 Taf. 15 M. 

93. — Leitfaden der Baustofflehre. 1907. 103 S. 
24 Abb. Geb. 1,50 M. 

94. Strott, G. R. Baustoffe und deren Bear- 
beitung. 3 M. 
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Beton und Eisenbeton: siehe auch Zement. 

95. Ast, Feodor. Der' Beton und seine An- 
wendung. 1907. 406 S. 347 Abb. Geb. 10 M. 

96. — Der Betonbaublock. 1906. 27 S. mit vielen 
Abb. 1,25 M. 

97. Bach, C. Druckversuche mit Eisenbeton' 
körpern. Heft AIM. Heft B 1 M. 

98. — Versuche über den Gleitwiderstand ein- 
betonierten Eisens. 1 M. 

99. Bazali. Tabellen zur Berechnung von 
Eisenbeton. 1907.^ 55 S. 18 Abb. 1,W M. 

100. Bestimmungen fur die Ausführung von 
Konstruktionen aus Eisenbeton bei Hoch» 
bauten. 0,60 M. 

101. Betontaschenbuch (Kalender für 1908). Für 
Bezieher von „Zement und Beton“ kostenlos. 
Verkaufspreis 2 M. 

102. Beton^Verein, Berichte uber die )ahreS' 
versammlungen des —. jahrgang 1898—1907. 
)e 3 M. 

103. Boerner, Franz. Kostentabelle ffir Beton- 
mischungen. 1 M., aufgezogen 2 M. 

104. Bulnheim, Max. Grundsätze für statische 

Berechnungen, Ausführung von Eisen- 
betonbauten und Verwendung von Ersatz- 
baustoffen. 1907. ^ 

105. Christophe, Paul. Der Eisen-Beton und 
seine Anwendung im Bauwesen. 1905. Gr. 
40 . 575 Seiten mit zahlreichen Abb. Eleg. in Leder 
geb. 35 M. Geh. 30 n. Einbände dazu (Leder) 5 M. 

Ein klassisches Werk von seltener Vollständig- 
keit für alle Bauleute, weiches jien gewaltigen Stoff 
mit grõftter Gründlichkeit und Klarheit behandelt. 
Gleich nützlich für Praktiker und Theoretiker. 
Dem anerkannt gediegenen Inhalt entspricht die 
vomehme Ausstattung. 

106. Considöre, A. Experimental-Untersuchun- 
gen über die Eigenschaften der Zement- 
Eisenkonstruktionen. 1,60 M. 
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107. — R6sistance ä la compression du beton 
arm6 et b6ton frette. 3,60 M. 

108. Deutsche Portland - Zement- und Beton- 
Industrie auf der Dusseldorfer Ausstellung 1902. 
211 S. mit zahlreichen Abb. 3 M. 

109. Dewitz, H. Statische Untersuchung und 
Beschreibung einer Betonbogenbrucke mit 
Granitgelenken. 1,50 N. 

110. Emperger, Dr., F. von. Ueber die Berech- 
nung von beiderseits armierten Beton- 
balken. Mit eineni Anhang: Einige Versuche 
über die Würfelfestigkeit von armiertem Beton. 
1903. Mit 27 Bildem und Taf. 5 M. 

111. — Handbuch für Eisenbetonbau. 111. Bänd. 
1. Teil. Bauausführungen aus dem Ingenieur- 
wesen. 1907. 330 S. mit 547 Bildern und 4 Doppel- 
tafeln. Geh. 15 M. 

112. Peret, R. Abhängigkeit der Haftfestigkeit 
von Beton auf Eisen von der Menge des 
zum Anmachen verwendeten Wassers. 
1,50 M. 

113. Fõizer. Betoneisenkonstruktionen. 45 S. 
18 Bild. 10 Taf. 3,60 M. 

113. a. Gõldel, P. Die Praxis und Theorie des 
Eisenbetons. 1907. (Ist im Erscheinen be- 
griffen.) 

114. Grabowski, K. Formänderungsarbeit der 
Eisenbetonbauten bei Biegung. 1906. 86 S. 
4 M. 

115. Haimowici. Graphische Tabellen und Di- 
mensonierung von Eisenbetonplatten, 
Eisenbetond.ecken bezw. Balken. 1906. 
52 S. mit 5* millimetrierten Lichtdruck-Tafeln. 
Geb. 15 n. 

116. Kaufmann, G. Tabellen für Eisenbeton- 
Konstruktionen. 2 M. 

117. Kersten, C. Der Eisenbahnbetonbau. 

a. 1. Teil: Ausführung und Berechnung der Grund- 
formen. 3. Aufl. 1906. 175 S. 120 Abb. 3 M. 
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b. 2. Teil: Anwendungen im Hoch' und Tiefbau. 
1907. 3. Aufl. 296 Abb. 3 M. 

118. — Brücken in Eisenbeton. Teil I. Platten 
und Balkenbrücken. 1907. 142 S. mit 360 Abb. 
Geb. 4,80 M. 

119. Kleinlogel, Adolf. Armierter Beton. Unter- 

suchungen uber die Dehnungsfähigkeit nicht' 
armierten und armierten Betons. 1904. 18 S. 

12 Bilder, 1 Taf. 4 M. 

1^. Kõnen. Grundzüge für die stat. Berechnung 
der Beton-Eisenbauten. 3. Aufl. 1906. 24 S. 
1,50 M. 

121. Leibbrand, Nax, Landesbaurat. Die Meckar^ 
brücke bei Neckarhausen in Hohenzollern. 

13 S. 24 Abb. und 2 Taf. 1903. 2 M. 

122. — Betonbrücke mit Granitgelenken über 
die Eyach. 1904. 2 M. 

123. Martens, Prof. A. Prüfung der Druck- 
festigkeit von Beton. Mitteilung aus der Kõnigl. 
mechw.'techn. Versuchsanstalt zu Charlottenburg. 

w 23 Abb. 7õ Pf. 

124. Merkbuch für den Zement', Beton^ und Eiseni 

beton^Bau. 1906. 127 S. Viele Abb. 75 Pf. 

(Vergriffen; siehe Nr. 101.) 

125. Nowak, A. Der Eisenbetonbau bei den 
neuen Bahnlinien Oesterreichs. 1907. 88S. 
mit 89 Abb. u. 6 Taf. Geh. 4 M. 

126. Pfobst, Ing. E. Das Zusammenwirken von 
Beton und Eisen. 1906. 60 S. 20 Abb. 3 M. 

127. Ramisch, Prof. E., und P. Göldel. Be- 
stimmung der Stärken, Eisenquerschnitte 
und Gewichte von Eisenbetonplatten. 
Zahlentafeln für freiaufliegende, halb und ganz 
eingespannte Platten und beliebig gewählte 
Spannungswerte für Eisen und Beton und für 
Säulen aus Eisenbeton. 42 S. Geb. 3 M. 

128. Ritter. Bauweise Hennebique. 1,50 M. 

129. Saliger, R. Der Eisenbeton inTheorieund 
Konstruktion. 1906. 4,50 M. 

Tonindu«trie'KjUender 1906 111. ^ 
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130. — Festigkeit veränderlich elastischer Koii' 
struktionen, insbesondere von Eiseflbeton' 
bauten. 4 M. 

131. Schellenberger, G. Eisenbeton-Tabellen 
für Platten und Unterzuge. Wichtig zum Ent' 
werfen von Konstruktionen, fur statische Sicherheit 
und Oekonomie fur Materialaufwand und für 
Prüfung und Berechnung vorhandener Konstruk- 
tionen. Fol. 62 S. Eleg. geb. 10 M. 

132. Schnyder, M., Ing. Armierter Beton. 1907. 
152 S. Geb. 1,60 M. 

133. Stampfbeton. Leitsätze für die Vorbe- 
reitung, Ausführung und Prüfung von 
Bauten aus — 50 Pf. 

134. Tedesco, M. de, u. Maurel, Trait6 Th6orique 
et Pratique de la Resistance des Mate' 
riaux appliqude au Beton et au Ciment 
arm6. 640 S. 199 Abb. 21 M. 

135. Turley, Bauing. E. Der Eisenbeton. Formeln 
Tabellen und Grundsatze zum Gebrauch für Be' 
rechnung von Eisenbetonbauausführungen. 47 S. 
2,50 M. 

136. — Beziehungen zwischen Spannungen und 
Abmessungen von Eisenbetonquer' 
schnitten. 1905. 1 M. 

137. — Anleitung zur statischen Berechnung 
armierter Beton'Konstruktionen unter Zu' 
grundelegung des Systems Hennebique. 13 Text' 
abb. 1902. 1 M. 

138. Wayfi und Freytag. Der Beton'Eisenbau, 
Seine Anwendung und Theorie. 2. Aufl. 1906. 
252 S. 227 Abb. Geb. 6,50 M. 

K18. a. Weese, Rgbmstr. Zahlentafeln für 
Platten, Balken und Plattenbalken aus 
Eisenbeton. Zusammengestellt in Uebereim 
stimmung mit den ministerialen Bestimmungen 
vom 24. 5. 07 aus den Leitsätzen des Deutschen 
Beton'Vereins. 1W7. (Erscheint demnächst.) 

139. Weder, R. Leitfaden des Eisenbetonbaues 
1906. 118 S. 213 Abb. Geb. 5 M. 
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140. Weiske, Paul, Ingen. Graphostatische 
Untersuchung der Beton^ und Betoneiseri' 
träger. 1904. 3 Abb. 1 Taf. 4 N. 

141. — Berechnung der Betoneisenträger. 1906. 
60 Pf. 

142. Zipkes S. Die Scher^ und Schubfestigkeit 
des Eisenbetons. 1900. 42 S. 49Bilder. 80 Pf. 

143. — Kontinuirliche Balkenbrucke aus Eisen* 
beton in Theorie und Ausführung. 80 Abb. 
2 Taf. 1907. 51 S. 4 M. 

144. Zement und Beton. Illustrierte Wochen* 
schrift fur Zement* und Betonbau. Furalle 
Zementtechniker und die Angehõrigen des Bau* 
fachs von böchstem Interesse. Bezugspreis jähr* 
lich 12 M. 


Blitzschutz. 

145. Findeisen, F. Ratschläge über den Blitz* 
schutz der Gebäude unter besonderer Be* 
rücksichtigung der landwirtschaftlichen 
Gebäude. 142 Abb. 4 M. 

146. — Praktische Anleitung zur Herstellung 
einfacher Gebäude * Blitzableiter. 1906. 
126 S. 202 Abb. 5 Taf. 2,40 M. 

147. Lindner, M. Blitzschutz. 142 Abb. 1901. 
Geb. 5 M. 

148. Ruppel, Prof. Ing. S. Vereinfachte Blitz¬ 
ableiter. 1907. 106 S. 75 Abb. 1 M. 

149. Urbanitzky, A. v. Blitz* und Blitzschutz* 
Vorrichtungen. 1886. Geb. 4 M. 

Brennöfen: 

(Siehe auch Feuerung und Gasfeuerung, Schornsteine 
und Nr. Nr. 768, 775.) 

Eckhart, A. Beachtenswerte Gesichts* 
punkte bei der Anlage periodischer 
Ziegeldfen. 1883. 5 Abb. 1,50 M (siehe Bock 
Nr. 766). 


2 * 
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150. Fiebelkorn, Dr. M. Drehrohrofen in der 
Zementindustrie. Teil I 3 M, Teil II 3,75 M, 
Teil III 6 M. 

151. — Neuerungen in Schlachtõfen. 3,75 M. 

152. Heinecke, Dr. A. Geh. Reg.-Rat, Direktor der 
Kõniglichen Porzellan ^ Manufaktur. N e u e r e 
Brennöfen der Kõniglichen Porzellan- 
Manufaktur zu Charlottenburg. 23 S. 
28 Abb. 1 M. 

153. )eep, W. Ziegel' und Kalkõfen. 1876. 60 S. 
51 Abb. 2 M. 

154. )ochum. Dr. P. Ueber technische FeuC' 
rung. I. Teil: Welche chemischen Vorgänge und 
pyrotechnischen Erfahrungen sollen uns bei der 
Konstruktion keramischer Oefen und deren Beur-* 
teilung leiten? 1,50 M. 

155. Loeser, C. Feinkeramische Brennöfen. 
1907. 28 S. 1,50 n. 

156. Ringofengase. Sind — denPfIanzen schäd' 
lich? 1903. 143 S. 3 M. 

157. Timm, Fr. C. W. Wärmetechnische Grund- 
lagen von Drehõfen und Kohlenstaub' 
feuerung. (Welche neueren Erfahrungen liegen 
über Drehrohrofen vor?) 1906. 4 M. 

Brennstoffe: 

158. Berthold, Dr. A. Probeentnahme und Un' 
tersuchung von Koks, Kohlen und Briketts. 
1907. 63 S. 37 Abb. Geb. 2 M. 

159. Fischer, Prof. Dr. F., Chemische Techno- 
logie der Brennstoffe. 36 M. 

a. I. Chemischer Teil. (Untersuchungsverfahren 
und Brennstoffe). 1897. 647 S. Geb. 19,50 M. 

b. II. Teil. Prefikohlen, Kokerei, Wassergas, 
Mischgas, Generatorgas, Gasfeuerungen. 376 S, 
370 Abb. 1901. Geb. 16,50 M. 

160. Hausding, A. Handbuch der Torfgewin- 
nung und Torfverwertung. Ferner Ma- 
schinen und Geräte dazu. Anlage^ und 
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Betriebskosten. 2. Aufl. 1904. 501 S. 

151 Abb. 15 M. 

161. Helzwerte von Brennstoffen. 1904. 17 S. 
2,75 M. 

162. Immenkötter, Th. Ueber Heizwertbestifn^ 
mungen mit besonderer Berücksichtigung 
gasfõrtniger und flüssiger Brennstoffe. 
1905. 97 S. 23 Abb. Geb. 2 M. 

163. Schreiber, H. Neues über Moorkultur und 
Torfverwertung. 1902. 2 M. 

164. Strott, G. R. Heizmaterialien. Anleitungzur 
leicht auszufuhrenden Ermittelung des Brennwertes 
von Holz, Holzkohlen, Torf ete., sowie .einiges 
über Heizung. 1876. 1,25 M. 

Buchführung: (siehe auch Rechnungswesen). 

165. Avellis, M. Lehrbuch der amerikanischen 
Buchführung. 1904. 56 S. 1,50 M. 

166. Betzinger, B. Wie der Kaufmann Bücher 
führen mufi. 128 S. 2,75 M. 

167. Bergmann, A. Kateehismus der Bueh' 
führung. 2,75 M. 

168. Buerdorff, G. Praktische Buchführung 
fürZiegeleien. Zum Selbstunterricht. 2. Aufl. 
88 S. Geb. 3 M. 

169. ChenauX'Repond, J. Die doppelte Bueh» 
führung. 1905. 73 S. 1,50 M. 

170. Gehr, K. Vollständiges Lehrbuch der dop- 
pelten Buchführung. 1905. 154 S. 3 M. 

171. Hartleib, 0. Praktische einfaehe und 
doppelte Buchführung mit besonderer Be^ 
rücksichtigung auf das Ziegelei^Gewerbe. 
2,20 M. Das Bueh unterrichtet in ausführlicher 
und leicht verständlicher Weise über die Ein» 
richtung und den Gebrauch folgender praktischer 
Kontobücher für Ziegeleien, welche einzeln für 
die angegebenen Preise geliefert werden. 
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1. Für einfache Buchfuhrung: 

171 a. Kassebuch. 50 Bg. geb. in *|2 Moleskin 4,25 M. 

171 b. Rechnungen^Eingangsbuch. 100 Bg. geb. in 
ib Moleskin 7,25 M. 

171 c. Rechnungen^Ausgangsbuch. 100 Bg. geb. in 
i |2 Moleskin 7,25 M. 

171 d. MonatS'Grundbuch'(Memorial). 100 Bg. geb. in 
^2 Moleskin 7,25 M. 

171 e. Hauptbuch. 250 Bg. in ’|i Moleskin m. Reg. 
18,50 M. 

171 f. Bestandbuch (Inventurbuch). 25 Bg. geb. in 
*l 2 Moleskin 3,25 M. 

2. Für doppelte Buchführung. 

Wie oben, und: 

171 g. Monatsabschlufibuch ()oumal). 100 Bog. geb. 
in '|2 Moleskin 7,25 M. 

171 h. Abschlufibuch (Bilanzbuch). 40 Bog. geb. in 
>|2 Moleskin 4 M. 

Mebenbucher der einfachen und 
doppelten Buchfuhrung: 

171 i. Lagerbuch. 50 Bg. geb. in ^\2 Moleskin 4,25 M. 

171 k. Auftragsbuch (Kommissionsbuch). lOü Bg. geb. 
in i|2 Moleskin 7,25 M. 

171 1. Verkaufsquittungsbuch(VerkaufsbescheinigungS' 
buch). Vierfach (also 400 Empfangscheine durch' 
locht zum Abreifien, ein bezw. zwei Abschnitte 
verbleiben im Buch) 3,25 M. 

171 m. Versandbuch. 75 Bg. geb. in J|2 Moleskin 5,75 M. 

171 n. Wechsel-Verzeichnis. 60 Bg. geb. in >|2 Moles- 
kin 5 M. 

171 o. Lohnbuch. 50 Bg. geb. in ’|2 Moleskin 4,25 M. 

171 p. Lohnkontobuch. 53 Blatt geb. ais Merkbuch. 
80 Pf 

171 q. Briefabdrucksbuch. 500 Bl. geb. 2,50 M. 1000 Bl. 
geb. 3,50 M. 

Die Bücher werden aut Wunsch auch in an- 
deren Starken ais den oben aufgefuhrten geliefert 
und nach Verhältnis billigst berechnet. 

Ungebunden kosten je 25 Bogen 1,10 M. 
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172. Heckelmann, August. Eigene VcrmõgenS' 
verwaltung nach dem amerikanischen Ein- 
buchsystem. 56 S. Geb. 1,80 M. Geh. 1,50M. 

173. Hertel, Dr. O. Lehrbuch der verbesserten 
amerikanischen Buchführung. 168S. 2,75M. 

174. Huber, Prof. Th. Wie liest man eine 
Bilanz? Einführung in das Verständnis der 
Bilanzen. 28 S. IM. 

175. Hügli, F. Einführung in die konstante 
Buchhaltung. 2,75 M. 

176. Lange. Die einfachste Buchführung der 
Welt. 3. Aufl. 1905. 1,30 M. 

177. Rõhrig. Buchhaltung für Fabrikgeschäfte. 
2. Aufl. 1900. Geb. 2,50 M. 

178. Rudolfi, G. Die kaufmännische Fabrik' 
Buchführung und Verwaltung. 1906. 48 S. 
Geb. 90 Pf. 

179. Schmid,Ant. Amerikanische Buchführung. 
2. Aufl. 1906. Geb. 2,40 M. 

180. Schrõter, M. Doppelte Buchführung für 
Aktien^Gesellschaften und Commandit-Ge^ 
sellschaften auf Aktien. 1906. Geb. 4,25 M. 

181. Swoboda, O. Die einfache und doppelte 
Buchführung. 1892. Geb. 6 M. 

Chemie; 

(Siehe auch Untersuchungen und Mr. Mr. 76, 658, 662, 
664—668, 670, 672, 674, 675, 725.) 

182. Abegg, Prof. Dr. R. und Dr. W. Herz. Chemi- 
misches Praktikum. 1904. 129 S. 3,80 M. 

183. Amsel, H. Grundzüge der anorganischen 
und organischen Chemie. 1888. Geb. 2 M. 

184. Ahrens, Prof. Dr. F. B. Einführung in die 
praktische Chemie. Unorgan. Teil. 24 Abb. 
IM. — Organischer Teil, 22 Abb. 144 S. IM. 

185. Arndt, Dr. Kurt. Technische Anwendungen 
der physikalischen Chemie. 1907. 304 S. mil 
55 Abb. Geh. 7 M. 
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186. Biedermann, Prof. Dr. R. Chemiker'Ka¬ 
lender. 1. Teil geb. in Leinewand, II. Teil ge- 
heftet zusammen 4 M. Teil 1 geb. in Leder, 11. 
Teil geheftet, zusammen 4,50 M. 

187. Fischer, Prof. Dr. F. Handbuch der che- 
mischen Technologie. 15. Aufl. 1900. 1. Teil. 
Unorganischer Teil. 787 S. 607 Abb. 12 M. 

188. Fischer, Prof. Otto W. Kurzes Lehrbuch 
der Chemischen Technologie. (Wärmeer- 
zeugung, Brennstoffe, Wasserreinigung). 1906. 
159 S. 2,40 M. 

189. Glinzer, E. Bautechnische Chemie. 1906. 
Geb. ,125 n, 

190. Harack,E. Die Haupttatsachen der Chemie. 
1897. 2. Aufl. Geb. 2,50 M. 

191. Hirzel, H. Katechismus der Chemie. 8. 
Aufl. 1901. Geb. 5 M. 

192. Jõrgensen, Prof. Dr. S. M. Grundbegriffe 
der Chemie. 1903. 192 S. 13 Abb. 2 M. 

193. Krische, P. Wie studiert man Chemie? 
1904. Geb. 3 M. 

194. Muspratt. Theoretische, praktische und 
analitische Chemie. Bearb. v. F. Stohmann 
und B. Keri. 4. Aufl. alphabetisch geordnet, 8 
Bände, zusammen 332,80 M. 1. Bd. Aether-Bor 
41 M. 11. Bd. Brot-Essigsäure 39,80 n. 111. Bd. 
Farbstoffe-Gummi 39,80 M. IV. Bd. Harze-Kupfer 
45,80 M. V. Bd. Leim-Molybdän 43,40 M. VI. Bd. 
Nahrungsmittel - Petroleum 45,80 M. VII. Bd. 
Phosphor-Starke 41 M. Vill. Steinkohlentheer bis 
bis Vanadium 36,20 M. 

195. Neimann, Dr. W. Grundrifi der Chemie. 
1906. 400 S. 7 M. 

196. Ostwald, W. Grundriss der theoretischen 
(Allgemeinen) Chemie. 17,20 M. 

197. Parnicke, A. Die maschinellen Flllfsmittel 
der chemischen Technik. 3. Aufl. 1905. 
505 S. 426 Abb. Geb. 14 M. 

198. Poulenc, C. Les Nouveaut6s chimiques. 
1906. 314 S. 203 Abb. 
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199. Rauter, Dr. G. Die Betriebstnittel der 

chemischen Technik. 1905. 554 S. Geb. 

14 M. 

200. Schoedler, F. Das Buch der Natur. 23. Aufl. 
Il, 1. die Chemie, bearbeitet von H. Bõttger. 1899. 
Geb. 6,50 M. 

201. Smith, Haber ^ Stõcker. Praktische 
Uebungen zur Einfuhrung in die Chemie. 
1904. 159 S. 18 Abb. Geb. 3,60 M. 

202. Spennrat, )os. Die Chemie in Industrie, 
HandwerkundGewerbe. 1904. 4. Aufl. 234 S. 
Geb. 3,90 M. 

203. üle, 0. u. F, Langhoff. Warum und weil. 
Chemischer Teil 1887. 3. Aufl. Geb. 4M. Physi' 
kalischer Teil. 1898. 8. Aufl. Geb. 4 M, 

204. Vogt, ). H. L. Die Silikatschmelzlõsungen 
mit besonderer Rücksicht auf die Mineralbildung 
und die Schmelzpunktemiedrigung. 

a. Teil I, 1903, 6,25 M. 

b. Teil II, 1904, 9,50 M. 

205. Weiler, W. Chemie für das praktische 
Leben. 494 S. 187 Abb. 7 M. 

206. Woy, R. Rechenknecht fürChemiker. 1900. 
Geb. 8 M. 


Dachdeckung: 

207. Dorn’s Handbuch. Siehe Koch, Schwering und 
Marx, Dachdeckungen. 

208. jeep, W. Die Eindeckung der Dächer mit 
weichen und harten Materialien, namentlich mit 
Steinen, Pappe und Metall. Anleitung zur Anfert. 
der verschied. Dacheindeckungen für Schiefer' und 
Ziegeldecker, Klempner, Bauhandwerker und Bau^ 
unternehmer. 4. Aufl. Mit Atlas von 12 FoliO' 
tafeln. 1892. 4,50 M. 

209. Koch, H., Schwering, L. und Marx, E. Dach' 
deckungen, vergiaste Dachreiter, massive 
Steindächer, Nebenanlagen der Dächer. 
2. Aufl. 1889. (Dom*s Handbuch der Architektur. 
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3. Teil. 2. Bänd. Heft 5.) 485 S. 1406 Abb. 
3 Taf. 26 M. 

210. Opderbecke, A. Dachausmittelungen. 1902. 
Geh. 6 M. 

211. — Die Dachschiftungen. 1902. Geh. 75 Pf. 

212. Rummler, H. Dachschiftungen. 4. Aufl. 
1903. Geb. 3 M. 

213. Volland, G. C. Dachkonstruktionen. Erste' 
Hälfte. 1897. 81 S. 236 Abb. Geb. 3,50 M. — 
2. Hälfte. 1904. Geb. 5 Ii. Zusammen in 1 Bd. 
8 M. 

214. Wolf, G. Dachausmittelungen und Dach' 
konstruktionen. 2. Aufl. 1904. Geb. 3,50 M. 

Dachziegel: 

(Siehe auch Nr. Nr. 639, 767.) 

215. Buchholz, P. Fabrikation der DachfalZ' 
ziegel. 1899. 147 S. 65 Abb. Geb. 2,50 M. 

216. Hõlzgen, F. Herstellung holländischer 
Dachziegel. 35 S. 24 Abb. 1 N. 

Dampfkessel^ und Dampfmaschinen ; 

(Siehe auch Motoren und Nr. Nr. 464, 469, 490.) 

217. Barth, Friedr. Die Dampfmaschine. Kurz- 
gefaStes Lehrbuch, mit 43 Fig. Geb. 80 Pf. 

218. — Die Dampfkessel. Kurzgefafites Lehrbuch, 
mit 67 Fig. Geb. 80 Pf. 

219. Bernoulli, Chr. Dampfmaschinenlehre, 
bearbeitet von Fr. Freytag. 8. Aufl. 1894. 
Geb. 15 M. 

220. Blacher, Prof. Ueber die üntersuchung 
desKesselspeisewassers und dieKontrolle 
der Ueberwachung. 1 M. 

221. Brand, )ul. Technische Untersuchungs^ 
methoden zur Betriebskontrolle, und zur 
Kontrolle des Dampfbetriebes. 1904. 269 S., 
168 Bilder, 2 Taf. 6 M. 
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222. Brauser, Ing. P. Der praktische Heizer 
und Kesselwärter. 7. Aufl. 168 S., 63 Abb. 
Cart. 1,80 M. 

223. Brauser und Spennrath. Der praktische 

Maschinenwärter. 1906. 114 S., 38 Abb. 

1,50 M. 

224. Cario, C. Fragen für Dampfkesselwärter. 
2. Aufl. 1900. 24 S. 60 Pf. 

225. — Fragen für Maschinenwärter. 1900. 23 S. 
60 Pf. 

226. DampfkesseI'Gesetzgebung, Moderne —. 
2 M. 

227. Dominik,H. Was mufi man von derDampf' 
maschine wissen? 1902. 2 M. 

228. Donath, Ed. Ueber Zug und Kontrole der 
Dampfkesselfeuerung. 1902. Geb. 4,80 M. 

229. Dosch, A. Die Feuerungen der Dampf' 
kessel. 1907. 168 S. 88 Abb. Geb. 2,60 M. 

230. Eckermann, G. Berichte über Geheim' 

mittel gegen Kesselstein. 1905. 168 S. 

2,80 M. 

231. Flimmer, R. Ueber Dampfkessel^Zerstõ' 
rungen und deren Verhütung. Für Kessel- 
fabrikanten und -besitzer, Ingenieure, Werkführer 
und Kesselwärter. 150 S. mit 4 Taf. 4 M. 

232. Haage, Cl. Verhaltungsregeln mit Er- 
läuterungen für Dampfkesselwärter. 5Aufl. 
1 M. 

233. Haeder, H. Die kranke Dampfmaschine 
und die erste Hilfe bei Betriebsstõrungen. 3. Aufl. 
1904. 8 M. 

234. — Bau- und Betrieb der Dampfkessel. 
HandbuchfürTechniker,Fabrikanten undlndustrielle, 
für Praxis und Schule. 4. Aufl. 2 Bände, 608 S. 
Mit 1600 Bildern, 37 Tafeln, 167 Tabellen. Geb. 
14 M. 

235. Haier, F. Dampf- und Kesselfeuerungen 

zur Erzielung einer mõglichst rauchfreien 
Verbrennung. 1899. 142 S. 300 Abb. 22 

lithogr. Taf. 14 M. 
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236. Hauck, K. Moderne Dampfkesselgesetz- 
gebung. 24 S. 2 M. 

237, Heidepriem, C., Hosemann, P., Specht, K. 
und Zimmermann, C. Unfallverhutung im 
Dampfkesselbetriebe. 201 Abb. und 4 lithO' 
graphische Taf., davon 2 farbig. 1902. Geb. 6 M. 

238* Herre, O. Dampfkessel. 1906. Geb. 25 M. 

— Moderne Dampfkessel-Anlagen. 2 Bände. 
Geb. 7 50 M. 

239. Hrabak, Prof. J. Hiifsbuch für Dampf- 
maschinentechniker. 3. Aufl. Geb 16 M. 

240. Hummel, L. Die Dampfmaschinenlehre. 
153 S. 71 Abb, im Text und 4 Taf. 3 M. Geb. 
4,25 M. 

241. |äger, H. Bestimmungen uber die An- 
legung und den Betrieb von Dampfkesseln 
und Dampffässern in Preufien. 2. Aufl. 1900. 
205 S. 3 M. 

242. Ingenieur-Kalender, Stühlen’s, für Ma- 
• schinen- und Hüttentechniker. 1906. 3 M. 

243. Lynen, Prof. W. Wärmeausnützung bei 
der Dampfmaschine. 1901. 59 S. 24 Abb. 
1 M. 

244. Mayer, Prof. |. W., und Czap, Prof. E. 
Praktische Wartung der Dampfkessel und 
Dampfmaschinen. Lehrbuch für Dampfkessel' 
und Dampfmaschinenwärter, sowie für Fabrik- 
beamte ohne technische Vorbildung. 2. Aufl. 
1900. 156 S. 203 Abb. Geb. 4,30 M. 

245. Pechan, j. Leitfaden des Dampfbetriebes. 
5. Aufl. 1901. Geb. 7 M. 

246. Pohlhausen, Aug. Die Dampfkesselanlage. 
91 S, 41 Abb. im Text und 6 Taf. Geb. 3,75 M. 

247. Schlippe, E. Dampfkesselbetrieb. 1900. 
273 S. 110 Abb. Geb. 6 M. 

248. ScholTs Führer des Maschini sten. 11. Aufl. 
434 Abb. Geb. 10 M. 

249. Schwartze, Th. Katechismus der Dampf' 
kessel und Dampfmaschinen sowie an' 
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derer Warinemotoren. 7. Aufl. 1901. 442S. 
285 Text' und 12 Tafel'Abbildungen. 5 M. 

250. Seyffart, Dr. ). Kesselhaus und Kalkofen' 
Kontrolle. 118 S. 23 Abb. 2. Aufl. 1904. 
Geb. 8 M. 

251. Simerka, V. Dampfkessel und ihre War' 
tung. 5. Aufl. 1902. Geb. 3,40 M. 

252. Tetzner, F. Die Dampfkessel. Ein Lehr^ und 
Handbuch für Studierende und Praktiker. 2. Aufl. 
1905. 95 Abb. 34 Taf. Geb. 8 M. 

253. Wehrenpfennig,E. UeberdieUntersuchung 
und das Weichmachen des Kesselspeise- 
wassers. 2. Aufl. 180 S. 168 Abb. 1 Taf. 
Geb. 8,70 M. 

254. Wilcke, F. Der praktische Heizer und 
Maschinist. 

a. I. Der Heizer 2,80 H. 

b. 11. Der Maschinist 4,50 M. 

255. Wurr, E. Hilfsbuch für iiaschinisten und 
Heizer. Ein Lehr-und Nachschlagewerk. 2. Aufl. 
1904. 338 S. 166 Abb. Geb. 2 M. 

Drehrohrofen: siehe Brennöfen. 
Eisenbeton: siehe Beton. 

Elektrotechnik: 

(Siehe auch Nr. 492.) 

256. Albrecht, G. Die Elektrizität. 1897. Geb. 
2 M. 

257. Bauer, H. Elektrische Haschinenanlage. 
1901. 112 S. 60 Abb. 1,50 M. 

258. Gaisberg, S., Frhr. v., Herstellung und 
Instandhaltung elektrischer Licht' und 
Kraftanlagen. 3. Aufl. 1907. 125 S. 54 Abb. 
Geb. 2,40 M. 

259. Graetz, Dr., L. Die Elektrizität und ihre 
Anwendungen. 10. Aufl. 1903. 630 S. 540 
Abb. Geb. 8 M. 
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260. Grünwald, F., Ingen. Der Bau, Betriebund 
die Reparaturen elektrischer Beleuch' 
tungsanlagen. Ein Leitfaden für Monteure, 
Werkmeister, Techniker usw. 10. Aufl. 376 S. 
295 Abb. 4 H. 

261. Hauck, W. Ph. Die Grundlehren der Elek- 
trizität. 3. Aufl. 1906. Geb. 4 M. 

262. Herzog, S. Elektrotechnisches AuskunftS' 
buch. 1904. Geb. 10 M. 

263. —Schule des ElektrO'Moiiteurs. 1903. Geb. 
2,50 M. 

264. Hoppe, O. Leitfaden der Elektrotechnik. 
1899. Geb. 4 M. 

265. Krieg, M. Taschenbuch der Elektrizität. 
8. Aufl, 1906. 3 M. 

266. Schiecht, A. Das Recht der Elektrizität. 
1906. Geb. 4,20 M. 

267. Schollmeyer, G. Die Schule derElektrizität. 
2. Aufl. 1904. 4 M. 

268 Schulz, Ernst, Ingen. Die Krankheiten 
elektrischer flaschinen. 50 S. 42 Abb. 
Geb. 1,75 M. 

269. Spennrat, )os. Bedienung und Wartung 
elektrischer Anlagen und Maschinen. Leit' 
faden zur Einführung in die Elektrotechnik. 1901. 
71 Abb. Geb. 2,80 M. 

270. — Moderne Erzeugung und Verwendung 
der elektrischen Energie. 113 Abb. 1902. 
Geb. 5,50 M. 

271. Wietz und Erfurth. Hilfsbuch für Elektro- 
praktiker. 315 Fig. im Text und 2 Taf., 1 Eisen- 
bahnkarte und 1 Sachregister. 5. Aufl. 1905. 
Geb. 4,50 M. In 2 Bänden 5 M. 

272. Zickler, K. Lehrbuch der allgemeinen 
Elektrotechnik. Bänd I. 1906. Geb. 11 M. 
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Fabrikanlagen und •^Betrieb: 

(Siehe auch Aushänge ete., Gewerbeordnung, Sehorn' 

steine und Nr. Nr. 21, 26, 145-148, 177, 178, 415, 520, 
533, 536, 537, 619, 641.) 

273. Ballewski, Alb. Der Fabrikbetrieb. Prak' 
tische Anleitungen zur Anlage und Yerwaltung 
von Masehinenfabriken und Ihnlichen Betrieben 
sowie zur Kalkulation und Lohnverrechnung. 
2. Aufl. 1907. 285 S. Geb. 6 M. 

274. Berger, A. Moderne Industrie'und Fabrik' 
bauten. 1900. Geb. 7,50 M. 

275. Calmes, Prof. Dr. A. Der Fabrikbetrieb. 
1906. 159 S. 3,20 M. 

276. Deckert, C. G. O. Fabrikanlagen, ein Händ' 
bueh zur zweckmäfiigen Einrichtung maschineller 
und baulicher Anlagen in Fabriken, sowie für 
die richtige Wahl des Antageortes und der Be' 
triebskraft. 2. Aufl. 1901. 122 S. 3,75 M. 

277. Erlacher, Gg. ). Bjriefe eines BetriebS' 
leiters uber Organisation technischer Betriebe. 
42 S. 12 Abb, 5 Fomnil. 1903. 1,50 M. 

278. Haberstroh, Weidlich, Gõrts und Stege' 
mann. Anlage von Fabriken. 1907. 528 S. 
274 Abb. Pläne im Text. 6 Taf. Geb. 12,80 M. 

279. lohanning, A. Organisation der Fabrik' 
betriebe. 1901. Geb. 3 M. 

280. Rücklin, F. Wie wird ein ertragfähiges 
Kleinfabrikationsgeschäft betrieben mit 
dem geringsten Kapital. 1903. 112 S. Geb. 
2,40 M. 

281. Triliich, Hcinr. Kaufmännische und teeh' 
nische Fabrikbetriebskunde. Eine gedrln^e 
Darstellung der für die Einrichtung und den Be' 
trieb von Fabriken alier Art nõtigen Kenntnisse. 
1901. 2,75 M. 

282. Zimmermann, Dr. F. W. R., )ohanning, A., 
Frankenberg, H. v., Stegemann, Dr. R. Be' 
trieb von Fabriken. 436 S. Gr. 8. 1905. 
Geb. 8,60 M. 
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Farben: siehe Malerei. 

Feuerfeste Stoffe, Tone usw., und 
Erzeugnisse: 

(Siehe auch Nr. Nr. 3, 367, 639, 657, 774.) 

283. Bischof, Prof. Dr. C Die feuerfesten Tone, 
deren Vorkommen, Zusammensetzung, Unter- 
suchung. 3. Aufl. 1904. Geb. 14 M. 

284. — Gesammelte Analysen der in der Ton- 
Industrie benutzten Mineraiien und der Fabrikate 
daraus. 1901, 165 S. Geb. 9 M. 

285. Jochum, Dr. P. Edeltone. Die chemische 
Analyse ais Mafistab der Feuerbestandigkeit der 
Edeltone und der Einflufi der Mahlfeinheit auf die 
für die Formgebung feuerfester Fabrikate wert- 
vollsten physikalischen Eigenschaften derselben. 
1,50 M. 

286. — Die Grenzen der Feuerbestandigkeit in 
der Fabrikation feuerfester Produkte und die 
Definition des relativen Begriffs „feuerfest'‘ 1,50 M. 

287. — Anforderung an feuerfeste Produkte. 
Die Anforderungen der Hüttenindustrie an die 
Fabrikation feuerfester Produkte und unsere Edel' 
tone. 1,50 M, 

288. Keller, B. Fabrikation und Anwendung 

feuerfester Steine. Neudruck 1906, 36 S. 

1,60 M. 

289. Ludwig, Th. Ueber Beziehungen zwischen 
der Schmelzbarkeit und der chemischen 
Zusammensetzung der Tone. 1 M. 

290. Richters, Dr. E. Untersuch'ungen über die 
Feuerbestandigkeit derTone. Neudruck 1897. 
74 S. 2 M. 

291. Roth, L. Bauxit und seine Verwendung zur 
Herstellung von Zement aus Hochofen' 
schlacke. 1882. 1 ü. 

292. Schimm, C. Magnesitbrennerei und 
Magnesiaziegelherstellung. 1906. 20S. IM. 
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293. Verein deütscher Fabriken feuerfester 
Produkte. Berichte über die Hauptver- 
sammlungen des —. Jeder {ahrgang 3 M. 

294. — Geschichte des Vereins. Festschrift zum 
25jähr. Bestehen des Vereins. 1906. Geb. 4,30 M. 

295. Wernicke. Die Fabrikation der feuerfesten 
Steine. 1905. 107 S. Geb. 3 M. 

Feuerungs^* und Heizungs^Anlagen: 

(Siehe auch Brennöfen, Gasfeuerung und Mr. Mr. 59, 222, 

228, 229, 235.) 

296. Bechstein, Otto. Instrumente zur Messung 
der X^i^pcr^^ur fur technische Zwecke. 
1905. 64 S. 61 Abb. 1,80 M. 

297. Bolz, C. H. Die Pyrometer, 8 M. 

298. Braufi, Ed. Handbuch zur Berechnung 
derFeuerungen, Dampfkessel, Vorwärmer, 
Ueberhitzer, Warmwasser ' Erzeuger, Ka- 
lorifere, Reservoire usw. 84 S. 2 M. 

299. Ebert,G. Der Zugmesser in der Feuerungs- 
technik. 1905. 46 S. 1,90 M. 

300. Fischer, Ferd. Feuerungsanlagen für 
häusliche und gewerbliche Zwecke. 1899. 
206 S. 299 Abb. Geb. 10 M. 

301. — Taschenbuch für Feuerungstechniker. 
Geb. 3 M. 

302. Flimmer, R. Ueber rauchfreie Verbrennung. 
2 Taf. 1,20 M. 

303. Haase, F. H. Feuerungs-Aniagen. 1893. 
259 S. 98 Abb. Geb. 6. 

— Heizungsanlagen. Geb. 10,20 M. 

303 a. I. Teil. Der zum Heizen von Räumen nõtige 
Wärmeaufwand, eine Anieitung zur Beurteilung 
aller den Wärmeaufwand beeinflussenden Vor- 
kommnisse. 1894. 164 S. 5 M. 

303 b. II. Teil. Die Heizung und die Heizungseim 
richtungen, eine Anieitung zur Beurteilung und 
Beschaffung zweckmä&iger Einrichtungen. 288 S. 
199 Abb. 6 M. 

Toninduttrie'IOilender 1906 111. 3 
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304. — Ofenbau. Einrichtung und Ausfuhrung der 
Zimmerõfen, der Calorifer«, der Kuchenõfen und 
der Badeõfen. 1. Abteüung. Die Kachelõfen. 
1902. 40 S. 52 Abb. 3 M. 

305. |eep. Bau der Feuerungsanlagen, bearbeitet 
von Bustand. 1905. 572 S. 1145 Abb. Geb. 18 M« 

306. jüptner von )onstorff. Untersuchung der 
Feuerungsanlagen. Anieitung zur Herstellung 
von Heizversuchen. 49 Abb. 1891. 6,20 M. 

307. A. Lov. Die Lõsung der Rauch' und Rufi^ 
frage durch eine neue Theorie der Rauch' 
verbrennung nebst praktischer Anieitung. 
1,50 M. 

308. Ramdohr, L. Feuerungskunde od^r Theorie 
und Praxis des Verbrennungsprozesses und der 
Feuerungsanlagen. 1887. 25 Abb. 2 N. 

309. Rietschel, H. Berechnen und Entwerfen 
von LüftungS' und Heizungsanlagen. 2 Bde. 
Geb. 20 M. 

310. Schinz, C. Heizung und Ventilation in 

Fabrikgebäuden und Einrichtung von 
Trockenapparaten. 1882. 395 S. 18 litho- 

graph. Taf. 4 M. . ^ 

311. Schmatolla, E. Was inbfi ; maini l\PO;nrlder 
Feuerungstechnik wissen^l/EkyShnihgilti die 
Feuerungskunde für Techniker. UndriLaieft. 

103 S. 18 Abb. Geb. 2,75 M. 1' 

312. — Rauchplage undi j > Btennrstoffictt^' 

schwendung und deren V4tHJŠtlingi.Td4 S. 
68 Abb. 1902. Geb. 3,25. II i . ..i M a 

313. Schultze, A. Theorie uWd 'f>ra>ti8'>_der 

Feuerungskontrolle in leichtriversläikdttcher 
Darstellung. Nebst Anhang: Uebeirsicht Jtib6t*v 
die erforderlichen Kontrollanlagen. 172 S. v 56/Abb. 
Viele Tabellen. 1 Taf. Geb. 6 Mt ulli, 

314. Stange, Max. Die Rauchbeläs4igvngr .ünd 
deren Beklmpfung. 1906. 98 S.i;2 Mi <1 

31Õ. Toldt, F. Ueber kunstlichen Zug^Mi2riM.: 

316. Wilcke, F. Der Bau von BeUieFun^en, 
Heizungen ete. 3 M. 1.7 ' 
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317. Wolpert, Prof. Dr. Adolf, und Wolpert, 
Dr. Heinrich. Theorie und Praxis der 
Ventilation und Heizung mit Einschlufi der 
Hiifswissenschaften. 4. AufL 

Bänd lil: Die Ventilation. MitZlõAbb. 623S. 
Geb* 17 M» 

riuate: 

(Siehe Mr. Mn 82, 86.) 

Formen» ModelÜeren ete.: 

(Siehe auch Gips und Mr. 639.) 

318. Mayr, M. Formen und Modellieren. 68 S. 
1906. 4. Aufl. 1,50 M. 

319. Uhienhuth, Ed. Vollständige Anleitung 
zum Formen und Giefien. 5. Aufl. 1899. 
158 S. 22 Abb. Geb. 2,80 M. 

Gasfeuerung: 

(Siehe auch Mr. Nr. 159, 162, 464, 469, 493, 494.) 

B20. Baum, Bergasiessor. Die Verwertung des 
Koksofengases, insbesondere seine Venvem 
dung zum Gasmotorenbetriebe. 5 M. 

321. Deidesheimer. Ueber Gas ' Generatoren, 
unter besonderer Berücksichtigung der autO' 
madsehen Ga&>Erzeuger, System Czemy^DeideS' 
heimer. 1907. 17 S. 16 Abb. 3 M. 

322. Mendheim,G. Brennõfen mit Gasfeuerung. 
1893. 18 S. 9 lithogr. Taf. 1 M. 

323. Schmatolla, E. Die Brennõfen für Ton* 
waren. Kalk, Magnesit, Zement und der 
gieiehen mit besonderer Berücksichtigung der 
G^sbrennõfen. 1903. 145 S. 140 Abb. Geb. 4,80 M. 

324. — Der Gashoehofen, Schaehtofen mit 
Generatorgasfeuerung zum Brennen von 
Kalk, Dolomit, Magnesit usw. 14 S. 6 Abb. 
I M. 

325. — Welche Vorzüge bietet die Generator- 
Gasfeuerung gegenüber der direkten Feuc' 
rung? 1905. 1 M. 
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326. — Gaserzeuger und Gasfeuerungen. 95 S. 
66 Abb. Gcb. 3,75 M. 

327. Schneider, R. Allgemeine Anweisungen 
für den Bau und den Betrieb der Re^ 
generativ^Gasõfen. 1886. 1 M. 

328. Steinmann, Ferd. Kompendium der GaS' 
feuerung in ihrer Anwendung auf die Hütten' 
industrie mit bescmderer Berucksichtigung des 
Regenerativ^stems. 3. Aufl. 1900. 118 S. mit 
Atlas von 1/ lithogr. Taf. 6,50 M 

329. Toldt, F. Regenerativ^Gasofen. Wissen- 
schaftiiche Grundsatze für die Berechnung der 
Querschnitte solcher Oefen. 2. Aufl. 1898. 440 S. 
49 Abb. und 8 lithogr. Taf. Geb. 19 M. 

Qeologie: 

(Siehe auch Steine, naturliche, Ton und Nr. Nr. 472—474, 

607, 609, 617.) 

330. Berghaus, H. Atlas der Geologie. Geb. 
18,40 M. 

331. Credner, Prof. Dr. H. Elemente der Geo^ 
logie. 9. Aufl. 1902. 17,50 M. 

332. Fiebeikorn, Dr. M. Geologische Ausflüge 
in die Umgegend von Berlin. 1896. 130 S. 
2 Karten. ^ Abb. 1,80 M. 

333. Fraas, Dr. Eberh. Geologie. Kurzer Auszug 
zur Seibstbelehrung. 124 S. 4 Taf. 16 Abb. 
2. Aufl. 1902. 80 Pfg. 

334. Geologische Karten von PreuBen und den be' 
nachbarten Bundesstaaten im MaBstabe von 
1:25000 einschiiefilich Erläuterungen und etwa 
erschienener Bohrkarten, je 2,50 M. 

335. Haas, Dr. H. Katechismus der Geologie. 
1902. 7. Aufl. Geb. 4 M. 

336. Lepsius. Geologische Karte des Deutschen 
Reichs. 1:500000. 27 Bl. u. Titelbl. In Mappe 
46 ii. Geb. mit Namenverzeichnis 49 ii. 1 Bl. 
je 2,25 M. 
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337. Kayser, Dr. Em., Prof. Lehrbuch der GeO' 
logie. 2 Bände. Bänd i: Allgemeine Geologie. 
1893. Geb. 17 M. Bänd II: Histonsche Geologie 
(Formationskunde). 1902. 2. Auti. Geb. 18 M. 

338. Keilhack, K. Lehrbuch der praktischen 
Geologie. 1896. Geb. 18 M. 

339. Pelz, B. Die Geologie der Heimat. 1903. 
1,20 M, 

340. Toula, F. Lehrbuch der Geologie. Text mit 
Atlas. 2. Aufl. 1906. Geb. 18,40 M. 

341. Walther, |. Vorschule der Geologie. 1905. 
Geb. 3 M. 

Gesteinskunde (Petrographie): 

(Siehe Steine, natürliche). 

Gewerbeordnung: 

(Siehe auch Nr. Nr. 22, 409, 690, 693.) 

342. Gewerbeordnung für das Deutsche Reich 
in ihrer jetzt geltenden Fassung. 5. Aufl. 1905. 
211 S. Geb. 1,20 M, 

343. Gewerbeordnung, Katechismus der —. 1901. 

1,20 n. 

344. Neueste vollständige Gewerbeordnung 
für das Deutsche Reich einschl. des InnungS' 
und Handwerkergesetzes und des Reichs^Fleisch' 
beschau-Gesetzesvom 1.4.1903. 1905. 160S. IM. 

345. Kayser, P. Gewerbeordnung für das 
Deutsche Reich mit Erläuterungen. Geb. 5,50 f1. 

346. Neukamp, Dr. E. Gewerbeordnung für das 
Deutsche Reich in ihrer neuesten Gestalt nebst 
Ausführungsvorschriften und das Gesetz betreffend 
die Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben. 7. Aufl. 
1906. 760 S. Geb. 6 M. 

Gips. 

(Siehe auch Nr. Nr. 318, 319, 389, 397, 399, 486, 722.)‘ 

347. Bernhard, Ludwig. Gipsabgüsse, Stuck- 
arbeiten und künstlicher Marmor, Her- 
stellung und Färbung. 2. Aufl. 1894. 92 S. 2 M.. 
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348. Gipsbuch, Das kleine. Ein kurzer Ueberblick 
der Herstellung und Verwendung von Gips, be- 
arbeitet im Auftrage des Deutscben GipS'Vereins 
vom Chem. Laboratorium für Tonindustrie Prof. Dr. 
H. Seger ^ E. Cramer. 3. Aufl. 1907. 79 S. 
50 Pf. 

349. Gipsbaubuch, Das kleine. (Gips ais Baustoff, 
Eigenschaften des Gipses, Verwendung des Gipses 
bei Bauten, Estrichgips usw.) 1905. 112 S. 86 
Abb. 1 M. 

350. Glinzer, Dr. E. Ein plastischer Gipsmõrtel 
aus alter Zeit. 75 W. 

351. Heusinger vonWaldegg. Der Gips. 2. Aufl. 
bearbeitet von Dr. Moye. 1906. 438 S. 210 Abb. 
Geb. 18,50 M. 

352. Hoff £( lust. Der hydraulische und soge' 
nannte Estrichgips. 50 Pf. 

353. Hüttmann, L. Der Gipser ais Zementierer, 
Tüncher, Stuckateur usw. 3. Aufl. 347 S. mit 
Atlas von 24 Tafeln. 10,50 M. 

354. Mack, L Ueber hydraulischen Gips. 
(Zementgips) und über das sogenannte 
Alaunisieren des Gipses. 1896. 24S. 50 Pf. 

355. Merz, Ph. Der Gips in der Landwirtschaft 
2. Aufl. 1907. 40 S. 20 Pf. 

Moye, Dr. Der Gips, siehe Heusinger von 
Waldegg. 

356. Müller, Dr. Richard. Untersuchungen über 
Gips. 1904. 44 S. 2 M. 

357. Pedrotti, M. Gips und seine Verwendung. 
1901. 259 S. 45 Abb, Geb. 4,80 M. 

358. Rohland, Dr. P. Der Stuck' und Estrich* 
gips. Phvsik,'Chem. Untersuchungen. 1904. 74 S. 

6 graph. Darstellungen. Geb. 3 M. 

359. — Ueber die Rydratation des Gipses. 
75 Pf. 

360. — Ueber die Hydratation des Calcium' 
sulfates. II 1,50 M. 111 1,50 M. 

361. Strott, G. R. Einiges überGipS' und Kalk' 
stein, Alabaster und Marmor. 1883. 80 Pf. 
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362. Weber, M. Kunst des Bildformers und 
GipsgieBers. 5. Aufl. 1886. 124 S. 1,50 M. 

Glas: 

(Siehe auch Malerei und Nr. Nr, 5, 10, 11, 13, 574, 

636, 638, 641). 

363. Dralle, R. Anlage und Betrieb der GlaS' 

fabriken mit besonderer Berücksichtigung der 
Hohlglasfabrikation. 1886. 194 Abb. und Anh. 

von 40 Tafeln. 16 M. 

364. Ebert, H. Anieitung zum Glasblasen. 2. 
Aufl. 1904. Geb. 3 M. 

365. Gerner, R. Die Glasfabrikation. 2. Aufl. 
1897. Geb. 5,30 M. 

366. Mertens, W. Die Fabrikation und Raffi- 
nirung das Glases. 1889. Geb. 6,20 M. 

367. Schnurpfeil, H. Die Verarbeitung der feuer' 
festen Tone in der Glasindustrie. 1908. 
(lm Druck befindlich.) 

368. — Der Glashütten'Techniker. 1906, 69 S. 
Geb. 2 M. 

369. Tscheuschner, Dr. E, Handbuch der Glas¬ 
fabrikation nach allen ihren Haupt- und Neben- 
zwecken. 5. Aufl. nebst Atlas mit 34 Taf. Geb. 
24 M. 

Glasuren: 

(Siehe auch Malerei und Nr. Nr. 385, 388, 591, 633, 

639, 646, 774.) 

370. Bellen,Eugen van der. Beitrag zur Kenntnis 

der Kristallglasuren. 1905. 21 S. 10 Abb. 

2,20 M. 

371. Mäckler, Dr. H, Ueber die Natur der Salz- 
glasur. 1905. 15 S. 25 Pf. 

372. Rischer, Alfred. Das Glasieren derZiegel 
1904. 1,50 M 
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Grundbesftz: 

(Siehe auch Nr. Nr. 27, 31, 40, 41, 42, 45, 46, 47, 53, 
57, 60, 63, 145—148, 605, 606, 610) 

373. Berger, Fr. Was mufi man vom Grundbuch 
und Hypothekenrecht wissen? Mit Neben- 
gesetzen nebst Anbang betr. die deutsche Grund' 
buchordnung. Geb, 1,50 M. 

374. Brachvogel ^ Frydrychowicz. Handbuch 
des Grundbuchrechtes. 1901. Geb. 9,50 N. 

375. Brändis. Das Recht des Grundbesitzes 
und der Landwirtschaft nach dem Bürgeri. 
Gesetzbuch. Textausgabe mit Erläuterungen. 1899. 
Geb. 2,50 M. 

376. Fischer, O. Grundbuchordnung. 4. Aufl. 
1906, 2 Mk. 

377. Karow, H. Wie hat man sich vor dem 
Grundbuchamte zu verhalten? Kauf und 
Verkauf, Besteltung der Grundschuld, Kosten, 
Stempel usw. Geb. 1 M, Geb. 1,50 M. 

378. Koch, Dr. jur. W. Kapitalanlage in Hypo- 
theken. 1906. 79 S. 1,80 M. 

379. Röttinger, J. Abschätzung von Gebäude' 
anlagen. 3 M. 

380. Schlegel, C. Was muB man beim An- und 
Verkauf von Häusern, Grundstucken und 
Baustellen wissen? 126 S, Geb. 2,75 M. 

381. Sch n e i d e r, |. Finanzieller Berater in 
GrundstuckS' und Hypotheken-Angelegen- 
heiten des städtischen Grundbesitzes. 
1904. 98 S. 2,50 M. 

382. Tscheuschner, Dr. E. Bewertung von Ton- 
gruben im Enteignungsverfahren. 12S. IM. 

Infusorienerde: siehe Wasserglas. 

Kacheln und Kachelõfen: 

(Siehe auch Nr. Nr. 304, 639, 774). 

383. Bjälawenetz, M. )w. Die Herstellung der 
Kacheln. 1906. 21 S. 74 Bilder. 1 M. 
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384. Brõmse, Fr. Lehrbuch der Tonwareii' 
Industrie .speziell der Ofenfabrikation. S Zeich' 
nungen zum £ntwurf einer Ofenfabrik. 3 M. 

385. — Õfen' und Glasurfabrikation nach dem 
jetzigen Stande dieser Industrie. Mit besonderer 
Berucksichtigung der weifien und farbigen SchmelZ' 
õfen und der altdeutschen Majolikaõfen nebst den 
hierzu passenden Glasuren. 2. Aufl. 1896. 123 S. 
7 Abb. 2 M. 

386. Christoph, ). R. Der praktische Tõpfer 
und Seine ErfaJhrungen von der Tongrube bis zum 
fertig montierten Ofen. 1895. 99 S. 1,80 M. 

387. Gericke, G. Kachelofenindustrie inVelten 
und Wert des Kachelofens in den Wohnräumen. 
1894. 1,50 M. 

388. Lange, Gust. sen. Anleitung zur Ofen^ 
fabrikation, besonders vonSchmelZ' 
(Emaille') Oefen. 3. Aufl. 1 M. 

(Siehe auch Mörtel und Nr. Nr. 153, 299, 323, 324, 
403-406, 602, 641, 669, 720, 722, 745.) 

389. Bõhmer $ Neumann. Kalk^, Gips* und 
Zement'Handbuch für Aniage und Betrieb von 
KaIkwerken,Gipsmuhlen u. Zementfabriken. 5. Aufl. 
1886. 236 S. 40 Abb. und Atlas von 10 Taf. 6,75 M. 

390. Heusinger von Waldegg, E. Die Kalk' 
brennerei und Zementfabrikation, mit An' 
hang über die Fabrikation der Kalksandsteine. 
5. Aufl. bearbeitet von Oberingenieur Karl Naske. 
360 S. 236 Abb. und 1 Taf. 1903. Geb. 12,50 M. 
(Siehe auch Naske.) 

391. Illgner, E. Uebersichtskarte der Absatz- 
gebiete der gröfieren Kai kind ustri en 
Deutschlands. 3 M. 

392. — Volkswirtschaftliche Kartelle in der 
Deutschen Industrie unter Berucksichtigung 
der Kalkindustrie. 1904. 36 S. 2 M. 

393. Kiepenheuer, Dr. L. Kalk und Mörtel. 1907. 
386 S. 80 Abb. 3 Taf. 6,80 M. 
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394. Leduc, E. Chaux et Ciments. 1902. 5 M. 
394 a. — Ueber die chemische Zusammen' 

setzung der hydraulischen Kaike und der 
Schlackenzemente. 1,50 M. 

395. Maske, Karl. Die Kalkbrennerei und 

Zementfabrikation, mit Anhang über die Kalk' 
sandsteine, von Heusinger von Waldegg. 5. Aufl. 
1903. 360 S., 236 Abb., 1 Taf. Geb. 12,50 M. 

(Siehe auch Heusinger v. Waldegg.) 

396. Miggl, E. Bedeutung und Anwendung der 
Kalkdungung. 1906. 4. Aufl. 28 S. 30 Pf. 

397. Mõthling, Prof. Ernst, (R. Tormin.) Kalk, 
Zement und Gips, ihre Bereitung und An' 
wendung. 4. Aufl. 1905. 188 S. 3 M. 

398. Orth, Prof. Dr. A. Kalk- und Mergel- 
düngung. 1896. 224 S. Geb. 2 M. 

398 a. Schuize, Prof. Der Dungekalk. 1907. 30Pf. 

399. Stegmann, H. Kalk-, Gips- und Zement- 

fabrikation. 1879. 158 S. 41 Abb. Geb. 

2,50 M. 

400. Zulkowski, K. Zur Erhärtungstheorie der 

hydraulischen Bindemittel. 1901. 95 S. 

2 M. 

401. — Zur Erhärtungstheorie des naturlichen 
und kunstlichen hydraulischen Kaikes. 
1898. 60 S. 1,20 M. 

402. Zwick, Dr. H. Hydraulischer Kalk und 
Portlandzement 1879. 28 Abb. Geb. 5,30 M. 

Kalksandsteine: 

(Siehe auch Nr. 390.) 

403. Engel, Fr. Kalk-Sand-Pis^bau und Kalk- 
sandziegelfabrikation. 4. Aufl. bearbeitet von 
H. Hotop. 1891. 96 S. 51 Abb. 2,50 M. 

404. Stõffier, Ernst, Ing. Die Kalksandstein- 
fabrikation. Mit 100 Abb. und 3Taf. Geb. 5 M. 
Genaue Darstellung des Ganges der Kalksandstein* 
fabrikation und der dazu erforderiichen Materialien 
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und Maschinen nach dem neuesten Stande dieser 
Industrie. 

405. Stöffler, Ernst. La Pierre Artificielle. 
<Die l\alksandsteinfabrikation.) 120 S. 100 Abb. 
4,50 M. 

406. Verein der Kalksandsteinfabriken. Nittei' 
lungen des —. jahrgang 1901—1907. )e 3 M. 

Kauf männisches: 

(Siehe auch Buchführung, Rechnungswesen, Rechts' 
kunde, Wechselkunde und Nr. Nr. 21, 279, 280, 281, 
282, 381, 392, 715, 776, 786—789.) 

407. Baumgarten, Dr. F. Cartelle und Trusts. 
1906. 362 S. Geb. 11 M. 

408. Bergmann, A. Der gesamte kaufmännischc 
Briefwechsel in deutscher Sprache. 120 
Musterbriefe ete. 2,75 M. 

409. Boysen, W. Das gewerbl. Lehrverhältnis 
und dieEntscheidung derLehrlingsstreitig' 
keiten. 1907. 85 S. 1,25 M. 

410. Brosius, H. DIe Bilanz. 1906. 64 S. Geh. 
1 M. Geb. 1,50 N. 

411. Caleb, Dr. R. Wie Mest man einen Kurs- 
zettel? 22 S. 4 Beilagen. 1907. 1 M. 

412. Daele,vanden—. Der moderne GeschäftS' 
betrieb und seine Organisation. 5,50 M. 

413. Fellmet, A. Grundzuge der Finanzierung. 
2,75 N. 

414. Freese, H. Die Gewinnbeteiligung der An* 
gestellten. 1905. 70 S. 1 M. 

415. Das konstitutionelle System in Fabrik' 
betrieben. 95 S. 1,80 M. 

416. Gasch, R. Wie inserire ich am besten? 
Nebst Anhang über den unlauteren Wettbewerb. 
1 M. 

417. KapitaMst, Wie schützt sich der — vor 
Verlusten an der Börse? 128 S. 3 M. 

418. KeyBner, L. Geld', Bank- und BÖrsen- 
wesen. 200 S. Geb. 2,75 N. 
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419. Liefmann, Prof. Dr. R. Kartelle und Trusts. 

1905. 143 S. Geb. 1 M. 

420. Ludwig, K. F. Wie verschaffe ich mir ein 
Dahrlehn ohne Sicherheit? Mebst Anhang: 
Wie vermeide ich Konkurs? 1 M. 

421. Martens, P. Ch. Geld, Geidanlage und 
Geidverkehr. 1906. 129 S. 1,50 M. 

422. Obst, G. Was mufi der Aktionär wissen? 
Gemeinverstandliche Darstellung des Aktienrechtes 
und der üblichen Handelsgebräuche ete. 1901. 
104 S. Geb. 1,50 M. 

423. — Das Bueh des Kaufmanns. Händ- und 
Lehrbuch der gesamten Handelswissenschaften. 

1906. 1191 S. Geb. 20 n. 

424. — Geld', Bank' und Börsenwesen. 1907. 
306 S. Geb. 4 M. 

425. — Kapitalanlage und Wertpapiere. 1906. 
99 S. Geb. 1,50 M. 

426. — Die Praxis des Scheekverkehrs. 1899. 
Geb. 3 M. 

427. Obst, ). Geschäftskniffe (Geschäftsklugheit). 
Nebst Anhang uber GeschäftS' und Fabrikations' 
geheimnisse. 1 M. 

428. Paul, R. Die Rechte und Pflichten der 
Teilhaber pp. 8. Aufl. 157 S. Geb. 2 M. 

429. — Die kaufmännische Praxis, Handbuch 
der Kontorarbeiten. Eleg. geb. 3 M. 

430. Stiel, W, Die Gewinnbeteiligung der Ar' 
beit. 1905. 114 S. 2 M. 

431. Tenzler, Dr. Ing. E. Die Hauptstelle deut' 
scher Arbeitgeberverbände. 2. Aufl. 1907. 
52 S. 1 M. 

432. Teischow, R. Der gesamte GeschäftS' 
verkehr mit der Reichsbank. 1905. 293 S. 
Geb. 4 M. 

433. Vintzelberg, ). Finanzierung und Bilanz 
Hiifsbuch für die Geschäftswelt. 1906. 2. Aufl. 
47 S. 1,50 M. 
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Kitte und Klebemfttel: 

434. Jeep, W. Anfertigung derKitte undKlebe" 
mittel. 4. Aufl. 1895. 2,50 M. 

435. Lehner, S. Kitte und Klebemittel. Ausführ' 
tiche Anieitung zur Darstellung aller Arten von 
Kitten und Klebemitteln für Glas, Porzellan, Stein, 
Holz, WasserleitungS' und Dampfrõhren usw. 
5. Aufl. 1,80 M. Geb. 2,60 M. 

Klinker: 

(Siehe auch Nr. 639). 

436. Osthoff, G. Klinker und Klinkerstrafien* 
1,20 M. 

Kontrollapparate für Feuerungen u. Oefen: 

(Siehe Feuerung). 

Lohnwesen: 

(Siehe auch Nr. 21, 21a, 552.) 

437. Braun, C. Schnellrechner für Lõhne und 
Verpflegungsgelder. Geb. 3,50 M. 

438. Hartleib, O. Praktische Lohntabellen zum 
Gebrauch bei Akkord' und Lohnrechnungen, von 
2 bis 60 Pf. und 1 bis 120 Stunden, für Viertel' 
stunden und hälbe Pf. 4. Aufl. Geb. 2 M. 

439. — Dasselbe. Grofie Ausgabe. Von 2 bis 120 Pf. 
und 1 bis 120 Stunden. In Leinen geb. 4 N. 

440. )ahresliste für sämtliche Angaben der Kranken^, 
Unfall', InvaliditätS' und Altersversicherung und 
für die Berufsgenossenschaft zur jahres^Lohnnach' 
weisung 1 Buch für 96 Arbeiter 2,75 M. 

1 „ n 192 „ 4,75 „ 

441. Lohnbuch (für den Arbeitgeber), 50 Bogen geb. 

4,25 M. 

442. Lohnbuchlisten (für dbn Arbeitgeber) 

50 Stück 2,75 M. 

100 „ 4,50 „ 

200 „ 7,50 „ 

443. Lohnkontobuch 53Blattgeb. aIsNotizbuch 80Pf. 
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444. Lohnzahlungsbucher nach Vorschrift der 
Reichsgewerbeordnung vom 30. )uni 1900. In 
Umschiag geheftet Stuck 10 Pf. (Werden nicht 
unter 50 Stuck abgegeben. 

445. Schuchardt, G. Rechenhilfsbuch. Berech- 
nungstabellen fur Mandel und Industrie, besonders 
für jede Lõhn- und Akkordarbeit 1907. Geb. 5 M. 

445 a. — Der praktische Lohnrechner. 1905. Geb. 
2 M. 


MajoHka: siehe Steingut. 

Malerei und Farben; Zeichnen: 

(Siehe auch Photokeramik und Mr. Nr. 30a, 591.) 

446. Bersch, Dr.). Erdfarben-Fabrikation. 
2. Aufl. 1893. Geb. 3,80 M. 

447. Dubovszky,). Majolika-Malerei. 63S. IM. 

448. Glaeser, F. W. Das geometrische Zeich¬ 
nen, die ProjektionS' und Schattenlehre. 
Lehrbuch zum Selbstunterricht. Mit 154 Text- 
bildem und 25 Tafeln. 132 S. Geb. 6,25 M. 

449. Hainbach, R. Technik der Dekorierung 

keramischer Waren. 1907. 312 S. 22 Abb. 

Geb. 6,80 M. 

450. Hermann, F. Glas-, Porzeilan- und Emaille- 
Malerei in ihrem ganzen Umfange. 2. Aufl. 
1894. 18 Abb. Geh. 4 M. 

451. jaenicke, Fr. Handbuch der Porzellan- 
Steingut- und Fayence-Malerei uber und 
unter Glasur. 1891. Geb. 5 M. 

451 a. Langer, W. Die Herstellung der Abzieh- 
bilder. 1880. Geb. 3,80 M. 

452. Mayr, M. Die keramische Malerei. An- 
leitung zur seibständigen Erlemung der PorzeUan- 
malerei. 2. Aufl. 1904. 1,50 M. 

453. — Das technisch6 und mechanische Zeich¬ 
nen, Malen und Vervieifältigen. 1903. 128S. 
100 Abb. 1,50 M. 

454. — Methodik und Praktik des techn. und 
graphischen Zeichnens im Bau- und Ma- 
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schinenfache, in Industrie und Gewerbe, 
in det Kartographie usw. 1906. 136 S. 

200 Abb. 2 M. 

455. Müller, Dr. M. Farben. Fabrikation der für 
die GlaS', Emaille' und Porzellan^Maierei geeig^ 
neten Farben. 4. Aufl. 1880. 140S. 9 Abb. 3.75 fl. 

456. Romanoff, S. Anleitung zur Behandlung 
der Schmelzfarben zum Malen auf Por^ 
zellan und Fayence. 1887. 1 M. 

457. Strele, C. Handbuch der Porzellan' und 

Glasmalerei. 4. Aufl. Herausgegeben ' von 
Dr. E. Tscheuschner. 1883. 220 S. mit einer 

Faii>entafel und 64 Abb. 6,75 M, 

458. Swoboda, C. B. Farben zur Dekoration 
von Steingut, Fayence, Majolika. 1891. 
Geb. 3,80 M. 

459. Tscheuschner, Dr. E. Handbuch der Me' 
talldekorierung, oder das Dekorieren und Ver' 
feinem der Metallwaren, des Glases, Porzellans 
und der Gewebe im Feuer, sowie auf chemischem 
und galvanischem Wege. 5. Aufl. 1883. 53 Abb. 
5 M. 

460. Ulke, R. Katechismus der Porzellans und 
Glasmalerei. 1894. 232 S. 77 Abb. Geb. 3 M. 

461. Zerr, G. 8f R. Rübencamp. Handbuch der 
Farbenfabrikation. 1906. Geb. 27 M. 

Maschinen (verschiedene): 

(Siehe auch Dampfmaschinen, Elektrotechnik und Mr- 
Nr. 3, 197, 490, 491, 495, 496, 497.) 

462. Eberle, Chr. Kosten der Krafterzeugung. 
Tabellen über die i^osten der eff. Pferdekraftstunde 
von 4—lOOü PS. für Dampf, Gas, Kraftgas oder 
Petroleum. 5 M. 

463. Feret, R. Untersuchungen über die Wir' 
kungsweise von Mahl' und Pulverisier' 
Apparaten. 4,50 M. 

464. Fuchs,P. Generator', KraftgaS'und Dampf' 
kesselbetrieb. 2. Aufl. 1905. Geb. 5 M. 
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465. Haeder, H. Pumpen und Kompressoren. 
2. Aufl. 2 Bände. 543 S. Zahlr. Abb. u. 37 Taf. 
1903. Geb. 12 M. 

466. Narr, Otto. Die neueren Kraftmaschinen, 
ihre Kosten und ihre Verwendung. 1904. 
66 S. 3 M. 

467. Maschinen, Eigentumsvorbehalt an — zur 
Wahrung der Interessen der deutschen 
Maschinenindustrie. 26 S. 3 N. 

468. Rühlmann, M., Prof. Dr. Allgemeine Ma- 
schinenlehre. 

Bänd IV. Baumaschinen (Fõrder', Ramm^, 
WasserbeförderungS', Erd- und Bohrmaschinen), 
Kraftübertragung auf grofie Entfemungen. 549 
Abb. 2 Taf. Geb. 22 M. 

469. Urbahn, Karl, Ingenieur. Ermittelung der 
billigsten Betriebskraft für Fabriken 
unter Berücksichtigung der Heizungs 
kosten sowie der Abdampfverwertung. 
1907. 110 S. 23 Abb. 26 Tabellen. 2,40 M. 

470. Wegener, Dr.R. Der Gasstromerzeuger. Eine 
neueWärmekraftmaschine. 1907. 53S. 7Abb. 1,50N. 

Mineralogie: 

471. Bauer, N. Lehrbuch der Mineralogie. 1904. 
2. Aufl. Geb. 17,50 M. 

472. Hochstetter, F. v. u. A. Bisching. Leit- 
faden der Mineralogie und Geologie. Geb. 
3 N. 

473. Hussak, Dr. E. Katechismus der Minera- 
logie. 6. Aufl. 223 Abb. 1901. Geb. 3 M. 

473 a. Schall, Dr. Max. Die wichtigsten 
Mineral'Rohstoffe, ihre Gewinnung und 
Verwertung. 149 S. 1902. 2 M. 

474. Nifi u. Düll. Lehrbuch der Mineralogie i.nci 
Geologie. 1905. 3 M« 

475. Schmid, B. Lehrbuch der Mineralogie und 
Geologie. Geb. 5 N. 

476. Schwalbe B. u. H. Bõttger. GrundriB der 
Mineralogie und Geologie. 1903. Geb. 13,50 M. 
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477. Tschermak, G. Lehrbuch der Mineralogie 
und Geologie. 6. Aufl. 1905. 19,50 M. 

Mõrtel: 

(Siehe auch Kalk und Zement und Nr. Mr. 34, 78, 88. 

350, 393, 400, 574, 669, 725.) 

478. Baucke, H. Ueber die Zusammensetzung 
alter Mõrtel. 75 H. 

479. Dieck, Herm. Mõrtel, Materialbedarf und 
Preistabellen fõr Kalk, Zement, Zement' 
kalk und verlängerten Zementmõrtel usw. 
2. Aufl. 24 S. 1,50 M. 

480. Peret, R. Untersuchungen über deh elek' 
trischen Widerstand der hydraulis chen 
Mõrtel. 1,80 M. 

481. — Die Mõrtel mit Tanninzusatz. 1,50 M. 

482. van der Kloes, ). A. Zusammensetzung, Be' 
reitung und Gebrauch vonMõrteln. 2,25 M. 

483. Lange, Prof. Dr. G. Beiträge zur Kenntnis 
hydraulischer Bindemittel. 1,50 M. 

484. Le Chatelier, M. H. Recherches experi' 
mentales sur la constitution des mortiers 
hydrauliques (Untersuchungen über die Zu' 
sammensetzung der hydraulischen Mõrtel). 1904. 
196 S. mit 3 Taf. 5 M. 

485. Michaelis sen.. Dr. W. Zur Kenntnis der 
hydraulischen Bindemittel. 19(^. 16S. 1,50M. 

486. Schoch, Prof. Dr. C. Die moderne Auf- 
bereitung der Mõrtelmaterialien. 1904. 
2. wesentlich erweiterte Auflage. 475 S. 5 Taf. 
226 Abb. Geb. 15 M. Das auf der Hõhe der 
Zeit und Technik stehende Werk gibt besonders 
ein geschlossenes, klares und gediegenes Bild der 
modernen Zementindustrie und ist bei Meuanlagen, 
Umbauten und für den praktischen Betrieb unent- 
behrlich. Die Mõrtelarten, Rohmaterialien (z. B. 
Gips und Kalk) sind eingehend behandelt. 

487. Tetmajer, Prof. L. Normen für eine ein- 
heitliche Benennung, Klassifikation und 

Toiiindttttrie'K«lender 1906 111. 4 


50 


Zu beziehen durch die Tonindustrie^Zeitung. 

Prufung der hydraulischen Bindemittel. 
1887. 17 S. IM. 

488. Unna, Diploni'Ingenieur. Die Bestimmungen 
rationeller Mõrtelmischungen unter Zu' 
grundelegung der Festigkeit, Dicht^keit und Kosten 
des Mörtels. 3. verbess. und vervollst. Aufl. 
15 S. mit 5 farb. Taf. 2 M. 

489. Zwick, Dr. H. Kalk' und Luftmörtel. Auf- 
treten und IHatur des Kalksteines, das Brennen 
desselben und seine Anwendung zu Luftmörtel. 
1879. 224 S. 30 Abb, Geb. 3,80 M. 

Motoren: 

(Siehe auch Nr. Mr. 464, 469.) 

490. Barth, Fr. Die zweckmäfiigste BetriebS' 
kraft. 

a. 1. Teil: Die mit Dampf betriebenen Motore 
nebst 22 Tabelien uber ihre AnschaffungS' und 
Betriebskosten. 117 S. mit 14 Abb. Geb. 80 Pf. 

b. 2. Teil. Verschiedene Motoren nebst 22 Ta' 
bellen über ihre AnschaffungS' und Betriebskosten. 
155 S. mit 29 Abb. Geb. 80 Pf. 

491. Cberle, Chr. Kosten der Krafterzeugung. 
Tabellen uber die Kosten der eff. Pferdekrafb 
stunde von 4—1000 PS. für Dampf, Gas, Kraft' 
gas oder Petroleum 5 M. 

492. Fodor, E. de. Elektrische Motoren. 1890. 
Geb. 4 M. 

493. Haeder, H. Die Gasmotoren. 1904. 7,50 M. 

494. — Der kranke Gasmotor. 1907. 231 S. 

430 Abb. 3 Taf. Geb. 4,60 M. 

495. Linnert, G. Praktische Motorenkunde. 
Geb. 2,40 M. 

496. Musil, A. Die Motoren für Gewerbe und 
Industrie. 3. Aufl. 1897. Geb, 7 M, 

497. — Wärmemotoren. 1899. Geb. 2,70 M. 
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Patentwesen: 

497 a. fohanning, A. Das Patent', Muster- 
schutZ'u. Warenzeichenwesen. 1906. 310S. 
Geb. 6 M. 

498. Kaiser. Das deutsche Patentgesetz. 1907. 
Geb. 6,80 M. 

499. Kõhler, J. und Mintz, M. DiePatentgesetze 
aller Võiker. 1905. 192 S. 6 M. 

500. Sterken, W. Formulierung von Patent- 
anspruchen und Anfertigung von Patent- 
beschreibungen und -zeichnungen. 73 S. 
21 Abb. 1,40 M. 

501. Stephan, R. Patentgesetz. 6. Aufl. 1904. 
Geb. 2 M. 

502. Taschenbuch des Patentwesens. Amtl. 
Ausgabe. 1905. Ifö S. 1 M. 

503. Thomescheit, M. Wegwel-ser durch das 

gesamte Patentwesen. 1906. 307 S. Geb. 

3 M. 

Photokeramik: 

504. Kiftling,). GesamtgebietderPhotokeramik, 
Dekorationen auf Porzeilan, Fayence, Steingut und 
Glas. 12 Abb. 1893. 2 M. 

505. Kruger, ). Photokeramik, das ist die Kunst, 
photographische Bilder auf Porzeilan, Email, Glas, 
Metall usw. aufzubrennen. 2. Aufl. bearbeitet von 
Prof. J. Husnik. 1893. 224. S. 19 Abb. 2,50 M. 

506. Lemling, ). Photochemiker und Haus- 
Industrie. Mitte!lungen ubervorzögliehe Methoden 
zum Verzieren von Glas, Porzeilan, emaillierten 
Waren, Holz ete. 2,40 M. 

507. Liesegang, Dr. P. Ed. . Photographische 
Schmelzfarbenbilder auf Email, Porzeilan und 
Glas. 3. Aufl. 1898. 2,50 M. 

508. Mercator, G. Photokeramik und ihre 
Imitationen. 99 S. 4 Abb. 1900. 3 M. 

509. Schwier, K. Handbuch der Emailphoto- 
graphie. Eine Anleitung zur Erzeugung von ein- 

4* 
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gebrannten Photogrammen auf Email, Glas oder 
Porzellan. 3. Aufl. 1885. 7 Abb. 1,50 M. 

Porzellan: 

(Siehe auch Tonwaren, rialerei, Photokeramik und Nr. 
Nr. 2, 152, 155, 632, 639, 641, 646, 648, 649.) 

510. Bemrose, W. Longton Hall Porcelain. 1906. 
72 S. Nit zahlreichen farbigen und schwarzen 
Tafeln. 50 M. 

511. Demmin, A. Das Porzellan, dessen Er- 
findung, Zubereitung und geschichtliche 
Entwicklung. 1883. 2,50 M. 

512. Dietz, Dr. R. Das Porzellan. 1907. 94 S. 
3,20 M. 

513. Palke. Kaiserl. Königl. Wiener Porzellan* 
fabrik. 17 Tafeln mit Abb. Geb. 15 M. 

514. Friese. Das Porzellan ais Isolier* und 
KonstruktionS'Material. 7 N. 

515. Graesse*)aennicke. Guide de 1’amateur de 
Porcelaines et de Faiences (y compris gres 
et terres cuites). Collection complne des marques 
de porcelaines et de faiences connues ‘jusqu*ä 
present. 9. Aufl. 1901. 8 N. 

516. Grimm, H. Fabrikation des Feldspat* 

porzellans. 1901. 167 S. 69 Abb. Geb. 

3,80 N. 

517. Hecht, Dr. H. Untersuchungen über einige 
zwischen Porzellan und Feldspat'Steingut 
bestehende Beziehungen. 1,50 M. 

518. Hegemann, Hans. Die Herstellung des 
Porzellans. Erfahrungen aus dem Betriebe. 
1905. 428 S. mit 120 Abb. Geb. 7,60 M. 

519. Hobson,R. L. Porcelain Oriental Continen* 

tal and British. 1906. 245 S. 49 Taf. und 

zahlreiche Fabrikmarken. 15,50 M. 

520. Knäbel. Aniage und Einrichtung der Por* 
zellanfabriken. 1882. 55 S. 21 Abb. 2 N. 
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521. Kolbe, Q. Geschichte der Kõnigl. PoT' 
zellan^Manufaktur zu Berlin. 1863. 299 S. 
4,50 M. (Vergriffen!) 

522. Lehnert, G. Porzellan. 1902. 152 S. 260 

Abb. 4 M. 

523. Solon, M. L. A brief history of oid Eng' 
lish Porcelain and its manufactories. 19Cfö. 
247 S. 20 farb., 74 nichtfarb. Abb. 53 M. 

524. Sponsel, ). L. Kabinettstücke der fleifiener 
Porzellan^Manufaktur von johann loachim 
Kändler. 1900. 231 S. mit zahlreichen Abbil- 
dungen und Beilagen. 30 M. 

525. Strele, C. fabrikation des weifien Feld- 
spat'Porzellans und dessen Dekorierung 
mit Starkfeuerfarben. 1868. Nebst Atlas mit 
192 Abb. 7,50 M. 

526. Vogt, G. La Porcelaine. 88 Abb. undMarken* 
verzeichnisse. Historische und technische Mit' 
teilungen über das Porzellan in franzõsischer 
Sprache. 1893. Geb. 6,25 M. 

527. Weber, Ottokar. Entstehung der Porzel- 
lan' und Steingutindustrie in Bõhmen. 
1892. 2,60 M. 

Rechnungswesen: 

(Siehe auch Buchfuhrung, Lohnwesen und Nr. Nr. 51» 

67, 103, 110, 120, 127, 131, 135, 137, 141,206,378,379, 

462, 479, 643, 776.) 

528. Amthor, E. Quintessenz des kaufmän^ 
nischen Rechnens. 6. Aufl. 1899. 5 M. 

529. Bergmann, A. Preisberechnung für Händ' 
werk, Händel und Industrie. 1905. 114 S. 
2,75 M. 

530. Golling. Lehr' und Uebungsbuch des kauf' 
männischen Rechnens. 

I. Rechnen mit ganzen, DezimaN und Bruch' 
zahlen. Geb. 1 M. 

II. Berechnung von Inseraten, Post, Eisenbahn 
und Geselischaftsrechnung. Geb. 1,60 M. 
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III. ZInS', Effekteri', Diskorit', Wechsel' usw. 

'Rechnung. Geb. 1,20 M. 

531. Jahn, ). Die Kontokorrent-Zinsrechnung. 
Geb. 1,50 M. 

532. Kofahl, A. Rechenbuch fur Baugewerk' 
schulen, mit Anhang Buctiführung fur das Bau' 
gewerbe. 1907. 261 S. 4 M. 

533. Leitner, Fr. Die Selbstkostenberechnung 
industrieller Betriebe. 1905. 134 S. 3,60 M. 

534. Lohr, H. Anleitung zur Ermittelung des 
Selbstkostenpreises zur Kalkulation. 1902. 
60 Pf. 

535. Rees, Remig. Der stumme Dierrer (Universal' 
Schnellrechner). 7. Aufl. 5 M. 

536. Sperrlich, A. Reform der Unkostenberech' 
nung in Fabrikbetrieben. 1904. 138 S. 5 M. 

537. West, H. RichtigeSelbstkostenberechnung 
in Fabrikbetrieben. 1905. 12 S. 50 Pf. 

Rechtskunde: 

(Siehe auch Gewerbeordnung und Nr. Nr. 15, 16, 17, 

18, 266, 373—376, 380, 409, 467, 498, 499, 501, 704, 707, 

783, 784, 785.) 

538. Aufsefi, E. v. Konkursrecht und Konkurs- 
verfahren. 1899. Geb. 4,80 M. 

539. Einkommensteuergesetz, — das neue 
preufiische vom 19. 6. 1906. 64 S. 1,20 M. 

540. Ellmersdorf, P. Wer hat Recht? Der Prin- 
zipal oder der Angestellte? 1 M. 

541. Francke, Adolf. Vorschriften und Rat- 
schläge fur Sachverständige, Boniteure 
und Gutachter aller Gewerbe, sowie die 
deutsche Gebührenordnung fur Zeugen 
und Sachverständige. 1903. 67 S. 1,20 M. 

542. Fränkel, A. Das Miet- und Pachtrecht. 
1901. 139 S. 3 M. 

543. Geck, Dr. A. Hilfe gegen faule Schuldner. 
20. Aufl. 56 S. 1,10 M. 
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544. Gläser, F. Was mufi jeder Steuerzahler 
wissen? 3. Aufl. 1906. 90 S. Geb. 1,60 Ji. 

545. Haftpfiichtrecht der deutschen Industrie 

und Haftpflichtversicherung. 1904. 22 S. 

60 Pf. 

546. Hartwich, W. Der Rechtsanwalt im Hause. 
2 Bände. 6. Aufl. 1899. Geb. 7,50 M. 

547. Heinrich, E. Steuererklärung und Ver- 
mõgensanzeige. 64 S. 1,10 M. 

548. Heydeck, Otto. Was mufi der Steuerpilich' 
tige wissen, um sich richtig einschätzen 
zu kõnnen? 1906. 1. Teil: Einkommensteuer. 
6. Aufl. 1907. 138 S. 1,20 M. II. Teil: Ergän- 
zungssteuer. 60 Pf. 

549. Krech,|. UnterstutzungS'WohnsitZ'Gesetz, 
Freizügigkeit usw. 5. Aufl. 1901. 2,70 H. 

550. Laschke, Bürgermeister. Gesetzeskunde 
für die Tonindustrie. 1906. 63 S. Geh. t,50M. 

551. Lass, Dr. L. Haftpfiichtrecht und ReichS' 
Versicherungsgesetzgebung. 1901. 7,20 M. 

552. Meyer, G. E, Recht der Beschlagnahme 
von Lõhn' und Gehaltsforderungen. 2. Aufl. 
1904. 2 M. 

553. Riesebieter, O. Handelsgesetzbuch nebst 
Einfuhrungsgesetz. 1905. 278 S. 4,25 M. 

554. Siemens, R. Die Gesellschaften mit be* 
schränkter Haftung (G. m. b. H.) nach dem 
Reichsgesetz vom 20. Mai 1898. 154 $. 1,60 M. 

555. Stahl, C. ). Miete und Pacht in ihren 
Rechtsverhältnissen. 1 M. 

556. West, H. Technische Angestellte und ihre 
Erfindungen. 1905. 15 S. 25 Pf. 

Rõhren: 

(Siehe auch Nr. Nr. 639, 774, 777.) 

557. Ast, Feod. Die Herstellung der Zement' 
rohre. 1905. 69 S. mit vielen Abbild. 2,25 M. 

558. Gary,Prof. M. Urteile aus der Praxis über 
die Verwendung der Zementröhren, 4. Aufl. 
1907. 1,50 n. 



56 


Zu beziehen durch die Tonkidustrie^Zeitung. _ 

559. Hoffmann, 0* Beschaffenheitsunter' 

schiede zwischen Tonröhrcn und Stein- 
zeugrõhren. 1907. 30 Pf. 

560. Nielsen, Chr. Tafeln zur Bestimmung der 
Drainrõhrenweite für zehn verschiedene 
Wasserfuhrungen nebst kurz gefafiter Anleitung 
zur Rõhrendrainage. 28 S. 3 Taf. 2 M. 

561. Reinhardt, O. Steinzeugrohre. Praktischer 
Ratgeber bei Herstellung der Druckleitungen aus 
Steinzeugrohren fur kleinere Wasserleitungen. 
23 S. 60 Pf. 

562. Zementrohrleitungen, — Leitsätze für Aus- 
führung von —. 30 Pf. 

Schornsteine; 

(Siehe auch Nr. 768.) 

563. Bastine, P. Berechnung und Bau hoher 
Schornsteine. 1898. Mit 50 Textfig. 138 S. 
5,50 M. 

564. Feldmann, H. Schornsteinkõpfe. 1904. 
Geb. 4 M. 

565. Gaab, C. Berechnung von Fabrikschorn- 
steinen. Vortrag. 1907. 23 S. 50 Pf. 

566. )ahr, H. Anleitung zum Entwerfen und 
zur statischen Berechnung für gemauerte 
Fabrikschornsteine, sowie für eiserne Schorn¬ 
steine und Dachkonstruktionen. liit Abb., Tab. 
und Beisp. 5. Aufl. 126 S. Geb. 2 M. 

567. Lang, Prof. G. Schornsteinbau. 

a. I. Heft. Geschichte und Lichtabmessungen der 
Schornsteine 18%. 87 S. 25 Abb. 4 M. 

b. II. Heft. Querschnittform, Spannungsverteilung, 
Wärmespannungen und Winddruck. 18%. 100 S. 
19 Abb. 5 M. 

c. 111. Heft. Anordnung gemauerter Schomstein- 
schächte. 1901. 148 S. 80 Abb. und 2 photo- 
lithograph. Tafeln. 9 fl. 

568. Rauls,Franz. Lexikon desSchornsteinbaues 
und der Reparaturen. 1906. 142S. Geb.4,80M. 
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569. — Die Berechnung der Lichtweite, Höhe 
und Zugkraft der Schornsteine. 1907. 2,80 M, 

570. Senz, A. Leitfaden zum Entwerfen und 
Berechnen hoher Kamine. In einfachster 
Weise dargestellt für Prüfungsbehõrden und In- 
dustrielle. 2 M. 

Sprengen siehe Ton. 

Steine, künstliche: 

(Siehe auch Nr. 34, 74, 78, 88, 90, 347, 357, 751, 752.) 

571. Hõfer, )oh. Die Fabrikation künstlicher 
plastischer Massen, sowie der kunst- 
lichen Steine, Zementgüsse. 1887. Geb. 

4.80 M. 

472. Lehner, S. Kunststeine. Schilderung der 
Herstellung aller Arten künstlicher Steinmassen 
namentlich der Schwemm-, Schlacken-, Zement-, 
Gips- und Magnesiasteine, des kunstiichen Mar- 
mors, der feuerfesten Steinmassen, der Piltrier- 
steine und der künstlichen Schleifsteine, sowie 
der Asphaltsteine. 65 Abb. Geb. 6,80 M. 

573. Müller, Kail. Stummer Lehrmeister für 
die gesamte Kunststeinbranche. 3. Aufl.1908. 
Geb. 7,50 M. 

574. Rauter, G. Die Industrie der Silikate, der 
künstlichen Bausteine und des Mõrtels. 

a. 1. GlaS' und keramische Industrie. 80 Pf. 

b. II. Künstliche Bausteine und Mõrtel. 80 H. 

576. Scherer, R. Die künstlichen Fufiböden- 
und Wandbeläge. 1907. 344 S. 46 Abb. Geb. 

5.80 M. 

577. Schõdel, L. T. Praktische Anleitung zur 
Herstellung von Kunststeinen, echter 
Dachsteinpappe und Betongufi- und Pise- 
bauten. 19(X). Geh. 1,80 M. 
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Steine^ natürliche: 

(Siehe auch Mineralogie, Geologie und Nr. Nr. 33, 34, 
56, 74, 77, 78. 88, 92, 638.) 

578. Blaas, |. Katechismus der Pelrographie 
(Gesteinskunde). 1899. 2. Aufl. Geb. 3 M. 

579. Engel, Dr. Th. Die wichtigsten Gesteins- 
arten der Erde. 346 S. 93 Abb. sowie 10 
tarbige Tafeln zum Bestimmen und Unterscheiden 
der Gesteinsarten. 2. Aufl. 1901. Geb. 6 M. 

580. Gruner, G. Grundrifi der GesteinS' und 
.Bodenkunde. 1896. 12 N. 

581. Haas, Dr. H. Katechismus der Ver* 
steinerungskunde. 2. Aufl. 237 S. 243 Abb. 
und 1 Taf. 1902. 3,50 M. 

582. Herrmann, Dr. O. Steinbruchindustrie und 
Steinbruchgeologie. Technische Geologie 
nebst praktischen Winken fur die Verwertung von 
Gesteinen unter eingehender Berucksichtigung der 
Steinindustrie des Kõnigreichs Sachsen. 1899. 
428 S. 6 Tafeln und 17 Abb. Geb. 11,50 M. 

583. Idler, Rob. Deutsches Steinbuch. Händ- 
buch fur Kenntnis und Verwertung deutscher 
Gesteine. Bändil: Tabellarische Uebersicht. 1904. 
Geb. 10 M. 

584. Krüger, R. Die natürlichen Gesteine, ihre 
chemisch ' mineralogische Zusammen' 
setzung, Gewinnung, Prufung, Bearbeitung und 
Konservierung. 1 Bänd. Mit 7 Abb. 4 M. 

585. — Die natürlichen Gesteine usw. II. Bänd. 
Mit 109 Abb. 4 M. 

585. a. Remisch, R. Petrographisches Prak¬ 
tikum. Bänd 1, 1901. 4,20 M. Bänd 11, 1904. 
5,20 M. 

586. Rinne, Prof. Dr. F. Praktische Gesteins¬ 
kunde fur Bauingenieure, Architekten und 
Bergingenieure, Studierende der Natur- 
wissenschaft, der Forstkunde und Land- 
wlrtschaft 1905. 319 Abb. 3 Taf. 285 S. 
Geb. 12 M. 
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587. Saletni'Pace, Giovanni. Ueber die Druck- 
festigkeit der Gesteine unter dem Ein^ 
flusse elastischer Substanzen zwischen 
den Druckflächen. 4 M. 

588. Schmid, Heinr. Die natürlichen BaU' und 
Dekorationsgesteine. 2. Aufl. 1905. 2,30 M. 

589. Weinschenk, Dr. E. Grundzüge der Ge- 
steinskunde. 

a. 1. Teil: Allgemeine Gesteinskunde ais Grund' 
lage der Geologie. 47 Abb. u. 3 Taf. Geb. 4,60 M. 

b. 2. Teil: Spezielle Gesteinskunde mit Berück' 
sichtigung der geologischen Verhältnisse. 1905. 
331 S. 133 Abb. 8 Taf. Geb. 9,70 M. 

590. — Die gesteinsbildenden Mineralien. 
100 Abb. und 18 Tabellen. 1901. Geb. 5,60 M. 

Steingut: 

(Siehe auch Malerei, Photokeramik, Tonwaren und Mr. 
Nr. 2, 559, 561, 632, 639, 645, 646, 648, 649, 695.) 

591. ' Deck, Th. La Faience. Enthaltend in fran- 

zõsischer Sprache: Geschichtliche Einleitung, 
Fabrikationsanweisung mit Angaben über Massen, 
Glasuren, Farben, farbige Glasuren ete. 1887. 
Geb. 6,25 M. 

592. Dem min, A. Das Steinzeug, dessen Zubereitung, 
Charakter und geschichtliche Entwickelung. Mit 
Abb. 1885. 2,50 M. 

593. Falke, W. Majolika. 1896. 79 Abb. 2 M. 

594. Greiner, Karl. Aus dem Betriebe der 
Steingutfabrikation. Milfs^ und Nachschlage- 
bueh. 1903. 90 S. 55 Abb. 3 M. 

595. Steinbrecht, G. Steingutfabrikation. 1891. 
224 S. 86 Abb. 4 M. 

596. Tenax, B. P. Steingut' und Porzellan- 

Fabrikation ais hõchste Stufe der keramischen 
Industrie nach den neuesten Erfahrun^en in diesen 
beiden Zweigen unter besonderer Berucksiehtigung 
der praktischen Gesiehtspunkte. 1879. 237 S. 

41 Abb. 7 M. 
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Technik: 

(Siehe auch Nr. Nr. 556, 709, 711, 713.) 

597. Joly, Hubert. Siehe Technisches AuS' 
kunftsbuch. 

598. Kohlmorgen, O. Instrumente und Appa- 
rate zum praktischen Qebrauch des In^ 
genieurs. 1905. 19 S. 27 Abb. 1,20 M. 

599. Lueger, Dr. Otto. Lexikon der gesamten 
Technik und ihrer Hiifswissenschaften. 
2. Aufl. 8 Bände mit zahir. Abb. Jeder Bänd 
30 M. 

600. Technisches Auskunftsbuch ()oly, Hubert) 
Notizen, Tabellen, Regeln, Formeln, Gesetze, Ver- 
ordnungen, Preise und Bezugsquellen auf dem 
Gebiete des Bau' und Ingenieurwesens in alphä' 
betischer Anordnung. Mit 126 Bildem. 1164 S. 
11. jahrg. 8 M. 

601. Weitzel, C. G. Grundzüge einer allge^ 
meinen Unterrichtskunde für technische 
Fachschulen. 1906. 112 S. 2,50 M. 

Ton und Tonindustrie: 

(Siehe auch feuerfeste und Nr. Nr. 3, 39, 382, 550, 

580, 639, 641, 646, 652—657, 673, 774.) 

602. Ausstellung. Bericht über die 1. Ton', 
Zement' und Kalkindustrie'Ausstellung 
in Berlin am 4.—21. Aug. 1905. 325 S. Viele 
Abb. 3 M. 

603. Bezugsquellen-Nachweiser der Tonindustrie' 
Zeitung kostenlos* 

604. Einbände fär die Halbjahrgänge der Tonindustrie' 
Zeitung. Stück 2 M. 

Siehe auch: Sammelmappen. 

605. Fauck, A. Anleitung zum Gebrauch des 
Erdbohrers. 1877. 75 S. 10 lithograph. Taf. 
6 M. 

606. — Fortschritte in der Erdbohrtechnik. Zu' 
gieich Ergänzung der Anleitung zum Gebrauch 
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des Erdbohrers. 1899. II. Aufl. 54 S. 31 Abb. 

3.50 M. 

607. Fiebelkorn, Dr. M. Entstehung unserer 
Tongesteine. 39 S. 2 M. 

608. Guttmann, O. Handbuch der Sprengarbeit 
2. Aufl. 1906. 99 S. 146 Abb, Gcb. 8 M. 

609. Heim, Prof. Dr. A. Die Entstehung und 
Textur der Tonschiefer. 18 S. 

610. Loeser, Carl. Handbücher der kerami^ 
schen Industrie fur Studierende und 
Praktiker. 

a. 1. Teil. Die Rohmaterialien der keramischen 
Industrie. 1901. Geb. 5 M. 

b. 11. Teil. Aufsuchen, Abbohren und Bewertung 
von Lehm', Ton^ und Kaolinlagem. 1904. Geb. 

8.50 M. 

611. — Kalkhaltige Tone, ihre Eigenschaften, 
Verhalten und Färben im Feuer. 1906. 63 S. 
2 M. 

612. — Die Brennfarben der Tone. 1906. 19 S. 
1 M. 

613. — Zur chemisch-physikalischen Konsti' 
tution der Kaoline und Tone. 1906. 50 S. 

1.50 n. 

614. Prüfung von Ziegeltonen, Sonderabdruck. 
12 S. 25 Pf. 

615. Sammelmappen (Schnellbinder) fur die 
Tonindustrie^Zeitung zur Aufnahme sämt' 
licher Nummern eines Vierteljahres ohne 
Lochen und Heften. 1 St 1,75 M., 2 St. 3 M. 

616. Scheffler, Dr. ing. W. Die Westerwald- 
tone in ihren fur den Keramiker wich- 
tigsten Eigenschaften. 1906. 42 S.* 17 Tab. 
1 50 M. 

617. Senft, Prof. Dr. F. Tonsubstanzen (Kaolin, 
Ton, LõB, Lehm, Letten und Mergel) nach Ent 
stehungsweise, Bestand, Eigenschaften und Ab- 
lagerungsorten. 1879. 2,E0 M. 

618. Sprengen des Tones in Ziegeleibetrieben. 
1906. 24 S. 0,50 M. 
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619. Tonindustrie'Kalender 1908. Teil I (in 
Leinen gebunden) enthält MonatS', Wocheii', 
Tageskalender, Notizbuch und Teil 11 und lil (gC' 
heftet) wichtige technische und geschäftliche Mit' 
teilungen, genaueste Betriebsregeln, Bezugsquelleii' 
nachweiser. Verzeichnis der Fachiiteratur usw. 
Zusammen 1,50 M. 

620* Zschokke, Bruno. Untersuchungen 
fiber die Plastizität der Tone. 6 M. 

621. — Zur technischen Analyse der Tone. 

3 M. 

G22. Zwick, Dr. H. Natur der Ziegeltone und 
Ziegelfabrikation der Gegenwart. 2.Aufl. 
1894. 514 S. 106 Abb. Geb. 9,20 M. 

Tonwaren: 

(Siehe auch Glasuren, Kacheln, Malerei, Photokeramik, 
Porzellan, Steingut undfSr. Nr. 2, 6, 12, 14, 24, 25, 26, 
155, 299, 323, 559, 574, 619, 652—657, 676, 695, 774.) 

I. (Geschichtliches, Kunstgewerbllches usw.) 

623. Borrmann, Prof. R. Keramik in der Bau' 
kunst. 1897. 152 S. 85 Abb. 11 M. 

624. — Moderne Keramik. 1902. 121 S. 110 Abb. 
Geb. 5 M. 

625. Demmin, A. Die Fayence, ihr Charakter 
und ihre geschichtliche Entwickelung. 
Die arctinischen Tõpferwaren, sowie die Terra- 
Sigillata-Gefäfie und Tonwaren von Keneh und 
Sciut. Mit Abb. 1881. 2,50 N. 

626. — .Unglasierte Tongebilde (Terrakotten), 
Stuckatur- und Zement-Bildnerei. 1884. 

4 M. 

627. Forrer, Dr. Geschichte der europäischen 
Fliesenkeramik vom Mittelalter bis zum jahre 
1900. 900 Abb. 100 M. 

628. Gmelin, Prof. L. Elemente der GefäSbild- 
nerei mit besonderer Berücksichtigung der 
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Keramik. 12 Tafeln mit uber 250 Abb. nebstText 
mit über 100 Abb. 1885. 18 /I. 

629. Mölder, Prof. O. Formen der rõmischen 
Tongefäfie diesseits und jenseits der 
Alpen. 1897. 3 M. 

630. Jaennicke, Fr. Geschichte der Keramik. 
1900, 810 S. 416 Abb. Geb. 10 M. 

631. — Grundrifi der Keramik in Bezug auf das 

Kunstgewerbe. Eine historische Darstellung 
ihres Entwicklungsganges. 1880. 1021 S. 476 

Abb. und 2645 Marken und Monogramme* Geb. 
50 M. 

632. — Marken und Monogramme auf Fayence, 
Porzellan, Steingut ete, 1878. Geb. 8,50 M. 

633. Keller, Dr. F. Die rote rõmische Tõpfer* 
ware mit besonderer Rücksicht auf ihre Glasur. 
1876. 1 M. 

634. Krell, Prof. Dr, P. F. Gefäfie der Keramik. 
Mit vielen Abb. 1885. 9 M. 

635. Rösier, M. Keramische Tagesfragen. 1888. 
1,60 M. 

636. Sehorn, Dr. U. v. Kunsterzeugnisse aus 

©rte-Uebdfsicht ihrer teeh* 
r^öhdn ünd körisleriseh^n EntwfcMung vom fruhen 
Mit^elalter bis zur Öeg^hwart. 'Iw7. 216 S. 

AbbJ Gfeb. I M. - ' 

. '’i, i-ji i ,-:u ifi.i J ■ i i ,1 1 . ' ' / 

II. Techhfsöhe» (Her^stellting.) 

L '.y :j J \ l f) J •; i' 1 ■ V nr;).''.’ 

637<-j.^<9ur(ry♦ Tjaite des Industries Cöra* 
^ , ifiiqijif 18p7.,n750,§.4^j.;^^9^ Abb. 18 M. 

638. Fischer, Prof. H. Beärbeitung der 
M^Steinb, <jliä)S>' utfd Tdnwaren. 1891. 141 

.fi.j/S. ''81 Abb. '"ölM. t ! 

639. Keri, Bruno, Prof. Handbuchderge* 
TK;i:säiinit4n Ttonwarvnindustrie. 3. vollstandig 

umgedrbeitetei !Aufb '’’Heraüsgegeben von E. 
u . Cntncv und RegvRat ‘ Dr. r H; Hecht. 1907. 1588 
^.S. 518 Abb.\ <3eh.;i4fi M. iGeb. 48,50 M. Kann 
auch in 9 Lieferungen zu je 5 M. bezogen werden. 
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640. Kette, Alfred. Atom- unk Molekular' 
gewichte fur die Keramik. 20 Pf. 

641. Klasen, L. Fabrikanlagen fur die Ton, 
Porzellan-, Kalk', Zement- und GlaS' 
industrie. 1896. 108 S. 192 Abb. 6 M. 

642. LefSvre L^on. Les Industries Cdramiques. 
3 Bände. Bisher nur Bänd I erschienen. 1906. 
93 S. 60 Abb. 5 M. 

643. Pukall, Dr. W. Keramisches Rechnen, auf 
chemischer Grundlage an Beispielen erläutert. 
1907. 127 S. Geh. 3 M. 

644. Schamberger, |. W. Keramische Praxis. 
Anleitung zur Erzeugung keramischer Produkte 
aller Art. 1901. 211 S. 39 Abb. Geb. 4,80 M. 

645. Schumacher, Dr. W. Die keramischen 
Tonerzeugnisse. I. Allgemeine Keramik. II. Die 
Tonfabrikate mit einfachem Scherben. oder Fabri' 
kation der Terrakotten, des Sideroliths, des Irden^ 
geschirrs, der Bauernmajolika, des Bunzlauer Ge^ 
schirrs, des Kochgeschirrs, der modernen Majo- 
lika und der Majolikaõfen, der Fayence oder 
italienischen Majolika und der Fayenceõfen, sowie 
des Steinzeuges. 6. Aufl. 1884. 468 S. mit At* 
las von 9 Tafeln. 10 M. 

646. Seger’s Gesammelte Schriften. Heraus- 
gegeben von Dr. H. Hecht u. E. Cramer, Berlin. 
Neudruck liK)7. Geb. 21,50 M. 

647. Seger, Hermann Aug. The Collected 
Writtings of —. Uebersetzung von Segers 
Gesammelten Schriften ins Englische. 1903. 
2 Bände. 64 M. 

648. Swoboda, C. B. Grundrifi der ToU' 

warenindustrie. 1894. 188 S. 36 Abb. 

Geb. 3,80 M. 

649. Wipplinger, L. Keramik oder Fabrikation 
von Tõpfergeschirr, Steingut, Fayence, Steinzeug, 
Terralith, sowie von franzõsischem, englischem 
und Hartporzellan. 2. Aufl. 1897. 66 Abb. Geb. 
5,30 M. 
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Trass: 

(Siehe Nr. 79, 80, 81, 669.) 

Trockenanlagen und Trocknen: 

(Siehe Nr. 310.) 

650. Hausbrand, E. Trocknen mit Luft und 
Dampf. 2. Auti. 1903. 88 S. Geb. 4 M. 

651. Mertens, Siegfried, Obering. Die Eigen- 
schaften und physikalischen Gesetze der 
Luft und des Dampfes, sowie deren An^ 
wendung bei der Berechnung von Trocken¬ 
anlagen. 1904. 61 $. 2,50 M. 

Unfälle: 

(Siehe auch Nr. 25, 237, 774.) 

652. Denker, Dr. Ing. W. ünfallverhötungsvor- 
schriften für Sprengarbeiten in Stein- 
bruchen. 1907. 141 S. 1,60 M. 

653. Hartmann, Konrad, Geh. Reg.-Rat. Unfall- 
verhütung für Industrie und Landwirt- 
schaft. 204 S. 80 Abb. 2,50 M. 

654. Hefi,|. Anieitung zur ersten Hilfeleistung 
bei plõtziichen Unfällen. 26 Abb. 1894. 
1,75 M. 

655. Lamberg, Dr.). Erste Hilfe bei plõtziichen 
Unglücksfällen. 1901. 69 S. 27 Abb. 1 M. 

656. Strümpell. Ueber die Untersuchung, Be- 
urteilung und Behandlung von Unfall- 
kranken. 1896. 1 M. 

657. Wahlen, C. Vorkehrungen zur Unfall- 
verhütung in den Betrieben der Ziege- 
leien, Tonwarenfabriken, Tongräbereien, Fabriken 
feuerfester Produkte und Torfgräbereien. 1895. 
211 S. 293 Abb. 7,20 M. 

Toniadttstrie-Kalender 1908 111. 5 
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Untersuchungen (Analyse): 

(Siehe auch Nr. Nr. 517, 614, 639, 716.) 

658. Ahrens, Prof. Dr. F. B. Anleitung zur ehe- 
misch'technischen Analyse. 1901. 446 S. 
87 Abb. 10 M. 

659. Birnbaum, K. Leitfaden der chemischen 
Analyse. 7. Aufl. Geb. 3,50 ii. 

660. Hillebrand, Dr. W. F. Praktische Anlei- 
tung zur Analyse der Silikatgesteine. 
Uebersetzt von Dr. E. Zschimmer. 1899. 86 S. 2 M. 

661. Lunge, Prof. Dr. G. Chemisch^technische 
Untersuehungsmethoden. 

a. Bänd 1. Allgemeiner Teil, Gasanalyse, Brenn^ 
stoffuntersuehung, Säuren, Sõda, Chlor, Kali' 
saize, Cyanverbindungen, Tonanalyse, die 
Untersuehung der Tonwaren, Tonerde- 
präparate, Glas, die Mõrtelindustrie, Trink' 
und Brauchwasser, Prüfung des Wassers für 
Kesselspeisung u. a., Abwässer, Boden, die Luft 
953 S. 180 Abb. 49 S. Tab. Geb. 22 M. 

b. Bänd 2. Metalle und Saize, Düngemittel, Futter^ 
stoffe, Sprengstoffe, Gasfabrikation, Ammoniak, 
Calciumkarbid und Acetylen. Steinkohlenteer, un^ 
organische Farbstoffe. 842 S. 153 Abb. 8 S. Tab. 
Geb. 18 M. 

c. Bänd 3. Mineralõle, Schmiermittel, Õele, Fette, 
Wachse, Seifen, Firnisse, Harze, Drogen, Kaut' 
schuk, Guttapereha, Zueker, Starke, Spiritus, 
Branntwein, Essig, Wein, Bier, Gerbstoffe, Leder, 
Papier, Tinte, organische Präparate, organische 
Farbstoffe, Appreturen. 1247 S. 57S. Reg. 119 Abb. 

3 Taf. 44 S. Tab. Geb. 28,50 M. 

662. — Technisch'chemische Analyse. 128 S. 
16 Abb. 80 Pf. 

663. Marten, A. und M. Guth. Das kõnigliche 
Materalprufungsamt der teehnischen 
Hochschule Berlin. 1904. 380 S. Zahlreiche 
Abb. 6 Taf. 10 M. 
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664. Medicus, G. Einleitung in die technisch' 
chemische Analyse. Geb. 3,20 M. 

665. Memmler, Dipl.^Ing. K. NaterialprüfungS' 
wesen. 1907. 2 Teile, 158 und 159 S. 58 und 
31 Abb. Geb. 1,60 M. 

666. Post, Prof. Dr. J. Chemjsch'technische 
Analyse von Kalk, Zement, Tonwaren und 
Glas. 3. vermehrte Aufl. 1906. 208 S. 90 Abb. 
5,50 M. 

667. — Grundrifi der chemischen Technologie. 
2. Hälfte: Fabrikation der Erdprodukte. Enthaltend 
Glas, Tonwaren, Gips, Mõrtel, Explosivstoffe usw. 
1879. 709 S. 44 Abb. 8 Taf. 21 M. 

668. Rinne, Prof. Dr. F. Nikroskop im chemi¬ 
schen Laboratorium. Anleitung zu einfachen 
krystallographisch - optischen Untersuchungen. 
Geb. 4 M. 

669. Ritzmann, Friedr. Untersuchungen über 
Trass-, Kalk- und Sandmõrtel. 1907. 58 S. 
Geh. 2,50 M. 

670. Stoermer, Dr. M. Untersuchungsmethoden 
der in der Tonindustrie gebrauchten Ma- 
terialien. 1902. 191 S. 15 Abb. 6 M. 

671. Tetmajer, Prof. L. Methoden und Resultate 
der Prufung künstlicher und natürlicher 
Bausteine. 3. Aufl. 1900. 356 S. 42 Abb. und 
5 lithogr. Taf. 6 M. 

672. Ulzer, Prof. F. und Fraenkel, Dr. A. An¬ 
leitung zur cheniisch-technischen Ana¬ 
lyse. 1897. 188 S. mit Abb. 5 M. 

673. Wahnschaffe, Prof. Dr. Felix. Anleitung 
zur wissenschaftlichen Bodenunter- 
suchung. 2. Aufl. 1903. 190 S. 54 Abb. Geb. 
5 M. 

674. Wieler, Prof. Dr. A. Untersuchung über 
die Einwirkung schwefliger Säure auf die 
Pflanzen. 427 S. 1905. 19 Abb. 1 Taf. 12 N. 

675. Winkler, Prof. Dr. Cl. Lehrbuch der tech¬ 
nischen Gasanalyse. 3. Aufl. 1901. 8 M. 
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Verblendziegel: 

(Siehe auch Nr. 639.) 

676. Eckhart, A. Technik des Verblendziegels. 
1884. 

676. a. I. Teil. Fabrikation des Verblendziegels. 47 Abb. 
2 M. 

676. b. II. Teil. Technik des Verblendens und Prüfung 
der Verblender. 45 Abb. 1,60 M. 

677. Michel. Ueber die keramischen Verblcnd- 
stoffe. 1904. 48 S. 66 Abb. 2,40 M. 

(Siehe auch Nr. Nr. 102, 293, 294, A06, 747, 771, 772.) 

678. Vereinswoche, Unsere. Enthält Fachartikel, 
Verteilung.splan der Vereinssitzungen, die Tages- 
ordnungen der letzteren, die Vereinssatzungen, 
Personalien und Biographien von Fachgenossen 
usw. 0,60 M. 

Verkehr: 

(Siehe auch Nr. 468, 698.) 

679. Adams, K. Praxis des internationalen 
Speditions' und Schiffahrtswesens. 1907. 
216 S. Geb. 2,75 M. 

680. Aufzüge, Fahrstühle, Polizeiverordnung über 
Einrichtung und Betrieb. Cart. 80 Pf. 

681. Eisenbahnhandbuch zum Gebrauch fur das 
Publikum, fur Beamte und Behõrden im Deutschen 
Reich. Nach amtlichen Quellen bearbeitet von 
J. Schwarzkopf. 4 M. 

682. Gleim, W. Das Gesetz über Kleinbahnen 
und Privat'Anschlufibahnen, erläutert. 3. Aufl. 
1899. 5,20 M. 

683. Michenfelder, C. Grundzüge moderner 
Aufzugsanlagen. 1906. Geb. 3,20 ü. 

684. Neue Transport- und Hebevorrichtungen. 
1906. Geb. 9 M. 

684 a. Stephan, P. Die Luftseilbahnen. Ihre 
Konstruktion und Verwendung. 194 Textfiguren, 

4 lithographische Taf. 193 3. Geh. 7 M. 



69 — 


_ Zu beziehen durch die Tonindustrie^Zeitung. 

V ersicherungswesen: 

(Siehe auch Mr. Nr. 23, 545.) 

685. Düttmann, A. Deutsche Arbeiterversiche- 
rung. Gemeinverstandliche Darstellung der Be^ 
stimmungen der Kranketi', Unfall' und Invallden^ 
Versicherungsgesetze und der Wirkungen der^ 
selben. 2,75 M. 

686. Düttmann, A. Krankenversicherungsgesetz. 
Handausgabe mit Einleitung und Anmerkungen. 
1903. Geb. 2,50 M. 

687. Düttmann, A., u. H. Gebhardt Hand^Aus* 
gabe des Invalidenversicherungsgesetzes. 
1900, 3,60 M. 

688. Funke und Hering. Buch der Arbeiterver- 
sicherung (Kranken^, Unfall, Invalidenversiche^ 
rung) nach dem neuesten Stande der Gesetzgebung 
und Rechtsprechung zum praktischen Gebrauch. 
1905. 366 S. 6 M. 

689. Manes, A. Grundzüge des Versicherungs^ 
wesens. 130 S. Geb. 1,25 M. 

690. Manes, L. Die Haftpflichtversicherung. 
1902. Geb. 8,20 M. 

691. Wengler, A. Katechismus der Arbeiter^ 
versicherung. 

691. a. I. Krankenversicherung. 1898. Geb. 2 M. 

691. b. II. Unfallversicherung. 1898. Geb. 2 M. 

691. c. 111. Invalidenversicherung. 1900. Geb. 2 M. 

692. Woedtke, E. v. InvalidenversicherungS' 
gesetz. Textausgabe mit Anmerkungen und 
^chregister. 8. Aufl. 1901. 468 S, 2,50 M. 

693. Woedtke u. Caspar. Gewerbe-Unfall-Ver- 
sicherungsgesetz. 8. Aufl. 1904. 2,50 M. 

694. Woedtkeu. EuckenoAddenhausen. Kranken* 
Versicherungsgesetz. 11. Aufl. 1905. 3 M. 

Verschiedenes. 

695. Bleivergiftungen in hüttenmännischen und 
gewerbl. Betrieben, Ursachen und Bekämpfung. 
1905. 33 Bilder und 4 Pläne. 37 S. 2,60 M. 
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696. Dennstedt, Dr. M. Die Feuersgefahr im 
Hause. 2,50 N. 

697. Krull, Fr. Ueber Riemen und Riemen^ 
betriebe. 1907. 34 S. 1,10 M. 

698. Vogel, W. Dcr Motorwagen und seine Be* 
handiung. 192 S. mit 92 Abb. Geb. 4,80 M. 

699. Wahlburg, V. Schieif-, Polier- und Putz- 
mittel für Metalle aller Art, Glas, Holz, Steine 
usw., nebst Darstellung der gebräuchüchsten 
Schleifvorrichtungen. 2. Aufl. 4,50 M. 

W^flsscr• 

(Siehe auch Nr. Nr. 54, 188, 220, 253, 560). 

700. Blücher, H. Das Wasser, seine Zusammen' 
setzung, sein Einflufi und seine Wirkung, sowie 
seine technische Ausnutzung. 1900. 405 S. 20 
Abb. und 2 lithogr. Tafeln. 6 M. 

701. Fischer, Prof. Dr. F. Wasser, seine Ver* 
wendung, Reinigung und Beurteilung mit besonderer 
Berucksichtigung der gewerblicher Abwässer und 
der Flufiverunreinigung. 3. Aufl. 1902. Geb. 
12 M. 

702. Leher, E. Das Wasser und seine Ver- 
wendung in Industrie uud Gewerbe. Geb. 
0,80 M. 

Wasserglas: 

(Siehe auch Nr. 88.) 

703. Krätzer, H. Wasserglas und Infusorien' 

erde, deren Natur und Bedeutung für Industrie, 
Technik und Gewerbe. 2. Aufl. 1907. 202 S. 

36 Abb. Geb. 3,80 M. 

Wechselkunde: 

(Siehe auch Nr. 530.) 

704. Arenz, K. Katechismus des Wechsel 
rechts. 3. Aufl. 1884. Geb. 2 M. 

705. Bergmann, A. Praktische Wechselkunde. 
Geb. 2,75 M. 
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706. Bõttger, Franz. Internationale Wechsel» 
praxis. 1907. 128 S. Geb. 2,75 M. 

707. Franz u. Loeck. Wechselordnung und 
Wechselstempelsteuergesetz. 9.Aufl. 1906. 

3 M. 

708. Obst, G. Wechsel' u. Scheckkunde. 1906. 
2. Aufl. 142 S. Geb. 2‘M. 

Wõrterbücher. 

709. Deinhardt,K.undA.Schlomann. lllustriertes 
technisches Wõrterbuch in 6 Sprachen: 
Deutsch, Englisch, Franzõsisch, Russisch, Italienisch, 
Spanisch. Bänd I. Dipl.^lng. P. Stülpnagel, die 
Maschinenelemente und die gebräuchlichsten Werk- 
zeuge. 1906. 403 S. 823 Abb. und zahlreiche 
Fomieln. 5 M. 

710. Duden, Dr. K. Wõrterbuch der deutschen 
Rechtschreibung für das Deutsche Reich, 
Oesterreich und die Schweiz. 8. Aufl. 1907. 
388 S. 1,65 N. 

711. V. Hoyer und Fr. Kreuter. Technologisches 
Wõrterbuch, Deutsch - Englisch'Franzõ^ 
sisch. 5. Aufl. 

a. 1. Bänd: Deutsch'Engl.'Franzõs. Geb. 14 M. 

b. 2. „ Engl.^ Deutsch'Franzõs. „ 14 „ 

c. 3. „ Franzõs.'Deutsch'Engl. „ 14 „ 

712. Jopp, L. Selbstunterricht im Richtig' 
.sprechen durch mündliche Uebung. 19(^. 

276 S. Geb. 3 M. 

713. Offinger, H. Technologisches Taschen^ 
wõrterbuch, deutsch, engl., franz., italienisch. 

4 Bände. 

I. deutsch võran geb. 2,80 M. 

II. engl. „ „ 4,20 „ 

III. franzõs. „ „ 2,80 „ 

IV. ital. „ „ 3,20 „ 

714* Sarrazin, Dr. Ing. 0. Verdeutschungs- 
wõrterbuch. 1906. 3. Aufl. 313 S. Geh. 5M., 
Geb. 6 M. 
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715. Seidely A. Der Sprachschatz des Kauf' 
mann es. 1. Bänd für Deutsche und Engländer. 
2. Bänd fur Deutsche und Franzosen. 170 S. 
Geb. je 2 M. 

Zement und hydraulischer Kalk: 

(Siehe auch Beton, üõrtel und Mr. Mr. 1, 6, 9, 14, 24, 

25, 26, 108, 144, 150, 151, 157, 299, 323, 389, 390,394. 

397, 399, 400, 402, 562, 602, 641.) 

716. Apparate und Geräte zur Prufung von 
Portlandzement. Mit zahireichen Abb, 2. Aufl. 
3 M. 

717. Bezugsquellen^Machweiser von „Zementund 
Beton" kostenlos. 

718. Bonde, H. P. Bestimmung der Brenntem- 
peratur von Portlandzement. 1,80 N. 

719. Busing, Prof. F. W., und Schumann, Dr. C. 

Der Portland'Zement und seine Anwen* 
dung im Bauwesen. 3. Aufl. 1905. 576 S. 

Etwa 400 Bild. Geb. 10,50 M. 

720. Candlot, C. Ciments et Chaux Hydrau' 
liques 17'M. 

721. Castner, W. Zement und seine rationelle 
Verwertung zu Bauzwecken. 1,20 M. 

Cement siehe Zement. 

722. Eckel, E. C. Cements, Limes andPlasters. 
712 S. 165 Abb. 7 Karten. Viele Tab. Geb. 26 M. 

723. Einbände für die Jahrgänge von Zement 
und Beton: Jahrgänge bis 1904 2 M., von 1905 
ab 2,30 M. 

724. Erdmenger, Dr. L. Schlacken^Portland* 
zement und Ueberproduktion. 1 M. 

725. Feichtinger, Prof. Dr. G. Chemische Tech- 
nologie der Mõrtelmaterialien. 1885. (Ver- 
griffen.) 

726. Fiebelkorn, D. M. Die Mikrostruktur von 
Bestandteilen und Dünnschliffen des Port- 
landzementes. 1903. 2 S. Text u. 1 Taf. mit 
6 Lichtdruckbildem. 50 Pf. 
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Gerstenbergk, H. von. Zemente (sieheTormin). 

727. Klose, H. Portlandzement und seine Fabri' 
kation. 1873. 1,60 N. 

728. Liebold, B. Zement in seiner Verwendung 
im Hochbau und der Bau mit Zement^ 
Beton. 1875. 143 S. Abb. im Text und 5Taf. 7/I. 

729. Maclay, W. W. Verwendung und Prüfung 
von Portland-Zement. UebersetztvonB.Stahl 
und R. Rudloff. 1880. 2 M. 

730. Madsen, L. Frühzeitige dänische Zement^ 
untersuchungen und Versuche, die Eigen^ 
schaften und Verwendbarkeit, besonders 
in der Kriegsbautechnik, des Portlandi 
Zementbetons betreffend. 1,50 M. 

731. Meyer, A., Ingen. Studie über die Kon' 
stitution des Portlandzementes. 6 M. 

732. Müller, Emil. Die Herstellung von Port- 
landzement in den Vereinigten Staaten. 
1905. 50 S. 41 Abb. Geb. 5 M. 

733. Maske, Karl. Die Portland'Zementfabri> 
kation. Ein Handbuch für Ingenieure und Zement^ 
fabrikanten. 302 S. 183 Abb. u. 3 Taf, 1903. 
Geb. 11,50 M. 

734. Normen für einheitliche Lieferung und Prüfung 
von Portland-Zement, aufgestellt vom Kõnigl. 
Preufi. Ministerium für Händel, Gewerbe und 
õffentl. Arbeiten. 25 Pf. 

735. Normen für Lieferung und Prüfung von 
Port landzement (vom Preufi. Ministerium) und 
Normeiimafiige Prüfung von Portland- 
zement. 1907. Mit vielen Abb. 75 Pf. 

736. Rebuffat, Prof. Dr. O. Studien über die 
Zusammensetzung der hydraulischen Ze^ 
mente. 3,75 M. 

737. Rohland, Dr. P. Einige Reaktionen des 
Portlandzements. 1,50 M. 

738. — Hydratation im Portlandzement. 1,80M. 

739. — Der Portland-Zement vom physikalisch- 
chemischen Standpunkte. Geb. 3,60 M. 
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740. Schmidt, Dr. O. Der Portlandzement auf 
Grund chemischer und petrographischer 
Forschung nebst einigen neuen Versuchen. 
1906. 163 S. S Abb. 4 M. 

741. Schmidt, Dr. O., und Unger, C. Kristalli- 
sierter Portlandzement. 1 f1. 

742. Schoch, Prof. Dr. C. Die moderne Auf- 
bereitung der Nõrtelmaterialien. 1904. 
2. wesentlich erweiterte Aufl. 475 S. 5 Taf. 
226 Abb. Geb. 15 M. 

743. Schuliatschenko, Prof. A. R. Ueber die 
Einwirkung des Meerwassers auf hydrau- 
lische Zemente. 3 M. 

744. Spaulding, Fr. P. Hydraulic Cement. Its 
Properties, Testing and Use. 1900. 10 M. 

745. Tormin, Rud. Zement und Kalk, ihre Be¬ 
reitung und Anwendung. 3. Aufl. von H. v. 
Oerstenbergks „Zemente“, neubearbeitet 199 S. 
4 M. (Siehe Nõthling, Mr. 397). 

746. Törnebohm, A. E. Ueber die Petrogaphie 
des Portlandzements. 2,50 M. 

747. Verein deutscher Portland-Zementfabri- 
kanten. Protokolle des —. lahrgang 1881 
bis 1907. |e 3 M. 

748. Zementbuch, Das kleine. Eigenschaften und 
Verwendung des Portland-Zementes für Gewerbe- 
treibende aller Art 1905. 36 S. 20 Pf. 

749. Cement-Book, The Handy (Uebersetzung des 
kleinen [deutschen] Zementbuches ins Englische). 
1902. 36 S. 30 Pf. 

750. Franzõs. Ausgabe (Dreschel, Le petit livre de 
ciment) 1,50 M. 

Zement und Beton. lllustrierte Wochenschrift 
fur Zement- und Betonbau. Für alle Zement- 
teehniker und die Angehõrigen des Baufachs von 
hõchstem Interesse. Bezugspreis jähriich 12 M. 
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Zementwaren: 

(Siehe auch Nr. Mr. 557, 558, 571, 573). 

751. Lucht, P. J. Anleitung für die Verarbei- 
tung und Verwendung von Portlandzement 
unter besonderer Berücksichtigung der Zenienb 
warenfabrikation. 2. Aufl. 1902. 2,60 M. 

752. Müller, Karl. Stummer Lehrmeister für 
die gesamte Kunststeinbranche. 3. Aufl. 
1908. 7,50 M. (Im Druck). 

Ziegelbau; 

(Siehe auch Schornsteine und Nr. Nr. 28, 35, 37, 43, 

68, 78, 773, 781.) 

753. Bollweg. Backsteinbau. 6 M. 

754. Braun, E. Ziegel'Rohbau. 20 M. 

755. Cuny. Backsteinbau. Berliner Architektur' 
richtung. 79 S. 154 Abb. 5 M. 

756. Haupt, Prof. Dr. Vergangenheit, Gegen- 
wart und Zukunft im Ziegelbau. 1905. 1 M. 

757. Hochbaumuster^Hefte, Archit. 3. u. 4. 
Sammlung: Häuser im Rohbau (Ziegeb Architek' 
tur). Je 6 M. 

758. Holz, F. W. ZiegeNArchitektur. 2 Samm- 
lungen. Geb. 18 M. 

759. Illsung, Fr. Einheitliches System für den 
Verband von Ziegelmauerwerk. 1905. 79 S. 
221 Bilder. Geb. 3,60 M. 

760. Kuhnow, A. Verwitterung an Berliner 
Rohbauten. Beitrag zur Untersuchung des 
Ziegelmaterials. 1884. 53 S. IM. 

761. Mehi, E. Ziegelputzbau. Eine Sammlung von 
Entwürfen zu Hausansichten, Eingängen, Giebeln, 
Erkern, Einfahrten usw. 1898. 12 M. 

762i Meyer, Martin, Prof. Moderne gotische 
Backsteinbauten. 60 Taf. in Mappe. 18 M. 

763. Salemi'Pace, G. Studie über die durch die 
alkalischen Sulfate verursachten Korro' 
sionen der Ziegelmauern. 2 M. 
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764. Schatteburg, L. H. Ziegelrohbau in seinen 
verschiedenen charakteristischen Erschei' 
nungsweisen, ein Spiegelbild der Architektur der 
Neuzeit, dargestellt durch eine reichhaltige Anzahl 
Teilzeichnungen nebst Fassaden^Skizzen und 60 
Tafeln in Autotypie. 2. Aufl. 1901. 20 M. 

765. Stiehl, O. Moderne Backsteinbauten. Preis 
jeder Lieferung 10 M. 

Ziegel^Herstellung: 

(Siehe auch Nr. Nr. 3, 6, 14, 24, 25, 26, 56, 153, 156, 

168, 171, 215, 216, 288, 292, 295, 299, 372, 436, 619, 
622, 639, 646, 652—657, 676, 763.) 

Anfeuern und Betrieb des Ringofens siehe 
Dümmler, Brennen der Ziegelsteine. 

766. Arbeitsordnung für Ziegeleien in deut' 
scher und italienischer Sprache. St 25 Pf. 

766 b. Bock, O. Ziegelei ais landwirtschaft' 
liches und selbständiges Gewerbe. 3. Aufl. 
1905. 197 S. 190 Abb. u. 9 Taf. Geb. 2,50 M. 

767. — Ziegelfabrikation. Handbuch umfassend 
die Herstellung aller Ziegelarten. Aniage und 
Betrieb von Ziegeleien. 9. Aufl. 1901. 396 S. 
353 Abb. und 12 Taf. Geb. 13 M. 

768. — Ziegelofen. Konstruktion und Bauaus^ 
fuhrung von Brennõfen, Ofengebäuden und 
Schorr.steinen für Ziegeleien. 2. Aufl. von 
A. Eckhart: Die Konstruktion von Brennõfen ete, 
58 S. 22 Abb. 1,50 M. 

769. Beck, A. |. Ziegeleianlagen und ZiegeN 
fabrikation. 1901. 82 S. 6 M. 

770. Cramei, E. Ueber das Entstehen des Aus* 
schiages während des Brandes. 4 S. 20 Pf. 

771. Deutscher Verein für Ton-, Zement- und 
Kalkindustrie E. V. Mitteilungen des —. 
fahrgang 1878—1907. Je 5 M. 

772. Deutscher Verein für Ton-, Zement' und 
Kalkindustrie E. V. Mitglieder^Verzeich' 
nis nebst Bezugsquellennachweiser für 
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die von den Mitgliedern hergestellten 
keramischen Crzeugnisse. 1902. 187 S. 3N. 

773. — Zur Frage der Herstellung von Ziegeln 
grofien Formats (Klosterformat) durch 
Handstrich imVergleich zur maschinellen 
Pressung. Gutachtliche Aeufierung. 22 S. 
1902. 25 Pf. 

774. Dümmler, K. Handbuch der Ziegelfabri^ 
kation. Herstellung der Ziegel, Terrakotten, 
Rõhren, Platten, Kacheln, feuerfesten Waren und 
aller anderen Baumaterialien aus gebranntem Ton. 
1900. 570 S. 521 Abb. Geb. 40 M. 6 Abtei- 
lungen, jede einzeln käuflich. 

774 a. Abt. I 6 M. Geschichtliche Entwickelung der 
Ziegelfabrikation. Die Rohmaterialien der ZiegeU 
undTonwarenfabrikation; Cigenschaften, Einteilung 
und Verwendung der Tone; Dekorationsstoffe: 
Engoben, Glasuren, Farben, 

774 b. Abt. II. 5 M. Gewinnung der Rohmaterialien; 
Vorbereitung des Materials. 

774 c. Abt III. 5,50 M.. Das Formen der Waren. Das 
Dekorieren durch die Oberflächengestaltung. Far^ 
bige Dekorationen. 

774 d. Abt IV. 7 M. Das Trocknen der Rohmate¬ 
rialien und Fabrikate. Das Brennen der Waren. 

774 e. Abt V. 5 M. Die Transportvorrichtungen; Vor- 
richtungen zur Verhütung von Unfällen; die tech- 
nische und kaufmännische Leitung der Fabriken. 

774 f. Abt. VI. 7,50 M. Die Fabrikation der einzelnen 
Warengattungen. 

775. Dümmler, R. Das Brennen der Ziegel. 1903. 
2. AufI von: Das Anfeuem und der Betrieb des 
Ringofens. 1,50 M. 

776. Fiebelkorn, Dr. M. Abschreibungen auf 
Ziegeleien. 1905. 50 Pf. 

777. Heusinger von Waldegg, E. I. Teil. Ziegel- 
und Rõhrenbrennerei, einschliefilich der neu- 
esten Maschinen und Geräte für die Ziegelfabri¬ 
kation. 5. Aitfl. 1901. Bearbeitet von L. Schmelzer. 
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1. Abteilung: Ziegelerzeugung. II. Abteilung: Rõhren- 
erzeugung. 706 S. 500 Abb. Geb. 23 M. 

778. Hilfsgeräte für Beaufsichtigung und Ver- 
vollkommnung des Betriebes von ZiegC' 
leien und ähnlichen Werken. Sonderabdruck 
aus dem Tonindustrie^Kalender. Geh. 1 M. 
Klosterziegel, s. Verein, Deutscher. 

779. Knäbel, A. Anlage und Einrichtung von 
Ziegeleien ete. 1881. 15 Abb. 1,20 M. 

780. Lefevre, L. La c^ramique du batiment. 
496 S. 25 Tafeln, darunter 3 tarbige. 950 Abb. 
1897. 12,50 M. 

781. Mäckler, Dr. H. Ausblühungen des Mauer^ 
werks, ihre Entstehung und Bekämpfung. 
1901. 19 S. 50 Pf. 

782. Ortsgebräuche im Berliner Ziegelhandel. 
30 Pf. 

783. Paehtvertrag einer Ziegelei. St. 30 Pf. 

784. Vertrag zwischen Ziegeleibesitzer und ZiegeL 
meister. Vorgedruekte Formulare. SL 20 R. 

785. Vertrag einer Ziegler'VerkaufS'Ver- 
einigung. Entwurf zu einem solchen. 50 Pf. 

Zollwesen. 

786. Kralik, A. Zollgesetzkunde fur Kaufleute. 
Geb. 2,75 M. 

787. Zollhandbuch für den internationalen 
Warenverkehr. I. Bänd; Die Zolltarife der 
Handeisvertragsländer. 30 Hefte zu je 1 M. 1906. 

788. Zolltarifgesetz nebst ZoIItarif; amti. Ausgabe. 
1906. 1,80 ü. 

789. Zolltarifgesetz und ZoIItarif mit den Vertrags- 
und Tarasätzen und einem Auszug aus dem amb 
lichen Warenverzeichnis, 1906. 2,50 M. 



79 - 


Bezngsqnellen-Nachweiser. 

Zusammengestellt aus den Anzeigen 
der Tonindustrie-Zeitung. 


AbbOhrsn (siehe Bohrungen, auch Bohrgeräte.) 

Wilhelm Gieche, Ziegeleiingenieur, Liegnitz. 

Herm. Günther, Ing., Bergedorf bei Hamburg. 

H. Meyer, Hannover, Im Moore 14. 

Be^utachten von Bohrproben: Tonindustrie, Berlin 
NW 21. 

Absackwagen, selbsttbtlge (siehe Packmaschinen. 

Herm. Lõhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 

AbSCbStlungan (siehe auch Begutachtungen und 
Gutachten). 

G. Beil, Charlottenburg, Berlinerstr. 127. 

August Dannenberg, G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23. 
Wilhelm Gieche, Ziegeleiingenieur, Liegnitz. 

Albert Klapproth, Spez. Baugesch., Gleiwitz, O./S. 
Tonindustrie, Berlin MW 21. 

B. V. Zalewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3. 

Abschneldeapparate (siehe auch Ziegelabschneider). 

Akt.'Ges. vorm. A. Kuhnert Q Co., MeiBen 3. 

Heinr. Beckhoff, Mechan. Werkstatt, Annen i. W. 
Bergedorfer Masch.'Fabr. Alb. Lüdtke v. Oertzen, 
Bergedorf. 

Friedrich Beyer, Siegmar, Sachsen. 

H. Bolze § Co., Masch.'Fabr., Braunschweig. 

H. Breitenbach, Masch.^Fabr., Weidenau a. d. Sieg. 
Gebrüder Buhler, Masch.-Fabr., Uzwil, Schweiz. 

Döhler Riedle G. m. b. H., Masch.'Fabr., Zeulenroda. 
Eisen- u. Hartgufiwerk Concordia G. m.b. H., Hamelna.W. 
Chr. Erfurth Ck Sohn, Teuchern, Prov. Sachsen. 



A. Ewerbeck, Steglitz bei Berliti, Beymestr. i, 

Karl Haendle ^ Sõhne, Masch.^Fabr., Muhlacker. 

Heber S Streblow, Maschk-Fabr., Halle (S)'Trotha. 
Helmstedter Tonwerke, Helmstedt. 

Jacobiwerk A.-G., MeiBen i. S. 

Gebr. Karges, Braunschweig, Hamburgerstr. 32al 
Kleine, Neuschäfer Co., G. tn. b. H., Schwelm i. W. 
Konstanzer GieB. u. Masch.'Fabr. Rieter § Koller A.'G., 
Konstanz. 

Eduard Laeis § Cie., Masch.'Fabr., Trier a. M. 

Masch.^Fabr. W. Halsband A Co., G. iti. b. H., 
Cassel. 

Nienburger EisengieB. u. Masch.-Fabr., Nienburg/Saale. 
lohannes Roth, Masch.'Fabr., Ludwigshafen a. Rh. 

Gebr. Sachsenberg, Ges. tn. b. H., RoBlau i. Anh. 
Gottfried Seifarth, Annen i. W. (Abschneideapparate 
aller Art). 

Herm. Steinbruck, Ziegeleiniasch.'Bauanst, Graz, Oesterr. 
Trierer EisengieB. u. Masch.-Fabr. A.-G., Trier. 

Vetter § Petzholtz G. m. b. H., Masch.-Fabr., Zeulenroda. 
Windisch fir Kunze, Masch.-Fabr., MeiBen i. S. 

Abschneideapparate, selbsttAtlpe. 

Theodor Hymmen, Masch.-Fabr., Bielefeld. 

N. Kettenhofen, Masch.-Fabr., Echternacherbrück, Bez. 
Trier. 

Konstanzer GieB. u. Masch.-Fabr. Rieter ^ Koller A.-G., 
Konstanz. 

Richard Raupach Masch.-Fabr. Gõrlitz, G.m. b.H., Gõrlitz. 

AbSChneldedraht (siehe auch Draht für Abschneider). 

joh. Wolfg. Fuchs, Drahtfabrik, Nürnberg. 

H. Meyer Co., Düsseldorf. 

StahP und Draht'Werk Roslau G. m. b. H., Rõslau, 
Bayern. 

AbSChneldedraht, ocschnitten mit Oesen. 

Heinr. Beckhoff, Mechan. Werkstatt, Annen i. W. 

)oh. Wolfg. Fuchs, Drahtfabrik, Nürnberg. 

Ahschneldetische. 

Zeitzer EisengieB. u. Maschinenbau-A.'G.,Kõln-Ehrenfeld. 
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Aeetjlen-Lampen fDr Ofenbeleaclitano. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Akkumulatoren fOr Beleuclitanoszwecke. 

Kraftmaschinen mit eletrischem Ausgleich G. m. b. H., 
Berlin ISW 5, Luisenstr. 21. 

Akkumulatoren fQr hydraulische Anlagen. 

Huckauf Bülle, Masch.'Fabr., Hamburg-Ottensen. 
Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Eduard Laeis ^ Cie., Mascii.'Fabr., Trier a. M. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Peter Spengler, Ing., Merzig'Saar. 

Trierer Eisengiess. u. Masch.^Fabr. A.'G., Trier. 

Alarmvorrlchtuugen. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Amerlkanlsche Verladevorrichtungen. 

Wilhelm Fredenhagen, Masch.^Fabr., Offenbach a. N. 
Muth'Schmidt, Masch.^Fabr. G. m. b. H., Berlin $W. 
Hafenplatz 4. 

|. Pohlig, Akt.'Ges., Kõln^Zollstock. 

Analysen (siehe Begutachtungen.) 

Dr. Otto Friz, Nürnberg, Am Prlnzregentenufer. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Anemometer (siehe Betriebsüberwachungsapparate.) 
Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Anfeucliteapparate. 

Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
Paul Lechier, Stuttgart. 

F. L. Smidth 21 Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

Anlagen von Pabrlken (siehe Fabnkeinrichtungen.) 

Otto Pasdach, Charlottenburg, Marchstr. 3. 

Hermann Wendisch, Ziegelei'Ingenieur, Stettin. 

Anleltungsvorschriften fQr die Herstellung von 
Kunststeinen. 

Carl Müller, Steingeschäft, Gommem, Prov. Sachsen. 
TonindtwtriooKaleadw 1906 111. 6 
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AnschluDbahnen. 

Düsselwerk, Oberkassel, Bez. Düsseldorf. 

AnschloDoslSiSB (siehe auch Geleise bew. Gleise.) 

A.'G. für Feld' u. Kleinbahnen^Bedarf vorm. Orenstein 
Si Koppel, Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24. 

R. Dolberg, A.'G., Hamburg, Alsterdamm 2. 

Arthur Koppel Akt.'Ges., Berlin NW 7, Dorotheenstr. 45, 
Hch. Oxe, Auerbach § Co., G. m. b. H., Dortmund. 
Kapellenstr. 8. 

Anstreich^Masctalnen. 

Genossenschaft „T. V. G.“, Duisburg a. Rh. 

AnstrlChe (siehe auch Schutzanstriche). 

Hans Hauenschild, Berlin NW 21, Dreysestr. 4b. 

Paul Lechler, Stuttgart. 

Apparate zam Schnelden der Drainrobre, Biber' 
scbwänze und bolländisoben Pfannen. 

Gottfried Seifarth, Annen i. W. 

ArbelteranzOpe. 

Guimier § Hirsch, EssemRuhr. 

Arbelter-Scbutzmlttel. 

Genossenschaft „T. V. G.“, Duisburg a. Rh. 

Arbeltsordnunpen. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Armaturen fOr Mascblnen und Feuerunusanlagen. 

Gustav Kuntze, Gõpplngen (Wurttemberg). 

Hugo Szamatolski, Berlin NW 23, Holsteinerufer 7a. 

Armaturen fOr RinoOfen (siehe auch Eisenteile zu 
Oefen, sowie Ringofenarmaturen.) 

|acob Bührer, Konstanz, Schottenstr. 23 u. 25. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23. 
Döhler Riedle G. m. b. H., flasch.-Fabr., Zeulenroda. 
Eisenhüttenwerk Keula bei Huskau A.'G., Keula i. SchI. 
Eisenwerk Bemsdorf, Bemsdorf O./L 
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Herm. Gunther, Ing., Bergedorf bei Hamburg, 
lacobiwerk A.-G., MeiBen i. S. 

G. |ahn, Ziegeleibesitzer, Erfurt. 

Albert Klapproth, Spez.-Baugesch., Gleiwitz O./S. 
Mannheimer Eisengiefi. u. MaschinenbaU'A.'G., Mannheim. 
Mienburger Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Mienburg/Saale. 
Gebr. Wiemann, Masch.-Fabr., Brandenburg a. H. 

Rud. Witte, Ing., Osnabrück. 

Georg Zehner, Aumenau a. d. Lahn. 

Asbesthandsehohe. 

Tonindustrie, Berlln NW 21. 

Asphaltlerangen. 

C. F. Beer Sõhne, Köln a. Rh. 

AspbaltmOhlen-ElnrtChtunoen (s. Fabrikeinnehtungen). 

Brinck Hübner, Masch.'Fabr., Mannheim. 
Holzhäuer’sche Masch.-Fabr. G. m. b. H., Augsburg- 
Gõggingen. 

Fried. Krupp Akt-Ges., Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
Lehigh Car, Wheeb and Axle-Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, Jungfemstieg 40. 
Herm. Löhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Dessau. 

Louis Soest di Co., m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
C. T. Speyerer di Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

AspbaltpappdScher. 

C. F. Beer Sõhne, Köln a. Rh. 

Aspbaltplattenpreasen. 

Güldenstein di Co., Masch.'Fabr., Esehersheim-Frank- 
furt a. M. 

Eduard Laeis di Cie, Nasch.-Fabr., Trier a. M. 

C. Lueke, Masch.-Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 

Peter Spengler, Ing., Merzig-Saar. 

Trierer Eisengiefi. u. Masch.-Fabr. A.-G., Trier. 


6 * 
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Asphaltscherenbrecher. 

Brinck St Hübner, Masch.-Fabr., Mannheim. 

Fried. Krupp Akt.'Ges., Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Louis Soest Co., m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

Aufbftreltungsapparate. 

Herm. Lõhnert, Aktiengeselischaft, Bromberg. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Gebr. Pfeiffer, riasch.-Fabr., Kaiserslautern. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 

Aoflierettllligswalzwerke (siehe Walzwerke). 
Gerhard Dirks, Ing., Heiligenstadt (Eichsfeld). 

Attfgelievorriclitungen fUr KugelmOhlen. 

Fried. Krupp Akt^Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Herm. Löhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg 
G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 

G. Polysius, EisengieS. u. Masch.^Fabr., Dessau. 

F. L. Smidth St Co., Kopenhagen K. und Berlin W. 

Aafzugbahnen. 

A.'G. für Feld' u. Kleinbahnen^Bedarf vorm. Orenstein 
Sl Koppel, Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24, 

R. Dolberg, A.'G., Hamburg, Alsterdamm 2. 

AnfzQga (siehe auch Bremsberge). 

Bergedorfer Masch.^Fabr. Alb. Lüdtke St v. Oertzen, 
Bergedorf. 

Adolf BIeichert ^ Co., Leipzig'Gohlis. 

H. Bolze Sl Co., Masch.'Fabr., Braunschweig. 

R. Dolberg, A.-G., Hamburg, Alsterdamm 2. 

Eisen' u. Hartgufiwerk Concordia G. m. b. H., Hamelna.W. 
Eisenhüttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Keula i. Schl. 
Eisenwerk (vorm. Nagel Si Kaemp) A.'G., Hamburg 21. 
Wilhelm Fredenhagen, Masch.'Fabr., Offenbach a. M, 
Heber Si Streblow, Masch.-Fabr., Halle (S)'Trotha, 
lacobiwerk A.-G., MeiSen i. S. 

Kleine, Meuschäfer Si Co. G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Arthur Koppel Akt-Ges., Berlin MW 7, Dorotheenstr. 45. 
Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, iiagdeburg-Buckau. 
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)ul. Lüdicke Nachf., Masch.-Fabr., Werder (Havel). 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Mannheimer Eisengiefi. u. Maschinenbau A.-G., Mannheim. 
Masch.'Fabr. Deutsche BaubedarfS'Ges., Breslau 8, Neue 
Tauentzienstr. 63. 

Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ 

Masch.-Fabr. W. Haitband 4 Co., G. m. b. H., 
Cassel. 

Masch.'Fabr. Rhein u. Lahn, Gauhe, Gockel Co., 
Oberlahnstein a. Rh. 

Otto Neitsch Si Kuper, Halle (Saale). 

Nienburger Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Hienburg/Saale. 
Gebr. Reiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Dessau. 
Richard Raupach Masch.-Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H., Gõrlitz. 
fohannes Roth, Masch.-Fabr., Ludwigshafen a. Rh. 

F. L. Smidth § Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

C. T. Speyerer ^ Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 
Wilhelm Štõhr, Masch.-Fabr., Offenbach a. M. 

Gebr. Wiemann, Masch.-Fabr., Brandenburg a. H. 

A. Witte-Löhmer, Ha^pe i. W. 

AashSnoe (siehe auch Blechschilder, Pakate). 

Tonindustrie, Berlin MW 21. 
Beruf$geno88enschaftliche:Tonindustrie,BerlinNW21 

Arno Weisse, Berlin S, 
Annenstr. 10. 

Aatomatlsclie Beschickangsapparate fDr Walzwerke. 
Kollergänge und dergl. 

Chr. Erfurth ^ Sohn, Teuchern, Prov. Sach8en. 

Automatlsche ilat8rial'Verteiler. 

Nuth-Schmidt, Masch.-Fabr. G. m. b. H., Berlin SO., 
Hafenplatz 4. 

Automatlsche Sack- und FaD^AbffUl^Apparate (siehe 

Packmaschinen). 

Amme, Giesecke § Konegen A.-G., Braunschweig. 
Wilhelm Fredenhagen, Masch.'Fabr., Offenbach a. M. 

G. Luther^ Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
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Aotomatische Tonmisch- und ZufQhrungsapparate 

(siehe auch Tonmischapparate). 

Karl Haendle 8j Sõhne, Masch.'Fabr., Mühlacker. 

AutOmatISChe Wagen (siehe Wagen, selbttätige). 

C. Keller, Laggenbeck i. W. 

Herm. Löhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Carl Schenck, Masch.'Fabr. G. m. b. H., Darmstadt. 

Automobile (s. a. Kraftwagen). 

Glogowski Sohn G. m. b. H., Masch.-Fabr., Hohen- 
salza. 

Baooor. 

A.'G. für Feld' u. Kleinbahnen^-Bedarf vorm. Orenstein 
§ Koppel, Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24. 
Lubecker Maschlnenbau^Gesellschaft, Lübeck. 

H. Aug. Schmidt, Wurzen i. Sa 

Louis Soest Si Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

Bagoorscbwoilen. 

Gebr. Himmelsbach, Freiburg i. B. 

Bahnanlagon (siehe Drahtseilbahnen, Feldbahnen 
u. s. w.) 

Bochumer Verein (B. Baare), Berlin NW 40, Alsenstr. 8. 
R. Dolberg, A.-G., Hamburg, Alsterdamm 2. 

Gebr. Himmelsbach, Freiburg i. B. (imprägnierte 
Schwellen). 

Bandtransporte. 

Wilhelm Fredenhagen, Masch.'Fabr., Offenbach a. M. 
Kirberg St Huis, Masch.^Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Maschinenbau' Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Rheinische Maschinenfabr. G. m. b. H., Heufi a. Rh. 
H. Aug. Schmidt, Wurzen i. Sa. 

F. L Smidth df Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

Carl Wünsche, Spez.'Fabr., Leipzig'Plagwitz. 

Baryt 

Chem. Fabr. Hõnningen Akt.-Ges., Hõnningena. Rh. 
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Bissins Md Reserfoire, wasserdlehte (siehe auch 
Hochbehälter sowie wasserdichte Bassins). 

Batterie'Trockena]ilaoen. 

Rud. Witte, Ing., Osnabruck. 

BauoescliSfle. 

W. Braul Si Co., Charlottenburg, Tcgelerweg 6. 

August Dannenberg G. m. b. H. Gõrlitz, lakobstr. 23. 
Allalt Klapproth, Spez. Baugesch., Gleiwitz O./S. 

B. V. Zaiewski, Halle a. S., rorsterstrafie 3. 

BaamschQtzer aos Streckmatall. 

Schiichtermann Kremer, Dortmund. 

BaoinwOllriaDlSn (siehe Riemen und Binderiemen). 

Baoxlt. 

Gothe £( Cie., Halberstadt 

Charles Schmith Fils ain6, Brignoles (Var.). 

Untersuchung von Bauxit: Tonindustrie, Berlin HW21. 

Baozelchnangen (siehe Projekte und Zeichnungen 
sowie Anlagen von Fabriken). 

Otto Pasdach, Charlottenburg, Marchstr 3. 

Bschsrwsrks (siehe auch Bagger und Elevatoren). 

Amme, Gicsecke Konegen A.'G., Braunschweig. 
Adolf Bleichert Co., Leipzig'Gohlis. 
jae. Diels Hachf., Aug. Blumeke, Vielbach b. Selters, 
Westerwald. 

Wilhelm Fredenhagen, Masch.-Fabr., Offenbach a. M. 
jacobiwerk A.-G., fleifien i. S. 

Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Iiagdeburg'Buckau. 
Herm. Löhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Mannheimer Eisengiefi. u. Masehinenbau A.^G., Mannheim. 
Masehinenbau Akt.-Ges. Tigler, Duisburg-Meiderich a. Rh. 
Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Masehinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ. 
Nienburger Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., ISienburg/Saale. 
Gebr. Pieiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Dessau. 
Richard Raupaeh Masch.-Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H.,Gõrlitz. 
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Rheinische Maschinenfabr. G. m. b. H., Neufi a. Rh. 
H. Aug. Schmidt, Wurzen i. Sa. 

F. L. Smidtii Co., Kopenhagen K. und Berlin W. 
Louis Soest § Co., m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
Wilhelm Stöhr, Masch.'Fabr., Offenbach a. M. 

A. ^\^tte'Löhme^, Haspe i. W. 

Carl Wünsche, Spez.-Fabr., LeipzigPlagwitz. 

Begnsstons (slehe auch Farbtone). 

Deutsche Fullererde Werke G. m. b. H., Glogau. 

Emil Gericke 8i Co., Tempelhof-Berlin. 

R. Hielscher, Gõrlitz, Briesnitzerstr. 19. 
LõthaimMeifiner Tonwerke H. Rühle, Meissen (Elbe). 
Pfalz. Schamotte-u. Tonwerke A.-G., Grünstadt,Rheinpfalz. 
Ziegler iSf Co., Wunsiedel (Bayem). 

Begossverfaliren zur Erzlelano reinfarbiger ?er- 
blendzlegel, Dachziegel n. s. w. 

Helmstjdter Tonwerke, Helmstedt. 

Bayntactatungen (siehe Abschätzungen, Analysen 
und Gutachten). 

G. Beil, Charlottenburg, Berlinerstr. 127. 

Georg Bernhardt, Berlin SW 47, Wartenburgstr. 26. 
Friedrich Beyer, Siegmar, Sachsen. 

Wilhelm Eckardt 8i Ernst Hotop G. m. b. H., Cöln u. 
Bjrlin W. 30. 

Pellncr Ziegler, Frankfurt a. M.-Bockenheim. 
Adolf Francke, Magdeburg, Lüneburgerstr. 2 a. 

Dr. Otto Friz, Nürnberg, Am Prlnzregentenufer. 

Wilhelm Gieche, Ziegeleiingenieur, Liegnitz. 

Herm. Günther, Ing., Bergedorf bei Hamburg. 
Reg.-Baum. Heilmann, München, Lindwurmstr. 24. 

Otto Hertrampf, Breslau, Hermannstr. 28. 

R. Hielscher, Gõrlitz, Briesnitzerstr. 19. 

L. Hillebrand, Ing., Berlin-Friedenau. 

Ernst Müller, Barmen, Gewerbeschulstr. tlO. 

F. L. Smidth Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Hermann Wendlsch, ZiegeleMngenieur, Stettin. 
Rud. Witte, Ing., Osnabrück. 

B. V. Zalewski, Halle a. $., Forsterstrafie 3. 
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Belegplatten. 

Rakonitzer Schamottewaren-, Mosaikplatten- u. Ofenfabr., 
Rakonitz, Bõhmen. 

BeDZInlokomobllen. 

Kraftmaschinen mit elektrischem Ausgleich G. m. b. H., 
Berlin NW 6 , Luisenstr. 21. 

BenzlmDttoren. 

Elektromotor G. m. b. H., Berlin NW 6 , Schiffbauer- 
damm 21. (Gcbrauchte von V 2 —20 PS. unt. Gar.) 
Gasmotoren-Fabr. Deutz, Cöln-Deiitz. 

Bescblckonosapparate, aotonatische fUr Walz- 
werke. KollergSnoe n. dergl. 

Chr. Erfurth & Sohn, Teuchern, Prov. Sachsen. 

BetOnarbBitgn (sieheBetonbaugeschäfte und Zement' 
betonarbeiten.) 

Betonbaugesclilfte. 

Baumhold Co., G. m. b, H., Hannover. 

Dyckerhoff 61 Widmann, Biebrich a. Rh. 

Johann Odorico, Dresden-M., Leisnigerstr. 74. 

H. Rek, Eisenbetonbau, Stuttgart. 

Zementbaugeschäft Rud. Wolle, Leipzig. 

Betonbrficken. 

Spez. Gesch. f. Beton^ u. Monlerbau, Franz 
Schiuter, Dortmund. 

BStonmlSChmascblngn (siehe auch Mõrteimisch' 
maschinen.) 

Draiswerke G. m. b. H., Mannheim-Waldhof. (Beton* 
Mischapparat ”Sniith'Milwaukee.) 

Güldenstein St Co., Masch.-Fabr., Eschersheim-Frank' 
furt a. M. 

Gustav Hiller, Teplitz (Bõhmen). 

Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg-Buckau. 
Leipziger Cementind. Dr. Gaspary ^ Co., Markranstadt 
b. Leipzig. 

C. Lucke, Masch.-Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 
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Masch.-Fabr. Deutsche Baubedarfs^Ges.» Breslau 8, Neue 
Tauentzienstr. 63. 

Maschinenfabrik Geislingen, GeisUngen, Württ. 
Masch.'Fabr. Rhein u. Lahn, Gauhe, Gockel £( Co., 
Oberlahnstein a. Rh. 

Rixdorfer Maschinenfabrik G. m. b. H., Rixdorf-Berlin. 
Schaack Schaack, Cõin a. Rh. 

E. R. Schnorbus, Hamburg, Klostertor 3. 

Louis Soest St Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
C. T. Speyerer ^ Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

Betonprfifbnosmaschlnen. 

Tonindustrie, Berlin HW 21. 

Betriebsoiisrwachuiigsapparate (siehe Anemometer). 
Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Betten. 

Bassow Sf Kõhler, M.'Gladbach, Krefelderstr. 108. 

Blber8CbwanZ'Tr0Ckenr8limcheil (siehe auch Dachziegel' 
Trockenrähmchen). 

Deutsche Pre6'Spund Co., Ernst Lange, Radeberg, Sa. 
Holzwarenfabrik Mindelheim, Bayem. 

R. Leinbrock Nachf., Niedersedlitz b. Dresden. 

Franz Stoffl, Holzwarenwerk,Roidlmühleb.Taus i.Bõhmen. 
Tippners Holzsäge und Hobelwerke G. m. b. H., MitteL 
steine, Grafsch. Glatz. 

Bindarlaman (siehe Riemen). 

Gottfr. Ebell, Neu-Ruppin. 

Wilh. Kux Hachf., Halberstadt. 

BlaudbmpfOfen. 

W. Braul Si Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

Adolf Francke, Magdeburg, Luneburgerstr. 2a. 

Albert Klapproth, Spez. Baugesch., Gleiwitz O./S. 
Georg Menheim, München, Rõmerstr. 6. 

G. Ratzmann, Ing., Hildesheim. 

Emil Simon, Kasse!, Hohenzoilemstr. 2. 

B. V. Zalewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3. 

Georg Zehner, Aumenau a. d. Lahn. 
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BlandimpfOle. 

W. Katz Bi Co., Frankfurt a. M., Kaiserstr. 74. 

Blaoton. 

Wildsteiner Ton- u. Scham.-War.-Fabr., Wildstein b, Eger, 
Bõhmen. (Prima fetter Blauton.) 

Bleche, oelochte. 

W. Breuer Probst, Kalk a. Rh. 

MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Katk b. Köln a. Rh. 

BlachSCllildBr (siehe Aushänge, Plakate). 

Arno Weisse, Berlin S., Annenstr. 10. 
Berufsgenossenschaftliche: Tonindustrie,BerlinNW21 

Arno Weisse, Berlin S, 
Annenstr. 10. 


Blelglltte. 

Anhaltische BleP und Sllberwerke, Sllberhfitte 
(Anhalt). 

Blitzablelteranlagen. 

W. Braui St Co,, Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, jakobstr. 23. 
K. Friedrich ^ O. F^nfke, Breslau II, Herdainstr. 20. 
Hesse St Comp., Spez. Baugesch., Braunschweig. 

Albert Klapproth, Špez.'Baugesch., Gleiwitz O./S. 

B. v..ZaIewski, Halle a. S«, Forsterstrafie 3. 

Blomentopniressen (siehe Pressen). 

Th. Groke, Masch.^Fabr., Merseburg. 

Friedr. Horn, Masch.'Fabr., Wornis a. Rh. 

Bohlen. 

). Himmelsbach, Freiburg i. B. 

Bolirgaräta (siehe Erdbohrer, auch Abbohren). 

H. Meyer, Hannover, Im Moore 14. 

Emil Reich, Berlin SO 26, Bethanienufer 6 (Uefert prak- 
tische Handbohrapparate, welche besonders für den 
Laien zusammengestellt sind). 

Bolirungen (siehe Abbohren). 

H. Meyer, Hannover, Im Moore 14. 
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BradlejmlUile. 

The Bradley Pulverizer Co. 

A. V. Young, Generalbevollmächtigter für Europa, 
Berlin W 8, Friedrichstr. 59/60. 

(Die Bradleymühie ist eine aus Amerika eingefuhrte 
3'Pendelmühle, deren Mahlkõrper durch Zentrifugab 
kratt gegen den Mahlring gedrückt werden. Sie ist 
in zahlreichen Zementfabriken eingefuhrt.) 

Brandschadenreoelungen. 

B. V. Zalewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3. 

Braankoblen-Brlkett-Generatoren. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 

Braunkohlen^Fauerongsanlagen. 

Rob. Burghardt, Cõthen i. Anh., Ringstr. 27. 

Braonkolüeii-Generatorgas-Anlageii. 

Gasmotoren^Fabr. Deutz, Cõln^Deutz. 

Braonkohlen-Untersachangen. 

Tonindustrie, Berlin MW 21. 

Braunsteiii. 

Wilhelm Minner, Amstadt i. Th. 3. 

Otto Minner Co., Amstadt i. Thür. 

Brechbacken. 

Gelsenkirchener GuSstahL und Eisenwerke vorm. Mun' 
scheid Go., Gelsenkirchen. 

Fried. Krupp Akt'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Leheigh Car', WheeL and Axle-Works, Gener^vertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, Jungfemstieg 40. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Ed. Schürmann, Eisenwerk, Coswig i. S. 

Brechwalzwerke. 

Geraer Industriewerke, Gera'Reufi. 

Eisen' u. Hartgufiwerk Concordia G. m. b. H., Hamelna.W. 
Eisenhüttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Keula i. Schl. 
Gelsenkirchener GufistahL u. Eisenwerke vorm. Mun' 
scheid 8i Co., Gelsenkirchen. 
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Karl Haendle £1 Sõhne, Masch.'fabrM Mühlacker. 
Kleine, Meuschäfer ^ Co. G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Fried. Krupp Akt^Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
Eduard Laeis St Cie., Masch -Fabr., Trier a. M. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
Mannheimer Eisengiefi. u.Maschinenbau A 'G., Mannheim. 
Maschinenbau^Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Nienburger Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Mienburg/Saale. 
Gebr. Reiffer, Masch.^Fabr., Kaiserslautern. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 
Richard Raupach Masch.^Fabr. Gõrlitz, G.m. b. H., Gõrlitz, 
Skodawerke A.^G., Wien 1, Franz )osefsquai 1. 

F. L. Smidth £( Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Louis Soest Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
Trierer Eisengiefi. u. Masch.^Fabr. A.'G., Trier. 

BrfimSbfirOfi (siehe auch Aufzüge). 

Carstens $ Fabian, Masch.'Fabr., Magdeburg'!^. 

R. Dolberg, A-G., Hamburg, Alsterdamm 2. 
Dfisselwerk, Oberkassel, Bez. Düsseldorf. 

Otto Neitsch Küper, Halle (Saale). 

Richard Raupach Masch.-Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., Gõrlitz. 

H. Aug. Schmidt, Wurzen i. S. 

B. V. Zalewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3. 

BrsilDfirilhrfin (siehe Betriebsüberwachungs' 
apparate). 

Wilhelm Eckardt ^ Ernst Hotop G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

BrennOfen (siehe Ringõfen, Schachtõfen, Kammer^ 
ringõfen, Kanalbrennõfen, Bührerõfen, Lõserõfen, 
Oefen u. s. w). 

Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schomsteinbau, Mannheim^ 
Ludwigshafen a. Rh. 

Otto Bock, Berlin NW 23, Holsteiner Ufer 7. 

W. Braul Š Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 
Gebrüder Bühler, Masch.-Fabr., Uzwil, Schweiz. 

Jacob Bührer, Konstanz, Schottenstr. 23 u. 25. 

Robert Burghardt, Cõthen i. Anh., Ringstr. 27. 

August Dannenberg. G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23. 
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Wilhelm Eckardt ^ Ernst Hotop G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30. 

Eellner Ct Zlegler, Frankfurt a. M.^Bockenheim. 
Adolf Francke, Magdeburg, Lüneburgerstr. 2 a. 

Wilhelm Gieche, Ziegeleiingenieur, Liegnitz. 

Otto Hertrampf, Breslau, Hermannstr. 28. 

Keramische Tunnelofen^Baugesellschaft m. b. H., Saarau, 
Preuss.-Schlesien. 

Albert Klapproth, Spez.'Baugesch., Gleiwitz O./S. 
Herm. Löhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 
MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Georg Mendheim, München, Rõmerstr. 6. 

H. T. Padelt, Lelpzig^Schleussig, Kõnnerltzerstr. 28 . 
G. Polyslus, Eisengiess. u. Masch.^Fabr., Dessau. 

G. Ratzmann, Ing., Hildesheim. 

W. H. Reimer, Ing., Arnstadt i. Th. 

J. W. Schamberger, München 38. 

Ernst Schmatolla, Berlin SW, Hedemannstr. 12. 

Paul A. F. Schuize, DresdemA. 28, Südstrasse 44. 

Emil Simon, Kassel, HohenzoIIernstr. 2. 

F. L. Smidth Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Hermann Wendisch, Ziegelei^lngenleur, Stettin. 
Friedr. Wemicke, Oberkassel b. Bonn a. Rh., Siegkreis. 

Brikettmaschinen. 

Bemburger Maschinenfabrik A.'G., Bernburg. 

Brück, Kretschel S Co., Masch.-Fabr., Osnabrück. 
Maschinenbau Akt.-Ges. Tigler, Duisburg'Meidericha.Rh. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Kõin a. Rh. 
Nienburger Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Nienburg/Saaje. 

H. Rek, Eisenbetonbau, Stuttgart 

Brlkettpressen. 

joh. Gottl. Arns, Remscheld. 

Brück, Kretschel ^ Co., Masch.-Fabr., Osnabrück. 

Brflckenbau, Bauwelse Hennebique und Monler 
StampfbetOD, Coocretmauerwerk (siehe Monier, 
dächer usw.). 

lohann Odorico, Dresden-N, Leisnigerstr. 74. 
Zementbaugeschäft Rud. Wolle, Leipzig. 
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BScher (siehe auch Fachliteratur). 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

BOhrerOfen. 

Jacob Buhrer, Konstanz, Schottenstr. 23. u. 25. 
BOroerStSiOPlatttn (siehe Trottoirplatten). 

BUrogeoenstinde. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Carbollnsimi. 

R. Avenarius £[ Co., Stuttgart, Hamburg, Berlin C und 
Köln. (Einzig echte, seit 30 jahren bewährte Ori' 
ginalmarke.) 

Carbonit. 

Sprengstoff A.'G. Carbonit, Namburg, Nobelshof. 

Carborandom^Fräsmaacblnen. 

Emil Offenbacher, Masch.' Fabr., Markt^Redwitz 16 
(Bayern). 

Zamant, Schanotta und alle hiermit zusammem 
hängenden Stichworte siehe unter Z. bezw. Sch. 

Ceylon-Graphit. 

Anton ^ L^AlIemand, Roevur^Lüttich, Belgien. 

Cblorbaryam. 

Chem. Fabrik Hõnntngen A.>G., Hõnninifen a. Rh. 

Cbiormagneslum. 

Carl Müller, Steingeschäft, Gommern, Prov. Sachsen. 

Conveyers. 

Wilhelm Fredenhagen, Masch.^Fabr., Offenbach a. M. 
Holzhäuer’sche Masch.-Fabr. G. m. b. H., Augsburg' 
Gõggingen. 

Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Carl Schenck, Masch.'Fabr. G. m. b. H., Darmstadt. 

Dachkonstruktionen. 

Spez.'Gesch. fur Beton^ u. Monierbau, Franz 
Schlliter, Dortmund. 
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Dacbsteinpressen znr Herstellnng Yon Dacbstelnen 
aus Zement oder Kalk und Sand. 

Emü Ahrens, Masch.-Fabr., Halle a. S. 

Güldenstein § Co., Masch.^Fabr., Eschersheim-Frank- 
furt a. M. 

Theodor Hvmmen, Masch.'Fabr., Bielefeld. 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 

Dacbsteinsclilaiitlsclie fOr ZementdralnrOhren. 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 

Dactaziegel. 

M. Perkiewicz, Ludwigsberg, Post: Moschin. 
Verelnlgte Dachsteln^ u. Ziegelwerke S. Lubbing, 
Waldhausen « Hannover. („Holländische Dach' 
pfannen*' billigste, beste, leichteste, vorzüglich 
ventilierende Bedacbung für Trockenschuppen, 
Ringõfen usw. zu Ausnahmepreisen von 40 Pf. für 
den qm.) 

Dachziegelformen, verzierte. 

Max Rieth, Meissen 3, Bismarckstr. 17. 

Dachzlegel-Massenlierstellangs-Apparate. 

Eduard Laeis Cie., Masch.'Fabr., Trier a. M. 

Dacbzlegelmundstficke. 

A. Ewerbeck, Steglitz bei Berlin, Beymestr. 1. 

Theodor Hymmen, Masch.-Fabr., Bielefeld, 
lohannes Roth, Masch.-Fabr., Ludwigshafen a, Rh. 

Dacbzlegelpressen (siehe auch Schlittenpressen). 

Gebrüder Bühler, Masch.-Fabr., üzwil, Schweiz. 

Karl Haendle £( Sõhne, Masch.'Fabr., Mühlacker. 
Theodor Hymmen, Masch.-Fabr., Bielefeld. 

Jacobiwerk A.-G., Meifien i. S. 

Gebr. Karges, Braunschweig, Hamburgerstr. 32a. 
Kleine, Meuschäfer ^ Co., G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Konstanzer Giefi. u. Masch.-Fabr. Kieter St Koller A.-G., 
Konstanz. 

Eduard Laeis fij Cie., Masch.-Fabr., Trier a. ii. 

C. Lucke, Masch.-Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 
Hienburger Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Hienburg/Saale. 
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Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlttz, G. m. b. H., Gõrlitz. 
Johannes Roth, Masch.^Fabr., Ludwigshafen a. Rh. 
Trierer Eisengieft. u. Masch.'Fabr. A.'G., Trier. 
Windisch 8i Kunze, Masch.^Fabr., MeiSen i. S. 

Dachziegel^Trockenrlhmclien (siehe Trocken' 
rähmchen). 

Deutsche Prefi'Spund Co., Ernst Lange, Radeberg, Sa. 
Holzwarenfabrik Mindelheim, Bayem. 

R. Leinbrock Nachf., IHiedersedlitz b. Dresden. 

Franz Stoffl, Holzwarenwerk, Roidlmuhle b. Taus i.Bõhm. 
Tippners Holzsäge' und Hobelwerke G. m. b. H., 
Mittelsteine, Grafsch. Glatz. 

Dachzlegei'TrockenYerfalir8n. 

C. Keller, Laggenbeck i. W. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11. 

DSmpfOfan (siehe Blaudlmpfõfen). 

Dampfhelzongsanlagen. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23. 
G. Einbeck, Burg bei Magdeburg. 

Dampfkessel. 

Bemburger Maschinenfabrik A.'G., Bernburg. 

Martin Burbanck, Cunnersdorf i. Rsgb. 
jacobiwerk A.'G., Meiften i. S. 

R. Leinhaas Akt-Ges., Masch.-Fabr., Freiberg, Sa. 
Richard Raupach Masch.-Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Gebr. Sachsenberg Ges. m. b. H., Rofilau i. Anh. 

Hugo Szamatolski, Berlin NW 23, Holsteinerufer 7a. 

R. Wolf, Magdeburg-Buckau. 

Dampfkassal-EliuBaiariuigan. 

Hesse ^ Comp., Spez.^Baugeschäft, Braunschweig. 

Dampfkassel^Fenenmgsaiilagen. 

Robert Burghardt, Cõthen i. Anh., Ringstr. 27. 

Hugo Szamatolski, Berlin liW 23, Holsteinerufer 7 a. 

Toninditttrie^Kaleiidar 1906 111. 7 
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Dampftnaschinen. 

Bernburger Maschinenfabrik A.'G., Bernburg. 

H. Bolze § Co., /iasch.'Fabr., Braunschweig. 

Nartin Buhrbanck, Cunnersdorf i. Rsgb. 

Eisenhüttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Keula i. Schi. 
Ernst Förster ^ Co., Masch.^Fabr., Magdeburg^Neustadt. 
Guttler £( Comp., Masch.'Fabr., Brieg, Bez. Breslau. 
lacobiwerk A.'G., Meifien i. S. 

Heinrich Lanz, Mannheim (siehe Lokomobilen). 
Nienburger Eisengiess. u. Masch. Fabr., Nien^ 
burg/Saale. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.'Fabr*, Kaiserslautern. 

Richard Raupach Masch.^Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H., Görlitz. 
Gebr. Sachsenberg Ges. m. b. H., Rofilau i. Anh. 

W. Wolf, Magdeburg-Buckau. 

DampTpompen. 

Bernburger Maschinenfabrik A*'G., Bernburg. 

Dampfpumpen mit Dampferzeuger. 

C. Lucke, Masch.-Fabr., Eilenburg bei Leipzig. (Patent ^ 
Carl Lucke). 

Dampfschornstelne (siehe Schomsteine). 

Dampftonschnelder, liegende (siehe Tonschneider). 
Gelsenkirchener GuBstahl u. Eisenwerke vorm. Mun^ 
scheid Co., Gelsenkirchen. 

Jul. Ludicke Machf., Masch. Fabr., Werder (Havel). 
Gebr. Wiemann, Masch.'Fabr., Brandenburg a. H. 

DampfQberbitzar. 

Bernburger Maschinenfabrik A.'G., Bernburg. 

Richard Raupach, Masch.'Fabr.Gõrlitz, G.m.b.H.,Gõrlitz. 
Hugo Szamatolski, Berlin HW 23, Holsteinerufer 7a. 

DeckenansfOhrungen. Wände, CewOlbe. 

lohann Odorico, Dresden^N., Leisnigerstr. 74. 

H. Rek, Eisenbetonbau, Stuttgart 
Zementbaugeschäft, Rud. Wollc, Leipzig. 

DeckenbetonmUcbmascblnan. 

E. R. Schnorbus, Hamburg, Klostertor 3. 
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Dtcktnstelnmniidstfleke. 

A. Cwerbeck, Steglitz bei Berlin, Beymestr. 1. 

Desiogregatoren (siehe Schlagkreuzmuhlen). 

DtSiDtagratOrgg (siehe auch Schteudermuhien). 

Amme, Giesecke fir Konegen A.'G., Braunschweig. 
Brinck fir HGbner, Masch.-Fabr., Mannheim. 

Eisenwerk (vorm. Nagel ^ Kaemp) A.-G., Hamburg 21. 
Kirberg Huis, Masch.'Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
Mannheimer Eisengiefi. und Maschinenbau A.'G., Mann* 
heim. 

Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Kõin a. Rh. 
Nienburger Eisengiefi. u. Hasch.'Fabr., Nienburg/Saale. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautern. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Dessau. 
Rheinische Maschinenfabrik G. m. b. H., Neufi a. Rh. 
Ed. Schurmann, Eisenwerk, Coswig i. S. 

Louis Soest £( Co., m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

Dlaphragmapumpen. 

Masch.-Fabr. Rhein u. Lahn, Gauhe, Gockel Co., 
Oberlahnstein a. Rh. 

Sachs. Motoren- und Naschinenfabr, Otto Bõttger, 
Dresden-A. 28. 

Dlchtingen fOr Flanschen und StopfbgcliseD. 

Paul Lechler, Stuttgart 

Dinasziegal. 

Adolfshfitte A.'G., Crosta-Lomske, Amtsh. Bautzen. 
Annawerk A.-G., Oeslau bei Coburg. 

Goesener Tonwerke, G. m. b. H., Eisenberg S.-A. 
Rakonitzer Schamottewaren-, Mosaikplatten- u. Ofenfabr., 
Rakonitz, Bõhmen. 

TeplitzerSchamottew.-Fabr., Kosten bei Teplitz (Bõhmen). 

Dolomtt. 

Otto Minner fil Co., Amstadt i. Th. 


7 * 
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DolomitbrennOfen. 

Fellner Ziegler, Frankfurt a. M.«Bockenhelm. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabnk, Dessau. 

Ernst Šchmatolla, Berlin SW, Hedemannstr. 12. 

Dolomitmfilileneittrlclitiingen. 

Brinck Hübner, Masch.'Fabr., Mannheim. 

Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Eduard Laeis 8i Cie., Masch.'Fabr., Trier a. N. 

Herm. Lõhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 
MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.'Fabr., Kaiserslautern. 

Dolomltstelnpressen. 

Trierer Eisengiefi. u. Masch.-Fabr. A.-G., Trier. 

Donarlt. 

Sprengstoff A.'G. Carbonit, Hamburg, Mobeishof. 

Driht fOr AbSClmfildfir (siehe Abschneidedraht). 

Joh. Wolfg. Fuchs, Drahtfabrik, Mumberg. 

H. Meyer § Co., Düsseldorf. 

Drabtgewebs and -gefieehte. 

Carl Helnze Co., Saalfeld a. S. 

Ratazzi di May, Frankfurt a. M.<*Bockenlieini. 
Stahl' und Draht'Werk Rõslau G. m. b. H., Rõslau, Bayem. 
Hormalsiebgewebe: Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Drabtsellbaluien. 

Adolf Bleichert Si Co., Leipzig^Gohlis (älteste und gröfite 
Spezialfabrik). 

Carstens ^ Fabian, Masch.-Fabr., Magdeburg-N. 

|. Pohlig, Akt-Ges., Kõln-Zollstock. 

H. Aug. Schmidt, Wurzen i. S. 

Orabtseilt. 

Adolf Bleichert di Co., Leipzig-Gohlis. 

Drabtsell^Hingababnen. 

Carstens ör Fabian, Masch.'Fabr., Magdeburg-H. 
Wilhelm Fredenhagen, Masch.'Fabr., õffenbach a. M. 
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DralnrQhren. 

M. Perkiewicz, Ludwigsberg, Post: Moschin. 

OrainrOhrenpressen. 

Gebruder Bühler, Masch.'Fabr., Uzwil, Schweiz. 

Dõhier Riedle G. m. b. H., /ia8ch.-Fabr., Zeulenroda. 
Theodor Hymmen, Masch.'Fabr., Bielefeld, 

Konstanzer Giefi. u. Masch.'Fabr. Rieter Koller A.Xj., 
Konstanz. 

Nienburger Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Mienburg Saale. 
Richard RaupachJ^sch.'Fabr. Gõrlitz, G.m.b.M.» Gõrlitz. 
Gebr. Sachsenberg Ges. m. b. H., Roftlau i. Anh. 

DrainrolirmaselilDen fOr ZimentdralnrOhran. 

Leipziger Cementind. Dr. Gaspary Bi Co., Markranstädt 
b. Leipzig. 

C. Lucke» Masch.^Fabr.» Eilenburg bei Leipzig. 

DrehrolirOfeii: 


a) Glps. 

Amme, Giesecke £( Konegen A.'G., Braunschweig. 
Fellner 4 Zlegler, Frankfurt a. M.'BockenheIm. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem, 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Dessau. 

b) Kalk. 

Amme, Giesecke ^ Konegen A.'G., Braunschweig. 
Fellner Zlegler, Frankfurt a. M.-Bookenhelm. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

G. Polysius, Eisengiess. u. Masch.>Fabr., Dessau. 

c) für Zement. 

Amme,.Giesecke ^ Konegen A.'G., Braunschweig. 
Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schomsteinbau, Mannheim- 
Ludwigshafen a. Rh. 

Fellner il Ziegler, Frankfurt a. M.<*Bockenheiin. 
Herm. Löhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 
Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

G. Polysius, Eisengiess. u. Masch.«>Fabr. Dessau. 
F. L. Smidth ii Cfi., Kopenhagen K und Berlin W. 
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Drehscheiben. 

A.'G. fur Feld' u. Kleinbahnen^Bedarf vorm. Orenstein 
Koppel, Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24. 

R. Dolberg, A.'G., Hamburg, Alsterdamm 2. 

Kelle Hildebrandt, Dresden. 

Klemp, Schultz ^ Co. G. m. b. H., Düsseldorf (Kletter" 
drehscheiben). 

Arthur Koppel Akt.'Ges„ Berlin JSW 7, Dorotheenstr. 45. 
Fried, Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Otto Neitsch ^ Küper, Halle (Saale). 

Hch. Oxe, Auerbach Q Co., G. m. b. H., Dortmund, 
Kapellenstr. 8. 

Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H., Gõrlitz. 
Gebr. Wiemann, flasch.'Fabr., Brandenburg a. H. 

Druckfestigkeitsbestimmongsn. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

DrackloflanUgeii fDr RingOfen. 

Georg Bemhardt, Berlin SW 47, Wartenburgstr, 26. 

DreckOfen. 

H. T. Padelt, Leipzig^Schleufiig, Kõnneritzerstr. 28. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11. 

Djnamit 

Sprengstoff A.'G. Carbonit, Hamburg, Nobeishof. 
Westfälisch'Anhaltische Sprengstoff'A.'G., Berlin W 9. 

DynamobUrsteii. 

Ratazzi May, Frankfurt a. M.'Bockenheim. 

Elsenbescklkge fQr Trockenapparate. 

Fellner fk Ziegler, Fraokfurt a. M.'Bockenheim. 

EisanketgBkOnStmktlOneB (siehe Deckenkonstruk' 
tionen). 

Dyckerhoff Widmann, Biebrich a. Rh. 

)ohann Odorico, DresdemN, Leisnigerstr. 74. 

Otto Pasdach, Charlottenburg, Marchstr. 3 (statischc 
Berechnungen). 
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H. Rek, Eisenbetonbau, Stuttgart 
Zementbaugeschaft Rud. WolTe, Leipzig. 

EisenlietOBgfllilg. 

H. Rek, Eisenbetonbau, Stuttgart 

Elfinkonttriktioneo. 

!• Pohlig, Akt.^G., Kõln'ZoUstock. 

EiSSBOZld (Eisenmennige). 

Qiem. Fabr. Hõnningen Akt.'Ge8., Hõnningen a. Rh. 

Eisenteile zo RingOfen nad lodern Oeftii (siehe 
Armaturen ffir Ringõfen). 

H. Boize Co., Masch.'Fabr., Braunschweig. 

August Dannenberg, G. m. b. H., Gõrlitz, |akobstr. 23. 
Wilhelm Eckardt $ Ernst Hotop G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30. 

Eisenhüttenwerk Keula bei üuskau A.'G., Keula i. Schl. 
Eisenwerk Bemsdorf, Bernsdorf O/L. 
lacobiwerk A.-G., Meifien i* S. 

H. T. Padelt, Leipzig'Schleufiig, Kõnneritzerstr. 28. 
Hermann Wendisch, ZiegelePlngenieur, Stettln. 

Elserne Bettstellen. 

Bassow Ck Kõhler, M.'Gladbach, Krefelderatr. 108. 

EiS' und Käitemascliineii. 

Eisenwerk (vorm. Nagel Kämp) A.^G., Hamburg 21. 

Elapidator. 

Rixdorfer Maschinenfabrik G. m. b. H., Rixdorf'Berlin 

Elastische Kuppelongen. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 

Elektrische Bahnanlagen. 

Felten GuiUeaume^Lahmeyerwerke A.'G., Mühlheim' 
Rhein und Frankfurt-Main. 
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Elektrisclii Feldbalnen. 

A.-G. fur Feld' u. Kleinbahnen-Bedarf vorm. Orenstein 
iif Koppel, Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24. 
Arthur Koppel Akt-Ges., Berlin NW 7, Dorotheenstr, 45. 
Kraftmaschinen mit elektrischem Ausgleich G. m. b.H., 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 

Elektrisclis Kraftanligen. 

Elektromotor G. m. b. H., Berlin NW 6, Schiffbauer' 
damm 21, 

Elektriache Ukonotiven. 

Kraftmaschinen mit elektrischem Ausgleich G. m. b. H., 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 

Elektronotarei. 

Elektromotor G. m. b. H., Berlin NW 6, Schiffbauer^ 
damm 21 (zu Kauf u. Miete). 

ElSfatorai (siehe auch Aufzõge und Becherwerke). 

Amme, Giesecke Konegen A.'G., Braunschweig. 
Georg Becker, Magdeburg-Sudbg., Halberstadterstr. 90. 
W. F. L. Beth, Masch.-Fabr., Lübeck. 

Adolf BIeichert £( Co., Leipzig^Gohlis. 

Eisenwerk (vorm. Nagel ^ Kaemp) A.'G., Hamburg 21. 
Wilhelm Fredenhagen, Masch.-Fabr., Offenbach a. M. 
C. Kellcr, Laggenbeck i. W. 

Kirberg Ö Hüls, Masch.-Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Kleine, Neuschäfer Sj Co. G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, Magdeburg-Buckau. 
Eduard Laeis Si Cie., Masch.-Fabr., Trier a. M. 

C. Lucke, Masch.-Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Mannheimer EisengieB. u. Maschinenbau A.-G., Mannheim. 
Maschinenbau Akt.-Ges. Tigler,Duisburg-rieidericha.Rh. 
Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ. 
Masch.-Fabr. Rhein u. Lahn, Gauhe, Gockel Si Co., 
Oberlahnstein a. Rh. 

Muth-Schmidt, Masch.-Fabr., G. m. b. H., Berlin SO, 
Halenplatz 4. 
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Nienburger Cisengieft. u. Masch.'FabrM Nienburg/Saale. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 
Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H., Gõrlitz. 
Rheinische Maschinenfabr. G. tn. b. H., Neuft a. Rh. 

H. Aug. Schmidt, Wurzen i. S. 

F. L. Smidth £( Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Wilhelm Stõhr, Masch.-Fabr., Offenbach a. M. 

A. Witte-Lõhmcr, Haspe i. W. 

Carl Wünsche, Spez.'Fabr., Leipzig^Plagwitz. 

Elevatorgarte. 

Wilh. Kux Nachfol^er, Halberstadt. 

A. Seyffert, am Bahnhof Wurzen. 

EogObSD (siehe Farbtone). 

Deutsche Fullererde Werke G. m. b. H., Glogau. (Hoch' 
plastisch, feurigrot brennend, S. K. 012—013). 
Helmstedter Tonwerke, Helmstedt 
W. Katz Si C9., Frankfurt a. M., Kaiserstr. 74. 

Ziegler C9., Wunsiedel (Bayem). 

Rezepte für Engoben: Tonindustrie, Berlin MW 21. 

EotaisaoilllOSaBlagaD (siehe auch Wasserenteisener). 
A.'G. fur Grofifiltrationen u. Apparatebau, Worms a. Rh. 
Johann Odorico, Dresden'N, Leisnigerstr. 74. 

Entstaubungsanlagen (siehe auch Exhaustoren). 

Amme, Giesecke ^ Kon^en A.'G., Braunschweig. 

W. F. L. Beth. Masch.^Fabr., Lubek. 

Gebr. Bühier, Masch.-Fabr., Uzwil, Schweiz. 

Eisenwerk (vorm. ISagel 8j Kaemp) A.-G., Hamburg 21. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Wurtt. 

F. L. Smidth C7., Kopenhagen K und Berlin W. 

EntwSsserungsanlageii. 

Otto Schwabe £ii Co., Erfurt. 

R. Wolf, Magdeburg-Buckau. 

ErdbOlirar (siehe Bohrgerate). 

Wilhelm Eckardt Sf Ernst Hotop G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30. 
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Masch.'Fabr. Deutsche Baubedarfs Ges., Breslau 8, 
Neue Tauentzienstr. 63. 

H. Meyer, Hannover, Im Moore 14. 

Emil Reich, Berlin SO 26, Bethanienufer 6. (Spezial' 
Fabrikation von Bohrwerkzeugen für das nord' 
deutsche Flachiand.) 

Erdglasaren (siehe Glasuren). 

P. Buresch, Tongruben, Rothaus, Post Comprachtschutz. 

Erforth’8 Differentlal-NaOkollergang. 

Eisen' u. Hartgufiwerk Concordia G. m. b. H., Hameln a. W. 

Erllirtaiioskessel (siehe auch Härtekessel). 
Jacobiwerk A.'G., Meissen i. S. 

Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 

EstrlCkgips (siehe Gips). 

Euling £( Mack. A.'G., Ellrich i. Harz. 

EtagenOfen. 

H. T. Padelt, Leipzig'Schieussig, Könneritzerstr. 28. 

J. W. Schamberger, München 38. 

Elhaustoran (siehe auch Entstaubungsanlagen). 

W. r. L. Beth, Masch.^Fabr., Lübeck. 

Jacob Bührer, Konstanz, Schottenstr. 23 u. 25. 

Geraer Industriewerke, Gera'ReuB. 

A. Linnenbrügge, Sondershausen, Güntherstr. 32. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 

ExploslOBsmotoran. 

Martin Buhrbanck, Cunnersdorf i. Rsgb. 

Fabrlkeinrlelitangeii. 

a) Asphaltplatten. 

Güldenstein C2., Masch.'Fabr., Eschersheim'Frank' 
furt a. M. 

Skodawerke A.'G., Wien I., Franz Josefsquai 1. 
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b) Falzziegel. 

W. Braul Bi C$., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, jakobstr. 23. 
N. Kettenhofen, Masch.^Fabr., Echtemacherbruck, Bez. 
Trier. 

Skodawerke A.'G., Wieti I, Franz losefsqai 1. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11. 

F. P. Vldic (k Komp., Lalbach, Krafn, Oesterr. 

c. Gtps. 

Amme, Giesecke Konegen A.'G., Braunschweig. 

W. Braul ö C2., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 
Eisenwerk (vorm. Magel S Kaemp) A.-G., Hamburg 21. 
Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Lehigh Car, Wheel Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, Jungfernstieg 40. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
MannheimerEisengieB.u. Maschinenbau A.-G., Mannheim. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Wõrtt. 

Petry ö Hecking, Masch.-Fabr., Dortmund. 

Gebr. Reiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautern. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Dessau. 
Skodawerke A.-G., Wien I, Franz josefsquai 1. 

C. T. Speyerer & C?., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

Trierer Eisengiefi. u. Masch.-Fabr. A.-G., Trier. 

d) Granitoidplatten. 

Guidenstein fir C?., Masch.-Fabr., Eschersheim-Frank- 

furt a. M. 

e) Kalk. 

Amme, Giesecke Kon^en A.-G., Braunschweig, 

W. Braul St C9., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23. 
Wilhelm Eckardt £( Ernst Hotop G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30. 

Eisenwerk (vorm. Nagel fii Kaemp) A.-G., Hamburg 21. 
Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, Magdeburg-Buckau. 
Lehigh Car, Wheel S Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, Jungfernstieg 40. 
Herm. Lõhnert, Aktiengeselischaft, Bromberg. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
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MannheimerEisengiefi. u. Maschinenbau A.'G., Mannheim. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geisltngen, Wärtt 
Ernst Müller, Barmen, Gewerbeschulstr. 110. 

Petry ^ Hecking, Masch.-Fabr., Dortmund. 

Gebr. Reiffer, Masch.-Fabr. Kaiserslautem. 

G. Polysius, Eisengiess. u. MascK-Fabr., Dessau. 

G. Ratzmann, Ing., Hildesheim. 

Ernst Schmatolla, Berlin SW., Hedemannstr. 12. 

F. L. Smidth C?., Kopenhagen K und Berlin W. 

Louis Soest C9., m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

C. T. Speyerer Ct C§., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

f) Kalksandsteine. 

Hermann Averkamp, Masch.-Fabr., Berlin SO 18. 

G. Beil, Charlottenburg, Berlinerstr. 127. 

W. Braul S Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

Brück, Kretschel C§., Masch.-Fabr., Osnabrück. 
Dorsten. Eisengiefi. u. Masch.-Fabr. A.-G.,Hervest'Dorsten. 
Lehigh Car, Wheel 8( Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, Jungfernstieg 40. 

R. Leinhaas Akt.-Ges., Masch.-Fabr., Freiberg Sa. 
Maschinenbau Akt.-Ges. Tigler, Duisburg-Meiderich a. Rh. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a, Rh. 

H. Pauksch A.-G., Masch.-Fabr., Landsberg a. W. 

Petry Hecking, Masch.-Fabr., Dortmund. 

G. Polysius, Eisengiess. u. Masch.'Fabr., Dessau. 

C. T. Špeyerer St C9., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

|. F. Thiessen, Ing., Neumünster i. Holstein. 

g) Mörtcl. 

Hermann Averkamp, Masch.-Fabr., Berlin SO 18. 

G. Beil, Charlottenburg, Berlinerstr. 127. 
Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

Louis Soest £( C9., m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
C. T. Speyerer Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

h) Mosaik u. Wandplatten. 

Eduard Laeis Cie., Masch.-Fabr., Trier a. M. 

Peter Spengler, Ing., Merzig-Saar. 

Trierer Eisengiess. u. Masch.-Fabr. A.-G., Trier. 
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i) Porzetlan und Steingut. 

Jacobiwerk A.'G., MeiBen i. $. 

Keramische Tunnelofen^Baugesellschaft m. b. H., Saarau, 
Preufi. Schlesien. 

Gebr. Pfeiffcr, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

F. L. Smidth ^ Co.^ Kopenhagen K und Berlin W. 

C. T. Speyercr 8( Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

Trierer Clsengless. u. Masch.^Fabr. Trier. 

k) Tonrõhren. 

W. Braul 8t Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 
MannheimerCisengiefi.u. Maschinenbau A.'G., Mannheim. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.^Fabr., Kaiserslautem. 

1) Schiackenzement. 

Amme, Giesecke Konegen A.'G., Braunschweig. 
Eisenwerk (vorm. Magel 8f Kaemp) A.'G., Hamburg 21. 
Alph. Huillard, Suresnes (Frankreich). 

Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg-Buckau. 
Lehigh Car, Wheel ^ Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, jungfemstieg 40. 
Herm. Lõhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Maschinenbau Akt.'Ges.Tigler, Duisburg'Meiderich a. Rh. 
Ma$chinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ 

Ernst Müller, Barmen, Gewerbeschulstr. 110. 

Petry 8f Hecking, Masch.-Fabr., Dortmund. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Dessau. 

F. L. Smidth ^ Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

Louis Soest ^ Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorl. 

C. T. Speyerer ^ Co., Berlin SW, Hafcnp\at 2 4. 

m) Zement, Portland-, Roman-, Eisenportlandzonient. 
Amme, Giesecke 8f Konegen A.-G., Braunschweig. 

W. Braul 8i Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

Dorsten. Eisengiefi. und Masch.-Fabr. A.-G., Hervest- 
Dorsten. 

Wilhelm Eckardt Ernst Hotop G. m. b. H., Coln u, 
Berlin W 30. ^ oi 

Eisenwerk (vorm. Hage! St Kaemp)» A.-G.» Hamburg 
Alph. Huillard, Suresnes (Frankreich). 
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Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
Lehigh Car, Wheel § Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, Jungfernstieg 40. 
Herm. LÖhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
Maschinenbau'Ansta]t Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Wurtt. 

Ernst Müller, Barmen, Gewerbeschulstr. 110. 

Petry Hecking, Masch.-Fabr., Dortmund. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Dessau. 

Ed. Schürmann, Eisenwerk, Coswig i. S. 

r. L. Smidth 8i Co., Kopenhagen K und Berlln W. 

Louis Soest ^ Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

C. T. Speyerer Q Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

n) Zementsteine, 'fliesen, und ^platten für Boden und 

Wände, Kunststeine. 

Augustushütte, Masch.-Fabr., Burgsteinfurt-R. 12 i, Wcstf. 
Güldenstein ^ C9., Masch.'Fabr., Eschersheim^Frank' 
furt a. M. 

Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Emil Offenbacher, Masch.-Fab., Marld-Redwitz 16 (Bayem). 
Trierer EisengieS. u. Masch.-Fabr. A.-G., Trier. 

o) Zementasbestschiefer. 

C. T. Speyerer Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

p) Ziegel- und Schamottewaren. 

Bemburger Maschinenfabrik A.-G., Bemburg. 

Georg Bernhardt, Berlin SW 47, Wartenburgstr. 26. 
Friedrich Beyer, Siegmar, Sachsen. 

W. Braul C?., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 
Gebrüder Bühler, Masch.-Fabr., Uzwil, Schweiz. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, |akobstr* 23. 
Dõhler £{ Riedle G. m. b. H., Masch.'Fabr., Zeulenroda. 
Wilhelm Eckardt Ernst Hotop G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30. 

Adolf Francke, Magdeburg, Lüneburgerstr. 2 a. 

Karl Haendle £( Sõhne, Masch.-Fabr., Mfihlacker. 

L. Hillebrand, Ing., Berlin-Friedenau. 

F. Hoffmann, Masch.-Fabr., Finsterwalde M./L. 
Jacobiwerk A.-G., Meifien i. S. 
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Klelne, Neuschifer Bi C9., G. tn .b. H., Schwelm i. W. 
Konstanzer GIefi. u. Masch.'Fabr. Rieter Koller A.'G., 
Konstanz. 

R. Leinhaas Akt.-Ges., Masch.^Fabr., Freiberg, Sa. 
Maschinenbau'AnstaIt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Ernst Müller, Barmen, Gewerbeschulstr. 110. 

G. Polystus, Eisengiefi. u. Masch.^Fabr., Dessau. 

Gebr. Reiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautern. 

Richard Raupach, Masch.-Fabr., Gõrlitz, G. tn. b. H., 
Görlitz. 

G. Ratzmann, Ing., Hildesheitn. 

Ing.-Bfiro Wilhelm Roscher, Gõrlitz, Augustastr. 14. 
Emil Simon, Kassel, Hohenzollemstr. 2. 

Skodawerke A.-G., Wien I, franz Josefsquai 1. 

F. L. Smidth St Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

C. T. Speyerer 8i Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11. 

Tricrer EisengieS. u. Masch.-Fabr. A.'G., Trier. 

Friedr. Wemicke, Oberkassel b. Bonn su Rh., Siegkreis. 

Paehliteritar. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

PicIizelUchrifltn. 

MTonwarenfabrikant" Verlag v. |ac. Buhrer, Konstanz. 
Tonindustrie'Zeitung, Berlin NW 21. 

^Zement und Beton", Illustrierte Fachschrift ftir Zement- 
und Betonbau, Berlin NW 21, Dreysestr. 4. 

FabnUelen. 

Glissing Bi Schollwer, Berlin W 35. 

Falirstfllile. 

Eisenhuttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Keula i. Schl. 
Heber fii Streblow, Masch.-Fabr., Halle(S)-Trotha. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Masch.-Fabr. Rhein u. Lahn, Gauhe, Gockel Bi Co., 

Oberlahnstein a. Rh. 

Nienburger Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Nienburg/Saale. 
G. Poiysius, Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Dessau. 
Richard Raupach, Masch.-Fabr., Gõrlitz, G. m. b. H,, 
Gõrlitz. 
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F. L Smidth ^ Co., Kopenhagen K. und Berlin W. 
Wilhelm Stõhr, Masch.'Fabr., Offenbach a. M. 

Falzziegel. 

Helmstedter Tonwerke, Helmstedt. 

Falzzlegelfabrik^Einrlcbtnngen (siehe auch Fabrik- 
einrichtungen). 

W. Braul ^ Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, )akobstr. 23. 
Dõhier Sf Riedle, G. m. b. H., Masch.'Fabr., Zeulenroda. 
Wilhelm Eckardt Ernst Hotop, G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30, 

Wilhelm Gieche, Ziegeleiingenieur, Liegnitz. 

Th. Groke, Masch.'Fid)r., Merseburg. 

Jacobiwerk, A.'G., Meifien i. S. 

)os. jeenicke, Ing., Biebrich a. Rhein. 

N. Kettenhofen, Masch.'Fabr., Echtemacherbrück, Bez. 
Trier. 

Konstanzer Giefi. u. Masch.-Fabr. Rieter S Koller A.'G,, 
Konstanz. 

Eduard Laeis Cie., Masch.^Fabr.» Trier a. M. 
Mienburger Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Nienburg Saale. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

Richard Raupach, Masch.^Fabr., Gõrlitz, G. m, b. H., 
Gõrlitz. 

lohannes Roth, Masch.-Fab., Ludwigshafen a. Rh. 
Trierer Eisengiefi. u. Masch.-Fabr. A.-G., Trier. 

F. P. Vidic § Komp., Laibach, Krain, Oesterr. 
Rud. Witte, Ing., Osnabruck. 

Falzzlagelpr 688811 (siehe auch Dachziegelpressen). 

H. Bolze CS., Masch.^Fabr., Braunschweig. 
Dõhier Bi Riedle, G. m. b. H., Masch.'Fabr., Zeulenroda. 
Heber Bi Streblow, Masch.'Fabr., Halle(S)'Trotha. 

L. Hillebrand, Ing., Berlin'Friedenau. 
lacobiwerk A.'G., Meifien i. S. 

N. Kettenhofen, Masch.'Fabr., Echtemacherbrück, Bez. 
Trier. 

Kleine, Neuschäfer Bt CJ., G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Konstanzer Giefi. u. Nasch.^Fabr., Rieter B( Koller, A.'G., 
Konstanz. 
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Mannheim erEisengiefi. u. MaschinenbauA.^G^ Mannheim» 
Richard Raupach, Masch.'Fabr., Gõrlitz, u. m. b. H., 
Görlitz. 

)ohannes Roth, Masch.^Fabr., Ludwigshafen a. Rh. 
Gebr. Sachsenberg, Ges. m. b. H., RoBlau i. Anh. 
Trierer CisengieB. u. Masch.-Fabr. A.'G., Trier. 

PalZZiegeltrOCkBIlrthlllClien (siehe auch Trocken^ 
rähmchen). 

Deutsche PreB-Spund Co., Ernst Lange, Radeberg, Sa. 
Holzwarenfabrik Mindelheim, Bayern. 

R. Leinbrock Nachf., Niedersedlitz b. Dresden. 

Franz StoffI, Holzwarenwerk, Roidlmühle b. Taus in 
Böhmen. 

Tippners Holzsage' und Hobelwerke G. m. b. H., /iittel* 
steine, Grafsch. Glatz. 

Hermann Wiebel, Spezialfabrlk ffir Ziegeltrocken* 
rähmchen, München 25. 

Farbsn (siehe auch Zementfarben). 

Akt.'Ges. Jeserioh, Hamburg, Kalser Wflhelmstr. 
20 26., City^Hof. 

S. H. Cohn, Farb.'Fabr., Berlin S 59. 

Firben fttr wetterfeste Anstrlclie (siehe Schutz- 
anstrich). 

Paul Lechier, Stuttgart. 

Gustav Ad. Lippe, Stempelfabrik, Hannover. 

Farben zum Firben der Kalksandstelne (siehe 

Zementfarben). 

Ortloff 8f Keilbar, Farb.^Fabr., Leipzig 50. 

H. M. Schmidt 6i Weber, Halle a. S. 

Farbkollerginge. 

Trierer Eisengiefi. u. Masch.-Fabr. A.-G., Trier. 

Farbtone (siehe auch Begufitone). 

Deutsche Fuilererde Werke G. m. b. H., Glogau. 

(Feurigrot brennend, S. K. 012—013). 

Emil HeBmann, Coblenz. 

R. Hielscher, Görlitz, Briesnitzerstr. 19. 

Ziegler Co., Wunsiedel (Bayern). 

Toiiindttttrie'KjUeii4er 1906 111. S 
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PaDpscknasClllDBIl (siehe Packmaschinen und autO' 
matische Sack^ und FaS^AbtulI-Apparate). 

Amme, Giesecke 8i Konegen, A.'G., Braunschweig. 
Wilhelm Fredenhagen, Masch.-Fabr.. Offenbach a. M. 
Kirberg § Hüls, Masch.'Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Friedr. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
Maschinenbau^Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ. 
Skodawerke A.'G., Wien I., Franz )osefsquai 1. 

Felnwalzwerke. 

Konstanzer GieB. u. Masch.'Fabr. Rieter Koller A.'G., 
Konstanz. 

Akt.'Ges. vorm. A. Kuhnert Co., Meifien 3. (Fein- 
walzwerk „ldeal“). 

Fsldlialinsil (siehe auch Anschiufigeleise, Geleise 
bezw. Gleise). 

A.'G. ffir Feid' u. Kleinbahnen^Bedarf vorm. Orenstein 
§ Koppel, Berlin SW, Tempdhofer Ufer 24. 
Bochumer Verein (B. Baare) Berlin ISW 40, Alsenstr. 8. 
R. Dolberg, A.>G., Hamburg, Alsterdamm 2. 

Arthur Koppel, Akt.'Ges., Berlin NW 7, Dorotheenstr. 45. 
Otto Neitsch £( Küper, Halle (Saale). 

Fsldbahnlokomottfail (siehe Lokomotiven). 

Ftidspat (siehe Glasurrohrstoffe). 

Birkenfelder Feldspatwerke A.'G., Mainz, Frauenlobstr. 2. 
Bruder Drechsler, Pilsen (Bõhmen). 

Wilhelm Minner, Amstadt i. Thür. 3. 

Otto Minner § Co., Amstadt i. Thür. 

Otto Schõnbach, Zizkov, Bõhmen. 

Fenerfestir Ton (siehe auch Ton). 

Adolfshütte A.'G« Crosta-Lomske, Amtsh. Bautzen. 
Emil Gericke (fo., TempelhotBerlin. 

Granesauer Kohlen'Gewerkschaft, Chodau b. Karlsbad. 
Henschke § Niemer, Fabr. f. ker. Erz., Sommerfeld, 
Bez. Frkft a. O. 

Emil Hessmann, Coblenz. 



- 115 — 


Hõganäs Billesholms Aktiebolag, Helsingborg (Schweden). 
Kaerlicher Tonwerke A.^G., Kaerlich, Post MuhP 
heim, Bez. Coblenz. 

Lõthain'Meissner Tonwerke H. Rühle, Meissen (Elbe). 
Melsunf;er Tonwerke, Melsungen, Prov. Hess.<'Nass. 
Pfälz, SchamottC' u. Tonwerke A.'G., Grünstadt, Rhein' 
pfalz. 

Rakonitzer Schamottewaren', Nosaikplatten' u. Ofenfabr., 
Rakonitz, Bõhmen. 

Ton- u. Dachsteinwerke SommerfeId'Oberklinge, Bez. Ffo. 
Wildsteiner Ton- u. Scham.-War.-Fabr., Wildstein b. 

Eger, Bõhmen. Oiefert prima Glashafenton). 
Untersuchung von feuerfestem Ton: Tonindustrie, Berlin 
NW 21. 

Ftntrfistl Tonwartn (slehe Schamottewaren). 

Akt.'Ges. fCr Glasind. vorm. Friedr. Siemens, Dresden. 
Annawerk A.'G., Oeslau bei Cobui^. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, )akobstr. 23. 
Deutsche Gold' u. Silber^Scheide^Anstalt, Frankfurt a. M. 
Goesener Tonwerke, G. m. b. H., Eisenberg S.^A. 
Flenschke § Niemer, Fabr. f. ker. Erz., Sommerfeld, 
Bez. Frkft. a. O. 

Hõganäs Billesholms Aktiebolag.Helsingborg (Schweden). 
Rakonitzer Schamottewaren^, Mosaikplatten- õi Ofenfabr., 
Rakonitz, Bõhmen. 

Feoerfestes AosUelden von Fenerungsanlaoen. 

Fabr. feucrfcstcr Produkte Rudolf Kõnig, Annen i. W* 
Albert Klapproth, Spez. Baugesch., Gleiwitz O./S. 

Pfälz, Schamotte- u. Tonwerke A.'G., Grunstadt, Rhein' 
pfalz. 

Feuerfestlgkeltsliestlinmanoen (siehe auch Unter' 
suchungen). 

Tonindustrie, Berlin MW 21. 

Fenerlose Lokomotiven. 

A.'G. fur Feld' u. Kleinbahnen'Bedarf vorm. Orenstein 
Koppel, Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24. 


8 * 
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Peoersichere Deeken ond Windd. 

lohann Odorico, Dresden-N., Leisnigerstr. 74. 

H. Rek, Eisenbetonbau, Stuttgart. 

Fenerstetne. 

Herm. Löhnert, Aktiengeselischaft, Bromberg. 

Georg Schüssler, Arnstadt i. Thür. 

Feneronosanlaooil (siehe Dampfkesselfeuemngs - 
anlagen, Gasfeuerungsanlagen und Kessdifeuer' 
ungen). 

Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schornsteinbau, Mannheim^ 
Ludwigshafen a. Rh. 

W. Braul Š Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg G. m. b. H., GõrÜtz, Jakobstr. 23. 
Fellner & Ziegler, Frankfurt a. M.^Bockenheim. 
Hesse Comp., Spez. Baugeschäft, Braunschweig. 
Albert Klapproth, Spez.-Baugeschäft, GIeiwitz 0./§. 
Lehigh Car, Wheel § Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, |un^ernstieg 40. 
(Kohlenstaubfeuerung mit natürlichem Zugfür Rotiep 
õfen System Matcham). 

Georg Hendheim, München, Römerstr. 6. 

H. T. Padelt, Leipzig-SchIeuBig, Könneritzerstr. 28. 

W. 5 H. S. Raab, Ing., Halle a. S.-Dölau. 

W. u. H. Reimer, Ing., Arnstadt i. Th. 

I. W. Schamberger, München 38. 

Ernst Schmatolla, Berlin SW., Hedemannstr. 12. 

Paul A. F. Schulze, Dresden'A 28, Südstrafte 44. 

Faoarzaniailt (auch Kraterzement, Vulkanit genannt). 

Goesener Tonwerke, G. m. b. H., Eisenberg S.-A. 
Henschke Si Miemer, Fabr. f. ker. Erz., Sommerfeld, 
Bez. Frkft a. O. 

Otto Minner ^ Co., Arnstadt i. Thür. 

Fllteranlagen. 

A.'G. für Grofifiltration u. Apparatebau, Worms a. Rh. 

Filterpresseo. 

Eisenhüttenwerk Keuta b. Muskau A.'G., Keula i. Schl. 



— 117 — 


Pilterseliliiclie fUr Schlaoclstialisaioiiler. 

W. F. L. Beth, Masch.-Fabr., Lübeck. 


Piize fBr taekntsclit Zwtcke. 

Paul Härtling, Filzfabr., Zwickau i. S. 

Chr. Mohrhauer, Auerbach i. VogtI. 
Ernst Naeter, Filzfabr., Bemburg i. Anh. 


Pilzrollen. 

Paul Härtling, Filzfabr., Zwickau i. S. 

Carl Chr. Mohrhauer, Auerbach I. VogtI. 
Ernst Naeter, Filzfabr.. Bemburg i. Anh. 


Pllzttberzfloe ohne Näht. 

Filzfabr., Zwickau I. S. 
Mohrhauer, Auerbach I. VogtI. 
Ernst Naeter, Filzfabr., Bemburg i. Anh. 


Plaschenzflge. 

Gebr. Bolzani, Berlin N 30. 

Heber ^ Streblow, Masch.'Fabr., Halle (S)-Trotha. 
Mas^.'Fabr. Rhein und Lahn, Gauhe, Gockel § Co 
Oberiahnstein a. Rh. 


Fliesentona. 

Lõthain-Meifiner Tonwerke H. Rühie, Meifien (Elbe). 


Plintsteine fllp KngeP, Trommei' unil Rohnnflhlan 

(siehe auch Feuersteine). 

uriT^t Aktiengeselischaft, Bromberg. 

Wilhelm Minner, AmsUdt i. Thür. 3. 

Georg SchuBler, Amstadt i. Thür. 


Plaate, KeDIersche. 

Han^auenschild G. m. b. H., Berlin NW 21., Dreyse* 
strafie 52. * j 


FlUflSpat (FlOOrlt) (siehe Glasurrohstoffe). 
Wlhelm Minner, Amstadt i. 'n,ür. 3 . 

Otto Minner «t Co., Amstadt f. Thür. 
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Ffirdsrmasolllnsil (slehe Aufzfige, Elevatoren, 
Bremsberge, Fahrstühie). 

Bernburger Maschinenfabrik, A.'G., Bernburg. 
Eisenhüttenwerk Keula b. Muskau A.'G., Keula i. SchI. 

FOrderrInnen, FOrderbänder, FQrderschnecken. 

W. F. L. Beth, Masch.-Fabr., Lübeck. 

Wilhelm Fredenhagen, Masch.-Fabr., Offenbach a. M. 
Friedr. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg-Buckau. 
G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

G. Polysius, Eisengiefi. und Masch.-Fabr., Dessau. 

H. Aug. Schmidt, Wurzen i. Sa. 

Louis Soest St Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
Wilhelm Stõhr, Masch.-Fabr., Offenbach a. M. 

Carl Wünsche, Spez.^Fabr., Leipzig-Plagwitz. 

Formblecbe fDr Zementdachsteine. 

Dr. Gaspary fir Co., Markranstadt bei Leipzig. 

Formgips (siehe auch Gips). 

Berl. Gipswerke L. Mundt Berlin SW II, Veri. 
Trebbinerstr. 

Euling Mack, Glps' und Glpsdiel.^rabr. A.^G., 
Ellrich a. H. 

W. Katz Co., Frankfurt a. M., Kaiserstr. 74. (Pariser.) 

Formmaschinen fOr Zement' ond Betonstelne. 

Güldenstein £1 Co., Masch.'Fabr., Eschersheim'Frank' 
furt a. M. 

C. Lucke, nasch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 

Form-Oel. 

AkL'Ges. |eserich, Chcm.-Fabr., Hamburg. 

Formolare. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Fornizlagal (siehe auch Schamottewaren und Ver' 
blender). 

Annawerk A.'G., Oeslau bei Coburg 

Fabr. feuerfester Produkte Rudolf Kõnig, Anncn i. W. 
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Goesener TonwerkCj, G. m. b. H., Eisenberg S.-A. 
Tonwcrk Krummerruck, Forst bei Aachen. 

Fnller Lehigh Pulverlster MQhle. 

Lehlgh Car, Wheel Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, jungfemstieg 40. 

Fundierungen mit gemauerten Betonpftilern. 

fohann Odorico, Dresden^N., Leisnigerstr. 74. 

H. Rek, Eisenbetonbau, Stuttgart. 

Spez. Gesch. fQr Beton' und Monierbau, Franz 
Schlfiter, Dortmund. 

PiDbodenfarbtn. 

S. H. Cohn, Farb.'Fabr., Berlin S 59. (Woerlitzer Cohn* 
Hame ges. gesch.) 

Pgfibodenplatten. 

Eugen Hülsmann, Fabrik Altenbach b. Wurzen. 
Rakonitzer Schamottewaren', Mosaikplatten^u.Ofenfabr., 
Rakonitz, Bõhmen. 

Teplitzer Schamottew.'Fabr., Kosten bei Teplitz (Bõhmen). 

Fatterplatten fOr KonststetP' o. Brlkettpresseo usw. 

|oh. Gottl. Arns, Remscheld. 

F. Hoffmann Masch.-Fabr., Finsterwalde N/L. 

H. T. Padelt, Leipzig^Schleussig, Kõnneritzerstr. 28. 

Fttttersteins fOr RobrmOblen. 

Herm. Lõhnert, Aktiengesellschaft^^ Bromberg. 

Georg Schussler, Amstadt i. Thur. (aus Quarzit und 
belg. Silex). 

Fnttarsteiae fOr TromnelmOblen. 

Annawerk A.'G., Oeslau bei Coburg. 

Herm. Lõhnert, Aktiengeselischaft, Bromberg. 

Georg Schussler, Amstadt i. Thür. (aus Quarzit und 
belg. Silex). 

QasfauarOPgsanlaggn (siehe auch Generatorgas- 
anlagen). 

Adolfshutte A.'G., Crosta^Lomske, Amtsh. Bautzen. 



— 120 — 


Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schornsteinbau, Mannheim^ 
Ludwigshafen a. Rh. 

W. Braul § Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrltiz |akobstr. 23. 
Wilhelm Eckardt £( Ernst Hotop G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30. 

Fellner Zlegler, Frankfurt a. M.^Bockenheim. 
Georg Mendheim, München, Rõmerstr. 6. 

Ernst Schmatolla, Berlin SW., Hedemannstr. 12. 

GaskammerOfen. 

Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schornsteinbau, Mannheim^ 
Ludwigshafen a. Rh. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, |akobstr. 23. 
Albert Klapproth, Spez.'Baugesch., Gleiwitz O/S. 
Georg Mendheim, München, Rõmerstr. 6. 

Ernst Schmatolla, Berlin SW., Hedemannstr. 12. 

Gasmotorao (siehe auch Motoren). 

Gasmotoren^Fabr. Deutz, CõlmDeutz. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

GasOfen. 

Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schornsteinbau, Mannheim^ 
Ludwigshafen a. Rh. 

Deutsche Gold- u. Silber-Scheide-Anstalt, Frankfurt a. M. 
Albert Klapproth, Spez.^Baugesch., Gleiwitz O/S. 

Georg Mendheim, München, Rõmerstr. 6. 

Ernst Schmatolla, Berlin SW., Hedemannstr. 12. 

GasrlngOfan (siehe Ringõfen). 

Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schornsteinbau, Mannheim' 
Ludwigshafen a. Rh. 

W. Braul § Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg, G. m. b. H., Gõrlitz, jakobstr. 23. 
Wilhelm Eckardt St Ernst Hotop, G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30. 

Albert Klapproth, Spez.'Baugesch., Gleiwitz O/S. 

Georg Mendheim, München, Rõmerstr. 6. 

G. Ratzmann, Ing., Hildesheim. 
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Ernst Schmatolla, Berlin SW., Hedemannstr. 12. 

Ewald Schrõder, Köln a. Rh., Lothringerstr. 111. 

G€lll88 (siehe Gleise). 

Hch. Oxe, Auerbach Co., G. m. b. H., Dortmund 
Kapell enstr. 8. 

Gtlenkketten aller Art. 

Georg Becker, Magdeburg-Sudbg., Halberstädterstr. 90. 
\^^lheini Fredenhagen, Masch.^Fabr., Offenbacli a. M. 

C. Langewiesche ^ Cle., Schwelm i. W. 

A. Witte-Lõhmer, Haspe i. W. 

Gelocbte Bleche. 

W. Breuer St Probst, Kalk a. Rh. 

Stahb und Draht'Werk Rõsiau, G. m. b. H., Rõslau, 
Bayem. 

Gsneratorgasanlagen (siehe Gasfeuerungsanlagen). 

Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schomsteinbau, Mannheim' 
Ludwigshafen a. Rh. 

Wilhelm Eckardt Ci Ernst Hotop, G. m. b. H. Cõln u. 
Berlin W 30. 

Fellner tk Zlegler, Frankfurt a. M.-Bockenheim. 
Freienwalder Schamottefabr. Henneberg Ci Co., Freien- 
walde a. 0. 

G. Luther, Aktienges^, Braunschweig und Darmstadt. 
Georg Mendheim, München, Römerstr. 6. 

H. T. Padelt, Leipzig'Schleufiig, Könneritzerstr. 28. 
Pfalz. Schamotte- und Tonwerke, A.-G., Grünstadt, 

Rheinpfalz. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.'Fabr., Kaiserslautern. 

W. Cl H. S. Raab, Ing., Halle a. S.-Dölau. 

Richard Raupach Ma8ch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H. 
Görlitz. 

Ernst Schmatolla, Berlin SW., Hedemannstr. 12. 

Rud. Witte, Ing., Osnabrück. 

Gerlcbtllche Sachverständige. 

G. Beil, Charlottenburg, Berlinerstr. 127. 

Friedrich Beyer, Siegmar, Sachsen. 

CNto Bock, Berlin NW 23., Holsteiner Ufer 7. 
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Dr. H. Hechty Regierungsrat a. D., Privatdozent a. d. 
Kgl. Techn. Hochschule und Gerichtlicher Sach^ 
verständiger am Kammergericht und an den Ge^ 
richten im Bezirke des Landgerichts I, 11 und 111 
zu Berlin, Berlin NW 21, Dreysestr. 4. 

Reg.^Baum. Heilmann, München, Lindwurmstr. 24. 

Otto Hertrampf, Breslau, Hermannstr. 28. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz. Lõbauerstr. 11. (Fur den 
Landgerichtsbezirk Gõrlitz.) 

Rud. Witte, Ing., Osnabrück. 

GerOstlatten. 

Holzwarenfabrik Mindelheim, Bayern. 

Gerflststangen. 

). Himmelsbach, Freiburg i. B. 

GesehSftsliOeher fDr Zlegeleien nsw. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Gesclliammtes Kaolln (siehe auch Kaolin). 

C. Anschutz Co., Spergau bei Korbetha. (Seger^ 
kegel 31—34 für Fabriken feuerfester Produkte und 
für Schamottekapseln zum Brennen von Porzellan 
und Steingut). 

Goesener Tonwerke, G. m. b. H., Eisenberg S.-A. 
Frelherrl. Ad. v. Schõnberg^sches Kaollnwerk, 
Hohburg bei Wurzen. 

Wildsteiner Ton- u. Scham.-War.-Fabr,, Wildstein b. Eger, 
Bõhmen. 

Gewebe fOr techalsche Zwecke. 

Ratazzi May, Frankfurt a. M.-Bockenheim. 

GleOarel (Eisen, Stabl und Metall). 

Eisenhüttenwerk Keula bei Muskau, A.'G., Keula*i. Schl. 

Glps. 

Berl. Glpswerke L. Mundt, Berlin SW 11, Veri* 
Trebblnerstr. 

Euling Sl Mack, Gips^ u. Gipsdiel.'Fabr. A.'G., Ellrich a. H. 
(Spezialitat Formgips fõr die Porzellan* u. Falz* 
ziegelfabrikation). 
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Friedr. Hoffmann, Schwarzehiitte b. Lasfelde a. H. 
(Spezialitat: besta Modell'* u. Fontiglpse.) 

Max Rieth, Meifien 3, Bismarckstr. 17. 

Glpsdlelen. 

Euling ^ Mack, GipS' u. Gipsdiel.'Fabr. A.'G., Eilrich a. H. 
(Cocosfaserdielen, Gipsplatten). 

Gipsestrlcli. 

Berl. Gipswerke L. Mundt, Berlin SW11, Verl.Trebbinerstr. 
Euling q Mack, GipS' u. Gip$diel.'Fabr. A.'G., Eilrich a. H. 
Johann Odorico, Dresden^lH., Leisnigerstr. 74. 

Glpsfabrikanlaosil (siehe auch Fabrikeinrichtungen). 
Trierer Eisengiefi. u. Masch.'Fabr. A.'G., Trier. 

Gipsformen. 

Max Rieth, MeiBen 3, Bismarckstr. 17. 

Gipsmodelle. 

Max Rieth, Meifien 3, Bismarckstr. 17. 

GipsmOblfill, Einrichtungen für 

Berl. GipswerkeL. Mundt, BerlinSW 11,Verl.Trebbinerstr. 
Eisenwerk (vorm. Nagei £) Kaemp) A.'G., Hamburg 21. 
Kirberg £( Hüls, Masch.'Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Fried. Krupp Akt-Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
Lehigh Car, Wheel Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, Jungfemstieg 40. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ. 

G. Polvsius, Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Dessau. 

Louis Šoest ^ Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
C. T. Speyerer 8f Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

Trierer Eisengiefi. u. Masch.-Fabr. A.'G., Trier. 

GlpsOfen. 

Fellner ü Ziegler, Frankfurt a. M.^Bockenheim. 
Petry if Hecking, Masch.-Fabr., Dortmund. 

W. Ruppmann, Techn. Büro u. Spez.'Baugesch., Stuttgart. 

Gltter aus Streckmetall. 

Schfichtermann Q Kremer, Dortmund. 
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Glashftfen. 

Teplitzer Schamottew.-Fabr., Kosten b. Teplitz (Bõhmen). 

Glashafenton (siehe auch Ton). 

Emil Hessmann, Coblenz. 

Kaerlicher Tonwerke A.'G., Kaerlich, Post Mfihlheim, 
Bez. Coblenz. 

Lõthain'Meissner Tonwerke H. Rühle, Meissen (Elbe). 
Wlh. Mann I Wwe., Lautersheim (Pfalz). 

Wildsteiner Ton- u. Scham.-War.-Fabr. Wildstein b. Eger, 
Bõhmen (liefert prima Glashafenton, roh und ge^ 
brannt in Stücken bezw. Ziegelform, sowie auch 
gemahlen). 

Glassand. 

Goesener Tonwerke, G. m. b. H., Eisenberg S.'A. 
(Glasursand). 

Glasuran (siehe auch Selbstvorschriften und Erd' 
glasuren). 

Dr.^ Julius Bidtel, Meissen rechts. 

Brüder Drechsler, Pilsen (Bõhmen) (werden auf jedem 
Scherben erprobt, angepasst und geliefert). 

W. Katz Co., Frankfurt a. M., Kaiserstr. 74. 
Hermann Lange, Custrln 2. 

Fr. Schmidt, Keramiker, Bonn, Niebuhrstr. 30. (Aus- 
proben, sowie Anleitung zur Seibstanfertigung u. 
Brennen von Glasuren). 

Otto Schõnbach Zizkov, Bõhmen. (Farben u. Glasuren 
aller Art; auch bleifrei). 

B. V. Zalewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3. 
Ausarbeitung von Rezepten: Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Glasnrarza (siehe auch Glasurrohstoffe). 

W. Katz Si Co., Frankfurt a. M., Kaiserstr. 74 

GlasurmOblen. 

)acobiwerk A.-G., Meissen i. S. 

Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 
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P. L. Smith Sl Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

Louis Soest Sl Co. m, b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
C. T. Speyerer Si Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 
Trierer Eisengiess. u. Masch.-Fabr. A.-G., Trier. 
Windisch Sl Kunze, Masch.-Fabr., Meissen i. S. 
Versuchsglasurmuhlen zu Versuchszwecken: Tonindus- 
trie, Berlin NW 21. 

GlasarOfen. 

Bauges. f. Feuerungsant. u. Schornsteinbau, Mannheim' 
Ludwigshafen a. Rh. 

August Dannenberg G. m. b. H., Görlitz, jakobstr. 23. 
Wlhelm Eckardt Sl Ernst Hotop G. m. b. H., Cöln u. 
Berlin W 30. 

Adolf Francke, Magdeburg, Lfineburgerstr. 2 a. 

Georg Mendheim, München, Römerstr. 6. 

H. T. Padelt, Leipzig'SchIeuBig, Kõnneritzerstr. 28. 

W. Ruppmann, Tech. Büro u. Spez.'Baugesch., Stuttgart. 
|. W. Schamberger, München 38. 

Fr. Schmidt, Bonn, Niebuhrstr. 30 
H. Spitta, Bmstr., Görlitz, Lõbauerstr. 11. 
Versuchsglasurõfen: Tonindustrie, Berlin NW 21. 

GlaSUrrobStOffa (siehe auch Glasurerze, Mennige, 
Metalloxyde, Oxyde, Quarz, Schwerspat, Unter' 
glasurfarben, Witherit). 

1. BIeierz, Glasurerz. 

W. Katz Co., Frankfurt a. M., Kaiserstr. 74. 
Hermann Lange, Ciistrin 2. 

2. BIeiglätte. 

Anhaltische BleP und Silberwerk, Silberhutte 
(Anhalt). 

Hermann Lange, Custrin 2. 

3. Braunstein. 

Hermann Lange, Custrin 2. 

Otto Minner * Co., Arnstadt i. Thür. 

4. Feldspat 

Birkenfelder Feldspatwerke, A.'G., Mainz, Frauenlobstr. 2. 
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Hermann Lange, Cüstrin 2. 

Otto Minner & Co., Amstadt i. Thür. 

5. Gla$ursand, Quarz. 

Ges. f. Gla$sand'Industrie m. b. H., Gnibe Jlse 
Hermann Lange, Custrin 2. 

Otto Minner 5 Co., Amstadt i. Thür. 

E. Schumann ^ Cie., Roisdorf bei Bonn. 

6. Graphit 

Otto Minner * Co., Amstadt i. Thür. 

7. Manganerde. 

Otto Minner & Co., Amstadt i. Thür. 

8. Oxyde oder Metalle. 

Brüder Drechsler, Pilsen (Bõhmen). 

9. Quarzmehl. 

E. Schumann & Cie., Roisdorf bei Bonn. 

Clasarsand. 

Ges. f. Glassand^ndustrie m. b. H., Gmbe Ilse N.-L. 
Pfälz. Schamotte- u. Tonwerke A.'G., Gründstadt, Rhein>> 
pfalz. 

Untersuchung von Glasursand: Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Glaisa (siehe auch Anschlufigeleise und Geleise). 

R. Dolberg, A.'G., Hamburg, Alsterdamm 2. 
Düsselwerk, Oberkassel, Bez. Düsseldorf. 

Herm. Günther, Ing., Bergedorf bei Hamburg. 

Kelle a Hildebrandt, Dresden. 

Glelsdielen. 

Herm. Günther, Ing., Bergedorf bei Hamburg. 

Gleisseilbalinen. 

Arthur Koppel, Akt.'Ges., Berlin NW7, Dorotheenstr. 45. 
Otto Heitsch a Küper, Halle (Saale). 

Hienburger Eisengiess. u. MascK^Fabr., Nienburg (Saale). 
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GlocktiuiOlileD. 

Brink Hubner, Ma8ch.'Fabr., Mannheim. 

Eisenwerk (vorm. Nagel Kaemp) A.oG., Hamburg 21. 
Friedr. Krupp Akt.^Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk bei Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Wurtt. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautern. 
Skodawerke, A.'G., Wien I, Franz )osefsquai 1. 

Louis Soest Co., m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

C. T. Speyerer A Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

GriBltkies. 

Carl Müller, Steingeschäft, Gommem, Prov. Sachsen. 

GriBltoidplattenpresseo. 

Gütdenstein * Co., Masch.-Fabr., Fschersheim^Frank' 
furt a. M. 

Eduard Laeis * Cie., Masch.-Fabr., Trier a. M. 
Leipziger Cementind. Dr. Gaspary a Co., Markranstädt 
b. Leipzig. 

QranltsttlnB. 

Ernst Zehrlaut, Steinfabrik, Mainz, Deutschhausgasse 6. 

Qranalatoren. 

Brinck a Hübner, Masch.'Fabr., Mannheim. 

C T. Speyerer a Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

Qraphlt. 

Anton a rAllemand, Rocour^Lüttich (Belgien). 
Untersuchung v. Graphit: Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Griaamfihlail (slehe auch Rohrmühlen). 

Amme, Giesecke a Konegen, A.^G., Braunschweig. 
Friedr. Krupp Akt.'Ge8. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Herm. Lõhnert, Aktiengesellschaft, Brombcrg. 

G. Luther Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.^Fabr., Dessau. 
Richard Raupach Masch.^Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 
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F. L. Smidth & Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Louis Soest & Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
The Bradley Pulverizer Co. 

A. V. Young, Generalbevollmächtigter für Europa. 
Berlin W 8, Friedrichstrafie 59/60. 

Griflininflhle. 

The Bradlev Pulverizer Co. 

A. V. loung, Generalbevollmachtigter für Europa, 
Berlin W 8., Friedrichstrafie 59,60. 

Grfindonoen mlt Betoii' und Betonelseupnunen. 

H. Rek, Eisenbetonbau, Stuttgart. 

Gnrte. 

Gottfr. Ebell, Neuruppin. 

Wilh. Kux Machfolger, Halberstadt. 

A. Seyffert, am Bahnhof Wurzen. 

GnrtfOrderer. 

Muth'Schmidt, Masch.^Fabr., G. m. b. H., Berlin SO., 
Hafenplatz 4. 

Gutachtun (siehe auch Begutachtungen). 

August Dannenberg, G. m. b. H., Gõrlitz, fakobstr. 23. 
Fellner Zlegler, Frankfurt a. M.^Bockenheim. 
Dr. Otto Friz, Nürnberg, am Prinzregentenufer. 

Wilhelm Gieche, Ziegeleiingenieur, Liegnitz. 

Friedrich Holzkamp, Dörentrup i. Lippe (bei Ringofen- 
bau und Anlage von Maschinenbetrieb, ohne 
Lief erungsi nteresse). 

Albert Klapproth, Spez. Baugesch., Gleiwitz O.-S. 
Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Hermann Wendisch, Ziegelei'lngenieur, Stettin. 

Friedr. Wernicke, Oberkassel b. Bonn a. Rh., Siegkreis. 

B. V. Zaiewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3. 

Haartreibrlemtn. 

Gottfr, Ebell, Neuruppin. 

Wilh. Kux Nachfolger, Halberstadt. 

Hafenbaukpiatteu. 

Adolfshütte A.«G., Crosta-Lomske, Amtsh, Bautzen, 
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Pfälz. SchamottC' und Tonwerke A.'G., Grünstadt, 
Rheinpfalz. 

Rakonitzer Schamottewaren', Mosaikplatten* und Ofen' 
fabrik, Rakonitz, Bõhmen. 

Hafenton. 

Kaerlicher Tonwerke A.'G., Kaerlich, Post Muhlheim, 
Bez. Coblenz. 

Pfälz. Schamotte- und Tonwerke A.-G., Grünstadt, 
Rheinpfalz. 

Rakonitzer Schamottewaren', Mosaikplatten' und Ofen^ 
fabrik, Rakonitz, Bõhmen. 

Tonwerk Schippach bei Klingenbcrg a. Main, G. m. b. H. 

HaflpfliChtOSBOSSfiDSftliaft (siehe auch Haftpflicht' 
versicherung). 

UnfalbHaftpflichtgenossenschaft der Ziegeleibesitzer; 
Versicherungsbedingungen versendet kostenfrei das 
Buro, Charlottenburg, Pestalozzistr. 5. 

HaftpilIchtverslelieraDg. 

Verband deutscher Tonindustrieller, Berlin NW 5. 

Haadpunpeii. 

Sachs. Motoren- und Maschinenfabr. Otto Böttger, 
Dresden-A. 28. 

Handwerkzeng des Zleglers. 

Rixdorfer Maschinenfabrik G. m. b. H., Rixdorf'Berlin. 

HandziegelpresseB. 

Kleine, Neuschäfer * Co. G. m. b. H., Schwe\m "W. 
Richard Raupach Masch.-Fabr. GõrVitz, G. m. b. V\., 
Görlitz. 

Triererer Eisengiefi. u. Masch. Fabr. A.-G., Trier. 

Hanfseile. 

H. C. Barthel, DrahtseiPFabr., Halle a. S. 

HäBgebahnen (siehe auch Kettenbahnen,Seilbahnen). 
A.'G. fur Feld- u. Kleinbahnen^Bedarf vorm. Orenstein 
a Koppel, Berlin SW., Tempelhofer Ufcr 24. 
Tonindu«tfie'K«iender 1906 iU. ^ 
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Adolf Bleichert ^ Co., Leipzig^Gohlis. 

Carstens & Fabian, Masch.'Fabr., Magdeburg^N. 

R. Dolberg, A.'G., Hamburg, Alsterdamm 2. 

Wilhelm Fredenhagen, Masch.^Fabr., Offenbach a. M. 
Arthur Koppel Akt-Ges., Berlin MW 7., Dorotheenstr. 45. 
Otto Heitsch & KOper, Halle (Saale). 

HSnoebahnwagen, selbsttStlge. 

Arthur Koppel Akt-Ges., Berlin NW 7., Dorotheenstr. 45. 
HSrtakasSal (siehe Erhärtungskessel). 

Hkrtemlttel fOr Zlegel, Zemant' o. Knnststelne. 

Hans Hauenschild, Berlin NW 21., Dreysestr. 52. 

Hartgui) aller Art. 

Eisen- u. HartguBwerk Concordia G. m. b. H., Hameln a. W. 
Eisenhüttenwerk Keula bei Nuskau A.-G., Keula i. Schl. 
HartguBwerk u. riasch.-Fabr.Akt.-Ges., Dresden-A. 28. 
Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, Magdeburg-Buckau. 
Lehigh Car, Wheel * Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, fungfemstieg 40. 

HartgoBwalzen. 

Gebrüder Bühler, Masch.-Fabr., Uzwil, Schweiz. 

Eisen- u. HartguBwerk Concordia G. m. b. H., Hameln a. W. 
Eisenhüttenwerk Keula bei Muskau A.-G.. Keula i. Schl. 
HartguBwerk u. Masch.-Fabr. Akt.-Ges., Dresden-A. 28. 
L. Hillebrand, Ing., Berlin-Friedenau. 

Kleine, Neuschäfer a Co. G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, Magdeburg-Buckau. 
Lehigh Car, Wheel a Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, jungfernstieg 40. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Wfirtt. 
Nienburger EisengieB. u. Masch.-Fabr., Nienburg-Saale. 
Gebr. Propfe, Masch.-Fabr., Hildesheim. 

HirtstalilwalZBii. 

Fried. Krupp Akt-Ges, Grusonwerk, Magdeburg-Buckau. 
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HirtttlBprtssto. 

Brück, Kretschel Co., Masch.'Fabr., Osnabruck. 
Dorsten. Eisengiefi. u. Masch.'Fabr. A.'G., Hervest' 
Dorsten. 

Maschinenbau'Anstalt Humboldtt Kalk b. Köln a. Rh. 
C. T. Speyerer * Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

Hebewerkzsiioe- 

Fried. Krupp Akt^Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
Masch.'Fabr. Rhein und Lahn, Gauhe, Gockel £1 Co., 
Oberlahnstein a. Rh. 

Helliniiiii'Oefea und Pabrlkanligeii. 

RegierungsbaumeUter Richard Hellmann, Arch.' 
u. Ing.^Büro, München, Llndwurmstr. 24. 

HulSSdUmpflOkomohilsn (siehe Lokomobllen). 

Heinrich Lanz, Mannheim (mit Ventilsteuerung ^System 
Lentz**). 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim, Baden. 

R. Wolf, f1agdeburg'Buckau. (Bis Ende 1906 1498 
Patent-Heissdampf-Lokomobilen im Betriebe. (Von 
keiner anderen Lokomobilfabrik erreicht). Gesamt' 
erzeugung 520000 Pferdestärken.) 

HelBlaftpampmaschiDen. 

Sächs. Motoren' und iiaschinenfabr, Otto Böttger, 
DresdemA. 28. 

Heizdeckel, Helzloekdeckel, Heizrdbren. 

Eisenhuttenwerk Keula b. Muskau A.'G., Keula i. Schl. 
G. )ahn, Ziegeleibesitzer, Erfurt. 

Helzlocbziegel. 

Akt.'Ges. für Glasind. vorm. Friedr. Siemens, Dresden. 
Annawerk A.'G., Oeslau bei Coburg. 

Fabr. feuerfester Produkte Rudolf Kõnig, Annen i. W. 
Freienwalder Schamottefabr. Henneberg Co., Freien- 
walde a. O. 

Henschke S Niemer, Fabr. f. ker. Erz., Sommerfeld, 
Bez. Frkft. a. O. 
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Rhudener Tonwerke G. m. b. H., Klein'Rhüden bei 
Grofi^Rhäden. 

Heizunosanlagen. 

G. Einbeck, Burg bei Magdeburg. 

Heizwflnde fOr RingOfen. 

W. Braul § CS., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gtõrlitz, Jakobstr. 23. 
Adolf Francke, Magdeburg, Lüneburgerstr. 2 a. 

Bruno Haedrich, Ing., Eilenburg bei Leipzig. 

R. Hielscher, Gõrlitz, Briesnitzerstr. 19. 

Albert Klapproth, Spez. Baugesch., Gleiwitz O./S. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz. Lõbauerstr. 11. 

B. V. Zalewski, Halle a. S., Forsterstr. 3. 

Helzwertbestlmmongen. 

Fellner Ziegler, Frankfurt a. M.^Bockenheim. 
Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Hochbehllter, (Reservolre). Rassins usw. 

lohann Odorico, Dresden-N., Leisnigerstr. 74. 
Spez.^Gesch. f. Beton^ und Monierbau, Franz 
Schifiter, Dortmund. 

Zementbaugeschäft Rud. Wolle, Leipzig. 

Hoblzlegelpresseii. 

)acobiwerk A.'G., Meiflen i. S. 

Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

HOlzer. 

). Himmelsbach, Freiburg i. B. 

Holzrollea fQr den Abscbneldeapparat. 

Paul Härtling, Filzfabr., Zwickau i. S. (mlt durchgehenden 
eisemen Achsen). 

Ernst Haeter, Filzfabr.. Bemburg i. Anh. 

Holzztmentdleber. 

C. F. Beer Sõhne, Köln a. Rh. 
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lotop’8Clie Trinsporteore. 

Wilhelm Eckardt Ernst Hotop, G. m/ b. H., Cöln u. 
Berlin W 30. 

Hjdrmllsclie Prtssen. 

Brinck Sf Hubner, Masch.'Fabr., Mannheim. 

Grether § Cie., Masch.'Fabr., Freiburg i. B. 

Th. Groke, Masch.'Fabr., Merseburg. 

Güldenstein £[ C?., Masch.'Fabr., Eschersheim^Frank' 
. furt a. M. 

Hartgufiwerk u. Masch.'Fabr. Akt-Ges., Dresden-A. 28. 
)acobiwerk A.-G., Meissen i. S. 

Fried. Krupp Akt-Ges. Grusonwerk, M^deburg-Buckau. 
Eduard Laeis § Cie., Masch.'Fabr., Trier a. fl. 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 
Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.'Fabr., Kaiserslautem. 

Trierer Eisengiefi. u. Masch.^Fabr. A.^G., Trier. 

Hydraalischtt Pressen fPr PrOfimpsmaseliliieii. 

jacobiwerk A.'G., Meifien i. Sa. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Inprigpierdla, wetterfeste. 

Hans Hauenschild, G. m. b. H., Berlin HW, Dreysestr. 52, 

i 

Indnstrtelle Anlagen. 

Aktiengeselischaft Alphons Custodis, Düsseldorf. 

Isolieranlagen bei Rlngefennegbaa. 

Friedrich Holzkamp, Dõrentrup i. Lippe, (siehe Grund' 
entwässerung). 

Kalkbreiinereiaiilageii. 

W. Braul ^ Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23, 
Wilhelm Eckardt Ernst Hotop G. m. b. H., Cöln u, 
Berlin W 30. 

Reg. Baum. Heilmann, München, Lindwurmstr. 24. 
Albert Klapproth, Spez.-Baugeschäft, Gleiwitz O./S. 
Ernst Schmatolla, Berlin SW., Hedemannstr. 12, 
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Emil Simon, Kassel, Hohenzollemstr. 2. 

B. V. Zalewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3. 

KalklOschtronuneln. 

HaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a« Rh. 
H. Pauksch A.'G., Masch.'Fabr., Landsberg a. W. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Ma$ch.'Fabr., Dessau. 

Gebr. Sachsenberg Ges. m. b. H., Rofilau i. Anh. 

C. T. Speyerer ^ C9., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

KalkmOklen, Elnrlclitangeii fOr. 

Amme, Giesecke ^ Konegen A.'G., Braunschweig. 

F. Hoffmann, Masch.-Fabr., Finsterwalde M./L. 

Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Lehigh Car, Wheel Axle Works, Generiüvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, )ungfernstieg 40. 
Herm. Lõhnert, Aktiengeselischaft, Bromberg. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, I^lk b. Köln a. Rh. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.'Fabr., Kaiserslautem. 

G. Polysius, Eisengiess. u. Hasch.-Fabr., Dessau. 

Gebr. FVopfe, Masch.-Fabr., Hildesheim. 

F. L. Smith ä Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

Louis Soest Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
The Bradley Pulverizier Co. 

A. V. Young, Generalbevollmächtigter fur 
Europa. Berlin W 8., Frledrichstr. 59/60. 
Tricrcr Eisengiess. u. Masch.'Fabr. A.'G., Trier. 

KilkOfen. 

Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schornsteinbau, Mannheim' 
Ludwigshafen a. Rh. 

W. Braul § C9., Charlottenburg, Tegelerw^ 5. 

|acob Böhrer, Konstanz, Schottenstr. 23 u. 25. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23. 
Wilhelm Eckardt 6 Ernst Hotop G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30. (Wir bauen die grõfiten Kalkringöfen 
der Welt). 

Fellner 6 Zlegler, Frankfurt a. M. ^ Bockenhelm. 
Adolf Francke, Magdeburg, Lüneburgerstr. 2 a. 

K. Friedrich O. Pfunfke, Breslau 11, Herdainstr. 20. 
Wilhelm Gieche, Ziegeleiingenieur, Liegnitz.. 
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Albert Klapproth, Spez.'Baugesch., GIeiwitz O/S. 

Georg iiendheim, München, Rõmerstr. 6. 

Pfalz. Schamotte' u. Tonwerke A.'G., Grünstadt, Rhein' 
pfalz. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.«fabr., Dessau. 
W. ^ H. S. Raab, Ing., Halle a. S.'Dõlau. 

G. Ratzmann, Ing., Hildesheim. 

W. Š H. Reimer, Ing., Amstadt i. Th. 

W. Ruppmann, Techn. Bürou.Spez.'Baugesch.,Stuttgart 
Ernst Schmatolla, Berlin SW, Hedemannstr. 12. 

F. L. Smidth £( Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11. 

Rud. Witte, Ing., Osnabrück. 

B. V. Zaiewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3. 

Georg Zehner, Aumenau a. d. Lahn. 

Kalksandsteine. 

J. F. Thiefien, Ing., Heumünster i. Holstein. 

Kalksandstetnfabrlkeliirlelitnngeii (siehe Fabnk' 

einrichtungen). 

G. Beil, Charlottenburg, Berlinerstr. 127. 

W. Braul £( Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

Brück, Kretschel § C9., Masch.'Fabr., Osnabrück. 
Dorsten. Eisengiefi. u. Masch.-Fabr. A.'G.,Hervest'Dorsten. 
Th. Groke, Masch.-Fabr., Merseburg. 

Theodor Hymmen, Masch.-Fabr., Bielefeld, 
lacobiwerk A.'G., Meifien i. S. 

Lehigh Car, Wheel Bi Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, |ungfemstieg 40. 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 
Maschinenbau Akt'Ges. Tigler, Duisburg‘'Meiderich a. Rh. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 

H. Pauksch, A.'G., Masch.-Fabr., Landsberg a. W. 

G. Polysius, Eisengiess. u. Masch.-Fabr., Dessau. 

W. S H. S. Raab, Ing., Halle a. S.'Dõlau. 

Gebr. Sachsenberg Ges. m. b. H., RoSlau i. Anh. 

C. T. Speyerer Sf C9., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

J. F. Thiessen, Ing., Meumünster i. Holstein. 

Kalksandstelnfarben. 

Neues Verfahren zum Färben der Kalksandsteine: Ton- 
industrie, Berlin NW 21. 
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Kalksandstelnpressen. 

Brück, Kretschel * Co., ]iasch.'Fabr^ Osnabrück. 

Dorsten. EisengieS. und Masch.^Fabr., A.'G., 
H ervest- Dorsten. 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 
Maschinenbau Akt.'Ges.Tigler, Duisburg^Meiderich a. Rh. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a.Rh. 

H. Pauksch, A.'G., Masch.-Fabr., Landsberg a. W. 

G. Polysius, EisengieS. und Nasch.'Fabr., Dessau. 

C. T. Špeyerer Si C9., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

Trierer EisengieS. u. Masch.'Fabr. A.'G.y Trier. 

KalksandstelnprOftingeii. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Kalksandstelnwagen. 

Arthur Koppel, Akt-Ges., Berlin ISW 7, Dorotheenstr. 45- 

Kalkspat (Calcit). 

Brüder Drechsler, Pilsen (Bõhmen). 

Otto Minner ^ Co., Amstadt i. Thür. 

KalkuBtersgehoDgen und 'Begutachtungen. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

KalkwarkelnrlCktDngail (siehe Fabrikeinrichtungen). 

Wilhelm Eckardt 6i Ernst Hotop, G. m. b. H., Cõln u 
Berlin W 30. 

)os. Jeenicke, Ing., Biebrich a. Rhein. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.^Fabr., Kaiserslautern. (Eigenes 
System). 

G. Polysius, EisengieS. u. Masch.-Fabr., Dessau. 

G. Ratzmann, Ing., Hildesheim. 

Trierer EisengieS. u. Masch.'Fabr. A.-G., Trier. 

Rud. Witte, Ing., Osnabrück. 

Kanalhaarrl 610611 (siehe Riemen und Treibriemen). 

Gottfr. Ebell, Neuruppin. 

Wilh. Kux Nachfolger, Halberstadt. 

KaiDlnrlogzl6g6l (siehe Ringziegel). 

Tonwerk Krummerrück, Forst bei Aachen. 
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Kamintriflll (siehe Druokõfen). 

Bauges. f. Feuemngsanl. u. Schomsteinbau, Mannheim' 
Ludwigshafen a. Rh. 

W. Braul § Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg, G. m. b. H., Gõrlitz, jakobstr. 23. 
Wilhelm Gieche, Ziegeleiingenieur, Liegnitz. 

Albert Klapproth, Spez.'Baugesch., Gleiwitz O/S. 

Georg Mendheim, München, Rõmerstr. 6. 

H. T. Padelt, Leipzig^Schleufiig, Kõnneritzerstr. 28. 

W. H. S. Raab, Ing., Halle a. S.'DõIau. 

KanunsrringOfSIl (siehe Bührerõfen, Ringõfen und 
Spittaõfen). 

Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schomsteinbau, Mannheim' 
Ludwigshafen a. Rh. 

Otto Bock, Berlin NW 23., Holsteiner Ufer 7. 

Jacob Buhrer, Konstanz, Schottenstr. 23 u. 25. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, fakobstr. 23. 
Wilhelm Eckardt § Ernst Hotop G. m. b. H., Cöln u. 
Berlin W 30. (Ringõfen D. R, P. zum Brennen mit 
oxidierender und reduzierender Flamme.) 

K. Friedrich ^ O. Pfunfke, Breslau II, Herdainstr. 20. 
Wilhelm Gieche, Ziegeleiingenieur, Liegnitz. 

Albert Klapproth, Spez.'Baugesch., Gleiwitz O/S. 

Georg Mendheim, München, Rõmerstr. 6. 

G. Ratzmann, Ing., Hildesheim. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11. 

Hermann Wendisch, ZiegeleMngenieur, Stettin. 
Rud. Witte, Ing., Osnabrück. 

B. V. Zalewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3. 

KanalbrennOfen fOr Tonwaren. 

Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schomsteinbau, Mannheim' 
Ludwigshafen a. Rh. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, jakobstr. 23. 
Keramische Tunnelofen<'Baugesellschaft m. b. H., 
Saarau, Preufi. Schlesien. 

Albert Klapproth, Spez. Baugesch., Gleiwitz 0.'S. 
Georg Mendheim, München, Rõmerstr. 6. 

W. 8i H. S. Raab, Ing., Halle a. S.'Dõlau. 
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Kaolin (siehe auch geschlämmtes Kaolin). 

Adolfshütte A.'G., Crosta'Lomske, Amtsh. Bautzen. 
Birkenfelder Feldspatwerke A.'G., Mainz, Frauenlobstr. 2. 
Dõll & Co., Kaaden i. B. 

Brüder Drechsler, Pilsen (Bõhmen). 

Qranesauer Kohlen^Gewerkschaft, Chodau bei 
Karlsbad. 

Lõthain^Meifiner Tonwerke H. Ruhle, iieifien (Elbe). 
Wilh. Mann I Wwe., Lautersheim (Pfalz). 

Pfalz. Schamotte^ u. Tonwerke A.-G., Grünstadt, Rhein^ 
pfalz. 

Freiherrl. Ad. v. Schönberg’sches Kaolinwerk, Hohburg 
bei Wurzen. 

Wildsteiner Ton- u. Scham.-War.-Fabr., Wildstein b. Eger, 
Bõhmen. 

Untersuchung V. Kaolin: Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Kiolintrockner. 

Fellner lk Ziegler, Frankfurt a. M.'Bockenheim. 
Petry £1 Hecking, Masch.'Fabr., Dortmund. 

Kapseln. 

Adolfshütte A.'G.f Crosta'Lomske, Amtsh. Bautzen. 

Kapselfabrlkatlonseinrlelitanoen. 

Trierer Eisengiess. u. MasGh.<'Fabr. A.^G., Trier. 

Kapselpressen. 

Peter Spengler, Ing., Merzig'$aar. 

Trierer Eisenglefi. u. /lasch.^Fabr. A.-G., Trier. 

Kapseltone. 

Granesauer Kohlen^Gewerkschaft, Chodau b. Karlsbad. 
Emil Hessmann, Coblenz. 

Kaerlicher Tonwerke A.'G., Kaerlich, Post iiuhlheim, 
Bez. Coblenz. 

LõthaimMeissner Tonwerke H. Rühle, Meissen (Elbe). 
Pfalz. Schamotte^ und Tonwerke, A.'G., Grünstadt, 
Rheinpfalz. 

Rakonitzer Schamottewaren-, Mosaikplatten- u. Ofenfabr., 
Rakonitz, Bõhmen. 

Tonwerk Schippach bei Klingenberg a. Main G. m. b. H. 
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Wildsteiner Toii' u. Scham.-War.-Fabr. ^ildstein b. Eger, 
Bõhmen (liefert prima KapselkaoHn). 

Untersuchung von Kapselton: Tonindustrie,BerlinNW21. 

KarrdlelM. 

A.'G. ffir Peld' u. Kleinbahnen^Bedarf vorm. Orenstein 
Sl Koppel, Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24. 

R. Dolberg, A.>G., Hamburg, Alsterdamm 2. 

Arthur Koppel Akt.'Ges., Berlin MW 7, Dorotheenstr, 45. 

Karren. 

A. -G. für Feld' u. Kleinbahnen^Bedarf vorm. Orenstein 

Sl Koppel, Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24. 

R. Dolberg, A.'G., Hamburg, Alsterdamm 2. 

Kesselbesclilckimgsanlaoen, selbsttStige. 

Wlhelm Fredenhagen, Hasch.^Fabr., Offenbach a. M. 
Carl Wünsche, Spez.-Fabr., Leipzig-Plagwitz. 

Kesselelnmauerungen. 

Aktiengesellschaft Alphons Custodis, Düsseldorf. 
Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schomsteinbau, Mannheim^ 
Ludwigshafen a. Rh. 

W. Braul Š Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg G. m. b. FL, Gõrlitz, fakobstr. 23. 
Wilhelm Eckardt ^ Ernst Hotop G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30. 

K. Friedrich öf O. Pfunfke, Breslau II, Herdainstr. 20 
)os. feenicke, Ing., Biebrich a. Rhein. 

Albert Klapproth, Spez. Beugesch., GIeiwitz O/S. 

Ewald Schröder, Köln a. Rh., Lothringerstr. 111. 

Paul A. F. Schulze, Dresden^A 28, Sudstrafie 44. 
Hermann Wendisch, Zlegelel-Ingenleur, Stettin. 

B. V. Zalewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3 

Kesselfenerungen. 

Hugo Hartung, Berlin MW21, Wicleffstr. 16/17. 

Kesseisclimiede. 

Howaldtswerke, Kiel. 

Kesseiflberwacliangs-Apparate. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 



— 140 — 


Ke8»ler’SCh8 Plaate (siehe Fluate). 

Hans Hauenschild G. m. b. H., Berlin MW 21., Dreyse^ 
strafie 52. 

Ketten. 

Georg Becker, Magdeburg^Sudbg., Halberstldterstr. 90. 
\\llhelm Fredenhagen, Masch.'Fabr., Offenbarh a. M. 
C. Langewische St Cie., Schwelm i. W. 

Wilhelm Stöhr, Masch.'Fabr., Offenbach a. M. 

A. Witte-Löhmer, Haspe i. W. 

Kettenbalinen (siehe auch Hängebahnen und Seil' 
bahnen). 

Carstens § Fabian, Masch.-Fabr., Magdeburg-N. 

Otto Neitsch Kfiper, Halle (Saale). 

H. Aug. Schmidt, Wurzen i. S. 

Kippwaoen (siehe auch Lowries). 

A.'G. für Feld' u. Kleinbahnen'Bedarf vorm. Orenstein 
§ Koppel, Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24. 

R. Dolberg, A.'G., Hamburg, Alsterdamm 2. 
Düsselwerk, Oberkassel, Bez. Düsseldorf. 

Arthur Koppel, Akt.'Ges., Berlin NW 7, Dorotheenstr. 45. 
G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Otto Heitsch Kuper, Halle (Saale). 

Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H., Gõrlitz. 
Gebr. Wiemann, Masch.'Fabr., Brandenburg a. H. 

Klebsand. 

P. Buresch, Tongruben, Rothaus, Post Comprachtschütz. 

KlelderschrSiüce aos DrahtpeflecM. 

Bassow £( Kõhler, M.'Gladbach, Krefelderstr. 108. 

Kletterdrehsclieilien. 

Klemp, Schultz Co. G. m. b. H., Düsseldorf. 

Kletterweadeplatten. 

Klemp, Schultz Co., G. m. b. fi, Düsseldorf. 

Klinker. 

Hõganäs Billesholms Aktiebolag,Helsingborg (Schweden). 



M. Perkiewicz, Ludwigsberg, Post; Moschin. 

Rakonitzer Schamottewareii', Mosaikplatten^ u. Ofenfabr., 
Rakonitz, Bõhmen. 

Klinkerton. 

P. Buresch, Tongruben, Rottiaus, Post Comprachtschütz. 

Knetmaschinen fOr Lehm. Ton nsw. 

Eisenhüttenwerk Keula b. Muskau A.'G., Keula i. Schl. 
Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Kõin a. Rh. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.^Fabr., Kaiserslautern. 

Kohleo (siehe auch Briketts). 

Granesauer Kohlen'Gewerkschaft. Chodau b. Karlsbad. 
Untersuchung von Kohlen: Tonindustrie, Berlin nW21. 

Koblenbrecher. 

Brink £( Hübner, Masch.'Fabr., Mannheim. 
Geisenkirchener GuBstahl^ u. Eisenwerke vorm. Mun' 
scheid df Co., Gelsenkirchen. 

Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõriitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Louis Soest Co. m. b. H., Reishoiz b. Düsseldorf. 

KobleBStaulpFeiienngen. 

Lehigh Car, Wheel ^ Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, |ungfernstieg 40 
(münatürlichem ZugfurRotierõfen System Matcham). 

KohieDstaubmahlen. 

Amme, Giesecke Si Konegen A.-G., Braunschweig. 
Eisenwerk (vorm. Hagel S Kaemp) A.-G., Hamburg 21. 
Geisenkirchener Gutetahl u. Eisenwerke vorm. Mun- 
scheid £( Co*, Gelsenkirchen. 

Holzhäuer^sche Masch.'Fabr., G. m. b. H., Augsburg- 
Gõggingen. 

Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, Hagdeburg^Buckau. 
Herm. Löhnert, Aktiengescllschaft, Bromberg. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Maschinenbau^Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
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G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 
Rheinische Maschinenfabrik G. m. b. H., Neufi a. Rh. 
P. L. Smldth CS., Kopenhagen K und Berlln W. 
Louis Soest £( Co., m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
The Bradley I^lverizer Co. 

A. V. Young, Generalbevollmlchtigter fur Europa, 
Berlin W 8, FriedrichstraBe 59/60. 

KollBrgäDQB (siehe auch Mischkollergänge, Nafi' 
kollergänge und Trockenkollergängc). 

Amme, Giesecke ^ Konegen A.'G., Braunschweig. 
Bergedorfer Masch.'Fabr., Alb. LOdtke § v. Oertzen, 
Bergedorf. 

Bemburger Maschinenfabrik A.'G., Bemburg. 

H. Bolze Co., Jiasch.'Fabr., Braunschweig. 

H. Breitenbach, Masch.^Fabr., Weidenau a. d. Sieg. 
Brinck Hübner, Masch.-Fabr., Mannheim. 

Brück, Kretschel $ Co., Masch.'Fabr., Osnabruck. 
Gebr. Bfihler, Masch.^Pabr., Uzwll, Schweiz. 

|ac. Diels Nachf. Aug. Blumcke, Vielbach b. Selters, 
cstcrwäl d* 

Gerhard Dirks, li^., Heiligenstadt (Eichsfeld). 

Dõhler £( Riedle u. m. b. H., Masch.'Fabr., Zeulenroda. 
Dorstener Eisengiefi. und Masch.'Fabr. A.'G., Hervest' 
Dorsten. 

Eisenhüttenwerk Keula bei Muskau A.*'G„ Keula i. SchI. 
Eisen' u. Hartgufiwerk Concordia G. m. b. H., Hameln a. W. 
Eisenwerk (vorm. Mage] Kaemp) A.'G., Hamburg 21. 
Chr. Erfurth Sohn, Teuchem, Prov. Sachsen. 
Ernst Fõrster Co., Masch.'Fabr., Magdeburg^Meustadt. 
Gelsenkirchener GufistahP u. Eisenwerke vorm. 

Munscheld ii Co., Gelsenkirchen. 

Th. Groke, Masch.^Fabr., Merseburg. 

Guldenstein Co., Masch.'Fabr., Eschersheim^Frank' 
furt a. M. 

Guttler Ci Corop., Masch.'Fabr., Brieg, Bez. Breslau. 
Kari Haendle q Sõhne, Masch.'Fabr., Muhlacker. 
Hartgufiwerk u. Masch.'Fabr. Akt^Ges., Dresden^A. 28. 
jacobiwerk A.'G., Meissen i. S. 

Gebr. Karges, Braunschweig, Hamburgerstr. 32 a. 
Kirberg Ci Hiils, Masch.'Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
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Kleine, Neuschäfer * Co., G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Konstanzer Gieft. u. Masch.'Fabr. Rieter 8i Koller A.-G., 
Konstanz. 

Fried. Krupp Akt'Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
R. Leinhaas Akt^Ges., Masch.'Fabr., Freiberg Sa. 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg b. Leipzig. 
Mannheimer Eisengiefi. u. Maschinenbau A.'G., Mannheim. 
Maschinenbau Akt'Ges. Tigler, Duisburg'Meidericha.Rh. 
MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen^ Geislingen, Wfirtt 
Nienburger Eisengiess. u. Masch. Eabr., Nien*’ 
burg/Saale. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.^Fabr., Kaiserslautem. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. J^8ch.'Fabr., Dessau. 

Gebr. Propfe, Masch.'Fabr., Hildeseim.^ 

Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Rheinische Maschinenfabr. G. m. b. H., Meufi a. Rh. 
Rixdorfer Maschinenfabrik G. m. b. H., Rixdorf'Berlin. 

F. L Smidth Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Louis Soest $ CS. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
C. T. Speyerer 8i Co. Berlin SW, Hafenplatz 4. 

). F. Thiessen, Ing., Meumünster i. Holstein. 

Trierer Eisengiefi. u. Masch.^Fabr. A.'G., Trier. 
Windisch ^ Kunze» Masch.^Fabr., Meifien i. S. 

Peter Wirtz, Masch.'Fabr., Kõln'Bickendorf. 

Kollerginoe mit sleh drehendem Teller 

Eisenhuttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Keula i. Schl. 
Eisenwerk (vorm. Magel Kaemp) A.'G., Hamburg 21. 
lacobiwerk A.'G., Meifien i. S. 

Kleine, Neuschäfer 8f Co., G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 

G. Luther Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Nienburger Eisengiefi. u. Masch.^Fabr., Nienburg/Saale. 
Richard Raupach Masch.-Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H,, (jõrlitz. 
Schaack Schaack, Cõln a. Rh. 

Louis Soest ^ Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

C. T. Speyerer 6f Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 
Trierer Eisengiess. u. Masch.^Fabr. A.'G., Trier. 
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Kolleroanosplatten. 

W. Breuer 8( Probst, Kalk a. Rh. (für alle Systeme in 
besonders haltbarem Hartstahlmaterial). 
Eisenhuttenwerk Keula bei Muskau, A.'G., Keula i. Sebi. 
Geisenkirehener GufistahU u. Eisenwerke vorm. Mun- 
scheid a C9., Gelsenkirchen.. 

Lehigh Car, Wheel 8i Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, )ungfernstieg 40. 

Kolonnen-Oefan. 

Robert Burghardt, Cõthen i. Anh., Ringstr. 27. 

Kominors. 

r. L. Smidth 4 Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

(Alleinfabrikanten.) 

Kondensationsanlaoen und -tfirme. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.'Fabr., Kaiserslautem. 

Koiltroll'Apparat6. (siehe BetriebsüberwachungS' 
apparate). 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Kontroll' nnd andere Metallmarken. 

Carl Prosch Hachfolger, Gravier' und Pr^eanstalt, 
mechanische Werkstätten, Leipzig'Plagwitz. 

Kontrollnliren (siehe Betriebsüberwachungsapparate) 
Tonindustrie, Berlin NW 21. 

KonaS'Steln]ireelier. 

Louis Soest Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

C. T. Speyerer St Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

Komwallkessel (siehe auch Dampfkessel). 
Jacobiwerk, A.'G., Meifien i. S. 

Kraftverbranclisfeetetellinoen. 

Ernst Müller, Barmen, Gewerbeschulstr. 110. 

Kraftwaoen (siehe auch Automobile). 

Glogowski a Sohn, G. m. b. H., Masch.^Pabr., Hohensaiza. 
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Krane. 

Adolf Bleichert £r Co., Leipzig^GotiHs. 

G^r. Boizatii, Berlin N 30. 

Eiscnhüttenwerk Keula bei Muskau A.-G., Keula i. Schl. 
Eiscnwerk (vorm. Nagel Kaemp) A.-G., Hamburg 21. 
Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Maschinenbau Akt.-Ges. Tigler, Duisburg-neidericha.Rli. 
Masch.-Fabr. Rhein u. Lahn, Gauhe, Gockel fij Co., 
Oberlahnstein a. Rh. 

J. Pohlig, Akt.-Ges., Kõin-Zollstock. 

Carl Schenk, Masch.-Fabr. G. m. b. H., Darmstadt. 

Kreistransportaore. 

Wilhelm Fredenhagen, Masch.-Fabr., Offenbach a. M. 
(für Ringõfen). 

Kristallquarz. 

Ges. f. Glassand-Industrie m. b. H., Grube jlse H.-L. 

Kugeln fQr lugelmfihlea. 

F. Hoffmann, Masch.-Fabr., Finsterwalde M L. 

Karl Kind, Rfinderoth^Bielstein a. Rh. 

Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, Magdeburg-Buckau. 
Herm. Lõhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 

Georg Schüssler, Arnstadt i. Thür. 

F. L. Smidth ^ Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

KagelmQhlen (siehe auch Trommelmuhlen). 

Amme, Giesecke Konegen A.-G., Braunschweig. 
Brinck a Hubner, Masch.-Fabr., Mannheim. 

Bruck, Kretschel * Co., Masch.-Fabr., Osnabrück. 

)ac. Diels Machf. Aug. Blümcke, Vielbach b. Selters, 
Wcsterwald. 

Eisenwerk (vorm. Magel Kaemp) A.-G., Hamburg 21. 
Gelsenkirchener Gufistahl- u. Eisenwerke vorm. Mun- 
scheid Co., Gelsenkirchen. 

Güldenstein £( C9., Masch.-Fabr., Eschersheim-Frank- 
furt a. M. 

Karl Haendle Söhne, Masch.-Fabr., Muhlacker. 

F. Hoffmann, Masch.-Fabr., Finsterwalde N/L. 
Holzhäuer’sche Masch.-Fabr. G. m. b. H., Augsburg- 
Göggingen. 

Toataidtwtrie-KJileader 1906 Kl. 


10 
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lacobiwerk A.'G., Meifien i* S. 

Kirberg 8i Huis, Masch.'Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, M<^deburg'Buckau. 
Eduard Laeis ^ Cie., Masch.'Fabr., Trier a. M. 

Lehigh Car, Wheel ^ Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, jungfemstieg 40. 
Herm. Lõhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. (Bewährte 
lenisch Kugelfallmühle und Lõhnerts neueVorschrot' 
mühle Molitor.) 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Hannheimer Eisengiefi. u. Maschinenbau A.^G., Mannheim. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ 
Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.>Fabr., Dessau. 

Gebr. Propfe, Masch.-Fabr., Hildesheim. 

Richard Raupach Masch.^Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H., Gõrlitz. 
Gebr. Sachsenberg, Ges. m. b. H., Rofilau i. Anh. 

Ed. Schürmann, Eisenwerk, Coswig i. S. 

F. L Smidth fif Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Louis Soest ^ C?. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
C. T. Speyerer Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

Peter Wirtz, Masch.^Fabr., Kõla^Bickendorf. (Patent 
Kugelfallmühle). 

KagelmQhlen sieblose. 

Kirberg 6^ Hüls, Masch.«Fabr., Hilden b. Düsseldorf 
(liefert sieblose Kugelmühlen mit Windsichtem). 
Herm. Lõhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. (System 
Lõhnert). 

Gebr. Pfeiffer, Masch.'Fabr., Kaiserslautem. (System 
Pfeiffer). 

Louis Soest Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

Kooststeliie. 

Dyckerhoff fir Widmann, Biebrich a. Rh. 

Kanststeinfabrikeinriclitiiiioeii. 

Brück, Kretschel C9., Masch.-Fabr. Osnabrück. 
Güldenstein ^ Co., Masch.^Fabr., Eschersheim* Frank' 
furt a. M. 
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Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Leipziger Cementind. Dr. Gaspary £( Co., Markranstädt 
b. Leipzig. 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 
Ma$chinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
EmII Offenbacher, Ma8ch.'Fab., Markt'Redwitz 16 (Bayem). 
Peter Spengler, Ing., Merzig^Saar. 

C T. Speyerer Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 
Trierer Eisengiefi. u. Masch.'Fabr. A.'G., trier. 

KBDststtlnprMsen. 

Brück, Kretschel ^ C9., Masch.'Fabr., Osnabruck. 
Güldenstein C9., Masch.^Fabr., Eschersheim^Frank' 
furt a. M. 

C. Lucke, Masch.^Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 
MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk bei Köln a. Rh. 
Emil Offenbacher, Masch.'Fabr., Markt^Redwitz 16 (Beyem) 
C. T. Speyerer Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 
Trierer Eisengiefi. u. Masch.^Fabr. A.'G., Trier. 

Knpolofbnziegel. 

Adolfshütte A.^G., Crosta^Lomske, Amtsh. Bautzen. 
Akt'Ges. für Glasind. vorm. Friedr. Siemens, Dresden. 
Dõll £1 C9., Kaaden i. B. 

Fabr. feuerfester Produkte Rudolf Kõnig, Annen i. W. 
Goesener Tonwerke, G. m. b. H., Eisenberg S.^A. 
Rhädener Tonwerke G. m. b. H., Klein'Rhüden bei 
Grofi'Rhüden. 

Knpplungen. 

Eisenhüttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Keula i. SchI. 
Eisenwerk (vorm. Nagel Kaemp) A.^G., Hamburg 21. 
facobiwerk A.'G., Meifien i. S. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. f1asch.'Fabr., Dessau. 

Katten. 

Gebr. Bolzani, Berlin N 30. 

Labgratorloms^Apparate. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 
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LaboratortBm8'Etnriclitongen. 

Deutsche Gold- u. Silber'Scheide'AnstaIt, Frankfurt a. M. 
Tonindustrie, Berlin NW 21. 

* LaboratorlomsmOhlen. 

Wilh. Fink, Masch.^Fabr., Bonn a. Rh. 
jacobiwerk A.-G., Meifien i, S. 

Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Rheinische Maschinenfabr. G. m. b. H., NeuB a. Rh. 

F. L. Smidth St C9., Kopenhagen K und Berlin W. 

C. T. Speyerer 5 Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 
Tonindustrie, Berlin MW 21. 

Lager. 

A.'G. für Feld' u. Kleinenbahnbedarf vorm. Orenstein 
Koppel, Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24. 

R. Dolberg, A.'G., Hamburg, Alsterdamm 2. 

Eisenwerk (vorm. Nagel ^ Kaemp) A.'G^ Hamburg 21. 

Lagermetalle. , 

A.'G. für Feld' u. Kleinbahnenbedarf vorm. Orenstein 
Koppel, Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24. 

Lamptn für Zlsgeleien. 

Tonindustrie, Berlin HW 21. 

Lebensversleberung. 

Verband deutscher Tonindustrieller, Berlin NW 5. 

Ledertreibrlemeg. 

Gebrüder Klinge, Dresden^Lõbtau. 

Lokomobllen (siehe auch Heifidampflokomobilen). 

Martin Buhrbank, Cunnersdorf i. Rsgb. 

Ernst Fõrster 5 Co., Masch.-Fabr., Magdeburg'Neustadt 
Gasmotoren Fabr. Deutz, Cõln-Deutz (zum Betrid)e mit 
Spiritus, Benzin, Benzol und Ergin usw.) 

Glogowski Sohn ,G. m. b. H., Masch.-Fabr., Hohensalza. 
Güttler £( Comp., Masch.'Fabr., Brieg, Bez. Breslau. 
Kraftmaschinen mit elektrischem Ausgleich G. m. b. H., 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 
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Heinrich Lanz, Mannheim (Patent^HeifMarnpflokomobilen 
mit Ventilsteuerung „System Lentz**, neuer Kurbel' 
wellenlagerung Patent „Lanz", unübertroffen die ein* 
fachsten und zweckmäfiigsten Lokomobilen der 
Gegenwart, fahrbar und stationär mit Lokomotiv^ 
oder ausziehbarem Röhrenkessel). 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim, Baden. 

Spezial' Fabrikation: Lokomobilen, sowie Patent' 
Heifidampf'Lokomobilen von 4—400 PS., unubef' 
troffen in Bauart, Ausführung und Ausstattung. 
Ais Betriebskraft für Ton^ und Kalkwerke, Ziegeleien 
vielfach geiiefert.) 

R. Wolf, nagdeburg'Buckau. (Fahrbare u. feststehende 
Sattdampf' und Patent'Heiftdampf'Lokomobilen von 
10 bis 500 Pferdestärken. Wirtschaftiichste Be- 
triebsmaschinen der Neuzeit. Gesamterzeugung 
520000 Pferdestärken; in Ziegeleien und Zement' 
fabriken, Ton- und Kalkwerken allein 12^ 
Wolf’sche Lokomobilen im Betriebe). 

Lokomotiven. 

A.'G. fur Feld' u. Kieinbahnen-Bedarf vorm. Orenstein 
8i Koppel, Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24. 

Martin Buhrbanck, Cunnersdorf i. Rsgb. 

R. Dolberg, A.'G., Hamburg, AIsterdamm 2. 
Gasmotoren-Fabr. Deutz, Cõln^Deutz (fur Feld und 
Grubenbahnen) 

Arthur Koppel A.-G., Berlin NW 7., Dorotheenstr. 45. 
Kraftmaschinen mit elektrischem Ausgleich G. m. b.H., 
Berlin NW 6, Luisenstr. 21. 

Hch. Oxe, Auerbach St Co., G. m. b. H., Dortmund, 
Kapellenstr. 8. 

LOschtrommeln. 

C. T. Speyerer § Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

J. F. Thiessen, Ing., Neumünster i. Holstein. 

Lowrles (siehe Kippwagen). 

Düsselwerk, Oberkassel bei Düsseldorf. 
Georgs-Marien-BergwerkS' und Höttenverein A.-G., 
Õsnabrück. 
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Magneslt roh ond gebraiut. 

Merk’sches GuanO' u. Phosphat-Werke A.-G., Abteilung 
Magnesit, Harburg-EIbe. (Rohen, kaustisch' und 
sintergebranntenMagnesitin Stücken und gemahlen). 
Carl Müller, Steingeschäft, Gommem, Prov. Sachsen. 

MagnesitbreonOfen. 

Wilhelm Eckardt § Ernst Hotop G. m. b. H., Cöln u. 
Berlin W 30. 

Fellner Ziegler, Frankfurt a. M.*'Bockenheini. 
Georg Mendheim, München, Rõmerstr. 6. 

Petry Sj Hecking, Masch.^Fabr., Dortmund. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.^Fabr., Dessau. 

Ernst Šchmatolla, Berlin SW., Hedemannstr. 12. 

Rud. Witte, Ing., Osnabruck. 

Magnesitfarben. 

S. H. Cohn, Farb.-Fabr., Berlin S 59. 

Mablginga (slehe auch Unterläufermahlgänge). 

Amme, Giesecke Konegen A.'G., Braunschweig. 
Eisenwerk (vorm. Nagel Kaemp), A.-G., Hamburg 21. 
Kirberg ^ Hüls, Masch.'Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Fried. Krupp Akt^Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
MannheimerEisengiess. u.Maschinenbau A.'G., Mannheim. 
MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ 
Gebr. Pfeiffer, Masch.'Fabr., Kaiserslautern. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 

F. L. Smidth St Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Louis Soest ^ C9., G. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
C. T. Speyerer 8i C9., Berlin SW., Hafenplatz 4 

Manganschwarz. 

Wilhelm Minner, Amstadt i. Thür. 3. 

Georg Schüfiler, Amstadt i. Thür. 

Manoesmann-Stablrobr. 

DeutsclvOesterr. Mannesmannröhren-Werke, Düsseldorf. 

MaotfiUeborDStelD .Jdeal**. 

Messe {k Comp., Spez.'Baugeschäft, Braunschweig. 



- 151 - 


MiSCklBM (siehe Dampfmaschinen, Maschinen für 
Kalksandsteinfabriken, Kalkwerke, Zementfabriken 
bezw. Ziegeleien. 

MiSChlllSDSmiStlirsn (siehe Armaturen für Ma' 
schinen). 

HasGlilDen fOr Kalksandstelnfiliriktii (siehe auch 
Fabrikeinri chtungen). 

Brückf Kretschel Co., Masch.'Fabr., Osnabrück. 
Dorstener Eisengiefi. und Masch.'Fabr. A.'G., Hervest' 
Dorsten. 

Lehigh Car, Wheel Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, fungfemstieg 40. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. • 
H. Pauksch A.'G., Masch.-Fabr., Landsberg a. W. 

G. Polysius, EisengieB. u. Masch.'Fabr., Dessau. 

C. T. Speyerer ^ Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

HaschlneB flir Kalkwerke. 

Eisenwerk (vorm. Magel Br Kämp) A.'G., Hamburg 21. 
Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
Lehigh Car, Wheel Bf Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, )ungfemstieg 40. 

' Herm. Lõhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ 
Gebr. Pfeiffer, Masch.'Fabr., Kaiserslautem. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabrik, Dessau. 

Ernst Schmatolla, Berlin SW., Hedemannstr. 12. 

Louis Soest Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

C. T. Speyerer ^ Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

Trierer Eisengiefi. u. Masch.'Fabr. A.'G., Trier. 

Maschinen f&r Zementfabriken (siehe auch Fabrik' 
einrichtungen). 

Dorstener Eisengiefi. und Masch.'Fabr., A.'G., Hervest' 
Dorsten. 

Fellner Bt Zlegler, Frankfurt a. M.^Bookenhelm. 
Fried. Krupp Akt'Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
Lehigh Car, Wheel Bi Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, Jungfemstieg 40. 

Herm. Lõhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 
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Maschinenfabrik GeisHngen, Geislingen, Wurtt. 

Emil Offenbacher, Masch.-Fabr., Markt^Redwitz 16 
(Bayern). 

Gcbr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautern. 

Q. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.^Fabr., Dessau. 
Jae. Raubitschek, Masch.-Fabr., Prag-Bubna. 
r. L. Sinidth Co.» Kopenhagen K und Berlin W. 
Louis Soest & Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

C. T. Speyerer § Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 
Prüfungsmasehinen: Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Masehinen fOr Ziegeleien. 

Georg Bernhard, Berlin SW 47., Wartenburgstr. 26. 
Gebruder Bühler, Masch.'Fabr., Uzwil, Schweiz. 

« August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, jaeobstr. 23. 
Dõhler Riedle, G. m. b. H., Masch.^Fabr., Zeulenroda. 
Eisenhüttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Keula i. Schl. 
Ernst Förster Co., Masch.^Fabr., Magdeburg^Neustadt 
Wilhelm Gieche, Ziegeleiingenieur, Liegnitz. 

Karl Haendle & Sõhne, Masch.-Fabr., Mühlacker. 
Theodor Hymmen, Masch.^Fabr., Bielefeld. 

Jakobiwerk A.'G., Meissen i. S. 

N. Kettenhofen, Masch.'Fabr., Echtemacherbrück, Bez. 
Trier. 

Kirberg a Huis, Masch.'Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Kleine, Heuschäfer ^ Co. G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Konstanzer Giess. & Masch.'Fabr. Rieter & Koller A.'G., 
Konstanz. 

Masehinenbau Akt'Ges. Tigler, Duisburg^Meiderich a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ 
Gebr. Reiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautern. 

Jae. Raubitschek, Masch.-Fabr., Prag-Bubna. 

Rixdorfer Maschinenfabrik G. m. b. H., RIxdorf-Berlin. 
Gebr. Sachsenberg Ges. m. b. H., Rosslau i. Anh. 
Skodawerke A.-G., Wien I., Franz Josefsquai 1. 

F. L. Smidth & Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

C. T. Speyerer & Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

Trierer Eisengiess. u. Masch.-Fabr. A.-G., Trier. 
Windisch & Kunze, Masch.-Fabr., Meissen i. S. 

MaschinanOle und -Fette. 

Dr. Paul W. Herrmann, Hamburg II, Steinhõft 17. 
Witte, Gõhlert * C?., G. m. b. H., Berlin O 17. 
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Miseliiii»D ziim Slekestopfen uni FliekeB. 

H. Koch it Co. A.'Gm Bielefeld (ffir Faftbetrieb* 
Kraftbetrieb u. Gruppenantrleb). 

Matelumi*80lie EoUenstaabfeaerunoeii. 

Lehigh Car, Wheel a Axle Works, Generalvcrtreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, )ungfemstieg 40 
(für Rotierõfen mit naturlichem Zug). 

Matten. 

Emil Schreiber a C9., Hattenfabr., Magdeburg'M. 

Maoeracliatzetkaii. 

Prinz a Co., G. m. b. H., Ohligs, Rhld. 

Maaarzlegal. 

Tonwerk Krummerruck, Forst bei Aachen. 
Untersuchung von Hauerziegeln: Tonindustrie, Berlin 
NW 21. 

Mehrfacke Mlschkollergänge (siehe Koiiergänge). 

Gebnider Bühler, Masch.'Fabr., Uzwil, Schweiz. 

Karl Haendle a Sõhne, Masch.'Fabr., Mühlacker. 
Konstanzer GIess. a Masch.-Fabr. Rieter a Koller A.-G., 
Konstanz. 

Richard Raupach Masch.^Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

MendlielBi-Oefen. 

Georg Mendheim, München, Römerstr. 6. 

Mannlgg (siehe auch Glasurrohstoffe). 

Gebrüder Rhodius, Burgbrohl, Bez. Coblenz. 

Metaimralitgewebe. 

Carl Heinze 4 Co., Saalfeld a. S. 

Ratazzi a May, Frankfurt a. M.'Bockenheim. 
Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Metallkandstempel. 

Wilh. Fink, Masch.'Fabr., Bonn a. Rh. 
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Carl Prosch Nachfolger, Gravier- und Pr^eanstalt, 
mechanische Werkstätten, Leipzig^PIagwitz. 
Tonindustrie, Berlin NW 21. 

MetaliOXJde (siehe auch Glasurrohstoffe). 

Dr. lulius Bidtel, Meissen rechts. 

Metall'Packii]igen. 

Howaldtswerke, Kiel (selbstwirkend für alle Sorten von 
Stopfbüchsen). 

Metallplatten mit Firmenbezelehniuig. 

Carl Prosch Machf., Leipzig^Plagwitz. 

MetallprOftangsmascliIneii. 

Carl Schenk, Nasch.'Fabr., G. m. b. H., Darmstadt. 

Mlneralmfihlan. 

KIrberg Q Htils, Masch.-Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Lehigh Car, Wheel St Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, Jungfemstieg 40. 
Herm. Lõhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg, 
Maschinenbau' Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Rheinische Maschinenfabr. G. m. b. H., Meufi a. Rh, 

E. Schumann Cie., Roisdorf bei Bonn. 

F. L. Smidth £( Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Louis Soest Co., m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

MlSChapparati (siehe Tonmischapparate). 

Draiswerke G. m. b. H., Mannheim^Waldhof. (BetoU' 
Mischapparat „Smith'Mi1waukee). 

Eisenhüttenwerk Keula bei Muskau A.^G., Keula i. Schl. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
Nienburger Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Nienburg/Saale. 
G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 
Richard Raupach, Masch.^Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 

Gõrlitz. 

F. L Smidth ^ Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

HISChkOllarglDga (siehe auch Kollergänge). 

Güldenstein õ)., Masch.^Fabr., Eschersheim^Frank' 
furt a. M. 



— 155 


Fried. Krupp Akt^Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Gebr. Pr^fe, Masch.'Fabr., Hildesheim. 

Trierer Eisengleft. u. Masch.^Fabr. A.^G., Trier. 

MiSClmiaschilieil (siehe Tonmischapparate). 

Herm. Averkamp, Masch.'Fabr., Berlin SO 18. 

W. r. L. Beth, Masch.oFabr., Lfibeck. 

Brück, Kretschel ^ Co,, Masch.'Fabr., Osnabruck. 
Draiswerke G. m. b. H., Mannheim^Waldhof. 
Eisenhuttenwerk Keula b. Muskau A.'G., Keula i. Schl. 
Geisenkirchener GuBstahl' u. Eisenwerke vorm. Mun^ 
scheid £1 Co., Geisenkirchen. 

Güldenstein 8f Co., Masch.'Fabr., Eschersheim^Frank' 
furt a. M. 

Gustav Hiller, Teplitz (Bõhmen). 

Kirberg Sf Huis, nasch.'Fabr., Hilden b. Düsseldorf (fur 
Kalkwerke). 

Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg b. Leipzig. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Wfirtt. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. nasch.'Fabr., Dessau. 
Richard Raupach, Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Schaack 6( Schaack, Cõln a. Rh. 

E. R. Schnorbus, H^burg, Klostertor 3. 

Louis Soest S Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
C. T. Speyerer 8f Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

Trierer Eisengiefi. u. Masch.-Fabr. A.'G., Trier. 

Modsllfilps (siehe auch Gips). 

Eulifi^ 4 Mack, Gips* u. GIpsdiel.^Fabr. A.'G., 
Ellrich a. H. 

Molitor-MOhlen. 

Herm. Lõhnert, Aktiengeseilschaft, Bromberg. 

MOncIie ond Nonnen. 

M. Perkiewcz, Ludwigsberg, Post: Moschin. 
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Monlerdeekenbeton-MUehmaseliliisn. 

E. R. Schnorbus, Hamburg, Klostertor 3. 

ilonier^Dacher. -Decken und -Wände. 

Joh. Odorico, Dresden^N., Leisnigerstr. 74. 

H. Rek, Eisenbetonbau, Stuttgart. 

Spez.'Gesch. für Beton^ u. Monierbau, Franz SchIQter, 
Dortmund. 

Zementbaugeschäft Rud. Wolle, Leipzig. 

MOrsnrinfihlsn (siehe auch Pendelmühlen). 
Rheinische Maschinenfabr., G. m. b. H., Neufi a. Rh. 

M OrtelfabrikanlaQSB (sieheauch Fabrikeinrichtungen). 

Hermann Averkampf, Masch.'Fabr., Berl^n SO 18. 

G. Beil, Charlottenburg, Berlinerstr. 127. 

C. T. Speyerer Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

« 

MdrtalmiSCliniasCllinan (siehe auch Betonmisch' 
maschinen). 

Hermann Averkamp, Hasch.'Fabr., Berlin SO 18. 
Gustav Hiller, Teplitz (Bõhmen). 

Leipziger Cementind., Dr. Gaspary Co., Markranstadt 
bei Leipzig. 

Masch.'Fabr. Deutsche Baubedarfs^Ges., Breslau 8, Heue 
Tauentzienstr. 63. 

Masch.'Fabr. Rhein u. Lahn, Gauhe, Gockel ^ Co., Ober* 
lahnstein a. Rh. 

Rixdorfer Masch.-Fabr., G. m. b. H., Rixdorf'Berlin. 
Schaack ^ Schaack, Cõln a. Rh. 

E. R. Schnorbus, Hamburg, Klostertor 3. 

C. T. Speyerer § Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

MOrteinntersnchnnfen. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Mosalkbodenwalzen. 

Wilh. Fink, Masch.^Fabr., Bonn a. Rh. 

Mosaik'aerrazzo')Fufiboden' B. Wandbakleldunatn. 

Johann Odorico, Dresden'N, Leisnigerstr. 74 
Rakonitzer Schamottowaren', Mosaikplatten' u. Ofcnfabr., 
Rakonitz, Bõhmen. 
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Mosalkplatten. 

RakonitzerSchamottewaren', Mosaikplatteri' u. Ofenfabr., 
Rakonitz, Bõhmen. 

Mosaikstelne. 

Rakonitzer Schamottewaren^, /iosaikplatteti' u. Ofenfabr., 
Rakonitz, Bõhtnen. 

Ernst Zehriaut, Steinfabrik, Mainz, Leutschhausgasse 6. 

Mosalk-TonplatteDpresseii. 

Emil Ahrens, Masch.'Fabr., Halle a. S. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.'Fabr., Kaiserslautem. 

Trlerer Elsengieft. u. Masch.^Fabr. A.«G., Trier. 

Motore. 

Elektromotor G. m. b. H., Berlin NW 6 ., Schiffbauer 
damm 21. (Elektromotoren zu Kauf und Hiete, 30 
Bcnzin-Benzolmotoren von ^12—20 PS). 
Gasmotoren^Fabrik Deutz, Cõln^Deutz. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 

Gõrlitz. 

Vetter Petzholtz G. m. b. H., Masch.-Fabr, Zeulenroda. 

Muffeln. 

Adolfshütte A.'G., Crosta'Lomske, Amtsh. Bautzen. 
Annawerk A.'G., Oeslau bei Coburg. 

Dõll £i Co., Kaaden i. B. 

Fabr. feuerfester Produkte Rudolf Kõnig, Annen i. W. 
Freienwalder Schamottefabr. Henneberg 8i Co., Freien^ 
walde a. O. 

Pfalz. Schamotte' und Tonwerke A.'G., Gränstadt, 
Rheinpfalz. 

Teplitzer Schamottew.'Fabr., Kosten b. Teplitz (Bõhmen). 
Tonindustrie, Berlin HW 21. 

MuffPlOfsn fOr Yersuchs (siehe Versuchsõfen). 

W. Braul * Co.. Charlottenburg, Tegelerweg 5. 
Deutsche Gold- u. Silber'Scheide'Anstalt, Frankfurt a. M. 

H. T. Padelt, Leipzig'Schleussig, Könneritzerstr. 28. 
Pfalz. Schamotte' u. Tonwerke A.^G., Qrunstadt, Rhein- 

pfalz. 
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). W. Schamberger, München 38 

Ewald Schrõder, Köln a. Rh., Lothringerstr. 111. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Muffelringöfen. 

Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schornsteinbau, Mannheim^ 
Ludwigshafen a. Rh. 

Albert Klapproth, Spez. Baugesch., Gleiwitz O/S. 
Georg Mendheim, München, Rõmerstr. 6. 

Pfalz. Schamotte' u. Tonwerke A.^G., Grünstadt, Rhein^ 
pfalz. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11 
B. V. Zalewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3. 

MuITBltOll (siehe auch Ton). 

Kaerlicher Tonwerke A.'G. Kaerlich, Post Mühlheim, 
Bez. Coblenz. 

Tonwerk Schippach bei Klingenberg a. Main G. m. b. H. 

MlUüsteine. 

Greiner 4 John, Mfihlsteinfabrlk, Wolfenbfittel. 

(Mühlsteine für Zement, Superphosphate, Kalk, Gips, 
Schwerspat, Emaille, Farben und alle chemisch^ 
techn. Zwecke aus franzõsischen Kopfsteinen). 

Multlplikatoraii. 

Trierer Eisengiess. u. Masch.^Fabr. A.'G., Trier. 

MundStOcke (siehe auch Dachziegelmundstücke). 

Heinr. Beckhoff, Mechan. Werkstatt, Annen i. W. 
Gebrüder Bühier, Masch.^Fabr., Uzwil, Schweiz. 

Dõhler Riedle, G. m. b. H., nasch.'Fabr., Zeulenroda. 
Eisenhüttenwerk Keula b. Muskau, A.'G., Keula i. Schl. 
A. Ewerbeck, Steglitz b. Berlin, Beymestr. 1. 
lacobiwerk A.-G., MeiSen i. S. 

Kleine, Neuschäfer Bi Co., G. m. b. H., Schwelm i. W. 

Match.^fabr. W. Halsband l| Co., G. m. b. H., 
Cassei. 

Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Johannes Roth, Masch.'Fabr., Ludwigshafen a. Rh. 
Gottfried Seifarth, Annen i. W. (für jede Steinart). 



Ilaelvrttsiii. 

Heinrich Beckhoff, Machan. Werkstatt, Annen i. W. 
Bemburger Maschinenfabrik A.'G., Bcmburg. 

Theodor Hymmen, Masch.-Fabr., Bielefeld. 

Kleine, Neuschäfer 8f Co., G. m. b. H., Schwelm i. W. 
C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 
Nienburger EisengieS. u. Masch.^abr., Nienburg/Saale. 
Richard Raupach, Masch.'Fabr., Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Gebr. Sachsenberg, Ges. m. b. H., RoSlau i. Anh. 
Gottfried Seifarth, Annen i. W. 

Trierer Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., A.-G., Trier. 
Windisch St Kunze, Masch.-Fabr., MeiSen i. S. 

Naehschneideapparata, 

R. Hielscher, Gõrlitz, Briesnitzerstr. 19. 

Richard Raupach Masch.-Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Gottfried Seifarth, Annen i. W. (fõr Verblend-, Profil- 
und Keilsteine). 

Nlbrlemail (siehe Riemen). 

NUunaseliliieii zmn Sickestopfen und Flieken. 

H. Koch lk Co., A.«G., Bielefeld. 

Hasskollerpinpe (siehe Kollergänge). 

Bergedorfer Masch.'Fabr. Alb. Ludtke 8t v. Oertzen, 
Bergedorf. 

Gebruder Bühler, Masch.-Fabr., Uzwil, Schweiz. 
Gerhard Dirks, Ing., Heiligenstadt (Eichsfeld). 

Eisen- u. Hartgusswerk Concordia G. m. b. H., 
Hameln a. W. 

Eisenhüttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Keula i. Schl. 
Eisenwerk Bernsdorf, Bemsdorf O/L. 

Karl Haendle & Sõhne, Masch.-Fabr., flühlacker. 

L. Hillebrand, Ing., Berlin-Friedenau. 
lacobiwerk A.-G., Meissen i. S. 

Kirberg * Huis, Masch.-Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Kleine, Heuschüfer * Co. G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Konstanzer Giess. u. Masch.-Fabr. Rieter * Koller A.-G., 
Konstanz. 



Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
R. Leinhaas Akt.-Ges., Masch.-Fabr, Freiberg, Sa. 
MannheimerEisengiess. u. Üaschinenbau A.'G.,iiannheiin. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt) Kalk b. Köln a. Rh. 

Nienburger Eisengiess. u. Masch.^Fabr., Nienburg' 
Saale. 

Richard Raupach Ma$ch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Görlitz. 

Louis Soest ^ Co, tn. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

C. T. Speyerer & Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

NasskugelmOblen. 

Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg-Buckau. 
Henn. Lõhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 
MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.^Fabr., Kaiserslautem (Mischkollef' 
wdlzwcrK) 

r. L. Smidth Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Louis Soest a Co, m. b. H.. Reisholz b. Düsseldorf. 

llaSStrOininslinOlllgll (siehe auch Trommelmühlen). 

Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

Richard Raupach Masch.-Fabr. Görlitz, G. m. b. H., Gõrlitz. 
F. L. Smidth & Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Louis Soest a Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

C. T. Speyerer a Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

Trierer Eisengiess. u. Masch.-Fabr. A.-G., Trier. 

Nasszerkleineriiflosaiilagen. 

r. L. Smidth tl Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

NlederIafi'Yorrlclitaiig. 

Masch.-Fabr. W. Haisband tl Co., G. m. b. H., 
Cassel. 

OtfSB (siehe Blaudämpfõfen, Brennõfen, Bührer- 
õfen, Dämpfõfen, Dolomitbrennõfen, Drehrohröfen, 
Druckõfen, Etagenöfen, Feuerungsanlagen, Gasfeuerungs- 
anlagen, Gasl^mmerõfen, Gasmäanderõfen, Gasõfen, 
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Gasringõfen, Generator-Gasanlagen, Gipsöfen, Glasur^ 
õfen, Heizungsanlagen, Heizwände für Ringõfen, Kalk* 
õfen, Kammerõfen, Kammerringõfen, Kanalbrennõfen 
fur Tonwaren, für Gips, Magnesitbrennõfen, Mendheim> 
õfen, Muffelringõfen, Muffelrundõfen, Partia]'Ringõfen, 
RekuperatiV'Gasõfen, Retortenöfen, Ring-, Brenn' und 
Trockenõfen, Ringõfen, Ringõfen mit überschlagender 
Flamme, Ringõfen ohne Gewõlbe, Rotierende Oefen, 
Rundõfen, Schachtõfen, Schachtõfen mit Gasfeuerung, 
Schmauchõfen, SchneiderOefen, Segerõfen, Spittaõfen, 
Versuchsõfen für feste Brennstoffe, Zickzackõfen, 
Zalewski'Oefen, Ziegel- und Schamotteõfen). 

Aktiengeselischaft Alphons Custodis, Düsseldorf. 
Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schomsteinbau, Mannheim^ 
Ludwigshafen a. Rh. 

W. Braul § Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

)acob Bührer, Konstanz, Schottenstr. 23. u. 25. 

Fellner Ziegler, Frankfurt a. M.^Bockenhelm. 
Adolf Francke, Magdeburg, Lüneburgerstr. 2a. 

K. Friedrich fi; O. Pfunfke. Breslau II, Herdainstr. 20. 
Wilhelm Qieche, Ziegeletingenieur, Liegnitz. 

Bruno Haedrich, Ing., Filenburg bei Leipzig. 

Albert Klapproth, Spez. Baugesch., GIeiwitz O/S. 
MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Georg Mendheim, München, Rõmerstr. 6. 

H. T. Padelt, Leipzig'Schleufiig, Kõnneritzerstr. 28. 

W. ^ H. Reimer, Ing., Arnstadt i. Th. 

Ernst i^chmatolla, Berlin SW., Hedemannstr. 12. 
Schneider S Hocke, Hamburg 1, Gr. Bäckerstr. 6—10. 
Hermann Wendlsch, Zlegelei^lngenieurf Stettln. 
Rud. Witte, Ing., Osnabrück. 

OsfBll (Zimmerõfen) and Kflinins. 

Rakonitzer Schamottewarem, Mosaikplatten^ u. Ofenfabr., 
Rakonitz, Bõhmen. 

Ofenformen fOr TSpferelen and Ofenfabrlken. 

Hax Rieth, Meifien 3, Bismarckstr. 17. 

06l6 <siehe auch Blaudämpfõle, Maschinenõle.) 
Glogowski Sohn, G. m. b. H.. Masch.-Fabr., Hohensalza. 
Tonindustiie'Kalender 1906 KL 11 
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Oelkanunerlager. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 

Oxyde. 

Dr. lulius Bidtel, Meifien rechts. 

Pacbytect. 

C. F. Beer Sõhne, Köln a. Rh. (vorzüglich bewährte 
Isolierplatte). 

Packmaschinan (siehe auch Absackmaschinen, Fafi^ 
und Sackpackmaschinen, sowie automatische 
Sack' und Fafi'Abfüll'Apparate). 

Wilhelm Fredenhagen, Masch.'Fabr., Offenbach a. M. 
Rheinische Maschinenfabr. G. m. b. H., fieufi a. Rh. 
Skodawerke A.'G., Wien I, Franz Josefesquai 1. 

Packongen. 

Howaldtswerke, Kiel (Gebr. Howaldts selbstwirkende 
Metallpackung für alle Sorten von Stopfbüchsen). 

Panzerplatten fUr KQgelmDlile]i. 

Fried. Krupp Akt^Ges. Grusonwerk, Magdeburg^BuckaiL 
Lehigh Car, Wheel St Axle Works, GeneraJvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, )ungfemstieg 40. 

F. L. Smidth ^ Co., Kopenhagen K und Berlln W. 

Paplar (siehe auch Schieberpapier). 
r. Lfidecke G. m. b. H., Berlln SW, Lindenstr. 16/17. 

Partlal-RingOfan. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, |akobstr. 23« 
K. Friedrich £( O. Pfunfke, Breslau II, Herdainstr. 20* 
Albert Klapproth, Spez. Baugesch., Gleiwitz O/S. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11. 

PateDt^Erwirkong, Nlchtigkaltsklagaii o. s. w. 

SpeziahPatentbüro fiir Tonindustrie, Berlin MW 21, 
Dreysestr. 4. 

Pattltlltiadaspf'LOkailObllaB (siehe HeiSdampf' 
lokomobilen und Lokomobilen). 
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PatMt'Prliiz(0'Trfppti'VorstoO-SshltB6ii 

Prinz Co., G. m. b. H.» Ohligs, Rhld. 

Patina^Zementgrfio. 

Albert Hobohm, Farbenfabrik, Võlpke, Krt. Neu« 
haldensleben. 

Paodalmfllllail (siehe auch Doppelpendelmühlen 
und Mõrsermuhlen). 

Eisenwerk (vorm. Nagel Bi Kaemp) A.'G., Hamburg 21. 
Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Ma8chinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ 
Ernst Müller, Barmen, Gewerbeschulstr. 110. 

G. Polysius, EisengieB. u. Masch.'Fabr., Dessau. 
Rheinische Maschinenfabr., G. m. b. H., Meufi a. Rh. 

(liefert Pendelmühlen mit 2 und 3 Pendeln). 

Ed. Schürmann, Eisenwerk, Coswlg j. S. 

Louis Soest ^ Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

Petroklaatlt. 

Westfälisch'Anhaltische Sprengstoff^^A.^G., Berlin W 

Pferdedeeken. 

Leipziger Kümmet' u. Geschirr-Fabr., Apolda i. Thür. 

PfardatODSCllPaldar (siehe Tonschnetder und Dampf' 
tonschnejder). 

Pllasterziegel. 

Emil Gericke £1 Co., Tempelhof^Berlin. 

Henschke £1 Hiemer, Fabr. f. ker. Erz., Sommerfeld, 
Bez. Frkft. a.* O. 

Plakata (siehe Aushänge^ und Blechschilder). 

Arno Weisse, Berifn S, Annenstr. 10. 

Plgmblerzangen and Plomken. 

Carl Prosch Nachf., Leipzig-Plagwitz. 

Portlandzement 

Portland'Zeffletit'Fabrik Dyckerhoff tk Sohne, 
AmSneburg b. Blebrlch a. Rh. 

n* 
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PortlandiZementwerke Heidelberg u. Mannheim 
A.'G., Heidelberg. 

E. Schwenk, Terazzo- und Steinwerk, Ulm a. D. 
Wunstorfer Portland^Zementwerke A.-G., Wunstorf. 
Untersuchung von PortlandiZement: Tonindustrie, 
Berlin NW 21. 

Porzellanfalirlkeliiricbtanosn (siehe Fabrikein' 

richtungen). 

Keramische Tunnelofen'Baugesellschaft m. b. H., Saarau, 
Preufi. Schlesien. 

Trierer Eisengie$s. u. Masch.-Fabr. A.»G., Trier. 

PorzSllantrOllUlISllDlUllSll (siehe auch Laboratoriums^ 
mühlen). 

Wilh. Fink, Masch.rFabr., Bonn a. Rh. 

Tonindustrie, Berlin IHW 21. 

Prassan. (siehe auch Dampfziegelpressen. Dach' 
steinpressen, Kalksandsteinpressen). 

Brück, Kretschel C9., Masch.^Fabr., Osnabruck. 
Gebrüder Bühier, Masch.'Fabr., Uzwil, Schweiz. 

Dõhier ^ Riedle, G. m. b. H., f1asch.'Fabr., Zeulenroda. 
Dorstener Eisengiefi. und Masch.'Fabr. A.'G., Hervest- 
Dorsten. 

Gfildenstein ^ C9., Masch.'Fabr., Eschersheim^Frank' 
furt a. M. 

Heber 8( Streblow, Masch.-Fabr., Halle (S.)'Trotha. 
Huckauf ^ Bulle, Masch.^Fabr., Hamburg^Ottensen. 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 
Richard Raupach Masch.^Fabr. Gõrütz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

C. T. Speyerer ^ Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 
Trierer Eisengiefi. u. Masch.-Fabr. A.-G., Trier. 

P. Tschabran, Berlin MW, Waldstr. 44 (eigenes 
System). 

Vetter 8i Petzholtz G. m. b. H., Hasch.'Fabr., Zeulenroda. 

Prassan mid Prassformaa fllr IsallarkOrnar. 

P. Tzschaban, Berlin NW, Waldstr. 44 (eigenes System\ 
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Prinzeo-HiBer-SeliBtzeekiii. 

Prinz Co., G. m. b. H., Ohligs, Rhld. 

Prlnzco-Treppen-forstoD-ScliliBM 

Prinz CK Co., G. m. b. H., Oligs, Rhld. 

ProbItrõfSIl (slehe Versuchsõfen). 

Deutsche Gold- u. Silber'Scheide'Anstalt, Frankfurt a. M. 
H. T. Padelt, Leipzig'SchIeussig, Könnerltzerstr. 28. 
Ernst Schmatolla, Berlin SW., Hedemannstr. 12. 

Paul A. F. Schulze, Dresden^A. 28, Sudstrafie 44 (der 
tränsportable Probierofen „Blitz" ist fur jeden 
Betrieb zu empfehlen). 

Projekte und ZeichniuioeB. 

Baugeselischaft fur Feuerungsanlagen und Schomstein- 
bau, Mannheim'Ludwigshafen a. Rh. 

G. Beil, Charlottenburg, Berlinerstr. 127. 

Friedrich Beyer, Siegmar, Sachsen. 

W. Braul St Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

Jacob Bührer, Konstanz, Schottenstr. 23 u. 25. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23. 
Wilhelm'Eckardt Ernst Hotop G. m. b. H., C51n u. 
Berlin W30. 

Fellner Ck Ziegler, Frankfurt a. M.^Bockenheim. 
Wilhelm Fredenhagen, nasch.'Fabr., Offenbach a. M. 

K. Friedrich ^ 0. Pfunfke, Breslau II, Herdainstr. 20. 
Wilhelm Gieche, Ziegeleiingenieur, Liegnitz. Y' 
Hcrm. Günther, Ing., Bergedorf bei Hamburg. \ 
Albert Klapproth, Spez.^Baugesch., Gleiwitz O/S. 

Georg Mendheim, München, Römerstr. 6. 

Ernst Müller, Barmen, Gewerbeschulstr. 110. 

H. T. Padelt, Leipzig^Schleufiig, Kõnneritzerstr. 28. 
Otto Pasdach, Charlottenburg, Marchstr. 3. 

G. Ratzmann, Ing., Hildesheim. 

W. 8i H. Reimer, Ing., Arnstadt i. Th. 

Emil Simon, Kassel, Hohenzollernstr. 2. 

F. L. Smidth £k Co., Kopenhagen K und Berlin W, 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11. 

Hermann Wendlsch, Zlegelei^lngenieur, Stettln. 
Friedr. Wemicke, Oberkassel b. Bonn a. Rh., Siegkreis. 
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Rud. Witte, Ing., Osnabrfick. 

B. V. Zalewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3. 

Prfiftangsmasülilneii. 

Tonindustrie, Berlin HW 21. 

PrOftinQ fon Roll- und Banstoffen (siehe Begut^ 

achtungen). 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Pulsometer und PDlsatoren. 

Ed. Schurmann, Eisenwerk, Coswig i. S. 

PninpOll (siehe auch Dampfpumpen). 

Martin Buhrbanck, Cunnersdorf i. Rsgb, 
Eisenhüttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Keula i. Schl. 
Wilhelm Predenhagen, iiasch.^Fabr., Offenbach a. M. 

(liefert Pumpen fur Handbetrieb). 
Gasmotoren^Fabrik Deutz, Cõln^Deutz. 

Grether ^ Cie., Masch.^Fabr., Freiburg i. B. 

Huckauf dl Bülle, Masch.'Fabr., Hamburg'Ottensen. 
Jakobiwerk A.'G., Meissen i. S. 

Ortenbach Vogel, Bitterfeld^T. 

Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Emil Reich, Berlin SO 26, Bethanienufer 6. (Spezialität: 
Ji ef brunnen^Pumpwerke). 

Sachs. Motoren' und Maschinenfabr, Otto Bõttger, 
Dresden^A. 28. 

R. Wolf, iiagdeburg'Buckau. 

Pjromotor (siehe auch Segerkegel). 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23. 
Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Qliarz (siehe auch Glasurrohstoffe). 

Bruder Drechsler, Pilsen in Bõhmen (la. Krystallquarz» 
ffeinst gemahlen). 

Wilhelm Minner, Amstadt i. Thur. 3. 

Pfälz. Schamotte' und Tonwerke A.'G., Grünstadt, 
Rheinpfalz. 
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Otto Schõnbach, Zizkov, Bõhmen. 

Untersuchung von Quarz: Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Qoarznelil. 

E. Schumann Cie., Roisdoif bei Bonn. 

Qnarzsind (siehe auch Glasurrohstoffe). 

Ges. f. Glassand^Industrie m. b. H., Grube Ilse N.'L 
Prelherrl. Ad. v. Sch5nberg*sches Kaollnwerk, 
Hohburg bei Wurzen. 

Rabitzarbeltan. 

lohann Odorico, Dresden^M., Leisnigerstr. 74. 
RadlalZlSOal (siehe Rlngzlegel). 

Radsitze. 

R. Dolberg, A.'G., Hamburg, Alsterdamm 2. 

Helle ^ Hildebrandt, Dresden. 

Fiied. Krupp Akt'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 

RUunCban (siehe auch Trockenrähmchen). 

Franz Stoffl, Holzwarenwerk, Roidlmuhle b. Taus I. 
Bõhmen. 

Rakoaitzar Scblsfarton (siehe auch Tone). 

Rakonltzer Schamottewaren', Hosaikplatten- u. Ofenfabr., 
Rakonltz, Bõhmen. 

Rancbgasapparata (siehe auch BetrlebsüberwachungS' 
apparate). 

Tonindustrie, Berlin HW 21. 

Raacbfarzabroiigeii. 

Keramlsche Tunnelofen^Baugesellschaft m. b. H., 
Saarau, PreuS. Schleslen. 

Reibangskuppelangen. 

Eisenhuttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Keula i. SchI. 
G. Polysius, Eisengless. u. Masch.'Fabr., Dessau. 
Richard I^upach Masch,'Fabr, Gõrlitz, G.m.b.H.| Gõrlitz. 
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Reinfarblge Zlegel. 

M. Perkiewicz, Ludwigsberg, Post: Moschin. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11. 

Rekuperatlv-CasOfen. 

Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schomsteinbau, Mannheim' 
Ludwigshafen a. Rh. 

Georg Mendheim, München, Römerstr. 6. 

Ernst Schmatolla, Berlin SW., Hedemannstr. 12.. 

Reparatorwerkstatt fOr Elektromotoren. 

Elektromotor G. m. b. H., Berlin MW 6., Schiffbauer' 
damm 21. 

Resenroira, wasserdicilte (siehe auch wasserdichte 
Reservoire). 

|oh, Odorico, Dresden'N., Leisnigerstr. 74. 

Respiratoren. 

Genossenschaft „T V G.“, Duisburg a. Rh. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Retorten und RetortenOfen. 

Annawerk A.'G., Oeslau bei Coburg. 

H. T. Padelt, Leipzig'Schleussig, Kõnneritzerstr. 28. 
RakonitzerSchamottewaren', Mosaikplatten' u. Ofenfabr., 
Rakonitz, Bõhmen. 

W. Ruppmann, Techn. Bürou.Spez.'Baugesch., Stuttgart. 
Teplitzer Schamottew.'Fabr., Kosten b. Teplitz (Bõhmen). 

RevolTerprassen. 

H. Bolze 4 Co., Masch.^Fabr^, Braunschweig. 
Gebruder Bühler, Masch.'Fabr., Uzwil, Schweiz. 
Theodor Hymmen, Masch.'Fabr., Bielefeld. 

M. Kettenhofen, Masch.'Fabr., Echtemacherbrück, Bez. 
Trier. 

Kleine, Meuschäfer Bi Co. G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Konstanzer Giess. * Masch.'Fabr. Rieter Koller A.'G., 
Konstanz. 

Eduard Laeis ^ Cie., Masch.'Fabr., Trier a. M. 

Nlenburger Eisenglets. n. Masch.'rabr., Nienbnrg' 
Saale. 



— 169 — 


Gebr. Pfeiffer» /iasch.^Fabr., Kaiserslautem. 

Richard Raupach Masch.^Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Gebr. Sachsenberg, Ges. m. b. H., Rofilau i. Anh. 
Trierer Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., A.'G., Trier. 

RignUBll (siehe auch Binderiemen). 

Gottfr. Ebell, Neurupjpin. 

GebrQder Klinge, Dresden^Lõbtau. 

Wllh. Kttx Machfolger, Halberstadt. (Katnelhaar' 
Riemen). 

Chas. A. Schieren £; Co., Hamburg 14 M, Freihafen. 

Riemschelben. 

jacobiwerk A.'G., Meifien i. S. 

Kletne, Neuschäfer Co., G. m. b. H., Schwelm i. W. 
(schmiedeeiseme). 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Hasch.'Fabr., Dessau. 

Rlno', Brenn' und TrockenOfen. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, |akobstr. 23. 
Reg.-Baum. Heilmann, München, Lindwurmstr. 24. 

Albert Klapproth, Spez. Baugesch., Gleiwitz 0.'S. 

Herm. Steinbrück, Ziegeleimasch.'Bauan8t., Graz, Oesterr. 
Rud. Witte, Ing., Osi^ruck. 

RIngOfsn. 

Aktiengesellschaft Alphons Custodis, Düsseldorf. 
Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schomsteinbau, Mannheim^ 
Ludwigshafen a. Rh. 

Friedrich Beyer, Siegmar, Sachsen. 

Otto Bock, Bcrlin NW 23., Holsteiner Ufer 7. 

W. Braul St Co.. Charlottenburg, Tegelerweg 5. 
Gebrüder Bühler, Masch.-Fabr., Uzwil, Schweiz. 

|acob Bührer, Konstanz, Schottenstr. 23 u. 25. 

Robert Burghardt, Cõthen i. Anh., Ringstr. 27. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, lacobstr. 23. 
Wilhelm Eckardt Si Ernst Hotop, G. m. b. H., Cöln u. 
Berlin W 30. 

Adolf Francke, iS^deburg, Lüneburgerstr. 2 a. 

C. Frey, Ing., Wiesbaden. 

K. Friedrich di O. Pfunfke, Breslau li, Herdainstr. 20. 



— 170 — 


Wilhelm Gieche, Ziegeleiingenieur, Li^nitz. 

Herm. Günther, Ing., Bergedorf bei Hamburg. 

Bruno Haedrich, Ing., Ellenburg bei Leipzig. 

Otto Hertrampf, Breslau, Hermannstr. 

G. |ahn, Ziegeleibesitzer, Erfurt. 

|os. leenicke, ing., Biebrich a. Rhein. 

Albert Klapproth, Spez.^Baugeschäft, Gleiwitz O./S. 
Georg Mendheim, München, Romerstr. 6. 

W. ^ H. S. Raab, Ing., Halle a. S.'Dõlau. 

G. Ratzmann, Ing., Hildesheim. 

W. ^ H. Reimer, Ing., Amstadt i. Th. 
W.Ruppmann,Techn. Büro u. Spez.'Bauge$ch., Stuttgart 
Ernst Schmatolla, Berlin SW., Hedemannstr. 12. 

Ewald Schrõder, Köln a. Rh., Lothringerstr. 111. 

Paul A. F. Schuize, Dresden^A. 28, Südstrafie 44. 

F. L Smidth 5 Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11. 

W. Springer, Varel a. Jade. (Vorwärmer für Ring' 
õfen, bedeutende Brennmaterialerspamis, Erzielung 
besserer Qualität.) 

Verelnlgte Dachsteln' u. Zlegelwerke S. Lfibblng, 
Waldhausen* Hannover. („Holländische Dach' 
pfannen, billigste, beste, leichteste, vorzüglich 
ventilierende Bedachung für Trockenschuppen, 
Ringõfen usw. zu Ausnahmepreisen von 40 Pfg. 
für den qm.) 

Hermann Wendltch, Zlegelel^fngenleur, Stettln. 
B. V. Zaiewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3. 

Georg Zehner, Aumenau a. d. Lahn. 

Riigofunmitnrsil (siehe Armaturen und Eisenteile 
fur Ringõfen). 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23. 
Eisenhüttenwerk Keula bei Huskau A.'G., Keula i. Schl. 
K. Friedrich £( 0. Pfunfke, Breslau II, Herdainstr. 20. 
lacobiwerk A.-G., Meissen i. S. 

G. |ahn, Ziegeleibesitzer, Erfurt. 

Albert Klapproth, Spez. Baugesch., Gleiwitz O./S. 
HannheimerEisengiess. u. Maschinenbau A.'G.,Mannheim. 
Hermann Wendisch, Ziegeleiingenieur, Stettin. 

B. V. Zaiewski, Halle a. S., Forsterstr. 3. 
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Ringoftiihfizdecksl. 

G. Jahn, Ziegeleibesitzer, Erfurt. 

RinoOfen mit Dberselilageiider Flamma. 

Bauges. f. feuerungsanl. u. SchomsteinbaUi Mannheim^ 
Ludwigshafen a. Rh. 

W. Braul ^ Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23. 
Wilhelm Eckardt £[ Ernst Hotop G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30. 

C. Frey, Ing.. Wiesbaden. 

Albert Klapproth, Spez. Baugbsch., Gleiwitz O/S. 

Georg riendheim, München, Rõmerstr. 6. 

Paul A. F. Schulze, Dresden^A 28, Südstrafie 44. 

Rud. Witte, Ing., Osnabruck. 

B. V. Zalewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3 

RlngOfen õline GewOlbe. 

Otto Bock, Berlin NW 23., Holsteiner Ufer 7. 

W. Braul § C9., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg, G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23. 
Albert Klapproth, Spez.-Baugesch., Gleiwdtz O/S. 

Ewald Schrõder, Köln a. Rh., Lothringerstr. 111. 

Rlngofenschieberpapier. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Rlngofenuhren (siehe Betriebsüberwachungs« 
apparate). 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Rlngofen - Untersnchungs- und Ueberwacliange' 
apparate. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Rlngscbinlerlager. 

Ing.'Büro Wilhelm Roscher, Gõrlitz, Augustastr. 14. 
(bewährte Ausfuhrung D. R. G. M. für Walzwerke), 

Ringziegel (siehe*Kaminringziegel). 

Annawerk A.'G., Oeslau bei Coburg. 

K. Friedrich ^ O. Pfunfke, Breslau II, Herdainstr. 20. 
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Henschke § Niemer, Fabr. f. ker. Erz., Sommerfeld, 
Bez. Frkft. a. O. 

Jos. Jeenicke, Ing., Biebrich a. Rhein. 

Tonwerk Krummerrück, Forst bei Aachen. 

Roh-Kaoliii' und KupolOfen. 

Pfälz. Schamotte^ u.Tonwerke A. 'G.,Grunstadt, Rheinpfalz. 

ROluren. 

a) Eisenrõhren. 

Eisenhuttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Ketila i. Schh 
Gustav Kunze, Gõppingen (Wärttemberg). 

Emil Reich, Berlin SO 26., Bethanienufer 6. (Schmiede' 
eiseme für Heizung, Dampf und Wasser). 

b) Tonrõhren. 

Annawerk A.'G., Oeslau bei Coburg. 

Hõganäs Billesholms Aktiebolag, Helsingborg (Schweden). 

Rohrleitungen. 

Hugo Szamatolski, Berlin NW 23., Holsteinerufer 7 a. 

ROhrmDlllun (siehe auch Griefimühlen). 

Fried. Krupp Akt^Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Herm. _ Lõhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. (Rohr- 
mühlen System Konow und Davidsen). 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
MannheimerEisengiess. u.MaschinenbauA.'G., Mannheim. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Wurtt 
G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 
Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Ed. Schurmann, Eisenwerk, Coswig i. S. 
r. L. Smldth H Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Louis Soest Sr Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
C. T. Speyerer ^ Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

Rolirpressun (siehe Tonrohrpressen). 

Geraer^lndustriewerke, Gera-ReuÄ. 

Eisenhuttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Keula i. Schl. 
Jacobiwerk A.'G., MeiBen i. S. 
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Gebr. Pfeiffer, Masch.'Fabr., I^serslautem. 

Richard Raupach, Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

RohrprOfbngsprsssen. 

Grether Si Cie., Masch.'Fabr., Freiburg i. B. (System 
„Koenen**, im Auftrage des Deutschen BetomVereins.) 
Tonindustrie, Berlin MW 21. 

Robrstamptaaseliliin. 

liolzhäuer’sche Masch.-Fabr. G. m. b. H., Augsburg* 
Göggingen. 

RoUenlager. 

A.'G. für Feld- u. KleinbahnemBedarf vorm. Orenstein 
Koppel, Berlin SW., Tempelhofer Ufer 24. 

R. Dolberg, A.'G., Hamburg, Alsterdamm 2. 

Romanzernent. 

E. Schwenk, TerazzO' und Steinwerk, Ulm a. D. 
Untersuchung* von Roman'Zement: Tonindustrie, 
Berlin HW 21. 

Roots-QebUse (Roots blowor). 

Tonhidustrie, Berlin NW 21. 

Rostsobntzfarben. 

Akt.'Ge8. Jeserich, Hamburg, Kaiser Wllhelmstr. 20/26, 
CiW-Hof. 

H. S. Cohn, Farb.-Fabr., Berlin S 59. (Farboel D. R. P.) 
Paul Lechler, Stuttgart 

RoststSbo. 

Eisenhüttenwerk Keula bei Muskau A.<'G., Keula I. Schl. 
H. T. Padelt Lelpzig^Schleufilg, Kõnneritzerstr. 28. 

Rotiorondo Oofon (siehe auch Drehrohrõfen). 

Amme, Giesecke ^ Konegen A.'G., Braunschweig. 
Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schomsteinbau, Maniüieim' 
Ludwigshafen a. Rh. 

Fellner Ziegler, Frankfurt a. M.'Bockenheini. 
Herm. Lõhnert, Aktlengesellschaft, Bromberg. 
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G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
Petry ^ Hecking, üasch.'Fabrik., Dortmund. 

G. Polysius, Eisenglefi. u. Masch.^Fabr., Dessau, 
r. L. Smidth 4 Co; Kopenha^en K und Berlin W. 

Rotiersnde Stelnlireclier. 

Fried. Krupp Akt^Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 

Rotierende Trockenapparate. 

Fellner Ziegler, Frankfurt a. M.'Bockenheini. 
Petry 8f Hecking, Masch.»Fabr.« Dortmund. 

Roolette. 

Amme, Giesecke ^ Konegen A.'G., Braunschweig. 

Rimdliolz. 

|. Himmeisbach, Freiburg i. B. 

RnndOfen. 

K. Friedrich 8f O. Pfunfke. Breslau 11, Herdainstr. 20. 
Albert Klapproth, Spez. Baugesch., Gleiwitz O/S. 

H. T. Padelt, Leipzig'SchleuSig, Kõnneritzerstr. 28. 

Paul A. F. Schuize, Dresden^A. 28, Südstrafie 44. 

SachYerstžndige (siehegerichtUche Sachverständige). 

G. Beil, Charlottenburg, Berlinerstr. 127. 

Reg.'Rat Dr. H. Hecht, Berlin NW 21, Dreyseštr. 4. 
Ernst Schmatolla, Berlin SW, Hedemannstr. 12. 

Friedr. Wemicke, Oberkassel b. Bonn a. Rh., Siegkreis. 

Sackband. 

Sundheimer Strupp, Frankfurt a. M., Weserstr. 31. 

Sicka (siehe Zementsäcke). 

Albert Otto Klaue, Magdeburg^Sudenburg. 
Sundheimer 4 Strupp, Sackfabrlk, Frankfurt a. M. 

8ack'EleYatoren. 

Wilhelm Fredenhagen, Masch.'Fabr., Offenbach a. M. 

Saekkärrio. 

Georg Becker, Hagdeburg-Sudbg., Halberstädterstr. 90. 
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Sl€kpi6lUli8Clllll€ll (siehe Packmaschinen und 
automatische Sack' und FaS^Abfüllapparate). 

Amme, Giesecke Bi Konegen A.'G., Braunschweig, 
Wilhelm Fredenhagen, Masch.-Fabr., Offenbach a. M. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Rheinische Maschinenfabr. G. m. b. H., Neufi a. Rh. 
Skodawerke A.'G., Wien 1., Franz Josefequai 1. 

kackreinioangsinascliinen. 

W. r. L. Beih, Masch.-'Fabr., Lfibeck.. 

Gebruder Buhler, riasch.'Fabr., Uzwil, Schweiz. 
Eisenwerk (vorm. Nagel St Kaemp) A.X}., Hamburg 21. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 

Sackatopf- nnd Flick-Nkhmaschinen. 

H. Koeb ^ Co. A««G., Bielefeld (fur Fufibetrieb, 
Kraftbetrieb u. Gruppenantrieb). 

Saaktranspartanlapep. 

Muth'Schmidt, Ma8ch.'Fabr. G. m. b. H., Berlin SW, 
Hafenplatz 4. 

Sand (siehe auch Glasurrohstoffe). 

Ges. f. Glas$and'lndustrie m. b. H., Grube Ilse IS.^L. . 
Helmstedter Tonwerke, Helmstedt. 

E. Schumann Q[ Cie., Roisdorf bei Bonn. 

Untersuehung von Sand: Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Sandtroekenapparate. 

Fellner df Ziegler, Frankfurt a. M.*Bockenheini. 

Alph. Huillard, Suresnes (Frankreich). 

Petry Hecking, Masch.'Fabr., Dortmund. 

F. L. Smidth Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Louis Soest £( Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

Sandwksclie. 

Guldenstein 8i C9., Masch.'Fabr., Eschersheim'Frank' 
furt a. M. 

Skodawerke A.-G., Wien I., Franz Josefsquai 1. 

Louis Soest Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

C. T. Speyerer ^ C9., Berlin SW., Hafenplatz 4. 
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Sand-Wasch' nnd Slebanlaoen. 

Louis Soest 8f Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

Sano' und Draekpumpen. 

Sachs. Motoren^ und Maschinenfabr. Otto Bõttger, 
Dresden^A. 28. 

Sangpasanlagen. 

Gasmotoren Fabr. Deutz, CõIn'Deutz. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.'Fabr., Kaiserslautem. 

Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz, 

Slorefeste Zlegel. 

Akt.'Ges. für Glasind. vorm. Friedr. Siemens, Dresden. 
Annawerk A.'G., Oeslau bei Coburg. 

DõII Sf Co., Kaaden i. B. 

Henschke S{ Miemer, Fabr. f. ker. Erz., Sommerfeld, 
Bez. Frkft. a. O. 

Hõganäs Billesholms Aktiebolag,Helsingborg (Schweden). 
Eugen Hülsmann, Fabrik Altenbach bei Wurzen. 

PfHz. Schamotte- u. Tonwerke A.'G., Grunstadt, Rhein- 
pfalz. 

Rhüdener Tonwerke G. m. b. H., Klein-Rhüden bei 
Grofi-Rhüden. 

Schachtfifen. 

Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schomsteinbau, Mannheim' 
Ludwigshafen a. Rh. 

W. Braul § Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23. 
Wilhelm Eckardt Ernst Hotop G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30. 

Albert Klapproth, Spez.'Baugesch., Gleiwitz O/S. 

Georg Mendheim, München, Rõmerstr. 6. 

Ernst Müller, Barmen, Gcwerbeschulstr. 110. 

Pfalz. Schamotte' u. tonwerke A.'G., Grünstadt, Rhein' 
pfalz. 

Ernst Schmatolla, Berlin SW, Hedemannstr. 12. 

Schneider 4 Hoclte,Hjuiiburg1., Gr.Bäckerstr. 6—10. 
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F. L. Smidth Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

Rud. Witte, Ing., Osnabrück. 

SchacbtOfeD mlt Casfeaerono. 

Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schornsteinbau, Mannheim' 
Ludwigshafen a. Rh. 

Wilhelm Eckardt Bi Ernst Hotop G. m. b. H., Cöln u. 
Berlin W 30. 

Albert Klapproth, Spez. Baugesch., Gleiwitz O S. 
Georg Mendheim, München, Rõmerstr. 6. 

Ernst Schmatolla, Berlin SW, Hedemannstr. 12. 

bchanotta. 

HõganäsBillesholmsAktiebolag,Helsingborg(Schwedcn). 
Pfälz. SchamottC' u. Tonwerke A.'G., Grünstadt, Rhein- 
pfalz. 

Rakonitzer Schamottewaren', Mosaikplatten* und Ofen^ 
fabrik, Rakonitz, Bõhmen. 

Ton' u. Dachsteinwerke Sommerfeld'Oberklinge, Bez. 
Ffo. (hochfeuerfester magerer Schamotteton S.'K.32). 

SchaiBattsbrocken. 

Granesauer Kohlen^Gewerkschaft, Chodau b. Karlsbad, 
Bõhmen. 

Scbamotteberstelloogs-Eliirlcbtiiiioeii o. -Mascblnen. 

Wilhelm Eckardt St Ernst Hotop, G. m. b. H., Cöln u, 
Berlin W 30. 

Geisenkirchener Gufitahl*' u. Eisenwerke vorm. 

Munscheid Co., Gelsenklrchen. 

Th. Groke, Masch.-Fabr., Merseburg. 
facobiwerk A.'G., Meifien i. S. 

Kirberg * Huis, Masch.-Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Fried. Krupp Akt'Ges. Grusonwerk, /i^deburg'Buckau. 
Eduard Laeis Cie., Masch.-Fabr., Trier a. M. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautern. 

Richard Raupach Masch.-Fabr. Görlitz, G.m.b.H., Gõrlitz. 
Louts Soest Sl Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

C. T. Speyerer St Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 
Trierer Eisengiefi. u. Masch.-Fabr. A.'G., Trier. 
Toninditttrie-Kaleiidar 1906 IIL 12 
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SchamottekaelielOfeii. 

Rakonitzer Schamottewaren-, Mosaikplatten u. Ofenfabr., 
Rakonitz, Bõhmen. 

H. Zastrow, Wittenberg, Bez. Halle. 

8 cliamott6m6rtel. 

Akt'Ges. fur Glasind. vorm. Friedr. Siemens, Dresden. 
August Dannenberg, G. m. b. H., Gõrlitz, |akobstr. 23. 
Goesener Tonwerke, G. m. b. H., Eisenberg S.^A. 
Henschke * Niemer, Fabr. f. ker. Erz., Sommerfeld, 
Bez. Frkft. a. O. 

Eugen Hulsmann, Fabrik Altenbach b. Wurzen. 
Rakonitzer Schamottewaren', Mosaikplatten* u. Ofenfabr., 
^Rakonitz, Bõhmen. 

Rhüdener Tonwerke G. m. b. H., Klein*Rhuden bei 
Groft*Rhüden. 

SchamotteWiren (siehe Foimziegel). 

Akt.*Ges. fur Glasind. vorm. Friedr. Siemens, Dresden. 
Annawerk A.'G., Oeslau bei Coburg. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23. 
Dõli ^ C9., Kaaden i. B. 

Fabr. feuerfester Produkte Rudolf Kõnig, Annen i. W. 
Freienwalder Schamottefabr. Henneberg Co., Freien* 
walde a. O. 

Emil Gericke * Co., TempelhoTBerlin. 

Goesener Tonwerke, G. m. b. H., Eisenberg S.'A. 
Henschke * Miemer, Fabr. f. ker. Erz., Sommerfeld, 
Bez. Frkft. a. O. 

Hõganäs Billesholms Aktiebolag,Helsingborg (Schweden). 
Eugen Hülsmann, Fabrik Altenbach b. Wurzen. 

Pfälz. Schamotte* und Tonwerke A.*G., Grunstadt, 
Rheinpfalz. 

Rakonitzer Schamottewaren*, Mosaikplatten* u. Ofenfabr., 
^ Rakonitz, Bõhmen. 

Rhüdener Tonwerke G. m. b. H., Klein*Rhõden bei 
Grofi'Rhüden. 

W. Ruppmann, Schamottewarenfabr., Stuttgart 
Wildsteiner Ton* u. Scham.*War.*Fabr. Wildstein b. Eger, 
Bõhmen. 
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SeUtfetmapltr fir RlnoSftD. 

Heinr. Beckhoff, Mechanische Werkstatt, Annen i. W. 
August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, |acobstr. 23. 
r. Liidecke G. m. b. H., Berlin, SW, LIndenstr. 16/17. 
Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Seliieblurrtii. 

Georg Becker, Magdeburg^Sudbg., Halberstädterstr. 90. 
Masch.'Fabr. Deutsche BaubedaiTO'Ges., BreslauS, Neue 
Tauentzienstr. 63. 

Sehleferton (siehe Ton). 

Granesauer Kohlen'Gewerkschaft, Chodau b. Karlsbad. 
Hõganäs Billesholms Aktiebol^,Helsingborg(Schweden). 
Rakonitzer Schamottewareri', iiosaikplatten u. Ofenfabr., 
Rakonitz, Bõhmen. 

SehUfertonzieosl. 

Tonwerk Krummernick, Forst bei Aachen. 

ScIliPllSIl (siehe auch Anschlufigeleise, Geleise 
bezw. Gleise). 

Bochumer Verein (B. Barre), Berlin NW 40, Alsenstr. 8. 
R. Dolberg, A.'G., Hamburg, Alsterdamm 2. 

Kelle 6 FUldebrandt, Dresden. 

Seliiffswerften. 

Gebr. Sachsenberg Ges. m. b. H., Rosslau i. Anh. 

ScUagkreilzmOlllen (Desaggregatoren). 

F. Hoffmann, Masch.'Fabr., Finsterwalde N/L 
Kirberg ^ Huis, Masch.'Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Fried. Krupp Akt -Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Hannheimer Eisengiefi. u. Maschinenbau A.'G., Mannheim. 
Ma8chinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Gebr. Reiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

Rheinische Maschinenfabr. G. m. b. H., Neufi a. Rh. 
Louis Soest 6 Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

C. T. Speyerer Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

12 * 
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Schlagtischfi fOr Zementstetne, Platten nnd Olelen. 

Quldenstein ^ Co., Masch.^Fabr., Cschersheim'Frank« 
furt a. M. 

C. Lucke, Nasch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 

ScblSmmanalyse. 

Tonindustrie, Berlin MW 21. 

Schiammerelanlaoen. 

Bergedorfer Masch.-Fabr. Alb. Lüdtke v. Oertzen, 
Bergedorf. 

Eisenwerk (vorm. Nagel ^ Kaemp) A.'G., Hamburg 21. 
Wilh. Gieche, Ziegeleiingenieur, Liegnitz. 

Herm. Günther, Ing., Bergedorf bei Hamburg, 
jacobiwerk A.'G., Fleifien i. S. 

Kirberg & Huis, Masch.-Fabr., Hilden b. Düsseldorf, 
lulius Lüdicke Nachf., Masch.-Fabr., Werder (Havel). 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
G. Polysius, Eisengiess. u. Masch.-Fabr., Dessau. 
Richard Raupach Masch.-Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Gebr. Sachsenberg Ges. m. b. H., Rofilau i. Anh. 
r. L. Smidtti <1 Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

SchlSnunmascblnen. 

lacobiwerk A.-G., Meifien i. S. 

jul. Lüdicke Nachf., Masch.-Fabr., Werder (Havel). 

Scblimmtrommeln. 

Fellner ^ Ziegler, Frankfurt a. M.-Bockenheim, 

Sehlelftaiaseblnen. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Schleiftaiascbinen fbr Granltoldplatten. 

Güldenstein Co., Masch.-Fabr., Eschersheim-Frank- 
furt a. M. ^ 

C. Lucke, Masch.-Fabr., Eilenburg b. Leipzig. 

SeblenderniOhlen (siehe auch Desintegatoren). 
Eisenwerk (vorm. Nagel Q Kaemp) A.-G., Hamburg 21. 
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f. Hoffmann, Masch.'Fabr.y Finsterwalde N/L 
Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Gebr. Reiffer, Masch.^Fabr., Kaiserslautern. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Nasch.'Fabr., Dessau. 
Richard Raupach Nasch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 

Gõrlitz. 

Gebr. Sachsenberg Ges, m. b. H., Rofilau i. Anh. 

C. T. Speyerer Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

SChllttSnprSSSgn (siehe Dachziegelpressen). 

SchmalSpnrbiblieD (siehe Feldbahnen). 

Bochumer Verein (B. Barre) Berlin NW 40, Alsenstr. 8. 

SebmauGbOfen. 

Chr. Erfurth tt Sohn, Teuchern, Prov. Sachsen. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

B. V. Zaiewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3. 

Scbmaucbtbermometer (siehe auch Betriebsuber^ 
wachungsapparate). 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

ScbnaDCbvorriebtongaii. 

friedrich Beyer, Siegmar, Sachsen. (Schmauchen mit 
bereits ausgenützten Ringofenrauchgasen.) 

W. Braul £( C9., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

Albert Klapproth, Spez.^Baugesch., GIeiwitz O/S. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz. Lõbauerstr. 11. 

.Scbmelzglasoran 

Dr. Julius Bidtel, Meissen rechts. 

Scbmelzkaebeltone. 

P. Buresch, Tongruben, Rothaus, Post Comprachtschutz. 

Scbmelztlagal. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Scbmelztlegelpresseo. 

Peter Spengler, Ing., Merzig^-Saar. 
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SclimeltztleQel-Scbafflotte. 

Pfälz. Schamotte' u. Tonwerke A.-G., Grünstadt, Rheinpfalz. 
Rakonitzer Schamottewareti', Mosaikplatten^ u. Ofenfabr.» 
Rakonitz, Bõhmen. 

Scbmelztiegeltoiie. 

Kaerlicher Tonwerke A.'G., Kaerlich, Post Nühlhetm, 
Bez. Coblenz. 

Wilh. Mann 1 Wwe., Lautersheim (Pfalz). 

Pfälz. Schamotte' u.Tonwerke A.'G., Grunstadt, Rheinpfalz. 
Tonwerk Schippach bei KHngenberg a. Main G. m. b. H. 

SclifflierOle ond 'Pette 

Glogowski Sohn, G. m. b. H., Masch.'Fabr., Hohensalza. 

Schneckenmeseer. 

lng.'Büro Wilhelm Roscher, GÕrlitz, Augustastr. 14 
(neu bewährte patent Konstr., Struktur verhind., 
leicht arbeitend.) 

Schneckenpressen. 

Bergedorfer Masch.'Fabr., Alb. Lüdtke Q v. Oertzen, 
Bergedorf. 

Gebrüder Bühler, Masch.'Fabr., Uzwil, Schweiz. 

Dõhler Bt Riedle G. m. b. H., Masch.'Fabr., Zeulenroda. 
Karl Haendle Bt Sõhn^ Masch.'Fabr., Mühlacker. 
Kleine, Neuschäfer Bi (^o., G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Konstanzer Giess. u. Masch.'Fabr. Rieter Bi Koller A.'G.| 
Konstanz. 

Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Nienburger Cisengiefi. u. Masch.^Fabr.» Nienburg^Saale. 
Richard Raupach A^asch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Windisch Bi Kunze, Masch.'Fabr., Meissen i. S. 

Schneckenrider (mit der Maschine geformt) 

Otto Grnsofi H Co., Magdeburg^Bnckau. 

Fried. Krupp Akt'Ge8. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 

Seluielder-OefeiL 

Schneider Bt Hocke, Hamburg 1., Gr. Bäckerstr. 6—10. 
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ScfeBtllblntftr-Ztmtnt. 

Wunstorfer Portland-Zementwerke A.'G., Wunstorf. 

SChornstelDe (siehe auch Ringziegel). 

Aktiengesellschaft Alphons Custodis, Düsseldorf. 
Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schomsteinbau, Mannheim^ 
Ludwigshafen a. Rh. 

W. Braul q Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg G. m. b. H.» Gorlitz, Jakobstr. 23. 
Wilhelm Eckardt ^ Ernst Hotop G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30. 

K. Friedrich O. Pfunfke, Breslau II, Herdainstr. 20. 

Wilhelm Gieche, Ztegeleüngenieur, Liegnitz. 

Hesse Comp., Spez.-BaugeschäR, Braunschweig. 

)os. jeenicke, Ing., Biebrich a. Rhein. 

Albert Klapproth, Spez.'Baugesch., GIeiwitz O/S. 

W. § H. Reimer, Ing., Arnstadt i. Th.. 

Ewald Schrõder, Kõin a. Rh., Lothringerstr. 111. 

Paul A. F. Schulze, Dresden^A. 28, Südstrafte 44. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11, 

Hermann Wendlsch, Zie£elel«’ln£enleur, Stettin. 

B. V. Zalewski, Halle a. S., ForsterstraBe 3. 

» 

Sclirelbmascliineii.* 

Tonindustrie, Berlin IiW21. 

SchfittlOCllZlSOBl (siehe Heizlochziegel). 

Akt^Ges. für Glasind. vorm. Friedr. Siemens, Dresden. 
Annawerk A.'G., Oelau bei Coburg. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, )akobstr. 23. 
Goesener Tonwerke, G. m. b. H., Eisenberg S.-A. 
Henschke Q Niemer, Fabr. f. ker. Erz:, Sommerfeld, 
Bez. Frkft a. O. 

Eugen Hulsmann, Fabrik Altenbach b. Wurzen. 

Sclmtzaiistricb fbr Stelne, Zementwaren, Zement- 

pntZ (siehe auch Farben für wetterfeste Anstriche, 
sowie Siderosthen). 

Hans Hauenschild, Berlin NW 21., Dreysestr. 52. 

Paul Lechler, Stuttgart 
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SchnUbrillen. 

Genossenschaft „T V G.“, Duisburg a. Rh. 

Sehatzleisten fOr Konststeintreppenstufsn. 

Prinz * Co., G. m. b. H., Ohligs, Rhld. 

Schwellen. 

Gebr. Himmelbach, Freiburg i. B. (imprägniert nach 
Staatsbahnvorschr. od* unimprägniert). 

Schwerspatmfihlen. 

Fried. Krupp Akt^Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

Louis Soest ^ Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
The Bradley Pulverizer Co. 

A. V. Young, Generalbevollmächtigter für Europa, 
Berlin W 8, Friedrichstrafie 59/60. 

Stgerkegel. 

Tofilndustrie, Berlin NW 21. 

Segerõfen. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

SaggrzDgmesser. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

SeilaufzQge (siehe Aufzüge). 

Ssllliahnail (siehe auch Drahtseilbahnen, Hänge' 
bahnen, Kettenbahnen). 

A.'G. für Feld' u. Kleinbahnen^Bedarf vorm. Orenstein 
St Koppel,' Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24. 

Adolf Bleichert St Co., Leipzig'üohlis. 

Carstens £( Fabian, Masch.^Fabr., Magdeburg'N. 

Selle und Gorte. 

A. Seyffert, am Bahnhof Wurzen. 

Sellschelbeo. 

Dorstener Eisengiefi. u. Masch.-Fabr. A.-G., Hervest- 
Dorsten. 
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jacobiwerk A.'G., Meifien i. $. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch^-Fabr., Dessau. 

Sellistgreifsr. 

|. Pohlig, Akt-Ges., Kõln-Zollstock. 

Sellisttltloe Troekenanlaoen. 

Robert Burghardt. Cõthen i. Anh., Ringstr. 27. 

Selbstvorschrlften znr Herstellnno Ziigel' 
glasoren. 

Tonindustrie, Berlin MW 21. 

Separatgren. 

Amme, Giesecke ^ Konegcn A.'G., Braunschweig. 
jae. Dieis Nachf. Aug. Blümcke, Vielbach b. Selters, 
Westerwald. 

Gebr.Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kalserslautern (System 
Pfeiffer). 

Slelierlieitsriaiiieiischelbeii. 

Rixdorfer Masehinenfabrik G. m. b. H., Rixdorf-Berlin. 

Sid6rOStll611'LttbrO$6 (siehe Schutzanstrich). 
Akt.'Ges. leserich, Hamburg. Kaiser Wilhelmstr. 20/26, 
City^Hof. 

Hans Hauenschild, G. m. b. H., Berlin NW 21, Dreysestr.52. 

Siebe. 

Ratazzl £1 May, Prankfurt a. M.''Bockenheini. 
Hormalsiebe für Zement- und Kiesprüfung: Ton^ 
Industrie, Berlin NW 21. 

SiablOSa KugelmOhlgn (siehe Kugelmühlen, sieblose). 
Holzhäuer’sche Masch.-Fabr., G. m. b. H., Augsburg* 
Göggingen. 

Slebmascbinen and -inlagen. 

Gustav Hiller, Teplitz (Bõhmen). 

Siebtrommela, 

F. Hoffmann, Nasch.^Fabr. Finsterwalde N L 
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Fried. Krupp Akt.>Ges. Grusonwerki Magdeburg^Buckau. 
G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.^Fabr., Dessau. 
Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Louis Soest ^ C9., m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

C. T. Speyerer CS., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

Siebwerkg. 

Eisenwerk (vorm. Nagel ^ Kaemp) A,'G., Hamburg 21. 
Kirberg ^ Huis, Masch.'Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Fried. Krupp Alrf.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ 
G. Polysiiis, EisengieS. u. Masch.'Fabrik, Dessau. 

Sionler-Farlieii. 

Gustav Ad. Lippe, Stempelfabrik, Hannover. 

Signier-Maselilnen. 

Gustav Ad. Lippe, Stempelfabrik, Hannover. 

SIgnier-Stempel. 

Gustav Ad. Lippe, Stempelfabrik, Hannover. 

Stlez-Stelne. 

Herm. Lõhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 

SiloelnriclitiiDQeD. 

Eisenwerk (vorm. Hagel Kämp) A.'G., Hamburg 21. 
Fried. Krupp Akt'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 

Speiseapparate fOr Zlegelmaschineii, selbsttitige. 

Karl Haendle a Sõhne, Masch.^Fabr., Mühlacker. 
Konstanzer Giess. u. Masch.'Fabr. Rieter a Koller A.'G., 
Konstanz. 

Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 
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Spelsepunptn. 

Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Sppltewastenopsser. 

C. T. Speyerer Co., Bcrlin SW, Hafenplatz 4. 

Spelsewapspr-Uotersoehono. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

SpazUi-Nllimaacainin zam Slckastopfen n. -flicken 
H. Koch Co., A.'G., Bielefeld (fiir Fuftbetrieb, 
Kraftbetrleb u. Gnippenantrleb). 

Spitta-Oafen. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11. 

Spitta'8 SalbstrostfeoerimpeD. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11. 

Sprengkapseln. 

Westfälisch-Anhaltische Sprengstoff'A.'G., Berlin W 9. 

StrengstolTe. 

Sprengstoff'A.'G. Carbonit, Hamburg, Nobelshof. 
Westfälisch-Anhaltische Sprengstoff-A.'G., Berlin W 9. 

Stackelwalzwerke. 

Richard Raupach Masch.-Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Staklkleelie. 

Stahl- und Draht-Werk Rõsiau G. m. b. H., Rõsiau, 
Bayem. 

Stahidrakt fOr Absclmelder. 

Joh. Wolfg. Fuchs, Drahtfabrik, Nürnberg. 

H. Meyer Co., Düsseldorf. 

StamfgrmguD. 

Otto Gruson ^ Co., Magdeburg-Buckau. 

Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg-Buckau. 
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StahlgajOrollenlager. 

Dfisselwerk, Oberkassel, Bez. Düsseldorf. 

Stahlkugeln. 

Karl Kind, Riinderoth^Bielstelfi a. Rh. 

Herm. Lõhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 

Georg Schussler, Arnstadt i. Thür. 

Skodawerke A.'G., Wien I, Franz Josefsquai 1. 

StahlrohrdeckenstfiUen. 

Deutsch'Oesterr. Mannesmannrõhrenwerke, Düsseldorf. 
(Patent Sommer aus nahtlos gewalztem Mannesmann^ 
Stahlrohr. Auf jede Lange verstellbar. Vorteib 
halter Ersatz für Holzstützen.) 

Stautofanganlagail (siehe Entstaubungsanlagen). 

W. r. L. Bethy Masch.^Fabr., Lübeck. 

Staoblllterticli and ScUäaclie fttr Stanbsamiiiler. 

W. F. A. Beth, Masch.'Fabr., Lübeck. 

StaobgewIminDgsaiilageii. 

W. P. L. Beth, Masch.'Pabr., Lübeck. 

Stelnaosaonderungswalzwerke. 

Akt.'Ges. vorm. A. Kuhnert ^ Co., Meissen 3. 
Gerhard Dlrks, Ing., Heiligenstadt (Elchsfeld). 
Richard Raupach Masch.^Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H., Gõrlitz. 

Steinbreolier. 

Amme, Giesecke 8i Konegen A.'G., Braunschweig, 
(geteilte, D. R. P.) 

Brinck a Hübner, Masch.-Fabr., Mannheim. 

|ac. Diels Nachf. Aug. Blümcke, Vielbach b. Selters, 
Westerwald. 

Dorstener Eisengiefi. und Masch.'Fabr. A.'G., Hervesb 
Dorsten. 

Eisenhüttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Keula i. Schl. 
Eisenwerk (vorm. ISagel Kaemp) A.'G., Hamburg 21. 
Gelsenkirchener Guftstahl u. Eisenwerke vorm. Mun* 
scheid Co*, Gelsenkirchen. 
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Güldenstein ^ C$., Masch.'Fabr., Eschersheim^Frank' 
furt a. M. 

Hartgufiwerk u. riasch.-Fabr. Akt.-Ges., Dresden^A. 28. 
Holzhäuer’sche Masch.'Fabr., G. tn. b. H., Augsburg' 
Göggingen. 

Jacobiwerk A.'G., MeiBen i. S. 

Kirberg & Huis, Masch.'Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Kleine, Heuschäfer 8{ Co. G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg-Buckau* 
G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Mannheimer Eisengiefi. und Maschinenbau - A.' G., 
Mannheim. 

Maschinenbau' Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ. 
liienburger Eisengiefi. u. Masch.^Fabr., ISienburg/Saale. 
G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 
Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

Gebr. Sachsenberg, Ges. m. b. H., Roftiau i. Anh. 

Ed. Schürmann, Eisenwerk, Coswig i. S. 

F. L. Smidth Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Louis Soest Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

C. T. Sp^erer S{ Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 
Trlerer Eisengiefi. u. Masch.^Fabr, A.^G., Tiier. 
Peter Wirtz, Masch.'Fabr., Kõln'Bickendorf. 

Stfiifilroclibaluitii. 

Otto Neitsch Küper, Halle (Saale). 

Stelngottone. 

Löthain-Meissner Tonwerke H. Rühie, Meissen (Elbe). 

StelDiMlil. 

Ernst Zehrlaut, Steinfabrik, Mainz, Deutschhausgasse 6. 
(fur Kunststeinfabrikation und Steinholzfufibõden. 

Steinpressen. 

Brück, Kretschel * Co., Masch.-Fabr., Osnabrück. 
Dorstener Eisengiefi. und Masch.-Fabr., A.-G., Hervest- 
Dorsten. 

Richard Raupach Masch.-Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 
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C. T. Speyerer ^ Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 
Trierer EisengieS. u. Masch.'Fabr. A.'G,, Trier. 

Stelnzeoorolire. 

Wildsteiner Ton^ u. Scham.-War.^Fabr^ Wildstein b. 
Eger, Bõhmen (beiderseits bestens glasiert). 

Stelnzeaotone. 

P. Buresch, Tongruben, Rothaus, Post Comprachtschutz* 
Emil Hessmann, Coblenz. 

Wilh. Mann I Wwe., Lautersheim (Pfalz). 

Steila-Brlefordner. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

StelUnvermittelimg. 

Friedrich Holzkamp, Dõrentrup i. Lippe (fur Werk' 
meister u. Ziegelmeister (keine Arbeiter). 

Strugfalzzlegel. 

Herm. Steinbruck, Ziegeleimasch. Bauanst, Graz, Oestrr. 
F. P. Vidic ^ Komp., Leibach, Krain, Oesterr. 

Strangfalzzlagelmascliiiiaii. 

Karl Haendle a Sõhne, Masch.'Fabr^ Mfihlacker. 
Theodor Hymmen, Masch.'Fabr., Bielefeld. 

Konstanzer GieB: u. Masch.'Fabr., Rieter ^ Koller A.'G., 
Konstanz. 

Richard Raupach Masch.^Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H., Gõriitz. 
Skodawerke A.'G., Wien I, Franz losefsquai 1. 

Herm. Steinbrück, Ziegeleimasch.'Bauanst., Graz, Oesterr. 
r. P. Vidic 4 Komp., Laibachj, Krain, Oesterr. 
(mit Paralleischnecken, Rückfuhrapparat und Ab* 
schneidetisch, System nMarzola**, Patent). 

StraagfalzzlegeltrockenraliingB. 

Holzwarenfabrik Mindeiheim, Bayem. 

Strickmetan fir Baazwtcke. 

Schfichtermann Kremer, Dortmund. 



StrelclunasclilneD. 

)ac. Raubitschek, Masch.'Fabr., Prag'Bubna (ameri' 
kanisches System). 

Strilclitlsche, füurbare. 

A.'G. ffir Feld« u. Kleinbahnen^Bedarf vorm. Orenstein 
Koppel, Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24. 

Gebr. Wiemann, Ma8ch.'Fabr., Brandenburg a. H. 

Stofenpressen. 

Griesemann Co., Masch.^Fabr., Magdeburg^Meustadt 
(Deutsches Reichspatent). 

Taxen fOr FabriktnlaoeD. 

G. Beil, Charlottenburg, Berlinerstr. 127. 

TachBitclia LItarator. 

Tonindustrie, Berlin fiW 21. 

Tarrazzoanlaoen, Einrlclitnngaii flr. 

Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Wurtt. 

Peter Sprengler, Ing., Nerzig^Saar. 

TerrazzobOden. 

Johann Odorico, Dresden^N, I^eisnigerstr. 74. 

Tarrazzostelne and -KOrner. 

Carl Müller, Steingeschäft, Gommem, Prov. Sachsen. 
E. Schwenk, Terrazzo^ und Steinwerk, Ulm a. D. 

Ernst Zehrlaut, Steinfabrik Mainz, Deutschhausgasse 6. 

Tlef baaonternehmanoea. 

Baumhold ^ Co., G. m. b. H., Hannover. 

TiafbOluretBriChtOnoan (siehe Abbohrungen, Boh' 
rungen). 

H. Meyer, Hannover, Im Moore 14. 

Emil Reich, Berlin SO 26., Bethanienufer 6 (man fordere 
den Spezial'Katalog D.). 
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Tlefbrnnnenpompwerke. 

Emil Reicb, Berlin SO 26, Bethanienufer 6. 

Tlegelton. 

Tonwerk Schippach bei Klingenberg a. Main G. m. b. H. 
(liefert Ton für Grafittiegel u. Schamottetiegel). 

TOD (siehe feuerfester, Glashafen', Farb-, Muffel- 
Schiefer-, Schmelztiegelton). 

Emil Gericke ^ Co., Tempelhof'Berlin« 

Granesauer KohIen'Gewerkschaft, Qiodau b. Kalsbad. 
Kaerlicher Tonwerke A.'G., Kaerlich, Post Mühlheim, 
Bez. Coblenz. 

Wilh. Mann I Wwe., Lautersheim (Pfalz). 

Melsunger Tonwerke, Melsungen, Prov.Hess.'Nass. 
Pfälz.Scharnotte' u. Tonwerke A.'G.,Grünstadt, Rheinpfalz. 
Rakonitzer Schamottewaren>, Mosaikplatten* u. Ofem 
fabr, Rakonitz, Böhmen. 

Tonwerk Schippach bei Klingenberg a. Main G. m. b. H. 

(liefert geibbrennenden Ton). 

Ton- u. Dachsteinwerke Sommerfeld'Oberklinge, Bez. 

Ffo. (hochfeuerfester magerer Schamotteton S. K. 32). 
Ziegeler & Co., Wunsiedel (Bayem), (hochrotbrennenden 
Engobeton). 

Untersuchung von Ton: Jonindustrie, Berlin NW 21. 

Tonbagger. 

H. Aug. Schmidt, Wurzen i. Sa. 

Tonbohrer. 

H. Meyer, Hannover, Im Moore 14. 

Emil Reich, Berlin SO 26, Bethanienufer 6. • 

TonniSCbiPParatg. (siehe Mlschmaschmen und 
Mischapparate). 

Masch.-Fabr. W. Halsband 4 Co., G. m. b. H., 
Cassel. 

Richard Raupach Masch.^Fabr. GdrIitz, G. m. b. H., Gdriitz. 
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TOBPlatttH. 

RakonftzerSchamottewarefi', Mosalkplatten' u. Ofenfabr., 
Rakonitz, Böhmen. 

Ttoralnlger. 

Gerhard Dirks, Ing., HelHgenstadt (Elchsfeld). 

Eisenwerk Bemsdo^ Bemsdorf O/L. 

Gebr. Sachsenberg ões. m. b. H., Rofilau 1. Anh. 

TODrOlirsil (siehe Rõhren, Steinzeugrõhren). 
Annawerk A.^G., Oeslau bei Coburg. 

TonrolirprgsstB (siehe auch Rohtpressen). 
Cisenhuttenwerk Keula bei Muskau A.'G.» iVeula i. Schl. 
Ortenbach ^ Vogel, Bitterfeld^T. 

Gebr. Pfetffer, Masch.^Fabr., Kaiser^lautem. 

Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz« G. m.b. H., Gõrlitz. 
Rixdorfer Maschinenfabiik G. m. b. H., Rixdorf'Berlin. 

TODSCbnsIdSlIrillt (siehe Abschneidedraht). 

Tonschnelder. 

H. Breitenbach, nasch.'Fabr., Weidenau a. d. Sieg. 
Dõhidr Riedle G. tn. b. H., Masch.'Fabr., Zeulenroda. 
Geraer Industriewerke, Gera'Reuft. 

Ciseti' u. Hartgufiwerk (Concordia G. m. b. H., Hameln i. W. 
Eisenhüttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Keula i. Schl. 
Gelsenkirchener Gufistahl u. Eisenwerke vorm. Mun» 
scheid ^ Co«, Gelsenkirchen. 

Guttler £) Comp., Masch.^Fabr., Brieg Bez. Breslau. 
lacobiwerk A.'G., Meiften i. S. 

Kleine, Neuschifcr if Co. G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Konstanzer Giess. Sf Masch.'Fabr. Rieter Koller A.^G., 
Konstanz. 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg b. Leipzig. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Wurtt. 
Nienburger Eisengiefi. u. Masch.^Pabr., Nienburg/Saale. 
Ortenbach Vogel, Bitterfeld-T. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H., Gõrlitz. 
Gebr. Sachsenberg, Ges. m. b. H., Rofilau i. Anh. 
Louis Soest ^ Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
TooindiMtrie^lUlefldw 1900 lU. 13 
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Trierer Eisengiefi. u. Masch.^Fabr., A.-Gh Triei*. 

Gebr. Wiemann, Masch.'Fabr., Brandenburg a. H. 
Windisch Kunze, Masch.'Fabr., Meissen T. S. 

Tonwaizwerke. 

Gerhard Dirks, Ing., Heiligenstadt (jEichsfeld) 

Dõhler 8( Riedle, G. m. b. H., .nasch.'Fabr., Zeulenroda. 
Geisenkirchener GuBtahl' u. Elsenwerke vorm. 

Munscheid Ck Co., Geisenkirchen. 

)acobiwerk A.-G., Meifien i. S. 

Kleine, Neuschäfer § Co., G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Fried, Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
|ul. Lüdicke Nachf., Masch.-Fabr., Werdcr (Havel). 
Mannheimer EisengieB. und Maschinenbau > A.'G., 
Mannheim. 

Maschinenbau' Anstatt Humboldt, Kalk b. KÕIn a. Rh. 
Ortenbach ^ Vogel, Bltterfeld^T. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.'Fabr., Kaiserslautem. 

G. Poiysius, Eisengiess. u. nasch.'Fabr., Dessau. 
Richard Raupach Masch.-Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 

Gõrlitz. 

Gebr. Sachsenberg Ges. m. b. H., RoBIau i. Anh. 
Trierer Eisengiefi. u. Masch.-Fabr. A.-G., Trier. 

TonwarenfabrIkelBrICiltanoen (siehe Fabrikeinrich' 
tungen). 

Ai^st Dannenberg G. m. b. H.» Gõrlitz, )akobstr. 23. 
Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt; Kalk b. Köln a. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 
jae. Raubitschek, Masch.'Fabr., Prag^Bubna. 

Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H., Gõrlitz. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11. 

Trierer Eisengiess. u. Masch.^Fabr. A.'G., Trier. 

TOpfertOB fOr Kanstkaramlk. 

Tonwerk Schippaeh bei Küngenberg a. Main G. m. b. H. 

Tonrenregler. 

G. Poiysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 
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TriBtHlStlMeB (siehe auch Wellen), 

Brück, Kretschel A Co., Masch.'Fabr., Osnabruck. 
Gebrüder Buhler, Masch.'Fabr., Uzwtl, Schweiz. 
Fisenhuttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Keuia i. SchI. 
Eisenwerk (vorm. Magel St Kaemp) Hamburg 21. 

Karl Haendle A Sõhne, Masch.^Fabr., Muhlacker. 
lacobiwerk A.^G., Meissen i. S. 

Kletne, Neuschäfer ^ Co. G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, M^deburg^Buckau. 
G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
HannheimerEisengiess. u. Maschinenbau A.-G.,Mannheim. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim, Baden. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Wurtt. 
Ortenbach ^ Vogel, Bitterfeld'T. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.^Fabr., Dessau. 
Richard Raupach Masch.-Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H., Gõrlitz. 
Tricrer Eisengiefi. u. Masch.'Fabr. A.<-G., Trier. 

TriBSportbalinen (siehe Feldbahnen). 

TraBsporteInrielitunoeB. 

W. r. L. Beth, Match.-Pabr., Lübeck. 

Adolf BIeichert ^ Co., Leipzig^Gohlis. 

Eisenwerk (vorm. Nagel Kaemp) A.'G., Hamburg 21. 
Wilhelm Fredenhagen, Masch.^Fabr., Offenbach a. M. 
Holzhauer’sche Masch.-Fabr. G. m. b. H., Augsburg^ 
Gõggingen. 

Fried. Krupp Akt.'Ge8. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Maschinenbau^Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Wurtt 
Muth'Schmidt, Masch.'Fabr. G. m. b. H., Berlin SW, 
Hafenplatz 4. 

Otto Heitsch A Kuper, Halle (Saale). 

|. Pohlig, Akt^Ges., KõlmZollstock. 

Richard Raupach Ma$ch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., Gõrlitz. 
F. L. Smidth fil Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

A. WittC'Lõhmer, Haspe i. W. 

Transporteore. 

Gebrüder Bühler, Masch.'Fabr., Uzwil, Schweiz. 
Wilhelm Fredenhagen, Masch.-Fabr., Offenbach a. M. 

n* 
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Wilhelm Eckardt Erast Hotop, G. m. b. fl, Cõln u. 
Berlin W 30. 

N. Kettenhofen, Masch.'Fabr., EchteraacherbrOck, Bez. 
Tricr. 

Konstanzer Giess. u. MasclL^Fabr. Rieter ^ Koller A.'G.» 
Konstanz. 

IHienburger EisengieS. u. Masch.'Fabr., Nienburg^Saale. 
Richard Raupach Ma8ch.'Fabr. Gõrlitz, CLm.b.H., Gõrlitz. 
H. Aug. Schmidt, Wurzen i. Sa. 

Wilhelm Stõhr, Masch.'Fabr.» Offenbach a. M. 

A. Witte'Lõhner, Haspe L W. 

Carl Wünsche, Spez.'Fabr., Leipzig-Plagwitz. 

TraDsporUclinecke]i. 

Amme, Giesecke St Konegen A.'G., Braunschweig. 
Brinck ^ Hübner, Ma8ch.'Fabr., Mimnheim. 

|ac. Diels Nachf. Aug. Blumcke, Vlelbach b. Selters, 
Westerwald. 

Wilhelm Fredenhagen, nasch.'Fabr., Offenbach a. M. 
Kirberg St Huis, Masch.^Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Budcau. 
G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ 

G. Polysius, Eisengieft. u. Hasch.^Fabr., Dessau. 
Rheinische Maschinenfabr. G. m. b. H., Heu6 a. Rh. 

F. L. Smidth ^ Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Wilhelm Stõhr, Masch.'Fabr., Offenbach a. M. 

A. Witte'Lõhmer, Haspe i. W. 

Carl Wünsche, Spez.^Fabr., Leipzig-Plagwltz. 

TraDSDortwagen f&r 21eoal. 

A.'G. för Feld' u. Kleinbahnen-Bedarf vorm. Orensteln 
Bi Koppel, Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24. 
Bochumer Verein (B. Baare), Berlin HW 40, Alsenstr. 8. 
R. Dolberg, A.'G., Hamburg, Alsterdamm 2. 

Herm. Günther, Ing., Bergedorf bei Hamburg. 

F. Hoffmann, Masch.'Fabr., Finsterwalde N/L 
C. Keller, Langenbeck i. W. 

Richard Raupach Masch.^Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., 
Gõrlitz. 

H. Zastrow, Wlttenberg, Bez. Halle. 
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TrmmUilto, Uorieltiogiii flr 

Amme, Giesecke St Konegen A.«G., Braunschweig. 
Pried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
Lehigh Car, Wheel Si Axle Works, Generalveftreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, )ungfernstieg 40. 
Herm. Lõhnert, Aktiengesclischaft, Bromberg, 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserstautem. 

G. Pol^ ius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 

C. T. Špcyerer C9., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

Trtlbkettin (siehe Gelenkketten aller Art). 

Georg Becker, Magdeburg^Sudbg., Halberstidterstr. 90. 
Wilhelm Fredenhagen, Masch.-rabr., Offenbach a. M. 
C. Langewietche d Cie., Schwelm i. W. 

H. Aug. Schmidt, Wurzen I. S. 

Wilhelm Stõhr, Masch.^Fabr., Offenbach a. M. 

Trtibrltmen (siehe Riemen). 

Gottfr. Ebell, Neuruimin. 

Gebriider Kllnge, Dresden^Lõbtau. 

A. Seyffert, am Bahnhof Wurzen. 

Trocksnanlaoen.IIsenbeschlSoe fQr dleselkai (siehe 
Eisenbeschiäge für Trockenapparate). 

Trockenanlagen fOr Formlinge (siehe auch Trockeo' 
anlagen für Rohstoffe). 

Georg Bernhardt, Berlin SW 47, Wartenburgstr. 26. 

W. Braul § Co., Charlottenburg, Tcgelerweg 5. 

)acob Buhrer, Konstanz, Schottenstr. 23 u. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, jakobstr. 23. 
Wilhelm Eckardt Ernst Hotop G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30. 

G. Einbeck, Burg b. Magdeburg. 

Eisenwerk (vorm. Nagel Si Kamp) A.'G., Hamburg 21. 
C. Frey, Ing., Wiesbaden. 

Alph. Huillard, Suresnes (Frankreich). 

C. Keller, Laggenbeck i, W. 

Albert Klapproth, Spez.'Baugesch., Gleiwitz O/S. 
Gustav Kuntze, Gõppingen (Wurttemberg), 

C. T. Speyerer St Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 
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H. Spitta, Bmstr., Gõrlltz, Lõbauerstr. 11, 

H. Zastrow, Wittenberg, Bez. Halle. 

Trookenanlaoen fOr Rohstofre (slehe auch Trocken' 
aniagen fur Pomilinge). 

Bemburger Maschinenfabrik A.>G., Bernburg. 

G. Einbeck, Burg bei Magdeburg. 

Eisenhüttenwerk Keula bei Musl^u A.'G., Keula i. Schl. 
Eisenwerk (vorm. Nagel ^ Kaemp) A.'G., Hamburg 21. 
Fellner Zlegler, Frankfurt a. M.^Bockenheiin. 
Adolf Francke, Magdeburg, Lüneburgerstr. 2a. 

Otto Hertrampf, Breslau, Hermannstr. 28. 

Alph. Huillard, Suresnes (Frankreich). 

Petry St Hecking, Masch.'Fabr., Dortmund. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.^Fabr., Dessau. 
Richard Raupach Masch.^Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H., Gõrlitz. 

F. L. Smidth Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

C. T. Speyerer 8i C9., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

H. Zastrow, Wittenberg, Bez. Halle. 

Trocktnliagoer. 

Lfibecker Maschlnenbau^Gesellschaft, Lfibeck. 
Gebr. Sachsenberg, Ges. m. b. H., Rofilau 1. Anh. 

Trockenlmrilen. 

C. Frey, Ing., Wiesbaden (schiefliegend mit gleich^ 
mäftiger Wärmeumspülung. 

Trockenkanlle. 

W. Braul C9., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, )akobstr. 23. 

G. Einbeck, Burg b. Magdeburg. 

Eisenwerk (vorm. Magel ^ Kaemp) A.'G., Hamburg 21. 
Fellner d Zlegler, Frankfurt a. M.^^Bockenheim. 

C. Frev, Ing., Wiesbaden. 

Alph. Huillard, Suresnes (Frankreich). 

C. Keller, Laggenbeck I. W. 

Albert Klapproth, Spez. Baugesch., Gleiwitz O S. 

G. Polysius, EisengieS. u. ^Usch.-Fabr., Dessau. 

H. Zastrow, Wittenberg. Bez. Halle. 
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TrOCktnkOlltrgiBOt (siehe audt Kcritentifig^. 

Dorstcner Etsengiefi. und Masch.-Pabr., A.-G., Hervest- 
Dorsten. 

Cisenwerk Bemsdorf, Bemsdorf O/L. 

Trierer Eiteiti^eB. u. Match.^Fabr. A.^G., THer. 

Trockenpressen. 

Bruck, Kretschel £[ Co., Masch.^Fabr. Osnabruck. 
Dorstener Eisengieft. und Masch.^Fabr. A.'G., Hervesb 
Dorsten, 

Huckauf £( Bulle, Masch.^Fabr., Hamburg^Ottensen. 
Kleine, Neuschäfer £i Co., G. m. b. H., Schwclm i W. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Maschinenbau^Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ. 

G. Polvsius, Eisengieft. u. Masch.^Fabrik, Dessau.. 

Peter Spengler, Ing., iierzig'Saar. 

C. T. Speyerer ftt Co., Beriin SW, Hafenplatz 4. 

Trierer Eisengieft. u. Masch.'Fabr. A.'G., Trier. 

✓ 

TrocktDrIlllllthtll und 'Brttttr (siehe auch FalZ' 
ziegeltrockenrähmchen). 

Deutsche Prefi^Spund Co., Ernst Lange, Radeberg, 

R. Leinbrock ISachf., Dampfsägewerk und Kistenfabrik, 
Niedersedlitz b. Dresden. 

Franz &offl, Holzwarenwerk, Roidlmühle b. Taus i. 
Bõhmen. 

Tippners Holzsäge' und Hobelwerk G. m. b. H., Mittel- 
steine, Grafsch. Glatz. 

Hermann Wiebel, Spezlaffabrik ffir Ziegeltrocken' 
rihmcheni NIinchen 25. 

Trockensckoppeo. 

Verefnigte Dachsteln* u. Zie^elwerke $. Lubbing, 
Waldhausen^Hannover. (^Holländische Dac^-* 
pfannen, billigste, beste, leichteste, vorzügUch 
ventilierende Bedachung für Trockenschuppen, 
Ibngõien tiaw. zu Aasi^imepreiseii von 4G P^B* 
fur den^qm.) 
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Troekratromneln. 

Amme, Qiesecke Konej^en Braunschweig, 

Fellner Ziegler, Frankfurt a. M.^Bockenheim. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b» Köln a. Rh. 
Petry ^ Hecking, Masch.-Fabr., Dortmund. 

Gebr. Weiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

G. Polysius, EisengieS. u. Masch.'Fabr., Dessau. 
Richard Raupach Ma$ch.'Fabr. Gõrlitz, G. m.b.H., Gõrlitz. 

F. L. Smidth ^ Co., Kopenhagen K und Berlin W. 

TrockeBftrfalireB fOr Dacbzieoftl. 

C. Keller, Laggenbeck i. W. 

TrOBIBielnlUlltB (siehe auch Futtersteine). 

Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdcburg^Buckau* 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
MaschinenbaU'Ansta]t Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

G. Polysius, EisengieB. u. Masch.-Fabr., Dessau. 

Gebr. I^opfe, Masch.-Fabr., Hildesheim. 

Richard Raupach Masch.^Fabr. Gõrlitz,G.m.b.H.,Gõrlitz. 
Gebr. Sachsenberg Ges. m. b. H., Rosslau i. Anh. 

C. T. Speyerer Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 
Trierer EisengieB. u. Masch.-Fabr. A.-G., Trier. 

Peter Wirtz, Masch.'Fabr., KõIn-BIckendorf. 

TrottOirplattsn (siehe auch Burgersteigplatten). 
Hõganäs Billesholms Aktiebolag,Helsingborg($chweden). 
Rakonitzer Schamottewaren-, MosaikplatteU' u. Ofen- 
fabr., Rakonitz, Bõhmen. 

TrottoirpiattaoprasseB. 

facobiwerk A.'G., MeiBen i. S. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem. 

Peter Spengler, Ing., Merzig^Saar. 

Trierer EisengieB. n. Maseh.^nibr. Trier. 

TanBtUirennOfen. 

Keramltclie Tunnelofen^Baugeselfechaft m. b. H., 
Saarau, PreuB. Schlesien. 



— 201 — 


Tarlrtiii. 

Amme, Giesecke ^ Konegen A.'G., Braunschweig, 
A. Linnenbrügge, Sondershausen, Güntherst 32. 

G. Luther, Aktiehges., Braunschweig und Darmstadt 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingeiv Wurtt 

TarblAenaBlaoaD. 

)oh. Odorico, Dresden-N., Leisnigerstr. 74. 
Zementbaugeschaft Rud. Wolle, Leipzig. 

Uaberhitzer (siehe auch Dampfuberhltzer). 

Richard Raupach Masch.^Fabr. GOrhtz, G.m.b.H., Gõrlttz. 

UmOkDQSfllZg (siehe Pilze). 

UnftllhaflpfllehtoenOSteDSCliaft (siehe auch Haft- 
pflichtgenossenschaft). 

Unfallhaftpflichtgenossenschaft der Besitzer v. Ziegeleien 
u. verw. Betriebe E. G. m. b. H., (VersicherungS' 
bedingungen versendet kostenfrei das Bfiro) 
Charlottenburg, Pestalozzistr. 5. 

QBfall*'VerhitiiiotiiUt8L 

Genossenschaft „TVG.“, Duisburg a. Rh. 

UDfailferbOtiingavoraclirifleii aaf Bleab. 

Arno Weise, Berlin $, Annenstr. 10. 

Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Unfallverslüberong. 

Verbajid Deutscher Tonindustrie!ler, Berlin NW 5. 

Untarglasiirfarben. 

Dr. Julius Bidtel, Meifien rechts. 

VBterlagsflizt. 

Ernst Naeter, Filzfabr., Bernburg i. Anh. 

Dnttfliufarmabiginga. 

Eisenwerk (vorm. Nagel § Kaemp) A.-O., Hamburg 21. 
Fried. Krupp Akt^Ges. Grusonwerkt Magd^urZ^B^bau. 
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Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Wüitt 
G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 

UBtSrSOCbunOSD (siehe Begutachtungen). 
Tonindustrie, Bertin NW 21. 

UntersoelianosOfeii fBr feste BrennstofTe. 

Tonindustrie, Berlin ÜW 21. 

UntarwlBdanlaoBB. 

A. Liflnenbrfifffe» Sondershaasen, GIintherstr* 32. 

UrmOhlefl. 

Gebr. Propfe, Masch.'Fabr., Hildesheim. 

YBBtlUtOrSB (siehe auch Entstaubungsanlagen, 
Exhaustoren). 

|acob Bührer, Konstanz, Schottenstr. 23 u. 25. 

Geraer Industriewerke, Gera^Reuss. 

A. Linnenbrugge, Sondershausen, Güntherstr. 32. 

G. Polysius, Eisengiess. u. Masch.'Fabr., Dessau. 

YarlileBder 

Henschke B Niemer, Fabr. f. ker. Erz., Sommerfeld* 
Bez. Frkft. a. O. 

M. Perkiewtcz, Ludwigsberg, Post: Moschin. 

A. Woerdehoff, Verblendsteinfabrik, Paderbom. (D. R. 
P. 182613 u. Gebr. Muster 293629, Lizenzen zu 
vergeben. Form 25 < 12 >- 15, tn glatten roten, 
schwach' und starkgerauhten, dem Sandstein 
ähnelnden Verblendflächen aut }eder Ziegelstrang- 
presse herzustellcn). 

YtrblaBdzitgel-TrockBB-RIliBiBlitB BBd 'Britttr 

(siehe Trockenrähmchen). 

Ytrfabren. pitsDtlartss, iBr EnfelBog absolot 
rtlBtr BrafldBIfhtB. 

Friedrich Beyer, Siegmar, Sachsen. 
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TcrladCf trrlClltfliOtll (siehe Krane und amorikantf ehe 

V eriadevorrichtungen). 

Wilhelm Fredenhagcn, Masch.'Fabr., Offenbach a. M. 
Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
j. Pohlig, Akt.'Ges., KõImZollstock. 

Yermlttcloiioeii. 

Friedrich Holzkamp, Dõrentrup, i. Lippe (von Werk' 
meistern und Ziegelmeistern, keine Arbeiter). 

Yerpntzmaterlal. 

Zechstein' u. Zechitwerke Bredelar, G. m. b. H., Cassel. 

YaraoahaOfen fOr feste Brennstoiri. 

Freienwalder Schamottefabr. Henneberg ^ Co., Freien^ 
wjildc O» 

Paul A. F. Šchulze, Dresden'A. 28, Südstrafie 44. 
Tonindustrie Berlin MW 21. 

Vordarsclinacken, oakenlasa. 

Griesemann d Co., Masch.'Fabr., Magdeburg^Iieustadt. 

Yorwirmar. 

Richard Raupaeh, Masch.-Fabr Görlitz, G.m.b. H., Görlitz. 
W. Springer, Varel a. d. fade (fur Ringõfen in ver- 
schiedenen neuen Konstruktionen, bedeutende Brenn^ 
materialerspamis, Erzielung besserer Qualität). 

Wlckter-Kontrollapparata. 

Tonindustrie, Berlin IiW21. 

WapaD (siehe Kippwagen auch Transportwagen). 

^ch. Oxe, Auerbaeh Co., G, m. b. H., Dortmund, 
Kapellenstr. 8. 

Carl Schenek, Masch.^Fabr., G. m. b. H., Darmstadt 

t 

Wagen, selbsttstlge (siehe automatische Wagen). 

WaggoDdecIcen. wasserdlchte. 

SandhelmerftStrupp, Deckenfabrik, Frankfurta.M. 
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Walzenmlntel aos HartoaB ontl QaBstalil. 

Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Lehigh Car, AVhecl d Axle Works, Gcneralvertreter 
^laudius Peters, Hamburg 36, |ungfemstig 40. 

Walzenpressen. 

Gebrüder Buhler, Masch.'Fabr., Uzwil, Schwelz. 

Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H., Gdrtitz. 
Gebr. Sachsenberg Ges. m. b. H., Rofilau i. Anh. 
Skodawerke A.'G., Wien 1, Franz Josefsquai 1. 

Walzenstflhle. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 

Walzwarka (siehe auch Aufbereltungswalzwerke). 

H. Boize St Co., Masch.^Fabr., Braunschweig. 

H. Breitenbach, Masch.-Fabr., Weidenau a. d. Sieg 
Gebrüder Buhler, Masch.-Fabr., Uzwil, Schweiz. 

|ac. Diels Nachf. Aug. Blümcke, Vielbach b. Selters, 
Westerwald. 

Dõhier a Riedle G. m. b. H., Masch.'Fabr., Zeulenroda. 
Eisen' u. Hartgufiwerk Concordia G. m. b. H., Hamelna. W. 
Eisenwerk (vorm. Nagel £( Kaemp) A.'G., Hamburg 21. 
Geisenkirchner GuBstahl* u. Eisenwerke vorm. 

Munscheid Co., Gelsenklrchen. 

Griesemann Co., Masch.^Fabr., Magdeburg^lHeustadt 
Th. Groke, Masch.-Fabr., Merseburg. 

Güttler Si Comp., Masch.'Fabr., Brieg, Bez. Breslau. 

Karl Haendle * Sõhne, Masch.-Fabr., Mühlacker. 

Heber St Streblow, Masch.-Fabr., Halle (S.I-TroCha. 
lacoblwerk A.-G., Meifien i. S. 

Gebr. Karges, Braunschweig, Hamburgerstr. 32 a. 

Kirberg ^ Huis, Masch.'Fabr., Hilden b. Düsseldorf, 
Kleine, Neuschäfer ^ Co. G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Konstanzer GIeB. u. Masch.-Fabr. Rieter 5 Koller A.-G., ^ 
Konstanz. 

Fried. Krupp Akt-Ges. Grusonwerk, Magdeburg-Buckau. 
G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt. 
MannheimerEisengiess. u.MaschinenbauA.-G., Mannheim. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ 

Masch.^Fab. W. Halsband Q Co., G. m. b. H., 
Cassel. 
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Nienbnrger Eltengless. n. Mascli. Aibr.» Nlen« 
burg/Saale. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.>Fabr., Kaiserslautem (Excenter 
u. Mischkollerwalzwerke). 

G. Polysius, Cisengieft. u. NUtöch.-Fabr., Dessau. 
Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., GõrlRz. 
Ing.-Büro Wilhelm Roscher, Gõrlitz, Augustastr. 14 
(mit dauemd gut laufend. Ringschmierlagem, õl^ 
sparend). 

fohannes Roth, Masch.'Fabr., Ludwigshafen a. Rh. 

F. L Smidth Co., Kopenhagen K und' Berlin W. 
Louis Soest ^ Co. m. b. H.» Reisholz b. Düsseldorf. 

C T. Speyerer ^ Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

Trierer Eisengiefi. u. Masch.'Fabr. A.'G., Trier. 

Vetter Petzholtz G. m. b. H., Masch.-Fabr., Zeulenroda. 
Gebr. Wiemann, Masch.'Fabr., Brandenburg a. H. 
Windisch ^ Kunze, Masch.'Fabr., Meissen i. S. 

Windplattiiiprtsttii. 

Peter Spengler, Ing., Merzig'Saar. 

Trierer Elsenglel. u. Flasch.^Fabr. A.-G., Trier. 

WaDDPDZltpPl (siehe Glashdlen). 

Wastertflelrtt RHtrfOlra aad Baasina. 

lohann Odorico, Dresden-N., Leisnigerstr. 74. 

Waaaardlelitar Putz. 

Johann Odorico, Dresden^N. Leisnigerstr. 74. 

Zechstein- n. Zechitwerke oredelar, G. m. b. H., Cassel. 

Wasaarantalaanar (siehe Enteisenungsanlagen). 
A.'G. fur Grofifiltration u. Apparatebau, Worms a. Rh. 

WaaaarantzlaBong (Omndwaatar). 

Friedrich Holzkamp, Dõrentrup i. Lippe (bei Ringofen- 
bau, bei ebenem und tiefem Geiinde). 

WasaarfUrdarnnosanlaoan (siehe Pumpen). 

Waaaarridar (siehe Turbfaien). 
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WasstrrelnlfBBgsiDlaieii. 

A.'G. für Grofifiltration u. Apparatebau, Worms a. Rh. 

Wasserrolirkessel. 

Danipfkessel'Fabr. vorm. Arth.Rodberg A.'G., Darmistadt. 

WassertQrme. 

Spez.^Qesch. ffir Beton* und rionierbau, Franz 
Schluter, Dortmund. 

Welchen. 

A.'G. ffir Feld' u. Kleinbahnen^Bedarf vorm. Orenstein 
£( Koppel, Berlin SW, Tempelhofer Ufer 24. 

R. Dolberg, A.'G., Hamburg, AIsterdamm 2. 

Kelle £( Hildebrandt, Dresden. 

Fried. Krupp Akt^Ges. Grusonwerk, Hagdeburg>Buckau. 
Otto fSeitsch Kuper, Halle (Saale). 

Hch. Oxe, Auerbach ^ Co., G. m. b. H., Dortmund, 
Kapellenstr. 8. 

Wallan (siehe auch Transmissionen). 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Dessau. 

Wendeplatten. 

A.'G. ffir Feld' u. Kletnbahnen^Bedarf vorm. Orenstein 
§ Koppel, Berlin SW., Tempelhofer Ufer 24. 
Klemp, Schultz Co. G. m. b. H., Düsseldorf (Kletter* 
wendeplatten). 

Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 
Otto Neitsch a Kfiper, Halle (Saale). 

Westfallt. 

Westfälisch'Anhaltische Sprengstoff-A.-G., Berlin W 9. 

Westfallt Gesteins'. 

Westfälisch'Anhaltische Sprengstoff'A.'G., Berlin W 9. 

Westfallt-Spreigkapseln. 

Westfälisch^Anhaltische Sprengstoff-A.'G., Berlin W 9. 

WetterbestlndlpkeltsprfifkingeD. 

Tonindustrie, Berlin HW 21. 
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Wettsrfssti SikatziBstricbt. 

HansHauenschild G.m.b.H., Berlin liW21, Dreysestr.52. 

Wlntfen uit BlaktrisclieBi Antriali. 

Qebr. BoIzanI, Berlin N 30. 

Fried. Krupp Akt'Ge8. Grusonwerk, Magdeburg^Buckau. 

Windseperatoren. 

Jae. Dieis Machl. Aug. Blümcke, Vielbach b. Selters, 
Westerwald. 

Maschinenbauanstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Ernst Müller, Barmen, Gewerbeschulstr. 110. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.'Fabr., Kalserslautem. 

Wtndsichter. 

jae. Dlels Nachf. Aug. Blumeke, Vielbach b. Selters, 
Westerwald. 

Kirberg Bi Hfils, Masch.^Fabr., Hilden b. Düsseldorf. 
Louis Soest Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 

Wippar fSr TrantNrtwaon. 

Fried. Krupp Akt.'Ge$. Grusonwerk. Magdeburg'Buckau. 
G. Luther, Aktlenges., Braunschweig und Darmstadt 
Otto Neitsch ^ Kuper, Halle (Saal^. 

Witberit. 

Wilhelm Minner, Amstadf 1. Thür. 3. 

Tonindustrie, Berlin MW 21. 

WolldackeD. 

Bassow a Köhler, M. Gladbach, Krefelderstr. 108. 

Zaknräder. 

Otto Gruson 0 Co., Magdebur^^Duokau. 

Jacobiwerk A.'G., MeiBen i. S. 

Zalewski-Oefen. 

B. v. Zalewski, Halle a. $., ForsterstraBe 3. 

Žechlt. 

Zechstein' u. Zechitwerke Bredelar, G. m. b. H., Cassel, 
(Wasserdichtes Beton^ und Verputzmatcrial; absolut 
wetterbestindig, frostsieher). 
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Zfinoilt (siehe auch Poitfandzemeot). 

Portland^Zement^rabrik Dyckeriioff ^ Sõhne, 
Amõneburg b. Blebrlch a. Rh. 

Portland«Zementwerke Heidelberg «. Mannheim 
A.'G., Heidelberg. 

Wunstorfer Portland-Zementwerke A.-G,, Wunstorf. 
üntersuchung von Zement: Tonindustrie, Berlin NW 21. 

Zernentinstrislifirbeii. 

Paul Lechler, Stuttgart 

ZemcnUietonarbgitin (siehe auch Baugeschäfte). 

Dyckerhoff 8i Wldmann, Biebrich a. Rh. 
fohann Odonco, Dresden']^, Leisnigerstr. 74. 

H. Rek, Eisenbetonbau, Stuttgart. 

Zementbaugeschäft Rud. Welle, Leipzig. 

ZMieotbOdSDWalZtB (siehe Zementwerkzeuge). 

ZementbreimOfbiL 

Bauges. f. Feuerungsanl. u. Schomsteinbau, Mannheim^ 
Ludwigshafen a. Rh. 

W. Braul q Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 
Wilhelm Eckardt ^ Ernst Hotop, G. m. b. rl, Cõln u. 
Berlin W 30. 

Fellner Zlegler, Frankfurt a. M.'Bookenhelni. 
Reg.'Baum. Heilmann, MGncTien, Lindwurmstr. 24. 
Alb^ert Klapproth, Spez. Baugesch., Gleiwitz O/S. 
Herm. Lõhneit, Aktiengesellschaft, Bromberg. 
MaschinenbaU'Anstalt Humboldt, Kalk b. Rh. 

G. Polysius, ElsengieB. u. Match.«Fabr., Dessan. 
W. Ruppmann, Techn. Büro u. Spez.'Baugesch.,Stuttgart. 
F. L. Smidth tt Co., Kopenhagen K nnd Bertln W. 
Rud. Witte, Ing., Osnabruck. 

Zernentdacbstslnmascbinen. 

Augustushütte, MascK^Fabr., BurgsteinfurtR. 12 i. Westf. 
Gfildenstein 8i Co., Masch.'Fabr., Eschersheim^Frank' 
furt a. M. 

Theodor Hymmen, Ma8ch.'Fabr., Bielefeld. 

Leipziger (l^mentind. Dr. Gaspary A Co., Makranstädt 
bei Leipzig. 
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C. Lucke, Ma8ch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 

Richard l^upach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H., Gõrlitz. 

ZtmtntfabrikelnrlCbtODOen (siehe auch Fabrik' 
einrichtungen und Zementwerkeinrichtungen). 

Fried. Krupp Akt.'Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
Lehigh Car, Wheel Axle Works, Generalvertrcter 
Qaudius Peters, Hamburg 36, lungfernstieg 40. 

G. Potysius, ElsengleB. u. Masch.^Pabr., Dessati. 
)ac. Raubitschek, nasch.'Fabr., Prag^Bubna. 

r. L. Smidth Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Louis Soest Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
C T. Speyerer Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

Peter Wirtz, Ma8ch.'Fabr.. Kõln^Bickendorf. 

Zementfabrlken. 

Portland-Zementwerke Heidelberg u. Mannheim 
A.«G., Heidelberg. 

Wunstorfer Portland^Zementwerke A.-G., Wunstorf. 

Zenantfarbail (siehe auch Farben). 

Eaiil Ahrens, Masch.'Fabr., Halle a. S; 

Akt.'Ges. Jeserich, Hamburg, Kalser Wilhelm^ 
StraŠe 20/26, City^Hot. 

H. S. Cohn, Farb.'Fabr., Berlin S 59. 

Paul Lechler, Stu^art 

Leipziger Cementind. Dr. Gaspary Co., Markranstädt 
'bei Leipzig. 

C. Lucke, iiasch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 

Zamaiitfatsadanstalne. 

E. Schwenk, TerazzO' und Steinwerk, Ulm a. D. 

Zernentforman. 

Augustushütte, Masch.'Fabr., Burgsteinfurt^R. 12 i. Westf. 
Güldensteln 6 C?., Masch.-Fabr., Eschersheim-Frank' 
furt a. M. 

Zernentolasarfarben. 

C. Lucke, Ma8Ch.'Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 
TooindMtrle^Kaleiidar 1906 111. 
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ZemiBtgrflB. 

Albert Hobohtn, Farbenfabrlk, Volpke, Krs* Neu* 
haldensleben. (Patina Zementgrün). 

ZaBieBttaSrtiiBgsBiittel. 

Hans Hauenschild G.ni.b. H., Berlin IHW 21, Dreysestr.SZ. 

ZsBieBtBiaosrstelB' uBd -YerbleBdariBisclilBtB. 

Endi Ahrens, üasch.'Fabr., Halle a. S. 

Augustushütte, Masch.^Fabr., Burgsteinfurt'R12 i. Westf. 
Güldenstein di C9., Masch.'Fid>r., Eschersheini'Frank' 
furt a. M. 

Leipziger CementincL Dr. Gaspary di Co., Harkranstadt 
b. Leipzig. 

C. Lucke, Masch.^Fabr., Eilenburg bei Leipzig. 

ZeiBentiBiscliBiasclilBeB. 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg b. Leipzig. 

Schaack di Schaack, Cõln a. Rh. 

ZsBieBtOfeB. 

W. dl H. S. Raab, Ing., Halle a. S.'Dõlau. 

Schnelder Hocke,Hamburgi., Gr.Backerstr. 6—10. 

ZsBieBtplatteBpressaB. 

Emil Ahrens, Masch.^Fabr., Halle a. S. 

Grcther di Cie., Masch.'Fabr., Freiburg i. B. 

Theodor Hymmen, Masch.'Fabr., Bielefeld. 

Leipziger Cementind. Dr. Gaspary Q Co., Markranstädt 
b. Leipzig 

C. Lueke, Masch.'Fabr., Eilenburg b. Leipzig. 

Richard Raupaeh Masch.'Fabr. Gõrlitz, G.m.b.H., Gõrlitz. 
Peter Spengler, Ing., Merzig^Saar. 

Trierer EisengieS. u. Masch.'Fabr., A.-G., Trier. 

ZanaBlprUfliBoupparata. 

Tonindustrie, Berlin HW 21. 

, ZeiBaBtrohra. 

Dyckerhoff di Widmann, Biebrich a. Rh. 

E. Schwenk, TerrazzO' und Steinweik, Ulm a. D. 
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Zentatrolirt uit tiirtfttttm AtplaltfMttr. 

F. M. Dalhoff, Hfitrup i. W. 

Zemsntrohrforjneo. 

Augustushutte, Mascl^^Fabr., Burgsteinfurt^R. 12 i. Westf. 
Guldenstein C9., Masch.'Fabr., Eschersheim'Frank' 
furt a. M. 

Leipziger Cementind. Dr. Gaspary a Co., Markranstidt 
b. Leipzig. 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg b. Leipzig. 

ZtntntrohrstampfiDascIilDeD 

Holzhluer’sche Masch.'Fabr., G. m. b. H., Augsburg' 
Gõggingen. 

ZamentrohrprQfHDgsiiaaclilBto. 

Tonindustrie, Beiiin MW 21. 

ZemantUcke. 

Albert Otto Klane, Maf^deburg^Sudenburg. 

Sundheimer Strupp, Frankfurt a. M., Weserstr. 31 
(Ueber'Sacke, bahnseitig zum Rücktransport von 
Säcken vorgeschrieben). 

Zamentscbwarz, 

Wilhelm Minner, Amštadt i. Thür. 3. 

Georg Schufiler, Amstadt i. Thür. 

Zcmentstelnpressen. 

Guldenstein ^ Co., Masch.'Fabr., Eschersheim'Frank' 
furt a. M. 

Zanantwalzan (siehe Zementwerkzeuge). 

Zsmantwerkeinrichtongeii (siehe auch Fabrik^ 
einrichtungen und Zementfabrikeinrichtungen). 
Eisenwerk (vorm. IHagel St Kaemp) A.-G., Hamburg 2t. 
Fried. Krupp Akt-Ges. Grusonwerk, Magdeburg'Buckau. 
Lehigh Car, Wheel ^ Axle Works, GeneraWertrcter 
Claudius Peters, Hamburg 36, fungfernsti^S 
Herm. Lõhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 
Mannheimer Gisengieft. u. Maschinenbau A*^G., Mannhdm. 

14* 
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Maschinenbau^Anstalt Humboldtf Kalk b. KOIn a. Rh. 
Maschinenfabrik GeisHngen, Geislingen, Wurtt 
r. L. Smidth dl Co.f Kopenhagen K und Berlln W. 
Louis Soest £( Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. ' 
C. T. Speyerer A Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

Zementwerkzenge. 

WUh. Fink, nasch.'Fabr., Bonn a. Rh. 

ZentrlfUgalpampen. 

Bemburger Maschinenfabrik A.'G.. Bernburg. 

Eisenwerk (vorm. Nagel Kaemp) A.'G., Hamburg 21. 
|ul. Ludicke Machf., Masch.'Fabr., Werder (Havel). 

Zerkleinerongsmascliinen. 

Amme, Giesecke S| Konegen A.'G., Braunschweig. 
Bemburger Maschinenfabrik A.'G., Bernburg. 

Brinck a Hübner, Masch.^Fabr., Mannheim. 

Gebruder Bühier, nasch.'Fabr., Uzwil, Schweiz. 

Dõhler £( Riedle G. m. b. H., Masch.^Fabr., Zeulenroda. 
Fisenhüttenwerk Keula bei Muskau A.-G., Keula i.Schl. 
Eisenwerk (vorm. Nagel £( Kaemp) A.'G., Hamburg 21. 
Ernst Fõrster Co., Masch.'Fabr., Magdeburg^Neustadt 
Gelsenkirchener Gufistahl' u. Eisenwerke vorm. Mun* 
scheid Co., Geisenkirchen. 

Hartgufiwerk u. Masch.'Fabr. A.«(j., Dresden^A. 28. 
Holzhäuer’sche Masch.'Fabr. G. m. b. H., Augsburg* 
Gõggingen. 

lakobiwerk A.'G., Meissen i. S. 

Kloine, Neuschäfer Bi Co., G. m. b. H.. Schwelm i. W. 
Fried. Krupp Akt.-Ges. Grusonwerk, Magdeburg>Buckau. 
Lehigh Car, Wheel § Axle Works, Generalvertreter 
Claudius Peters, Hamburg 36, Jungfemsti^ 40. 
Herm. Lõhnert, Aktiengesellschaft, Bromberg. 

G. Luther, Aktienges., Braunschweig und Darmstadt 
Mannheimer Eisengiefi. u. Maschinenbau A.-G., Mannheim. 
MaschinenbaU'AnstaIt Humboldt, Kaik b. Köln a. Rh. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Wurtt 
Nienburger Eisengiefi. u. Masch.'Fabr., Nienburg/Saale. 
Gebr. Pfeiffer. Masch.'Fabr., Kaiserlautem. 

G. Polysius, Eisengiefi. u. Ma8ch.'Fabr., Dessau. 

Gebr. ^opfe, Masclv-Fabr., Hildesheioi. 
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l?lchartf f^aupach Masch.^Fabr. Gõrlitz, C.m.b. H., Gdrlftit. 
Gebr. Sachsenberg Ges. m. b. H., Roftiau i. Anb. 
r. L. Smidth Co., Kopenhagen K und Berlln W* 
Louis Soest 8i Co. m. b. H., Reisholz b. Düsseldorf. 
C. T. Spcycrer Bi Co., Berlin SW., Hafenplatz 4. 

The Bradley Pulverizler Co. 

A. V. Young, GeneralbevollmSchtlgter für 
Europa, Berlin W 8, Friedrichstr. 59/60. 
Trierer Cisengiefi. u. iiasch.-Fabr., A.'G., Trier. 

Peter Wlrtz, Masch.^Fabr., Kdln-Blckendorf. 

ZltkzaekOfen. 

Bauges. f. Peuerungsanl. u. Schomsteinbau, Mannheim^ 
Ludwigshafen sl Rh. 

Otto Bock, Berlin NW 23, Hotsteiner Ufer 7. 

W, Braul Šf Co., Charlottenburg, Tcgelerweg 5. 

|acob Bührer, Konstanz, Schottenstr. 23 u. 25. 

Adolf Francke, Magdeburg, Lüneburgerstr. 2a. 

K. Friedrich Si O. Pfunfke, Breslau II, Herdainstr. 20. 
Wilhelm Gieche, Ziegeleiingenieur, Liegnitz. 

Herm. Günther, fng., Bergedorf bei Hamburg. 

Albert Klapproth, Spez. Baugesch., GIeiwitz O/S. 

H. Spitta, Bmstr,, Gõrlitz, Löbauerstr. 11. 

Georg Zehner, Aumenau a. d. Lahn. 

ZleoeUbSCJUMldsr <siehe Abschneideapparate und 
Abschnddeapparate, seibsttätige). 

Akt.'Ges. vorm. A. Kuhnert 6 Co., Meissen 3. 

Zieotibrettelifn ood 'Rähmshen <siehe Trocken^ 
rihmchen). 

Deutsche Prefi^Spund Co., Ernst Lange, Radeberg, Sa. 

Zl 80 el€l 8 lnil€btaBg 6 ll (siehe Fabrikeinrichtungen). 

Akt.'Ges. vorm. A. Kuhnert Co., Meissen 3. 
Bergedorfer Masch.-Fabr., Alb. Lüdtke 8f v. Oertzen, 
Bergedorf. 

H. Boize Co., Masch.-Fabr., Braunschwetg. 

W. Braul C9., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 
Gebrüder Bühier, Masch.-Fabr., Uzwil, Schweiz. 

August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23. 
Dõhler 8i Riedle G. m. b. H., Ma$ch.'Fabr., Zeulenfoda. 
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Dorstener Eisengiefi. u. Masch.'Fabr. A.-G., Hervost' 
Dorsten. 

\Vilhelin Eckardt ^ Ernst Hotop G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W 30. 

K. Friedrich St O. Pfunfke, Breslau II, Herdainstr 20. 
Geisenkirchener Gufistahl<' u. Elsenwerke vorm. 

Mutischeid ^ Co., Gelsenkfrchen. 

Wilhelm Gieche, Ziegeleiingenieur, Liegnitz. 
Griesemann ^ Co., Masch.'Fabr., Magdeburg'Neustadt. 
Th. Groke, Masch.^Fabr., Merseburg. 

Herm. Günther, Ing., Bergedorf bei Hamburg. 

Güttler Comp., Hasch.^Fabr., Brieg, Bez. Breslau. 
Karl Haendle ^ Sõhne, Masch.'Fabr., Mühlacker. 
Reg.'Baum. Heilmann, München, Lindwurmstr. 24. 
Jacobiwerk A.'G., Meiften i. S. 

Jos. jeenicke, Ing., Biebrich a. Rhein. 

Gebr. Karges, Braunschweig, Hamburgerstr. 32a. 
Kleine, Heuschäfer £( Co. G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Konstanzer Giess. u. Ma8ch.'Fabr. Rieter ^ Koller A.'G., 
Konstanz. 

R. Leinhaas Akt^Ges., na8ch.'Fabr., Freiberg, Sa. 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Eilenburg Leipzig. 
Maschinenbau-Anstalt Humboldt, Kalk b. Köln a. Rh. 
Hienburger Eisengiefi. u. Masch.-Fabr., Hienburg/Saale. 
Gebr. Propfe, Masch.-Fabr., Hildesheim. 

|ac. Raupitschek, Masch.^Fabr., Prag^Bubna. 

Richard Raupach Masch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., Gõrlitz. 
W. S H. Reimer, Ing., Arnstadt i. Th. 

Johannes Roth, Masch.^Fabr., Ludwigshafen a. Rh. 

Gebr. Sachsenberg Ges. m. b. H., Roftlau i. Anh. 
Skodawerke A.'G., Wien 1, Franz josefsquai 1. 

C. T. Speyerer ^ Co., Berlin SW, Hafenplatz 4. 

H. Spitta, Bmstr., Gõrlitz, Lõbauerstr. 11. 

Herm. Steinbrück, Ziegeleimasch.'Bauanst, Graz,Oesterr. 
Trierer EisengieB. u. Masch.'Fabr. A.'G., Trier. 

B. V. Zaiewski, Halle a. S., Forsterstrafie 3 

ZlBfBlBlinasClliBSll (siehe auch Maschinen für 
Ziegelelen). 

Akt.>Ges. vorm. A. Kuhnert Co.j Meifien 3i» 
Bergedorfer Masch.'Fabr. Alb. Ludtke v. Oertzen, 
Bergedorf. 
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H. Bolze Co., Masch.-Fabr., Braunschweig. 

H. Breitenbach, Masch.'Fabr., Weidenau a. d. Sieg. 
Gebrüder Bühier, Masch.'Fabr., Uzwil, Schweiz. 

Gerhard Dirks, Ing., Heiligenstadt (Eichsfeld). 

Dõhler £( Riedle 0. m. b. H., Masch.'Fabr., Zeulenroda. 
Dorstener Eisengiefi. und Masch.'Fabr. A.'G., Hervest' 
Dorsten. 

Eisenhüttenwerk Keula bei Muskau A.'G., Ketda i. Schl. 
Ernst Fõrster ^ Co., Masch.'Fabr., Magdeburg'Neu$tadt. 
Griesemann Co., Masch.-Fabr., Magdeburg>ISeustadt 
Karl fiaendle S( Sõhne, Masch.'Fabr., Mühlacker. 

F. Hoffmann, Masch.-Fabr., Finsterwalde N/L. 

Theodor Hymmen, Masch.'Fabr., Bielefeld, 
lacobiwerk A.'G., Meifien L $. 

Kleine, Neuschäfer Co. G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Konstanzer Gieft. u. Masch.-Fabr., Rieter Koller, A.'G., 
Konstanz. 

Eduard Laeis ^ Cie., Masch.-Fabr., Trier a. M. 

R. Leinhaas Akt.-Ges., Masch.-Fabr., Freiberg, Sa. 
Mannheimer Eisengiefi. u. MaschinenbauA.'G., Mannheim. 
Maschinenfabrik Geislingen, Geislingen, Württ. 

Masch.'Fabr. W. HaUband 4 Co., G. m. b. H., 
Casael. 

Nienburger Elsencdefi. u. Masch.-Fabr., Nlenburg- 
Saale. 

Gebr. Pfeiffer, Masch.-Fabr., Kaiserslautem (Patent 
Stufenpressen). 

Richard Raupach Masch.-Fabr. Gõrlitz, G. m. b.H., Görlitz. 
Rixdorfer Maschinenfabrik G. m. b. H., Rixdorf-Berlln. 
Ing.-Bfiro Wilhelm Roscher, Görlitz, Augustastr. 14 
(mit Patentschnecken, Manteleinsätz. m. Spiral. 
Vorz. Leistg.) 

Johannes Roth, Masch.-Fabr., Ludwigshafen a. Rh. 

Gebr. Sachsenberg Ges. m. b. H., Rosslau i. Anh. 
Skodawerke A.-G., Wien I., Franz Josefsquai 1. 

F. L. Smidth ^ Co., Kopenhagen K und Berlin W. 
Trierer Eisengiefi. u. Masch.-Fabr. A.-G., Trier. 

Vetter Petzholtz G. m. b. H., Masch.-Fabr., Zeulenroda. 
F. P. Vidic ^ Komp., Laibach, Krain, Oesterr. 

Windisch ^ Kunze, Masch.-Fabr., Meissen i. S. 
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Ziegelelmtartll (siehe tlevatoren). 

Wilhelm fredenhagen, Masch. - Fabr., Offenbach a. M. 
Masch.'Fabr. Deutsche BaubedarfS'Ges., Breslau 8, Neue 
Tauentzienstr. 63. 

Richard Raupach Masch.-Fabr. Görlitz, G.m.b.H., Görlitz. 
H. Aug. Schmidt, Wurzen i. Sa. 

ZltgtlfgriMii. 

Gottfried Seifarth, Annen i. W. (aus Holz und Stahiblech). 

ZlSOSlOliSOrsn (siehe auch Glasuren). 

Dr. lulius Bidtel, Meissen rechts. 

Brüder Drechsler, Pilsen (Bõhmen). 

Hernuinn Lan^e, Custrin 2. 

Fr. Schmidt, Keramiker, Bonn, Niebuhrstr. 30. (AuS' 
proben, sowie Anieitung zur Seibstanlertigtaig u. 
Brennen von Glasuren). 

Ausarbeitung von Rezepten: Tonindustrie, Berlin MW 21. 

Zleoelliaiidstrlcliformeii. 

Heinr. Beckhoff, Annen i. W. 

ZleodinaClipresseD (siehe Nachpressen). 
facobiwerk A.^G., MeiSen i. S. 

ZleOBlpraSSSn (siehe Pressen). 

Akt'Ges. vojm. A. Kuhnert £|| Co., Meifien 3. 

Gebruder Bühler, nasch.'Fabr., Uzwil, Schweiz. 
Dorstener Eisengiefi. u. Masch.'Fabr. A.-G., Hervest- 
Dorsten. 

Eisen- u. HartguBwerk Concordia G. m. b. H., Hameln a. W. 
Chr. Erfurth Ck Sohn, Teuchem, Prov. Sachsen. 
Geiscnkirchener Gufistahl' u. Eisenwerke vorm. Munscheid 
Co., Gelsenkirchen. 

Griesemann fi) Co., Masch.-Fabr., Magdeburg^üeustadt 
Karl Kaendle & Sõhne, Masch.'Fabr., Mfihlacker. 
HartguBwerk u. Masch.-Fabr. Akt.-Ge8., Dresden-A. 28 
facobiwerk A.-G., MeiBen i. S. 

Gebr. Karges, Braunschweig, Hamburgerstr. ^2a. 
Kleine, Heuschäfer Co., G. m. b. H., Schwehn I. W. 
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Konstanzer Giefi' u. Masch^^Fabr. Rleter d KoIIer A.'G., 
Konstanz. 

C. Lucke, Masch.'Fabr., Efleriborg bei Leipzig. 
Maschinenbau'Anstalt Humboldt, Kalk b. Kõin a. Rh. 
Nienburger Eisengiefi. u. Masch.^Fabr., flienburg/Saate. 
Ortenbach Vogei, Bttterfeld-^T. 

Gebr. Propfe, Masch.^Fabr., Hildeshetm. 

Richard Raupach /iasch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., Gõrlitz. 
Skodawerke A.'G., Wien I., Franz josefsquai 1. 

C. T. Speyerer Co., Berlin SW, Hafenpiatz 4. 
Windisch Kunze, Ma8ch.'Fabr., Meiflen i. S. 

ZltotlftreieluDafclitaen. 

)ac. Raubitschek, /1asch.'Fabr., Prag'Bubna. 

ZltgeltraDSpartwagM (siehe Transportwagen ffir 
Ziegel und Ziegelwagen). 

ZlaOfltrOüktipFasttn (siehe auch Trockenpressen). 

Kleine, Neuschäfer 8i Co., G. m. b. H., Schwelm i. W. 
Peter Spengler, Ing., Merzig'Saar. 

Tricrer Eisengiefi. und Masch.-Fabr. A.'G., Trier. 

Ziegel' oad 8cliam0tte§fen (siehe auch Oefen). 

Baugeselischaft fur Feuerungsanlagen und Schornstein' 
bau, Mannheim^Ludwigshafen a. Rh. 

W. Braul Co., Charlottenburg, Tegelerweg 5. 

Bruno Haedrich, Ing., Eilenburg bei Leipzig. 

Albert Klapproth, Spez. Baugesch., GIeiwitz O/S. 

W. H. S. Raab, Ing., Halle a. S.^DõIau. 

Ziegelwagen (siehe auch Transportwagen). 

Otto Neitsch ^ Küper, Halle (Saale). 

Richard Raupach Jiasch.-Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H., Gõrlitz. 

Zlegelwalzenpreesen (siehe Walzenpressen). 
Richard Raupach Nasch.'Fabr. Gõrlitz, G. m. b. H.,GõT\\tz. 

Zngmesser. 

)acob Buhrer, Konstanz, Schottenstr 23 u. 25 
August Dannenberg G. m. b. H., Gõrlitz, Jakobstr. 23. 
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Wilhelm Cckardt Ck Ernst Hotop G. m. b. H., Cõln u. 
Berlin W30. 

Tonlndnstrie, Berlin NW 21* 

ZOndmasGliliieB, elektrisetae. fOr Sprtngstoffe. 

Emil Reich, Berlin SO 26, Bethanienufer 6. 
Westfälisch'Anhaltische Sprengstoff'A.'G., Berlin W 9. 

ZOndreaalsIton fOr Zflndscliniir' nnd elektrlsche 
ZOnduno* 

Emil Reich, Berlin SO 26, Bethanienufer 6. 

Sprengstoff A.'G. Carbonit, Hamburg. Nobelshof. 
WestfIllsch'Anhaltische Sprengstoff'A.'G., Berlin W 9. 

ZOndscbnllre. 

Emil Reich, Berlin SO 26, Bethanienufer 6. 
WestfäIisch'Anhaltische Sprengstoff'A.'G^ Berlin W 9. 

Zjllldtrdlt (siehe Õele und Haschlnenõle). 






Wasserrinnen. 


H. StelnbrQck, 

Ingenieur, Graz, 

Ziegeleimaschinen' 
Bauanstalt. Einrich' 
tungen zur Herstell' 
ung von StrangfalZ' 
ziegeln nach eigenem, 
anerkannt bestem SyS' 
tem mit ebenen Ueber- 
deckungsflächen u. tiefeh 
Prosp. gratis und franko. 



Cbatnottc- unil PinaswcrHc 

Birscbcl B Bittcr, G. tn. b. j(. 

Erkrath bei Düsseldorf 

Fernruf Nr. 37 Amt Gerresheim 

Hochfeuerfeste Steine 

jeder Art und Grosse 

für alie Zwecke und Ofensysteme der Ton-, 
Kalk- und Zementindustrie. 

Unscr 

f). R. Pat. No. 118677 
ist auf hundcrten Ziegeleien 
ais bestbewährt anerkannt 
.Man verlange Prospekt und 
Zeugnisse. 

Th. Kieserling & Aibrecht. 

Solingen 30. 

Maschincnfabrik u. CiscnfieMerei. 

























Zeitzer Eisengiesserei und" ' 
Maschinenbau^Aktien^Gesellschaft 

frühtr Louis Jiger Köln-Ebrenfeld Bcgrõndet f862 


sl 


ünf'’I?S 










BSSai 


Spezialitäten: Vollständige Ein^ 
richtungen, Maschinen und Apparate 

für die Ziegelei- und keramischen Industrien, 
Hartzerkleinerungs-Anlagen: 

tiassziege/pressen modcrncr /(onstruktion. Trockenpressen. 
Walzwerke. Fiass- und TrockenkoHergänge. MischapparMe. 
Steinbrecher. I{ugelmõhlen. Brechwalzwerke. Sch/eudermüh/en. 
Schiagkreuzmühien. Rohrmühien. 0/ockenmüh/en. Falzziegel- 
pressen. Friktionspressen. Spinde/pressen. Fi/terpressen. 
Elevatoren. Aufzugc. Memhranpumpcn. Tromme/mühlen. 

Für die Braunkohlen-Brikett-Industrie; 

Brikettpressen schwerster /(onstruktion. Dampftel/er u. Rõhren- 
Trockenapparate. Zahnbrec/iwa/zwerke. Feing/attwa/zwerke. 
Desintegratoren. Rütteisiebe. Schneckcn. E/evatoren. Transport- 
bänder. Scti/ammfUtcr mit hydrau/ischem Versch/uss. Ressef- 
koh/enbeschickungen. /(etten- und Sei/bahnen. Treppenroste für 
Braunkoh/cnfcuerung. Separatiönsanlagen für Braunkoh/c, Stein- 
koh/e und /(okc. õampfüberhitzer. Kondenswasserrück/eiter. 
Schwa/bungen, Stempef und Ein/agen aus ta. Hartguss, Mart- 

stah! und Stah>guss. 

Eisenkonstruktioncn Dachkonstruktionen FÖrderbrückcn. 



mit einfacher und doppcUer Schmauchvorrichtung, 
höchstc Leistune, spjirsamster Kohlenverbraucn. 
Ringöfen mit drcifachcr Schmauchvorrichtum;. Reinfarblee ZiegeU 
waren auch bei nasscro Einsatz. Blaudämpf^Kammcr^Ringwcn zum 
Brcnncn und Blaudämpfcn von Dachzicgeln. Zlckzackringöfen iti 
verseh. Ausführ. Klcinster Zickzackofen mit oberem Rauchabzug 
schon von 5000 M. an. Erdpartialofen von 2000 M. an. Schorn^ 
tteinbau. * 

rickrki*»* TAliriAi* Spczialgetchäft för Ofcnbau 
WOa ^ AVIillCirJ unjj Ziegcleianlagen. 

Aumenau a. d. Lahn. 


6tlocbtc Radialstcine 



Kaminbauten 


sowie 


SckicfertonstciiK 

in jeder gewünschten Fa9on zur 
Ausmauerung von Ringofenge- 
wölben liefern in la. Qualität 

Dampfzlepelel und Tonwerke 
KrummerrQck 

Geselischaft mit betchränkter Haftung. 

- Forst-Aaohen - 


Drahtgewebe 

in allen Metallen und Stärken sowie Feinheiten für die 
gesamte Kalk'. ToO'. GlpS' u. Zernentlndustrle liefem 

Ratazzi ^ May, Drahtgewebe'Fabrik, 

Frankfurt a. Main^Bockenheim. 

Gegründet 1778. Telephon 5497. 




Allgemeiner Maschlnenbau. 

Dampfstrassen-Lokomotlven fUr Massen-Steln' 
transport auf Chausseen und allen^Verkehrswegen 
Dampf^ M 

strassen^ || 

Walzen. ii if&d\ 1 


aller Art. 

besonders 


Walzen für 
alle Zwecke. 









t^ugelflintsteine sortiert 2 4, 4 6. 6 8 cm || 
jyi Braunstem, Flussspat, Quarz, 
Feldspatf Witherit ete. 
roh und ffst. gemahlen, tiefert biHigst 

Wilhelm Minnery Arnstadt, Thür. 



Das Neuste 


SrllWA-lirTlPn bereits ausgenütztei 
gv;muäucil6u Ringofenrauchgasei 

an Stelle von Schmauchõfen. 

UH2erst$rb4re Papiersehieber d. r. Patente « Baii 
žeicbiVHg « Beyers HbicDiddeappardt 

Friedrich Beyer, Siegmar i. S 

Ziegeleitech. Bureau und Dampfziegelei. 


Kosten 

loses 






JKiisdiintii ■ ftlttidijeseltjchaft 

TIGLER 

DUISBURQ' MEIDERICH 

liefert ais Spezialitflt: 

Ziegel-Trockenpresseii 

für eine stündliche Leistung von 2000 Steinen. 

Brikett-Pressen tISS 



Eigene Versuchsanstalt lm Werke zu Meiderich. 

Die Fabrik liefert femer: 

kompiette Zieoelel-Anlageii, KolleroSnge, Stelnbrecher, 
Dampfhiaschineii, Eiefatoren. El$enkonstruktlonen>tc. 
Prima.Referenzen uber viele Anlagen. 
Toninduatrie^Kalender 1906 UI. 


15 



Den weltbekannten 

Rakonitzer Scbieferton 

(Rohton) ais Ersatz fur gebrannten Schamotte, ganz 
basisch, hochfeuerfest, offeriert sehr billig die 

Rakonitzer Schamottefkbrik, 

Rakonitz» Böhmen. 


JCesse ^ Qomp,, 

BRAUNSCHWEIG. 

NEUBAU von Schornsteinen jeder HOhe u. Weite. 
SpeziaHtSt: MAtiTELSCHORNSTEIN 

- J DEAL' - : 

zweckmässigster Schornstein fur f^ingõfen. 

REPARATUREN 

Geraderichten, Erhohen^ Binden ete, 

BUTZABLEITER^ANLAGEN 

l^esseleinmauerungen jeden Systems, 

Beste Empfehfungen erster Firmen, 


Heizdeckel 

D. R. G. M. 231574. 

ohne Sandfalz. dieht schliessencL Preis: 12 cm weit 
2^ Maile, 16 cm weit 3,25 Mark. 

~ Rauch- ü. Schmauchglocken. — 

G. JahO. Ziegeleibesitzer u. Ringofenspezialist, Erflirt. 







vUiraA Nwžbrt rlr 

w * 

Uerblendsteine 

I 

t • ‘ 

ihukrttt Mi niiMitrttf 

Flacl\werk 

5cl|ainottewaren. 

Bruno Baedri cb 

HKd ZUgcKiDcsitstr 

ClUnburg* 


4 . 



ArchitektuF' u. lngenieur'Bureau v. Regierungsbaumeister 

HGllniäDn in MÜDCbSO, ündwurmstraBe 24. 

Eigene Ziegel'. Ton-, Schamotte', Kalk», Kunststeinwerke und 
Gutsbesitz. —• 30iähr. Praxis. = Viele Hunderte von Ziegel', 
TonwarcH', Kalk*, Zement', Kunststein' und Gipsfabriken nach 
melnen friiheren Patentcn und neucsten Erflnduagen aus' 
geführt und umgebaut. Ständiger Ratgcber bedeutendster In* 
dustrieller und Landwirte. Gerichd. Sachverständiger. Unter' 
suchungen, Begutachtungen, Schätzungen, Projekte, Voranschilge, 
Unternchmungen. — Glänzende Atteste. —— 


VAIAI/V/VA3/V/WWNyWVAI/^ 

TECHNISCHES BUREAU von 

Hermann Seifert, Ingenieur 

Fernsprecher 652 BOCHUM Fcmsprecher 652 

beeidigter Sachverständiger 

Landgericht BOCHUM für 

Zie^elei-Anla^en, Kalk- u. Gipsbrennereieit 
Ton- und Zementfabriken. 

GfllacbUti, Wtrttaxtn, JtaUcblSge, Projeljtt 

bei rieuanlagen, Umbauten, FabrikationS' 
schwierigkelten. | 

Uebernahme der Betriebekontrolle. 





GeprOfte Anfzug-. KrahO', Elevator'. adjostlerte Rollen* 
ketten ete., Kettenrkder. Elevatorbccher. Haken, Oesen 

überhaupt Schmiedestücke in jeder Ausführung 
J. D. THEILE in Schwerte - Ruhr 31. 

Oagrttadet 1S19. Präailiartt DisMldorf 1902. 




Triercr Ciscngitssmi and JiltascbiiicnfabriK 
I I jform. Jlng. fmrstein, 

TRIER a. d. Mõse! 

baut ais SPEZ/ALITÄp. * < 

Trockenko/Iergänge 

mit se/bsttätiger Absiebung 

Steinbrecher, Walzwerke, Tonschneider 



JCydraülische Jrockenpressen i 

fur Tonptatten zu Fuss- und Wandbekhidung jeder | 
Art bis^zu den hõchsten Leistungen. 1 

SEHH BEWÄHRT! ' 

JCydrdulische ^apselpressen j 


* Pumpwerkc'Akkumu/atoren :: Multiplikatoren 

ÖM//e Attfragtn woUe man gefi, direkt an die genaue. Adrcsse 
,-ät! nSdf r,, .c»,l anserer Firma richten. 


















□□□□□□□□□□□□aoaaoaaaaaDaoo 

6.RatzmannJilde$beiiii 

baut 

3ic(iclcicii, Salfnicrfc, 
üoitioarcnfabrifcn :: l^o^^^icjicfnicrfc, 
^abriffc^ocn^ctitc. 

bemö^rter Sc^maud^bornd^tung 
tlHliyUjvIl jum 35rennen rcinfarbiger SBare. 

^ammcrõfen für Bcinc ^ctriebc. 

Kiiaktr$re«. Biaia]Mpr9r«a. c$i)rtr$ft» > 
CrockeaaHiagta, HatcbiRtllt SiRridttaagea. ‘ 

DaaDqaaDDDaaaaaaaaaaaaaaao 


Carl Prosch Nachfolger 

Inh.: Max Ronnger, 

Gravier' und PrSge-Anstait. Mecbanlsche Werkstatt 
Leipzlg-Plagwltz 6. 

Spezialitäten: 

nieMII-Sftmpel 

k Mk ^ mit feststehenden 

my''y auswechsel- 

baren Buchstaben 
und Zanlen zum 
Eindrücken in Ton, 
Schamotte ete. 

Plonaicnaagea. 

Koatroll-inarkta. 


Für 

Offerten 

nähere 

Angaben 

erbeten. 



Gegossene und geprägtei 
Scbilder.Schablonen ete. 




Grösste Bctricbssichcrhcit — Höchtter Wirkungsgrad. 



Vollkommcn maschincHc Bcarbeitung. 




























£. £cittbaas Allticngcsclbckaft 

Freiberg Sa. 
Komplette Einhchtungen 


für Dampfziegeleien. 


Ziegelpressen bester Konstruktion, 

Walzwerke 

in verschiedenen Ausführungen, 

Vormischer, Tonschneider» 
Nachpressen, Falzziegelpressen, 
Tonfõrderungen verschiedener Art. 


i ' ^ SPEZIALITÄT: 

Nasskoller^ 
SB gänge H 

zur Zerkleinerung von steinigem, nicht über- 
wintertem Materiale nach in der Praxis bcst' 
bewährtem System. 

Dampfkessel, Dampfmaschinen, 
Transmissionen ete. 






innnfpn Oberem Rauchabzug und vor* 
W J IimUluU zügl. Schmaucheinrichtung, 

Raininerringöfen züm Brennen von 

B Dachziegeln, Röhren Klinkern ete. 

ohne Gewölbe sehr einfaeh und 
> *\ingOTen Betrieb. 

Otto Bockf Ziegelei'lngenieur, 
Gerichtl. Saehverständiger, 
BERLIN NW, Holsteiner Ufer 7. 



Bewährte 
siehere und 
kostenlose 
Entwasserung 
von 

Tongniben. 


# f JdtVbutfbodiaFfvM baorgtsicbtr.kositnin 
» olvw Aufsichk dk ll/irliilnr* 

2 taf)lwindhirbine.l| 6 rKlJl 6 S 
l te Ibincn H DtN-A 

&wiM ia 1000 WmirnneraiMtfifirGfmein^t^jt^ 
No lüUpMkf^ Jb irteLUf ftfi^riiiiiBiifij 30 ^ 2 ^ aumSL 


ll$tbaiii'l11ei$$ner Conwerke 
l)einricl) Rfible 

== Meissen (Sachsen). = 

Einzige Bezugsquelle der rühmlichst bekannten 

Löthain^Meissner Rohtone 

für Steingut', Porzellan-, Fliesen-, Ofen-, u. Kapsel- 

Fabrikation. 

Glashafenton. Begusstone. 

Hascbka-lhebreiicr Conwerkc 
1G. Ucnu$. 












Stella^ 

Schnell^Ordner 


fA 



ist eine flach liegende Mappe mit einer doppsItBlI, 
answeeliselbareB Heflrorrlelitinig. von weicher 
zwei Heftschienen zum Heften der Schriftstucke 
bestimmt sind. Der geheftete Block kaoD JedeF' 
zelt von der /iappe unabhängig heraaapenoDunen 
WSrdan. Das Ab' und Zuheften des Schrifteu' 
materials geschieht in der bekannten Weise durch 
Auf- oder Niederbiegen der Messing^Heftstreifen. 
DieHaflYarrlchtiBo iBtaprlclit deafiifardtrugaB 
der StabillUlt 1 b Jeder Wilte. 

Zu beziehen durch die 

Cuciiiftsstells der Tonlndustrla^Zfltong 

BERLIN NW2I. 

ftrlange MBster^EoUtktlraaB 

zu M. 3,— franko gegen Einsendung des Betrages. 
Biiefmarken werden in 2^1ung 
genommen. 






Rud. Witte, Ingenieur, 
Osnabrück, 

Ziegelei^Afilagen, Tonwarenfabriken, 
Dach- und Falzziegelwerke, 
Trockenanlagen, Spezialität ,,Batterie' 
Trockner*% Gasfeuerungsanlagen, Gene- 
ratoren für Holz, Braunkohle, Steinkohle, 
Kalkwerke, Ringöfen, Schachtöfen, 
Gasöfen, Kalk-Mühienanlagen. Oefen für 
die Zementindustrie. 



Neu! ..Herkules" Neu! 

D. R. G. M. Nr. 315778. 


Abschneide-Apparat 

D. R.'P. ang. in Bewässerungs- 
und Rollensystcm mit absolut 
senkrecht fallender Klappc. 
Ferner Apparate für hollän- 
dische Pfannen, Dralnrolire, 
Blberschwknze. und Stranp' 
Falzzieoel. 

Unndstüoke 

mIt Bewässernnp für jedes 
Profil. Walzenpressen. Nacb; 
pressen, Zieoelpressen und 
Zieoaikarren. Prima Stahldraht 
1 Pfd. Mk. 1,75. 

Katalog frei. • — 

- CK>ttfir. Seifarth, 

Ziegeleimaschinen, Annen i. W. 




Hookf»ii«rfM«, emlaent plMfl0e1l« 

= la Rohtone == 


spezieli fur Schmelztiegel, Glashäfen, sõda', sulfat' und 
saurebes^ndige Schamotte'Fabrikate geeignet, von vor* 
zugl. pyrometrischem Verhalten, femer 
la Kapsel' und Röhren-Tone 
empffehlt und steht mit Spezial'Offerton zu Diensten 
Tonwerk Schippach 

bei Klingenberg a. Main, G. m. b. H. 

Hiltruper Terrazzo- 
und Cementwarenwerke 

Hiltrup b. Münster I. W. 

llarmor-, Mosaik-iTerrazzo-) Flatten 

in Mustem jedcr Stilrichtung :: Anerkannt bester 
Bodenbelag för Schulen, Kirchen, Krankenhäuser 
und ähniiche Anstalten mit starkem Verkehr. 
Proben, Pläne und Kostenanschiäge kostenlos. 

Khi 4 c tirsraiigc {«««MrobK ni 

Mdm Tabrikatt Mr KMaliMtibk* 

Terrazzokõrner, Steinmehle u. Mosalkwfirfel, 
Kunststeinfabrikate :: Spezialitat: Treppen' 
aalagen, natüriichste Nachahmung )eder Art 
Sandstein, Basalt, Granit usw. 

Entwürfe und Kostenanschiäge kostenlos. 

J^Uzüberzäge 

ohne Maht, massive Fllzwalzeii, Holzrollaa mit 
durchgehenden eisernen Achsen, Fllzdaokan zum 
Zwfschenlegen beim Transport, Zaauftttohary FUs, 
für ieden Zweck fertigt 

SpeziäHtit sett 1874. Spez/a/ftät selt 1874. 

a. Mennmaii, Filzfabrik, 

Branaaokwalg. T. 






0. H. 


SchuU-, 


Marke. 


A. 


BlauCf 
Ge/be 
Grüne 


schx^arz^ 
rotbraun^ 
VC dunkel, hell- 
^ ^ braun, trans- 
A ^ pareni u. farblos 
i sowie in afien Farben 

^ fertig zum Gebrauch Hefert 

Otto JCaarmann 

Glasurfabrik 
ALTENDORFbei Holzminden, 



Schutzbrillen, Respira- 
toren^ Augenschützer^ 
A rbeiterwohUahrts- 
einrichtungen^ Entstau- 
bungsanlagetiy Wasserr 
standsgJasschutz- Vor- 
richtungeriy Reflex/ons- 
wasserständCf 
A nstre/chmaschinerif 
Riemenaufleger, Dampf- 
schrnierpressen usw. 


Prospekte und Muster umsonst und portofrei. 

Oechnisches JSäro V. I 

in DUISBUgG am ghein, ^ __ 

. I ■ I — " 
















Id* Chamottemõrtel u. Feiierzement. 

XKo(hfciicrfc?tc Stciwc jcdcr Art. 

la, Chamotte^ und Schmelztiegel^Ton 

von Weltruf, roh, gebrannt u. gemahlen in jeder 
Kõrnung. Stets gieiche vorzuglicfie Qualität. 

Rheinische ToO'. Ghamotte' und Steinzeugwerke 
Fliesenwerk Grünstadt (Rheinpfalz). 


JL — — 









Siderosfhen-CuBroce 

in allen Farben-Nuancen. 

BesterSchutz 

für 

*Eisen. Zement, Beton. 
Maüerwerk. gegen 
Anrostung u. che^' 
mlsche Elnwlrkungen 

Isolationamittcl Rcgen Fcnchtigkeit — Fassadenanstrich 

empfiehit die alleinige Fabrikantin: 

Aktiengeselischaft )esQrich, 

Chemische Fabrik, Hamburg. 

EOGEN HOLSMANM 

sonst CÄRL 1 CDSTAV HARKORT 

Fabrik Altenbach bei Wurzen i. Sa. 

empfiehit 

feuer- und säurefestes Materlal, Eisen- 
klinker zur Pflastemng und Verblendung, 

Stelnzeugrohre, Tröge ete. 




















Tv^MpkanriU^cken 

aller Art liefern nach Muster gut gearbeitet 
^ und billigst 

Tiiiptt(r’j jCeizsSgt' n. JCo1i(lwtrl(( (i. i. (. ](. 

mitttMttot, Ba. BrtfUK. 


c o 

c m 

** £ 


Feuerfeste Steiüe 

zur Ringofenausfuttemna* 

Schürlochsteine ete. 

in vorzuglicher, bewährter Qualität 
fertigt und empflehlt 

Qlli|’sche Dampfsiegelei 
aod Tofiwarenfabrik 

GleMen. 


=- FORMGIPS ^=- 

tür Falzziegelfabriken 

in anerkannt bester Qualität Jiefern 

Berliner Gipswerke 

L. MUNDT vormais H. Köhne 

BERUN SU^. //, Veri, Trebbinerstrasse. 


Hourdis, glasierte Oachtelzsiegel, Scliamotte' 
•teine, Kamin' u. Brunneitf teine, Trottoirklinker. 
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•tUtlaolk» _L. - 

Tonindnstriesolmle 

zo Stcraberg ii 

Hõhere und mitttere Fachschule fur Ingenieure, 
Techniker und Meister der gesamten Tonindustrie. 


Georg Bemhardt, 

—— Tigoitir - 

Ttckilsehf s Birtao fOr Zligelal' aid KalkwarktaaUiaa 

Fenispr.<'Aitit VI, 12755 . Berlln SW. 47. Warienburgstr. 26 * 

h^ojektlernng and BauansfUhraig moderaer DampN 
^egeleien, Umbao veralteter Anlagen, Gutachtan. 
MaterialprOfUngen, Anleitung zur ErhOliung der 
Fabrlkatlon durck btsondars geschnltes Personal, 

Könstliohe Trookenanlagen 

eigenen Systems fOr Mauer' und Dacbzlegel. 

Äusserordentlich leistungfähig. — Niedrige Anlage^ und 
Betriebskosten. — Verwendung des Abdampfes. 

Draoklnftanlagen fSr Ringöfen 

«.Systsm Horn“ Mehrlelstung des Ofens bis lOO ^ 

Wesentliche Kohlenerspamis. — Montage ohne Stõrung 
des Betriebes. — Beste Referenzen. 


JatiBs Knsdcr flaclifg. Max froltioj, 

Masohlnenfabrlk Grelfswald 

liefert seit vielen jahren ais Spezialität: 

brainrblireti n. Koblsttin-Presjcn 

fttr Handbetrleb naoh Whitehead. 

Preislisten umsonst und frei. 





A. BORSIG 

Berlin-Tegel 

(Eigene Graben and H&ttenwerke In 
Borslgwsit, Obsrschlesleo). 

GegrGndet 1837. 14000 Arbelter. 

Marnnrat^Pampen <fur Hebung von Plüssigkeiten 
aller Art), sowohl für reines Wasser ais auch 
für mechanisch stark verunreinigte Abwässer. 
Hervorragende Betriebssicherheit GegenlOOO 
Ausfühmngen. 

Zentrifugalpumpen (fur die grõfiten Fõrderhõheti 
und Fõrdermengen.) 

Kolbenpumpen. 

Dampfkessel aller Art, Grofiwasserraumkessel 
und ais SpeztalitSt: Borsig Wasserrohr' 
kessel. Steinerhärtun^kessel. Re^ 
servoire. Ueberhitzer, Bauart Borsig. 

Damplmaschinen, über 6000 bereits geliefert 

Kompressoren und Geblasemascbtqen mlt 

masselosen Plattenventilen. 

Ranglerlokomotiven, Kranlokomotiven, Loko* 
motlven für Bauunternehmungen und feuer^ 
lose Lokomotiven. 80—100 Stück gangbare 
Grõfien stets vorrätig oder im Bau. SchneUste 
riachlieferung von Keserveteilen. 

Els* u. Kältemaschinen bewährtesten Systems. 

Hochdruckrohrleitungen. 

Pre6luft'EntstaubungS'Anlageii System Borsig, 
für Haus' und Wohnungsrdnipmg, grõSte Be* 
triebssicherheit. Verstopfen cler Rohrleitungen 
unmdglich. 




Dnick von F. Ernst Koeb k Sohn in Eilenburg. 



